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Megiſter 
uͤber alle 

Theoſophiſche Schriften 
des Gottſeligen und hocherleuchteten 

THEO SOP EFI, 

Jacob Boͤhmens / 
in Drey Theilen. 

Der Erſte 
Enthaͤlt eine Erklaͤrung aller Magiſch⸗Myſtiſchen 
Terminorum, wie auch der andern lateiniſchen 

Woͤrter, die in des Autoris Schriften vorkommen; n 

Der Andere 
Alle Oerter der H. Schrift, die vom Autore theils 

gruͤndlich erklaͤret / theils zur Erläuterung ans 
gefuͤhret find ; 

Der Dritte 
Die wichtigſten und edelften Theofophifchen Mater 

vien, nebſt denen darin befindlichen merckwuͤß⸗ 
; digſten Wörtern und Namen. 

Aufs neue mit allem Fleiß uberſehen, 
durchgehends ageoeilert, 9 reichlich vermehret / 

zum Dienſt und Wohlgefallen 
der Liebhaber ‚Diefer edlen Schriften 

ans Licht geſtellet 

im Jahr des ausgebornen groſſen Heils J 
17 3 0. | 



uam, | 
A Ya 

« 

Ba, Ri 1996 5 e e 

* Rn N 4 
j . 

ah eine de A N nr 
EN WR Le 
5 5 e BR 

3 



II I 
REISE => NS II 

eig 
an! ben N dieſer edlen Schriften. 

d er Gottliebende Leſer empfaͤnget hier⸗ 
mit ein dreyfaches Negiſter über alle 
Theoſophiſche Schriften des Gottſel. 
und hocherleuchteten Jacob Boͤh⸗ 

f mens, ſo bey dieſer neuen Auflage 
nicht nur mit allem Fleiß uͤberſehen und verbeſſert/ 
ſondern auch mit vielen ſchoͤnen Zugaben, aus 
SoOttes Güte, vermehret worden. Und da dieſe 
Arbeit, wegen ihres vielfältigen Nutzens / ihm nicht 
anders als angenehm und erfreulich fallen kann: 
fo hat man ſich gleichfals dadurch erwecket befunden 
demſelben von der Einrichtung dieſer Regiſter / und 
allem / was ſonſt dabey anzumercken ſeyn moͤchte/ 
hinlaͤngliche Nachricht mitzutheilen. 

2. Das erſte Kegiſter iſt ein VOCABULA- 
NI oder eine gruͤndliche Erklaͤrung aller Ma⸗ 
giſch⸗Myſtiſchen Terminorum, deren ſich der Aus. 
tor in feinen Schriften bedienet / beſonders nach dem 
Sinn des Geiſtes; wobey auch andere vorkommen⸗ 
de lateiniſche Wörter, denen, die der Sprache: nicht 
kundig find, zu Gefallen, nicht uͤbergangen worden. 

| y der erſten Art hat GOtt dem Leſer eine un⸗ 
a 2 ver⸗ 



4 | Vorbericht. 
vermuthete und ſehr edele Zugabe beſcheret / welche, 
da fie dem Megifter von A0. 1715. unbilliger weiſe 
vorenthalten, dieſem gegenwärtigen wiederum ans 
vertrauet worden / felbiges damit, als mit dem Per- 
lein der himmliſchen Jungfrau / zu beſeelen / zum 
Siegel des H. Geiſtes / daß der Leſer nun einen lau⸗ 
tern Geiſt mit GOtt im Worte finden fol. Alle 
dieſe aufs neue eingetragene Stellen find mit eis 
nem x bemercket, dem Gottliebenden Leſer zur Nach⸗ 
richt; und wie ſich dadurch die Liebe in Sophia mit 
dieſem Wercke geboren, und den Geiſt Chriſti dar⸗ 
ein gebracht, damit die Leſer mit dem Buchſtaben 
eingekehret werden ins Gemuͤth, und ſich aus der 
Finſterniß ins Licht aufheben moͤgen: als hat Sie 
Sich denen Gemuͤthern, ſo nach GOtt hungern, 
Selbſt damit gegeben, ihre Hertzen aufzuſchlieſſen, 
daß Sie zur Freude und zum Lobe GOttes erwecket 
werden: dann es ein fixes Wort ift, und das ſich 
im Inwendigen entdecket als eine Kraft GOttes. 
Die wichtigſten Woͤrter wird der Leſer auch insge⸗ 
ſamt in dem 3. Negifter, und dabey des ſel. J. B. aus⸗ 
fuͤhrliche Erläuterung in den angezogenen Stellen an⸗ 
treffen konnen. Uberdies hat man ſich auch angele⸗ 
gen ſeyn laſſen / alle übrige Woͤrter/ wo es noͤthig ger 
weſen/ deutlicher und richtiger zu erklaͤren. 

3. Das andere Kegiſter iſt ein INDEX LO- 
COR VMS. S. oder ein Regiſter aller Sprüche und 
Oerter der H. Schrift, welche der Autor theils 
gruͤndlich erklaͤret, theils auch nur angezogen und 
damit ins Licht geſtellet hat. Zu den erſtern gehoͤ— 
ret beſonders das Erſte Buch Moſis, welches durch 
alle Kapitel ausführlich, und im hohen Lichte des 
Geiſtes / in einem eigenen Tractat / Myfterium Mag- 

2 num 



Vorbericht. 5 
num genannt / von demſelben erklaͤret worden / und 
an ſeinem Orte im Wercke zu finden iſt. Auch 
dieſes Regiſter iſt bey dieſer neuen Auflage mit Fleiß 
nachgeſehen und die unrechten allegata darinnen 
gehbriger maſſen verbeſſert worden. 

4. Das dritte iſt ein Regiſter aller vom Au⸗ 
tore abge handelten Theoſophiſchen Aeals 
Materien, wie auch der dabey vorkommenden 
merckwuͤrdigſten Woͤrter und Namen; wo der 
Leſer eine iede Materie unter ihrem Buchſtaben 
ſuchen, und die gantze Abhandlung Derſelben 
(wie ſie in denen daneben angewieſenen Tractaten 
und dererſelben Capiteln und Abfagen anzutreffen 
iſt) concentriret / oder in einer deutlichen Kuͤrtze 
vor ſich finden wird / zu nicht geringer Erleichte⸗ 
rung des Begriffs und Anzuͤndung der Erkenntniß 
in dieſen hohen und tieffen Materien, zu hertz⸗ 
lichem Lobe GOttes. Man hat dieſes Regiſter 
bey dieſer neuen Auflage durchgehends beſter maſ⸗ 
fen revidiret, alles an feinen rechten Ort zu brin⸗ 
gen, und in beſſere Ordnung zu ſchicken ſich bemuͤ⸗ 
bet, das uͤberfluͤßige oder doppelt⸗angefuͤhrte weg⸗ 
gelaſſen die Materien/ wo es ohne Nachtheil der 
Deutlichkeit geſchehen mögen, kuͤrtzer gefaſſet / und 
die angetroffenen Errata oder Druck-Fehler/ auch 
was ſonſt zu aͤndern vonnoͤthen war / mit Fleiß vers 
beſſert / wie der Leſer bey Conferirung dieſer neuen 
Auflage mit der Edit. von Ao. 1715. finden wird: von 
der man iedoch die Einrichtung des Regiſters, aus 

gemuͤthlichen Urſachen / „durchgehends beybehalten / 
und nur die unter iedem Titel vorkommende Realien 
in ihre beſondere Abſaͤtze / zu mehrer Deutlichkeit, 
vertheilen wollen. 

a 3 | 5. Uber 



3 Dor bericht. 

J. Über dies iſt dieſes Real⸗Negiſter bey ietzi⸗ 
ger neuen Auflage, nicht minder als das Erſte/ oder 
fo genannte Vocabularium, mit einem ſchoͤnen und 

lieblichen Perlein gezieret worden, indem es GOtt 
gefuͤget / daß man dem Leſer einige ausbuͤndige An⸗ 

merckungen des in GOtt wohlſeligen und theur⸗be⸗ 
waͤhrten Glaubens- Practici dieſer edlen Geiſtes⸗ 
Schriften, Herrn Johann Georg Gichtels, die 
Er bey Leſung derſelben weyland aufgezeichnet, zu 
ſeinem Segen mittheilen koͤnnen. Was Kenner 
find, oder nur Gemüther, die ſich nach GOtt ſeh⸗ 
nen, werden darin den Kern der vom Autore ab⸗ 
gehandelten Theoſophiſchen Materien finden, voll 
Suͤßigkeit und Kraft des Geistes, und dadurch zum 
Lobe GOttes, auch für dieſe unverſehene Gnaden⸗ 
Gabe in der Liebe JEſu, erwecket werden. Man 
hat dieſelben durchgaͤngig an gehoͤrigen Ort einge⸗ 
fuͤget und mit einem vorgeſetzten „ bemercket/ zur 
gugenehmen Nachricht fuͤr den Liebhaber. 

6. Ubrigens hat man die Schriften des Auto⸗ 
ris in eben der Ordnung in den NRegiſtern ange⸗ 
fuͤhret, wie fie im Wercke ſelbſten ſtehen, iedoch 
(laut der hiernaͤchſt folgenden Anweiſung) abbre- 
viiret; wo Zahlen bey einem Tractat ſtehen / die⸗ 
ſelben weggelaſſen, um aller Irrung mit den: fol 
genden Zahlen der Capitel und Abſaͤtze vorzubeu⸗ 
gen, darum man z. e. Seel⸗Fragen, oder Seel⸗Fr. 
an ſtatt 40 Fragen von der Seelen / it. Theoſ. Pun⸗ 
eten für 6 Theoſophiſche Buncten, ferner Myſtiſche 
Puncten fürs Myſtiſche Puneten / und endlich Theo⸗ 
ſophiſche Fragen fuͤrr/ / Theoſophiſche Fragen geſetzet 

phat. Die Zahlen ſelbſt hat man rein / deutlich und ac- 
eurat abzudrucken ſich beflißen; und endlich in — 

| ien 



Vorbericht. 7 
biernöchſt folgenden Anweiſung angezeiget / auf was 
Art man die ſamtlichen Schriften bey ihrer Anfuͤh⸗ 
rung in denen Negiſtern abbrevüret, damit ein an⸗ 
a Leſer ſich deſto eher darein finden koͤnne. 

7. Da denn auch endlich in den Negiſtern die⸗ 
fer neuen Auflage/ bey Citirung der Tractaten, an 
ſtatt der Pagina und Numern in der Edit. von Ao. 
1715. nur die Capitel und Paragraphi oder Abſaͤ⸗ 
tze ieder Orten mit groſſem Fleiß eingefuͤhret wor⸗ 
den fo daß die 1. Zahl das Capitel/die z. den S oder 
Abſatz anzeiget: ſo koͤnnen derowegen nur bemel⸗ 
de Regiſter, und beſonders das 3. derer Realien / 
auch bey den vorigen Editionen vornehmlich der 
von 1682. mit groſſem Nutzen zu ſtatten kommen; 
welchen die Liebe GOttes in CHriſto Sceu 
einem ieden Gottſuchenden Leſer / zu ewigem Ver⸗ 

gnügen des Geiſtes / angedeihen laffet 

b 
a FW f KK M » Rr XR „ „ AK „ W „ 8 

Anweifungl / 
Auf was Art die ſaͤmtlichen Schriften 705 

ihrer Anfuͤhrung in den Regiſtern abbreviiret 
worden: 1 

1. Aurora oder Morgenröthe, . Aurora odes 

2. Drey Principia Goͤttlichen = nn ‚et ppend. 
Weſens, und Anhang 

3. Dreyfach Leben des Menschen Dreyf.oder drf. Leb. 
4 Aland Fragen von der See: ⸗ Seel. Frag. oder Geeb- 

Fr. 
5. 88 JEſu Chri⸗⸗ de; — 

fi? ars I. 



8 Anweiſung der Abbreviaturen. 
Pars 2. na Leiden und Sterben = Mſchw. Chr. 2. 

b 
Pars 3 als Baum des Glaubens » Mfchm. Chr. 3. 

6. a eee Theoſ. Punct. 
2 Sechs Myſtiſche Puncten » My. Punct. 
8. Irdiſch und himmliſch My: ⸗Ird. u. him̃l. Myſt. 

erium 
Aus dem Fu zu Chriſto, 8 Tractaͤtlein: 

Wahre B uſſe 2 = Bu uffe. 

Heilig Gebet Gebet. 
Wahre Gelaſſenheit = war 38 
Wiedergeburt „Wied. G 
Uberſinnlich Leben = =. Uberfi 5 es 
Göttliche Beſchaulichkeit ⸗ Göttl. Beſchaul. 

Geſpraͤch zweyer Seelen + Befpr. zer Seel. 
Vier Complerionen = = Complex. 

10. Apologia ı. wieder Balth. = Apol, 1. Tilk, 
115 Tilken. 

2. wieder denſelben. „ Apol. 2. Tilk. 
II. a über Stiefels „ Bedenck. Stief. 

Buͤchlein | 
Vom Irrthum Stiefels „ Irrth. Stief. 

12. Apologia wieder Gregor. s Apol. Richt. 
.. 3 
13. Letzte Zeiten an P. Kaym 

1. Theil 5 W feste Zeit. 1. 
23. Theil » letzte Zeit. 2. 

14. Signatura Rerum Sign. R. it. S. R. 
15. Gnaden⸗Wahl „ Gnadw. oder Gdw. 
16. Chriſti Teſtamenten, 

der Taufe 1. Buch e Taufe 1. 
2. Bu „Taufe 2. 

des Abendmahls „ Abendm. 
17. Myſterium Magnum ze Myft. M. oder M. M. 
Im 177 Theoſophiſche Fragen = Theof. Frag. 

Tabula Principiorum Tab. bag 
‚ Clavis e Clarv. 

21. ‚Zheofopbifche Sendbriefe = Epiſt. 
(oder Epifel n.) 

a. N | | Das 
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Das Erſte Regifter 

vOCABVLARIVx 
u ode 

Erklärung ao 
der in des Autoris Schriften enthaltenen 
Magiſch⸗Myſtiſchen Terminorum, 

nach dem Sinn des Geiſtes; 
wie auch R z 

der andern vorkom̃enden lateiniſchen Woͤrter. 

Bba, Vater. ; h 

Abfentia, abſenz, die Abweſenheit. “ 4 

Abſolviren, entbinden, los⸗u. frey⸗ſprechen, Sünde vergeben. 
Abſolution, die Losfprechung, Vergebung der Suͤnden. 
Abſtinentia, abſtinenz, die Enthaltung, Maßigkeit. 
Academia, Academie, die hohe Schule, Univerſitaͤt. 
Academiſch, nach Art der hohen Schulen. 
Accordiren, übereinftimmen, gleich geſinnet ſeyn. 
Adde, ſetze, thue hinzu. 
Adonai, der HErr aller Dinge; iſt Gottes Name. 
Adumbriren, entwerfen, eine Sache im Riß, Semaͤhlde, o⸗ 

der auch schriftlich vorſtellen. 
Advocatus, ein Advocat, Fuͤrſprecher, Anwaldt. 
Advociren, das Wort für jemand führen, jemandes Sache 

für. Gerichte, nach dem Lauff der Rechte, verthaͤdigen. 
Aequanimitas, æquanimitæt, die Gelaſſenheit, Gleichheit 

des Gemuͤths. | 
Aequinoctial- Circul, der vermeinteSonnen-Weg 87 

am Himmel, wenn wir Tag und Nacht gleich habe 
von den See⸗Fahrern oder Schiffern die Linie genannt. 

Aeternitas, æternitætz eine gewiſſe Zeit nach der Goͤttlichen kei 
Oeconomie, die eit. 8 
Aether, der natürlich mel, iſt ein Grad ſubtiler als die 

. u 2 1 

Affectus, affecten, P allerley Erregung des Gemuͤths, 
Gemuͤths⸗Neigungen, Begierden, Leidenſchaften. 
Affect. los, frey von Begierden, Affecten. Der 

| Di 45 Affecti 



10 A. Erſtes Regiſter der 
Affectionirt, guͤnſtig / gewogen. 
Africa, das 3. Theil der bewohnten Erd⸗Kugel, darin Ae⸗ 
gypten und der Mohren Lander, gegen Mittag gelegen. 
Alchymia, die Scheide-Kunſt der Metallen im Feuer, die 

Kunſt Gold zu machen. Iſt eine verborgene Wiſſen⸗ 
ſchaft, die unvollkommene Metallen durch ihr eigen 
Feuer zur Reiffe zu bringen, oder, die geringern Metal⸗ 
len, als Bley, Eifen, rc in echtes Gold zu verwandeln. 

Alchy miſta, ein ſolcher Gold- und Natur⸗Künſtler, ein Als 
chymiſt. a nu 

Alcoran, der Tùrcken Geſetz Buch, fo ihnen Mahomet gegeben. 
Alexandria, iſt eine Stadt in Aegypten. 
Alphabetum, alphabet, das a bee in der Griechiſchen Spra⸗ 

che, darinnen a der erſte und o der letzte Buchſtabe iſt. 
Gemeiniglich heiſſet man alſo aller Sprachen bc. 

Alumnus, der der Zucht, Nahrung und Unterweiſung bey 
jemand genieſſet, ein Schuͤler. W. 

Anatomia, anatomie, die kunſt⸗maͤßige Zergliederung der 
Leichname, nebſt umſtaͤndlicher Beſchreibung aller aus⸗ 
und inwendigen Glieder des Leiben. 

Anatomicus, einer der ſolche Wiſſenſchaft verſtehet u. treiber. 
Anatomiren, die todten Leiber kunſt⸗maͤßig zergliedern, und 

zu genauer Betrachtung auseinander legen u. anſchicken. 
Animalia, animalien, Thiere, alle Creaturen, die eine leben⸗ 

dige Seele haben, als den Odem ihrer Naſen, und ſich 
von Ort und Stelle bewegen koͤnnen. 5 

Animaliſch, feelifch , thieriſch. Das animaliſche Leben iſt 
das aͤuſſere Natur⸗Leben im Menſchen, dergleichen alle 
Thiere haben. (ee re Vu Cor. 2. 149 
Was der Autor aber in der Aurora durch den anima- 
liſchen Geiſt verſtehe, ſtehe Aurora c. 16. f. 3. 

Anti. Cbriſtus, Antichriſt, der Wieder⸗Chriff. 
Antimonium, Spies⸗Glaß, iſt ein Mineral. were 
Ve n de 20 Johannis 72 | 
Apocalypſis, die Offenbarung Sr. Johannis. 
Apologie, Apologie, eine Schutz⸗Schrift, ſchriftliche Ver⸗ 

antwortung, Rettung, der und Unſchuld. 
Appelliren, ſeine Sache fuͤr ein hoͤher Gerichte bringen, 
wann man mit dem Ausſpruch der Unter⸗Gerichte nicht 

ufrieden iſt. N 
| > Appen» 



Theoſophiſch⸗u. lateiniſchen Wörter. A. 11 
Appendix, der Anhang. 
Approbation, der Bepfall, wenn man etwas gut heißt. 
Approbiren, beyfallen, gut heiſſen, billigen. 
Application, die Zueignung. 
Aquaſter, ift himmliſche Weſenheit aus himliſchen Waß⸗ 

ſer, darin Sal, Sulphur, Mercurius. 
Arca, Archa, die Arche, der Kaſten Noah. 
Arcanum, ein Geheimniß. 
Archæus und Separator, iſt im Gemütheein feuriger Mer- 

curius mit zweyfacher Wirckung: Archæus iſt der 
PWerckmeiſter und Zertheiler des Entis aus dem My- 

ſterio magno; der Separater aber ſcheidet Gutes und 
Boͤſes, Licht und finſter Weſen von einander, ein je⸗ 
des in fein eigen Principium. 

Archia, das Fuͤrſtenthum, die Hoheit. 
Argumentum, der Beweis, Grund der Rede. 
Arifoteles, ein heidniſcher Weltweiſer oder Philoſoph in 

Griechenland , zur Zeit Alexanders des Groſſen, vor 
Chriſti Geburt; nach deſſen Grundſäatzen man auf 
Schulen, vornehmlich im Pabſtthum, zu lehren pfleget. 

Ariſtoteliſch, was deſſen Meinung zugethan iſt. 
Arius, ein irriger Lehrer im 4. feculo nach Chriſti Geburt, 

der die ewige Geburt des Sohnes GOttes in der Pens 
fon Chriſti geleugnet. 

Arianer, der ſolchem Irrthum anhaͤnget. 
Articulus, ein Glied, it. ein Theil der chriſtlichen ebe, wie 
2 geiſtlichen oder theologiſchen Büchern abgehan⸗ 

delt wird. 
Artiſta, ein erfahrner Chymiſt, der die Tinctur beſitzet, oder | 

das Geheimniß Gold zu machen, ein Adeptus. 
sAlcendent, ein aufſteigend Geſtirn. (Iſt auch geiſtlich im 

Gemuͤthe.) 
Aſcenſion, die Auffahrt, die Aufſteigung. | 
Aſia, das 2, Theil der bewohnten Erd⸗Kugel, werinnen dit 

f Tuͤrckey und übrige Morgen⸗Laͤnder befindlich. 
Aſmodus, ein unreiner, unkeuſcher Geiſt; ein Sei der Ra⸗ 

ſerey und Unſinnigkeit. | 
Aſpectus, aſpect, der Gegenſchein der Planeten, wann fi fi ein 

gewiſſer Proportion am Himmel, neben, gegen und un⸗ 
ker einander ſtehen; if N im in, 
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12 A. B. Erſtes Regiſter der 
Aſtraliſch, was der Sternen Art iſt, und von ihrer Kraft 

getrieben wird. | 
Aſtrum, ein Geſtirn, der geſtirnte Himmel, oder das 

Firmament. 
Aſtrologia, die Stern⸗Deutungs⸗Kunſt, oder die Kunſt, aus 

der Stellung des Geſtirns wahr zu ſagen. 
Aſtrologus, ein Sterndeuter, der des Firmaments Wir⸗ 

ckung aus der Sternen Stand erkennet, und ſolche zu⸗ 
vor ſaget. 

Aſtronomia, die Stern⸗Kunde, die Kenntniß des geſtirnten 
Himmels. | ö 

Aſtronomus, ein Stern⸗kuͤndiger, Sternſeher, der den aͤuſ⸗ 
ſern Lauf, die Groͤſſe und Entfernung der Sterne aus⸗ 
rechnet und ermiſſet. Vom Autore wird Aftrologus 
und Aſtronomus fuͤr eins genommen, nemlich fuͤr ge⸗ 
lehrte Stern⸗kuͤndige. 

Athei, Atheiſten, die keinen GOtt glauben, it. die von GOtt 
nichts wiſſen, animaliſche, thieriſche Menſchen. 

Aureum ſeculum, die guͤldene Zeit. 
Aurora, die Morgenroͤthe. | 
Autographum, die eigenhaͤndige Schrift eines Autoris, das 

Original eines Buchs. N 
Autor, der Urheber, der eigentliche Schreiber und Meiſter 

eines Buchs, oder einer andern Sache. 
Autoritas, autoritæt, das Anſehen. 

Ave, Glück zu! ſey gegruͤſſet! 

B 
B ſo nannten die Cananiter ihren Goͤtzen, heiſt eigent⸗ 

lich Herr. | 
Babel, Babylon, Verwirrung, eine Stadt in Chaldza, den 

Tuͤrcken gehoͤrig. Geiſtlich wird damit die verwirrete 
Chriſtenheit gemeiniglich angedeutet. 

Baccalaureus, iſt der unterſte academiſche Ehren⸗Titel der Ge⸗ 
lehrten in der Philoſ. Medicin und Theol. auch heiſſen 

an einigen Orten die unterſten Schul⸗Collegen alſo. 
Bacchus, der Heiden Wein⸗ oder Sauf⸗Goͤtze, it. Voͤllerey. 
Baſiliſcus, ein Baſilisk, wird fuͤr eine Art der giftigſten 

Schlangen angegeben, die auch mit ihrem Anblick ver⸗ 
giften und toͤdten. . 

cel 



Theofophifch- u. lateiniſchẽ Wörter. B. C. 13 
Beel-zebub, war der Name eines Cananitiſchen Goͤtzen, 

heißt ein Herr des Ungeziefers, der Teufel Oberſte: 
it. ein Geiſt der Abgoͤtterey und falſchen Bildung. 

Belial, Böſewicht, ein Geiſt der Hurerey und Unordnung. 
Beneveniren, willkommen heiſſen, freundlich empfangen. 
Beſtia, ein Beeſt, ein unvernuͤnftig Thier. ä 
Blaſphemia, Lafterung, Gottes⸗Kaͤſterung. 
Bulla, eine Paͤbſtliche Verordnung, Decret. 

C 
Abala, war eine geheime Wiſſenſchaft und goͤttliche Er⸗ 
5 bey den Ebraͤern, it. eine bildende Kraft des 

eiſtes. 
Cabaliſtiſch / was aus der Cabala iſt, oder davon handelt. 
Cadaver, ein Aas, todter Coͤrper. 
Cagaſtrum, das Feuer der Natur, nach der grimmen 

Schaͤrffe; centrum Naturæ. Cagaſtriſch, was dieſes 
Feuers Art und Natur iſt. f 

Canticum Canticorum, das hohe Lied Salomonis. 
Cantor, ein Saͤnger. 
Capell, ein Teſt, wo das Gold und Silber im Feuer pro⸗ 

biret wird. 8 i 
Capſula, ein Kiſtlein, Laͤdlein, it. ein Deckel. 
Carfunkel, iſt ein rother und wie ein Demant blitzender 

Edelgeſtein. 
Carmen, ein Gedicht oder Schrift in Verſen, ein Lied. 
Catholiſch, allgemein, it. der paͤbſtlichen Religion zugethan. 
Celebriren, feyerlich begehen, feyern. 
Centralifch, gruͤndlich, in oder aus der Tieffe, urkundlich. 
Centrum, der allerinnerſte Grund und Aufang jedes Din⸗ 

ges, der Mittel⸗Punct, das Hertze. 
Centrum Naturæ, das allerinnerſte der Natur, die Grimme 

Schaͤrffe des Natur⸗Feuers. 
Centriren, auf den Grund gehen. 5 
Ceremonien, mancherley Kirchen⸗Gepraͤnge, Ehrenbezei⸗ 

gungen, Weitlaͤufftigkeiten. 
Cerinthus, ein Lehrer in der erſten Kirchen, ſoll zur Zeit Se 

Johannis die Gottheit Chriſti geleugnet haben. 1 
Chaos, eine vermiſchte Materia ihrer mehrern in einan⸗ 

der. Im Geiſte iſt es das Wunder-Auge der Ewig⸗ 
keit, und die ewige verborgene Weisheit GOttes 5 5 
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Wille zur ewigen Natur; das Auge der etberen «, in 

welchem alles lieget, was Zeit und Ewigkeit vermag 
und in ſich hat: Und iſt GOtt ſelber, als das We 
ſen aller Weſen. 1 N 

Character, characteres, Kenn⸗Zeichen, Merckmahle, beſondere 
Figuren, ſo etwas gewiſſes anzeigen, wie in der Chymie, 
Medicin, und in den Calendern; Buchſtaben. 

A Cherub, Cherubin, iſt ein Engel, unten mit Thiers⸗oder 
Kalbs⸗Fuͤſſen; alſo unten Thier, oben Engel. Hat 

in ſeiner Geburt eine ſtrenge Scheidung im Feuer, 
bis aus dem Thier der Engel aufgebet, welcher von 
aller Irdigkeit frey iſt. (Wir Menſchen haben dieſe 
Geburt in uns.) N 

Choleriſch, feuriger Natur, Gallreich. 
Chorus, ein Chor oder Reihen GOtt lobſingender Engel 

oder Seelen. | 
Chymia, die Wiſſenſchaft das reine und ſubtile in den na⸗ 

tuͤrlichen Coͤrpern von dem groben und unreinen küͤnſt⸗ 
lich durchs Feuer zu ſcheiden, zur Bereitung guter 

Artzeneyen oder anderer nuͤtzlicher Dinge; Die Schei⸗ 
de⸗Kunſt. 

Chymicus, ein ſolcher Kuͤnſtler. 
Circulus, ein Cirkel, runder Kreis, Begriff in die Runde. 
Circumferenz, der aͤuſſerſte Umfang eines Dinges, der Yes 

griff einer Cirkel⸗Ruͤndung. 
Citation, die Forderung vors Gericht. 
Citatin prima, die erſte gerichtliche Forderung. 
Citiren, vor Gericht fordern, it. einen Autorem anfuͤhren. 
Clavis, der Schluͤſſel. 5 
Coagulation, die Gerinnung einer duͤnnen fluͤßigen Mate⸗ 

rie, daß ſie dick und faßlich wird. 
Coaguliren, gerinnen, dick werden. 55 
Colloquium vistorum, Geſpraͤch unter Pilgrimen oder 

Wanders⸗ Leuten | RR 
Comœ ia, ein Luſt- und Schau⸗Spiel, eine Comoͤdie. 
Commentarits, eine Auslegung. 
Communiciren, mittheilen, gemein machen. 
Compacta, derbe, harte Dinge. i 

Compactio, die Verhaͤrtung oder Derb⸗werdung eines 
Dinges. 

| Compa- 
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compactiren, hart und derb machen, zuſammen preſſen. 
Complexio, complexion, die natürliche angeborne Eigen⸗ 

ſchaft der Menſchen, das Temperament. Deren find 
bauptfächlich 4, als 1. Choleriſch, iſt hitzig und trocken, 
2. Melancholiſch, iſt kalt und trocken, 3. Sanguiniſch iſt 
warm und feucht, und 4. Phlegmatiſch, kalt und feucht. 

Complexionirt von Natur der einen oder andern Eigen⸗ 
ſchaft zugethan. , 

Componiren, zuſammen fuͤgen, verfertigen. 
Concilium, concilia, Verſammlung wegen Lehr⸗ und Glau⸗ 

bens⸗Sachen. 
Concordanz, Eintracht, Ubereinſtimmung, Harmonie. 
Concordireit, eintrachtig ſeyn, uͤbereinſtimmen, harmoniren. 

Condemniren, verdammen, richten, verurtheilen. 
Conferiren mit einander etwas zuſammen halten, uͤberle⸗ 

gen, veraleichen. 
Confeſſio, Bekenntniß, Glaubens⸗Bekenntniß. 
Confirmatio, confirmation, die Beſtaͤtigung, Befraftigungs 
Confirmiren, beſtatigen, befeſtigen bejahen. 5 
Confuſion, die Verwirrung, Unordnung. 
Conjunctio, conjunction, die Zuſammenkunft Vereinigung. 

Conjuratio, conjurationes, Zuſammenverſchwerung, Rot? 
ten, Meutereyen. 

Cenrector, der naͤchſte Schul⸗College nach dem Rector, 
Conſilia, Rathſchluͤſſe guter Rath. 
Conſtellatio, ein gewiſſer Stand der Sternen, beſonders 

der Planeten, wann ſie entweder neben⸗gegen⸗oder von⸗ 
einander in gemeſſener Weite ſtehen, wornach ihre 
Strahlen in der Wirckung verſchieden find. 

Conſtellirt, nach des Geſtirns Stand geartet ſeyn. 
Conſtitutio, der Zuſtand, die Beſchaffenheit. 
Conſu nmatum eſt, es iſt vollbracht, vollendet. 
Continuiren, fortfahren. 

Copuliren, zuſammen fügen, verbinden. 

Contrair, zuwieder. 
Contrarie tæt, Wiedermärtigfeit. | 
Contrarium, ein wiederwartig Ding, Gegentheil. 
Converfation, der Umaana, die Geſellſchaft. 
Converfiren, mit einander umgehen, Geſellſchaft halten. 
Co ia, copie, Abſchrift j 

Cer, 
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Cor, das Hertz. 
Corporaliſch, leiblich, coͤrperlich. 
Corporiret, leiblich geworden. 
Corporirung, die Leiblich⸗werdung. 
Corpus, der Leib, Coͤrper, corporis, des Leibes. 
Corrigiren, andern, verbeſſern, eines beſſeren unterweiſen. 
Coſmodidactus, ein weiſer Mann, der die Welt wohl kennet, 

viel natürliche Erfahrung und Wiſſenſchaft hat; ein 
Welt⸗Gelehrter. 

Creatio, die Schoͤpfung. 
Creatura, das Geſchoͤpfe. 
Crucifige, creutzige. 
Cryftalliret, hell und klar gemacht, durchſichtig. 
Cubus, ein viereckter Coͤrper wie ein Wuͤrfel. 
Cura, die Sorge, Pflege, Heilung. 
Curiren, heilen, geſund machen. 
Curriculum, Curriculum vitæ, Lauff, Lebens⸗Lauff. 3 

D 
Atum, gegeben, geſchrieben. 
De, von. 

De æquanimitate, von der Gelaſſenheit. 
De electione gratiæ, von der Gnaden⸗Wahl. 
De incarnatione verbi, von der Menſchwerdung des Worts. 
De pœnitentia vera, von wahrer Buße. a 
De quatuor complexionibus, von den 4 Temperamenten 

oder natuͤrlichen Eigenſchaften des Menſchen. 
De regeneratione, von der Wiedergeburt. 
De fignatura rerum, von der Bezeichnung der Dinge; wie 

aus der Bildung und aͤuſſern Geſtalt der Dinge ihr in⸗ 
neres Leben herfuͤrleuchtet. | 

De teſtamentis Chriſti, von Chriſti Teſtamenten. 
De tribus Principiis, von den 3 Anfängen, Geburten, Welten. 
De triplici vita, vom dreyfachen Leben. 
De vita mentali, vom uͤberſinnlichen, gemuͤthlichen Leben. 
Decretum, ein Ausſpruch, Rathſchluß, Verordnung. 
Dedicatio, Zueignungs⸗Schrift. 0 
Dele, loͤſche aus. } i 

Deſtilliren, die Feuchtigkeit Dunſt⸗weiſe aus einem Din⸗ 
ge treiben, daß fie ſich in Tropfen ſammlen und alfe 
nach der Kunſt aufgefangen werden kann. ‚go 

5 ö Dici- Er Krane 
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Dictiren, einem etwas vorſagen, das er nachſchreiben ſell. 
Dies, der Tag. 
Dignitas, dignitæt, die Wuͤrde, Hoheit. 

„Dialectica, eine Vernunft⸗ Kunſt, da man mit den Sin⸗ 
nen aller Dinge Warum, Urſache und Eigenſchaft for: 
ſchen will. Heiſſet insgemein raiſonniren, womite 
ſeine Kuͤnſt⸗Griffe hat. Dialectiſch, was auf dieſe Art 
abgehandelt wird. 

Diſcipulus, ein Schüler, Lehr⸗ jünger. 
Diſputiren, um eine Meinung ſtreiten. 
Diſputirer, ein Zaͤncker um Meinungen. 
Diſputirlich, zweifelhaft, was noch nicht ausgemacht, wo⸗ 

rum man noch ſtreitig iſt. 
Doctor, ein Lehrer, iſt der hoͤchſte Epren-Zitel ber Gelehr⸗ 

ten auf hohen Schulen. 
Er er. verdoppeln. + J 

Chafis, die Verzuͤckung. 
Eden, ein gewiſſer Ort, wo ſich das Paradeis ers 
oͤffnete, und die Ewigkeit in der Zeit gruͤnete, der Him⸗ 
mel durch die Erde, welche da oͤde ſtehet, Gott ſtille 
haͤlt, und Ihn durch ſich wircken laͤſſet. 

Edition, die Ausfertigung eines Buchs zum Druck. 
Effectus, effect, die Wirckung. 
Effectuiren, zu Wercke fellen, vollbringen. 
Egeſtus, egeſt, das ausgeſchaͤumte, der Jaſcht, die Ausjaͤh⸗ 

rung. | 
El, GOtt. 
Eledtio, die Wahl. - BE 
Elementum, }Elementa, find Leiber der Eigenschaften bie 8 

Natur, darinnen die Natur cörperlich wird. 
Ewige Element iſt das Weſen der e 

llichkeit, und auch unſerer Seelen Leib in Chriſto. 
Elementariſch, Elementiſch, was aus ſolchen Mare, RE 

bern iſt. 3 8 a, = 

Eli, mein GOtt. „ 
Emmanuel, oder Immanu-El, GOtt mit uns. . 
n, iſt das verborgenſte eines Samens oberetttnd, bas 
5 3 der 1 3 

tali i ee re iſch / weſentlich. 6 e . : 
u 



Euthuſiaſta, ein inwendiger ( gemuͤthlicher) Menfch, einge: 
kehrtes Gemuͤth. ö 

Enthuſiaſtiſch, geiſtlich, nach dem innern Menſchen geſinnet. 
n die Erzehlung, Uberrechnung, Vollendung 

der Zahl. . N 
a wohlluͤſtiges f ungoͤttliches Leben. 
Epicuriſch, wuͤſte, liederlich. 
Epiſtola, ein Send⸗Brief. u 

Epiftolz Theoſophicæ, Gend-Briefe, ſo aus göttlichen Lich⸗ 
te geſchrieben und von göttlichen Sachen handeln. 

Epitaphium, ein Grabmahl, eine Gedaͤchtniß⸗ Schrift auf 
eine Grabſtaͤtte. 

Ergo, derowegen, darum. 
Errata, Fehler, Druck⸗Fehler. IN 
Errores, Irrthuͤmer, irrige Meinungen, Fehler. 
„Effentia, Effentien, Eſſenz, die erſte Urſach zu einem Dinz 

und das Leben der Weſenheit; aber nur als ein Gruͤ⸗ 
nen, Quellen oder Regen, daraus der rechte Geiſt und 
dus Leben entſtehet. 

Aſſentialiter, eſſentialiſch, eſſential, 2 

Europa, das 1. Theil der bewohnten Erd⸗Kugel, darinn 
Deutſchland und rund herum alle chriſtliche Koͤnig⸗ 
reiche gelegen. 

Zuthanaſia cum athanaſia, die Kunſt wohl zu ſterben mit 
der Unſterblichkeit. 

Evangelium, eine gute Botſchaft. | 
Eveſtrum, iſt ein geſtirnter Geiſt, der den Menſchen zur fals 

ſchen Luſt reitzet, und ſelbſt ſtarck darnach hungerk, 
der auch fuͤrders dem eigenen Willen ſeine Thorheit, 
die er pfleget, einraumet, und ein falſch Oraculum iſt, 
ſo den eigenen Willen zum Faſten, und allen was Ei⸗ 
genheit thun kann, verkehrtlich anſetzet. Dieſen Geiſt 
hat Eva in ſich erwecket, als ſie der Schlangen Spre⸗ 
chen eingelaſſen. 

Examen, Verhoͤr, Unterſuchung. | 
Examiniren, verhoͤren, unterſuchen, erforſchen. 
Executie, die Vollziehung des Urtheils oder eines Vorhabens. 
Exemplum, ein Beyſpiel, Fuͤrbild. En 
Exequiren, ein Ding vollziehen, ausführen. | 
Exodus, Exod, der Ausgang. So wird das 2. a 

$ 
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fi genannt, weils vom Ausgange Iſraels aus Aegyp⸗ 
ten handelt. 

+Experientia, Experienz, Unter findung, Erfahrung. In⸗ 
wendige Erfahrung iſt, wenn einer wohl verſuchet iſt, 
allerley Bepruͤfung und Streit durchgegangen, und ge⸗ 
uͤbte inwendige Sinnen hat. 

Explicatio, die Auslegung, Erklärung: 
Explicatio terminorum, Erklarung unbekannter Wörter 

und Red⸗Arten. 9 
Extract, ein Auszug aus einem Buche; auch aus andern Dinge, 
‚Ex . durch Fortpflantzung, aus Erzeugung des Sa⸗ 

ens. m 
F 

Abula, eine Fabel, erdichtete Erzehlung, ein Maͤhrlein. 
Facit, es machet, it. was in der Rechnung heraus 
kommt, die Summe, ſo man durch Rechnen geſucht und 
gefunden. 2 b 

Fiat, es werde, das Wort zur Schöpfung. 
Figura, figur, die Geſtalt, die Bildung. 
Figuriren, bilden, eine Geſtalt geben. 
Figurirung, die Bildung. | 
Finanz, liſtiger Anſchlag Geld zu erlangen. Ki 
Firmamentum, die Veſte des Himmels, der geſtirnte Him̃el, 

das Firmament. 
»Fixus, fir, feſt, ſtandhaft. Das Fixe im Menſchen iſt 

GoOtt ſelber, und unſer inwendiger, himmliſcher Leib 
aus Chriſto. . | 

Flacianer, ein Anhänger der Meinung des Flacü. Es war 
aber Flacius ein èutheriſcher Lehrer, und einige Zeit Pro- 
feſſor auf den Univerſitæten Wittenberg und Jena, und 

lehrete unter andern, daß die Erb⸗Suͤnde ſelbſt die 
Subſtantz oder das Weſen des Menſchen ſey, woruͤber 
er ſeines Amtes entſetzet und hart verfolget worden, 
bis er 1975. im exilio geſtorben. 3 

Flos, die Blume, Bluͤte. 3 
Folio, he ae „5 „„ 
Fons, ein Quell⸗Brunn. . 
Forma, die Form, Geſtalt, Abriß, Muſter. In 1 . ie 

Geſtalt, auf Art. N 
Formaliter, ordentlicher Weiß wie ſichs gehoͤret. * | | 1 i 

Pe 
4 age 
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Formen, formiren, bilden, eine Geſtalt geben. 
Formirer, ein Bilder, Schöpfer. 
Formirung, Formung, die Bildung. | | 
Formula, eine vorgeſchriebene Art und Weife, Vorſchrift. 
Fundamentum, der Grund eines Dinges, worauf es beſtehet. 8 

Abri-El, ein Mann GOttes, iſt der Name eines Engels, 
der auch zur Jungfrau Maria geſandt war. 

Gehenna, die Hoͤlle. 
Gemma, Gemmen, Edelſteine. 
Geneſis, Gen. die Geburt, die Schoͤpfung. So heißt das 

1. Buch Moſis, weils von der Schoͤpfung anfaͤhet. 
a Fl der Haupt⸗Name oder Haupt: Titel eines 

Bu 
Generatio 1 die Erzeugung, Geburt. N 
Genius, Geburts⸗Engel, iſt dreyerley Art, 1) der Genius 

im Lichte, treibet uns zu allem Guten. 2) Der natürliche 
im Feuer, gibt dem Menſchen Witze und Verſtand, wo⸗ 
mit man das aͤuſſere Leben regieret, 3) Der finftere, 
iſt das Eveſtrum. 

Globus, globul, die Kugel. 
Gloria, die Ehre, Herrlichkeit. 
Glorificirung, die Verherrlichung, glorificiret, verherrlichet. 
Gloſſa, eine Anmerckung beym Text, eine Auslegung. 
Gnothi ſe auton, erkenne dich ſelbſt. 
Gradus, grad, eine Stuffe / Staffel, ein Schritt, ein gewiß: 

ſes Maaß, die Erhöhung; gradibus, nach den Stuffen. 
Gradiren, erhöhen, zum abgemeſſenen Zweck bringen. 
Grammatica, die Sprach⸗Kunſt, iſt eine Abhandlung von den 

verſchiedenen Arten der Woͤrter, und deren rechten 
Gebrauch. 

Gubernator, ein Regent, Statthalter. 
H 

H Abitus, habit, Kleidung iſt auch eine Geſtalt des Ge⸗ 
muͤths, da man ein Ding in ſich wohl gefaßt hat, eine 

Sache, die man wohl verſtehet. 8 
Hadtenus ille, fo weit, bis hieher jener, nemlich jenes angezo⸗ 

gene Worte. 
Hallelujah, lobet den HErrn. | E 

Hlarmonia, die Ubereinffimmung, gleiche Sinne und Genmitg. 
1 armo- 

m 4 
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Harmoniren, übereinftimmen, gleiches Sinnes feyn. Ä 

Hercules, ein heidniſcher Held, der nach ihrer Meinung vers 
goͤttert worden, nachdem er viele groſſe und ſchwere 
Arbeiten überffanden , und greuliche Ungeheuer über» 
wunden. 

Heſperides, ſo beiffen in den heidniſchen Fabeln 3 von Nocte, 
oder der Nacht, allein entſproſſene Schweſtern, die jen⸗ 
ſeit des groſſen Welt⸗Meers einen Garten mit guͤldenen 
Aepfeln inne gehabt, ſo von einem Drachen bewahret 
worden, daß fie niemand erlangen koͤnnen, bis Her- 
eules denſelben erleget und die Aepfel davon getragen hat. 

Hierarcha, ein heiliges Ober⸗Haupt, Thron: Fuͤrſt. 
Hierarchia, ein heilig oder geiſtlich Fuͤrſtenthum u. Regiment. 
Hiſtoria, die Geſchichte. 
Hißoricus, ein Geſchichtſchreiber. 
Hofiren, ſchmeicheln, liebkoſen, nach Hof: Art. 
Homo, der Menſch, hominis, des Menſchen. 
Hoſtia, ein Opfer. 

Name eines Fuͤrſten⸗Engels. 
Jah, der verborgene GOtt. 
Ibidem, eben daſelbſt. 
Idea, ein Bild, Entwurff, A Begriff eines Dinges. 
Idealiſch, b i ldlich. 4 
Idiota, ein Ungelehrter. 
Jehofchuah, der Name GOttes aus dem Lichts⸗ Grunde 

JEfus oder Jofuah. 

Irhevab, der Name GOttes aus dem Feuer⸗Grunde, wel⸗ 
chen die Juͤden nicht ausſprechen duͤrfen. 

eiliaßer, iliaſtrum, iff Myſterium des göttlichen Weſens, 
auſſer und vor der Natur. 

alliaſtriſch, was ſeinen Urkund aus der ewigen Goͤttlichen 
Freyheit hat, und in Chriſto wieder gebohren iſt. 

sImaginatio, Einbildung, eine Kraft des Gemuͤths in Na⸗ 
tur und Geiſt. Pig, 

Ampreſſen, das angezogene im Willen, imprefſen; geſchie · 
het mit der finſtern Begierde der Natur. 

Impreſſio, impreſſion, eine harte, ſtrenge Einbildungs⸗ elt. 
W, eindrucken, veſt ein bilden. Are 

b 3 in | 

van der HErr der Lebendige, mein Od iſt der 
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Incantatio, die Beſchwerung, Bezauberung, Zauberey. 
Incarna tio, die Menſchwerdung. 
Inclination, Inclinirung, Zuneigung, Wohlgewogenheit. 
Incorporiren, einverleiben. 
Index, ein Regiſter, Nachweiſer. 
Indifferent, steichaufeig, unpartheyiſch. 
Infernum, die Hoͤlle, der unterſte Ort der Erden, die Woh⸗ 

nung verdammter Seelen. 
Inficiren, anſtecken, vergifften. 

Inficirung, A nſteckung. 
Inffammiren, entzuͤnden, erhitzen. 
Influenz, influentien, Einfluß, der Sternen Wirckung! in 

die Coͤrper. 
Influiren, einflieſſen, wircken. 
Informatorium Noviſſimorum, Unterricht von den letzten 

Dingen oder Zeiten. 
Infula, eine Biſchofs⸗Muͤtze oder Hut. 
Ingenium, die Kraft der Vernunft, Gedancken oder Silder 

zu erwecken. 
Ingeniofus , ſinnreich, reich von Gedancken, der artige an⸗ 

muthige Gedancken und Bilder in ſich erwecken kann. 
In potentia, im Vermoͤgen, in der Macht. 
ulnqualiren, verſteht ſich beßt! im Glauben, da der Wille der 

Seelen im Licht mit der Liebe GOttes inqualiret, und 
ein Wille und Weſen mit GOtt wird; ſo Hr Tu- 
qualirung. 

In ſpecie, inſonderheit. 
Inſpiration, Einſprache des Geiſtes. 
Inftrumentum, inftrumenta, Werckzeuge, ein Mufi alif Spiel 
Inſula, eine Infel, Eyland, iſt ein Land, rund umher mit 

Waſſer umfloffen. 
In ſumma, überhaupt, kurtz geſagt, mit einem Wort. 
Intellectus, der Verſtand, das Verſtaͤndniß. ie 
Intendiren, vorhaben, abzielen, beaugen. | 
Intention, die Abſicht, das Vorhaben, Angenmerd. 
Intereeſſion; die Fuͤrbitte, Juͤrſprache. 

In turba magna, in der groſſen Verwirrung. Autor mei⸗ 
net damit den erweckten Grimm in der Natur. 

Jevialiſch, nach des Planeten Jupiters Art und Trieb. 
Jorialite , der nach dem Jupiter geartet iſt. a 

tem, 
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Item, desgleichen. 
Jubel-⸗Jahr, ein Jahr der Exlaſſung, der Freyheit und 

Freuden. 
Jubiliren, jauchzen, frolocken. 
Judiciren richten, urtheilen, feine Meinung woruͤber ſagen. 
Judicium, iſt die Kraft der Vernunft, die erweckten Ge⸗ 

dancken und Bilder zu pruͤfen, und die reellen und rich⸗ 
tigen, von den leeren und ungegruͤndeten zu entſcheiden. 

Julianus, ein Roͤmiſcher Kayſer, im 4. ſeculo nach Chriſti 
Geburt, fiel von der Chriſtlichen Religion ab zum Hei⸗ 
denthum, und ward daher Apoſtata, oder der Abtruͤn⸗ 
nige genannt. 3 

„Jupiter. Dieſe Eigenſchaft wird für die 2. Geſtalt der 
ewigen und zeitlichen Natur genommen, als ſeynde 

die vom Saturno geimpreſte freye Luſt der Ewigkeit, das 
von dem Jovi die Leiblichkeit kommt. Am Himmel 
iſts ein Planet⸗Stern alſo genannt, guͤtiger Art. Im 
Elementariſch⸗aſtraliſchen Menſchen hat er das Hirn 
im Kopfe, unter den Metallen hat er Zinn, und ſein 
Zeichen iſt A. | 

Jura, die Rechte, Geſetze. 
Juriſten, die die Rechte erlernet haben, daß ſie wiſſen und 

rathen koͤnen, was denſelben gemaͤß oder nicht gemaͤß iſt. 
K. 

Nb, f. Cabala. 

12 ein Arbeiter, wird meiſt von Chymiſten ges. 
braucht, die im Feuer arbeiten, entweder Artzeneyen 
zu bereiten / oder auch andere Kunſt⸗Dinge, und beſon⸗ 
ders den lapidem Philoſ. zu erfinden. 

Laboratorium, eine Chymiſche Werckſtatt. 
Lapis, ein Stein. . 
Lapis Philoſophorum, der Stein der Weiſen, ſo wird die gehei⸗ 

me Kunſt genannt, die geringern Metallen durch eine 
trockene oder naſſe Tinctur in das allerreineſte Gold zu 
verwandeln; dergleichen Tinctur zugleich ein unfehlbar 
Mittel wieder alle Kranckheiten ſeyn ſolll 

Lapis Philoſophoum angularis N Eckſtein Epeittus, 

4 al» 
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Larva, die Larve, Vermummung, ein nachgemachtes Ge⸗ 

ficht, Mafgue, 

Legatus, ein Abgeſandter, Borfchafter, 5 
Legio, Legionen, ein Hauffe Roͤmiſcher Soldaten, * EN 

mein von 6666, Mann; iiberhaupt ward iede Menge 1 
oder Heerſchaar alſo genennet. 

Leviticus, Levit. So heiſſet das 3. Buch Moſis, weils von 
den Geſetzen des Stammes Levi, oder dem Juͤdiſchen 
GOttes⸗Dienſt handelt. 

Lex, leges, ii Geſetz, die Geſetze. 
ei ein 

Li a ee eine Verantwortungs⸗ oder Schutz⸗ 
Schrift 
Limbus, Geiſtlich iſts die Himmliſche Feuer⸗Welt, des 

Vaters ewige Natur, geiſtliche Himmel und Erde, in 
5. welcher GOtt der Vater feinen Sohn, das ewige ſelb⸗ 
ſtaͤndige Wort, in unſerer Seelen gebieret. Und iſt 

das Principium, in welchem der Sohn im Vater woh⸗ 
net. Nach der Natur iſts die Seele des Geiſtes die⸗ 
ſer Welt im Menſchen, welche im Menſchen mit der 
Wiedergeburt aus Chriſto, und geiſtlicher Beſchnei⸗ 

dung in der Eſſenz, nach beyden Tincturen Feuers und 
und Lichts, wieder ergaͤntzet, eine Männliche Junge 
frau wird. 
Limus, iſt das reineſte Weſen der Erden, das Ens der⸗ 

| ſelben, nach jedem Principio. Limus terræ, iſt eben das. 
Liquor, eine flüßige Materie, 
Linea, linie, ein Strich, Zeile, Abtheilungen der Geſchlechte 
oder Familien, Sipſchaft. 

Localitt, Raͤumlichkeit, Behaͤltniß. 
Loci communes, ſind allerley nach dem Alphabet geſtellete 

Woͤrter, unter welche man die vorkommende Sachen, 
Ciede unter ihr gehoͤriges Wort, als unter ihren eigenen 
Titel,) ausführlich aufzuſchreiben pfleget, damit man 

bey Aufſchlagung eines ſolchen Worts, ſich zugleich der 
merckwuͤrdigſten Sachen dabey erinnern möge, wie 
3. E. beym 3. Regiſter. . 

Loco folis, an der Sonnen Ort oder Stätte. 
Locus. ein Ort, Stelle. 05 

og1- 
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Logica, die Logick, iſt eine Wiſſenſchaft ſeine Gedancken juſt 
und deutlich zu bilden und bündig zu beweiſen⸗ 
Logiſch, Logicaliſch, was aus oder nach der Logick iſt. 
Longinus, fo ſoll derjenige geheiſſen haben, der Chriſtum 

am Creutz mit einem Speer in die Seiten geſtochen. 
Lucerna, eine Leuchte, Laterne. 
Lucifer, fo heiſſet der Teuffel Thron⸗Fuͤrſt von dem ehema⸗ 

ligen Lichts⸗Glantz vor dem Fall; auch heiſſet der Mor⸗ 
genſtern alſo, oder der Planet Venus, wenn er des Mor⸗ 
gens erſcheinet. 

Luna, der Mond, die 7. Eigenſchaft beyder Naturen. 
Saturnus macht in ihr die Bildlichkeit, ihr Metall iſt 
Silber, und ihr Zeichen Y. 

Lunariſch, was dieſer qualitæt oder des Monden Art iſt. 

M N 
| 1 die ſichtbare groſſe Welt, als der geſtirn⸗ 

te Himmel ſamt der Erden. 
Macula, ein Flecken, Mahlzeichen. f 

AMagia divina, iſt das Weben des duͤnnen Willen⸗Geiſtes 

im Gewaͤchs der Principien, da der Wille nichts bildet; 
ſondern ſich mit der feurigen Liebe⸗Begierde mit dem 
Hertzen GOttes anneiget, wo der Heil. Geiſt der Bil⸗ 
der und Former der Kräften in der Himmliſchen Tin- 
&ur Feuers und Lichts iſt, die in Chriſti Menſchheit, 
unſerer goͤttlichen Bundsladen, in der Einheit lieget: 
woruͤber der Heil. Geiſt ſchwebet. Der Wille gibt 
aber Eſſenz zur Bildung, und nimt ſein eigen Weſen, 
als die aͤuſſere Creatur, oder das Thier, welches er 
an ſich traͤget, und wirfts in das ewige Wort ein, und 
verlieret fein Leben der Selbheit daſelbſt. Wo GOtt 

alsdenn ein neues ſchaffet, welches der Glaube nimt 
und empfaͤhet, was er im Namen JeEſu gebeten hat, 
aus der Fuͤlle der goͤttlichen Gnaden. Und der Heil. 
Geiſt giebet ſich ſelber damit in den Willen, und brin⸗ 

get das göttliche Geſchenck, und iſt ſelber der Voll⸗ 
zieher in der Creatur. a on | | 

*Magia naturalis, das Licht der Natur im Verſtande. 
„Magus, iſt ein Gläubiger, der im Geiſte wandelt, und 

| mit der göttlichen ara umgehet, erleuchtete e 
| 5 liche 

9 
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liche Sinnen und Gemuͤth hat. Im Aeuſſern iſts, der 
das Licht der Natur im Verſtande hat. 

Magiſch, was in der Magie gewircket, und nach ihrer Art iſt, 
oder darnach verſtanden wird. 

Magiſter, ein Meiſter in allerley gelehrten Wiſſenſchaften. 
Iſt der vornehmſte Ehren⸗Titel der heutigen Philofo- 
phen auf hohen Schulen. 

Magnet, ein Stein, der das Eiſen an ſich zeucht, und ſich nach 
Ka oder Mitternacht wendet, ir. eine anziehende 

raft. 
Mahomed, der Tuͤrcken Gefeß-Geber und Prophet, im 7. 

ſeculo nach Chriſti Geburt / ſtarb & C. 631. 
Majeftas, Majeſtæt, Königliche Hoheit. 
Majoris mundi, der groſſen Welt. 
Malefiz-Recht, der Übelthaͤter Halß⸗Gericht. 
Mammon, irdiſcher Reichthum, Schatz im Kaſten. 
Mandatum, ein Befehl, ein Gebot. 
Manna, Himmel⸗Brod. 
Mantiſſa, eine Zugabe. j 
Manufcriptum , Manufeript, Mss. die eigenhaͤndige Schrift. 
Marcurius ſ. Mercurius. | 
Marginalia, Marginalien, kurtz⸗gefaßter Inhalt des Tex⸗ 

tes, am Rande deſſelben. a 
Mars, die 3. Eigenſchaft der Natur: daraus am aͤuſſern 

Himmel der Planet⸗Stern dieſes Namens worden. 
Im Elementariſch⸗Syderiſchen Menſchen iſt ſein Sitz 
in der Galle. Sein Metall iſt Eiſen, und ſein Zeichen *. 
e was nach Martis Eigenſchaft iſt, feurig, krie⸗ 

geriſch. 1 | 
Martialiſt, der Martialiſcher Natur iſt, ein Feuer⸗Mann. 
Maſſa, ein vermengt Ding, ein Teig, Klumpe. 
Materia, Materie, Zeug, daraus man was bereiten mag. 
Materialifch, was aus der materie iſt, greiflich, irdiſch. 
Mathematicus, der die ſichtbaren Coͤrper mit ihren aͤuſſeren 

Kraften, nach Zahl, Maaß und Gewicht, genau unter⸗ 
ſuchet, daß man ſich ihrer, zu mehrerm Vortheil, be⸗ 
dienen koͤnne. je 

Matrix, matrix naturæ, die ewige Mutter der Gebaͤrerin, iſt 
im 1. Principio die Herbigkeit, im 2. die ſanfte Mutter 
des Waſſer⸗Geiſtes. 1 | 5 

Au- 
* 
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Maufm oder Maüſim, eine Veſtung, it. ein Goͤtze dieſes 

Namens. 
Maximum, das Graoͤſſeſte. 
Medicamentum, Artzeney. 
Medicina, die Artzeney, Artzeney⸗Kunſt. 
Medicinz Doctor, ein gelehrter Artzt, iſt der vornehmſte 

Ehren⸗Titel der Medicorum, den ſie von der hohen 
Schule bringen. 

Medicus, ein Artzt, der die Natur des menſchlichen Leibes, 
deren Kranckheiten, die dawider dienliche Artzney⸗Mit⸗ 
tel und deren rechten Gebrauch, gründlich verſtehet 
und darin rathen und helfen kann. 

Median - Feuer, mittelmäßig Feuer. 

ww _— — — — 

Meditiren, überlegen, betrachten, aus dencken. 
Melänchalia. Melancholey, Schwermuͤthigkeit, lee 
Melancholifih, ſchwermuͤthig, iſt eins von den 4 Complexis- 
nen oder Temperamenten der Menſchen. 

Memorial, ein Denckmahl, Denckbuch oder Denck⸗ Zedel. 
Mens, das Gemuͤth, iſt ein Bild goͤttlicher Offenbarung 

und Figur des groſſen Namens GOttes; ein Strahl 
feiner Almacht; Inkrumene und Werckſtaͤtte des Heil. 
Geiſtes; ein begehrender Wille zur Wieder⸗Offen⸗ 

barung der goͤttlichen Kraft, eine Geſpielin der goͤtt⸗ 
lichen Weisheit und Heiligkeit; das Rad der Lebens; 

Geburt in der himmliſchen Gebaͤr⸗ Mutter; eine 
Kampf ⸗Schule des Heil. Geiſtes, da in dem wieder⸗ 

gefaßten Willen aus der Finſterniß zum Licht, Glau⸗ 
be, Liebe und Hoffnung aufgehet, und der inwwendige 
Menſch geboren wird. 

Menfruum, bedeutet in der Chymieeine Feuchtigkeit, wel 
che die Kraft hat, die hineingeworfene Dinge zu 
durchdringen, aufzulſen, auch ihre Kraft und Farbe 
heraus und in ſich ein⸗ zuziehen. 

Mientaliſch, gemüthlich. 
„Riercurius, iſt die 6. Eigenſchaft oder Heſtalt der Na⸗ 

tur, daraus im aͤuſſeren Himmel der Planet ⸗ S 
dieſes Namens worden. Im Gemüth machet er na 

der Finſteruiß die tiefe Angſt⸗Qual, nach deut Lichte 
| das 
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das kraftige Wohlthun. „In dem aͤuſſern iſt dieſes 
Geſtirn in der Blaſen. In den Metallen iſt er Quick⸗ 
ſilber. Das Zeichen iſt L. 

Mercurialiſch, was dieſer Art iſt; Mercurialiſt eine per⸗ 
fon, fo in des Mercuri Eigenſchaft ſtehet. 

Meſch, rothe Erde, eine N von vn und Waſſer. 
Meſſias, der Geſalbte, Chriſtus. 
Metallum, Metall / Erg. 
Metalliſch, was von Metall oder Ertz iſt. 

Micha-El , wer iſt wie GOtt? die Staͤrcke Gottes, iſt der 
Name des erſten Thron⸗Engels, nach des Vaters Ei⸗ 
genſchaft. 

Microcoſmus, die kleine Welt, der Menſch. | 
Millenarium, das taufend-jahrige Reich Chriſti. 

Mineralia, allerley Ertz und Berg⸗Gewaͤchſe, fo aus der 
Erden herfuͤr gebracht werden. 

Mineralia minora, die geringern Berg: Lewachte N ‚als 

Schwefel, Salpeter, Spies⸗Glaß ıc. 
Miniſter, ein Diener, Bedienter. R 
Miniſterium, der Dienſt, das Amt. it. ar ſämtliche Anzahl 
der Prediger an einem Ort. 

Miraculum, ein Wunder-Werck. 
Miſerere, erbarme dich. 
Modell, alles Muſter, der Entwurf eines Dinges, wofnach 

es gemacht wird. 
Moder, Moder, bedeutet eigentlich eine iede Materie da⸗ 

rin ſich leicht ein Fuͤncklein fangen, verhalten, glim⸗ 
men, und durch Aufblaſen zum brennenden Feuer wer⸗ 
den kann, es ſey nun allerley Zunder, ſonderlich von 

duͤrrem und vermodertem Holtze, oder Aſche, Tocht, und 
dergleichen; glimmend Moder iſt, ſo ein Fuͤncklein im 
Zunder oder einer andern anzuͤndlichen a ck⸗ 
lich vorhanden iſt, aber nicht ans recht ennen kom⸗ 
men kann. t 

Monarcha, ein freyer Regent, König oder Kayſer, der a 
lein gantz vollmaͤchtig regieret. 5 

Monarchia, eine freye, unumſchranckte Herrſchaft. 
Wee eine Mißgeburt, ein Ungeheuer, Unthier. 

* Mon- 



Theofoph.n. lateiniſchen. Wörter. M. N. 29 
Monſtroſiſch, ſehr ungeſtaltet, abſcheulich. 
. ein Grabmahl, Ehren⸗Gedaͤchtniß des ver⸗ 

ſtorbenen. 
Mordio, Zeter oder Mord⸗Geſchrey. 
Mors, der Tod. 
Mortification, die Ertoͤdtung, Marter. | 
Motiven, Urſachen, die uns worzu bewegen. 
Motus, Bewegung, Aufruhr. 
Multiplication, die Vermehrung. 
Multipliciren, vermehren. 
Mumia, ſo heiſſet man die in Aegypten vor Alters verſtor⸗ 

bene balſamirte Coͤrper, ſo noch unverweſet ausgegra⸗ 
ben, auch von einigen zur Artzney gebraucht werden. 
2 die Singe⸗Kunſt, it. die Kunſt auf Inſtrumenten 

u ſpielen. | 
Myleritm, ein Geheimniß, myſteria, die Geheimniße. 
*Myſterium Magnum, das groffe Geheimniß; der Ausfluß 

und Gegenwurf goͤttlicher Wiſſenſchaft. 1 
My Sin Verborgenheiten, geiſtliche verborgene Reden oder 

Sachen. | 

N 
Atio, nation, ein Geſchlecht, Bold. he 
Nativitas, Nativitzt, die Geburt, it. die Weiſſagung 
aus der Geburts⸗Stunde. 1 „ 

Natura, die Natur, Kraft⸗Welt, it. das Leben in den Ele⸗ 
menten. 2 

Naturalis, natürlich. * 
Necrolice, die 3 erſte Geſtalten der finſtern Welt. 
Necromantice, nach der Feuer⸗Welt, nach der Feuer⸗See⸗ 

len Eigenſchaft. | 
Necromantia, nigromantia, die ſchwartze Kunſt / finſtere 

Verwandelung, Magie, Zauberey. 1 
Necromanticus, Nigromanticus, ein Schwartz⸗Kuͤnſtler, fin⸗ 

ſtrer Magus. j 

* 

Nobis, uns. . . 
Nobis infernum, ja die Hölle, iſt ein Spruͤchwort. 5 

Nota, mercke, it. eine Anmerckung. Nota bene, NB. mer 
cke wohl. ö N 

Num. Numeri, die Zahlen, ſo heiſſet das 4. Buch e. 
N we 
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a et 

weil esmit Zehlung der Iſraelitiſchen Stammeanfäher. 
Numerus, die Zahl. 
Nutrimentum, die Nahrung. 0 

Gy object, was man unter Haͤnden, womit man 
zu thun hat, ein Vorwurf, Gegenwurf. 

Objection, Einwurf in der Unterredung. x 
Occidens, Occident, der Sonnen Untergang, Abendwaͤrts, 

Weſten. 
Oeconomia, Oeconomie, die Haußhaltung. 
Oedipus, bedeutet einen witzigen, ſcharfſinnigen Mann, der 

eine Sache bald mercken und errathen kann. 
Oleum, Oel, die Quint-Effenz. 
Olitætiſch, olicht, oͤliſcher Art. 
Onix, ein weiſſer ſchwaͤrtzlich⸗ und blaulich⸗ durchſcheinen⸗ 

der Edelſtein. 
Operiren, wircken. Wen 
Opinion, Muthmaſſung, Meinung, Wahn. a 
Otaculum, Goͤttliche Stimme, Antwort, Weiſſagung; it. 

vernehmliche Antwort der Heidniſchen Goͤtzen, wenn man 
ſie um Rath fragte. . i 

Oriens, Orient, der Sonnen Aufgang, Morgenwaͤrts, Oſten. 
Original, eines Meiſters eigenhaͤndig Werck, Schrift oder 

Gemaͤhlde. | 
Oval, Ey⸗ rund, laͤnglicht⸗ rund. 

P 
Pos. Pagina, das Blat, auf dem und dem Blate. 

Panfophicum, was von allen Wiſſenſchaſten, it. von den 
Haupt⸗Stuͤcken der geoffenbarten Weisheit handelt. 

Parabel, eine Vorſtellung im Gleichniß. 
Paraboliſch, Gleichniß⸗weiſe, verbluͤhmt. 1 
Paracelſus, Theophraftus Paracelſus, ein ſehr beruͤhmter 

Medicus und Philofoph zu Lutheri Zeiten, der die Chy- 
mie fuͤrnehmlich getrieben und in Aufnehmen gebracht. 
Iſt 1541. zu Saltzburg geſtorben. i 

Faracelſiſch, was aus Paracelſi Schriften genommen, oder 
mit ſeiner Meinung einſtimmig iſt. 

Paradifus , ein Luſt⸗Garten, das Grünen der himmliſchen 
Kraͤfte, rein vom Fluche. 

ae Para- 
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paraphraſis, eine etwas umſtaͤndliche Auslegung dunckeler 

Woͤrter und Reden. . 
pars, Part, das Theil, Partes, die Theile; Parte, im Theil. 
Particular, Stuͤck⸗weiſe; it. was Stuͤck⸗weiſe wircket. So 

heiſſet barticular in der Chymie eine Tinctur, ſo nur ei⸗ 
nen Theil des Metalles verwandelt, it. die nur auf ein 
Metall beſonders gehet, andern aber nichts anhaben 
kann; wie hingegen Univerfal genennet wird, was auf 
alle Metallen gehet. 

Particulariter, eintzeln, beſonders. 

Paſquill, eine Schmaͤhſchrift. 
Paffiones:, Paſſionen, Gemuͤths Regungen, ſo aus Liebe 

| oder Zorn der Natur aufſteigen. N 
Paſſiren, vorbey gehen, durchreiſſen. 0 

Fatient, ein leidender, ein Krancker, am Leibe oder Gemuͤth. 
Patronus, Patron, ein Gönner, Wohlthaͤter, der Vaters 

Stelle vertritt. 
Pauſiren, im Singen inne halten, ſtill halten. | 
Penetriren, durchdringen, mit dem Verſtande begreiffeny 

| recht faſſen. 8 
Verſia, ein Königreich in Aſien, hinter der Tuͤrckey. 

Phantaſia, Einbildung, eitle Gedancken. 
Philautia, Philautie, Eigen⸗Liebe, Selbſt⸗Liebe. 
Philofophia, Liebe zur Weisheit, ir. die Welt⸗Weidheit in 

allen ihren Theilen und Wiſſenſchaften; Philoſophue, 
Philoſoph, der ſolche beſitzet, ein Welt⸗weiſer. 

Philofophiren, der natuͤrl. Weisheit vernuͤnftig nachſinnen. 
Fhiloſophiſch, nach Art der Welt⸗weiſen. 

Phlegma, wäßrige Feuchtigkeit. Ge 
Fhlegmatiſch, waͤßriger feuchter Art, iſt eine von den g 'Com- 

plexionen oder Eigenſchaften menſchlicher Natur. 
Fhœnix, mag ein Geheimniß der Natur ſeyn, welches dir 
Alten mit einem Vogel abgebildet, der von unvergleich⸗ 
| licher Schönheit ſeyn, feines gleichen nicht haben, mit» 
bin ungepaart leben, ſich nur vom reinen Thau des 
HBimmels naͤhren, bey hohen Alter ein Neſt aus den beiten 

Gewuͤrtzen machen, und ſich darinn, nach dem es von 
der Sonnen Strahlen angezündet, ſelbſt verbrennen, 
aber nach Verlauf einiger Zeit wieder aus der Aſchen 
lebendig werden ſoll. | 

Phra- 



| 
\ 

{ |  Bradich, zuvorgeſagte Dinge. ai 
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Phrafis, phraſes, Arten zu reden. 1 
Phyſicus, ein Natuͤrkuͤndiger, der alle Arten der natuͤrli⸗ 

chen Coͤrper, und was nur dabey zu betrachten, nach 
Moͤglichkeit unterfuchet; Fhyſici, die Naturkuͤndiger; 
phyſice, phyſiſch, phyſicaliſch, naturkuͤndig. 

Planeta, Planeten, Irrſterne, die keinen beſtaͤndigen Ort 
halten, ſondern immer fortruͤcken, auch fir ſich kein 
ausdringend Licht haben, ſondern von der Sonnen 
1 Man zehlet ihrer ſieben. Siehe das 3. 

egiſter. 
Podagra, die Gicht in den Fuͤſſen. 
Poera ‚ein Poet, Dichter, Verſemacher. 
Pœna, die Strafe. 
Pœnitentia, die Buße, Reue der Sünden. 
Policey, weltliche, buͤrgerliche Regierung, Stadt⸗ und Land⸗ 

Ordnung. 9 
Politicus, ein Staats- verſtaͤndiger Weltmann. 
Polus, Pol, Himmels⸗Angel, werden von den Mathematicis 

2 Puncte auf der abgebildeten Himmels⸗Kugel genannt, 
daran fie ſich, als an einer Are, in 24. Stunden um 
die Erde herum zu wenden ſcheinet. Einer heißt der 
Nord⸗ und der andere der Suͤd⸗Pol. { 

pompa, Pracht, Staat, öffentlicher prachtiger Aufzug. 
Ponderiren, erwegen, überlegen. 
Porta, Porte, die Pforte, Thuͤre. 
Potentia, die Macht, Gewalt. » 
Practica, die Übung. 
Practiciren, ben, it. als ein Artzt die Krancken bedienen. 
Practicus, ein geuͤbter, erfahrner, Practicus Medicinz, der 

die Krancken oͤffentlich zu beſuchen und curiren befugt iſt. 
Praxis, die Übung, Erfahrung. A 
Præbende, Pfruͤnde, die jahrlichen Einkuͤnffte einer milden 

Stifftung, zum Unterhalt der Kirchen⸗Diener. 
Præceptor, ein Lehrer, Schulmeiſter. 

Prædeſtination, die Verſehung, die Wahl GOttes uͤber die 
Menſchen. 

Prædeſtiniren, verfehen, vorerwehlen. 
dicant, ein Prediger. 

ren, vorherſagen, verkuͤndigen. 

Pri- 
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ö 

Præeminenz, Vorrang, Vortreflichkeit. 
Præfatio, die Vorrede. 
Præfiguriren, vorbilden. 
Præpariren, zubereiten, zurecht machen. 
Præſervation, Vorſorge „Bewahrung eines Dinges für 

Schaden und Unglück. 
Prefupponireit, vorausſetzen, zuvor bedingen. 
Prima materia, die erſte Materie, das allererſte, ſo erfordert 

wird, wenn etwas wuͤrcklich werden ſoll. 
Primarius, der Ober-Pfarrer. 
Primas , der Oberſte. 
primatus, Primat, die hoͤchſte Gewalt, Oberſtelle. 

primus, der erſte, oberſte. 
Principal, der vornehmſte; der Herr, in deſſen Verrich⸗ 

tung man ſtehet. 
Principium, Principien, der Anfang, Beginn, it. eine Welt, 

eine Geburt, ein neues Leben. So iſt das 1. Principi- 
um die finſtere Feuer⸗Welt; das 2. die Licht⸗ und Liebe⸗ 
Welt; das 3. die ſichtbare aͤuſſere Welt, fo alle 3 in 
einander ſind, in allen Dingen. 

privatim, heimlich, beſonders, alleine. 
Proba, Probe, die Pruͤfung, Unterſuchung, Beweis, Be⸗ 

. K. De 

währung. 
Probatio , der Beweis, die Bekraͤftigung, Billigung. 
Probiren prüfen, verſuchen „beweiſen, billigen. 
proceſſus, process,; die Führung der Seelen durchs Jener 

der Verſuchung und Laͤuterung, worin es ſeine Stuf⸗ 
fen hat; it. die Art, wornach man verfaͤhret in Chy- 
mifchen und andern Arbeiten, ie. rechtlicher Streit für 
Berichte. 

Profeſſion, ein jeglicher Beruf darin man ſtehet, Amt, oͤf⸗ 
fentlich Lehr⸗Amt auf der hohen Schulen. 

Profeſſor, ein Öffentlicher Lehrer für Studirende 
Profitiren, ſich zu Nutze machen. 
Propottion,, Proporz, die Verhältniß der Dinge gegen eitts 1 

ander, die rechte Groͤſſe und Geſtalt. 
Proportioniret, wohlgeſtaltet, nach Zahl, M anf und Ge EB 

wicht eingerichtet, geſchickt 
Proprius genius, der eigene Natur⸗Geiſt, die angeborne 

Art. 
8 pro- 
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Proprium , eigen. 
proteſtiren, öffentlich wieder eine Sache zeugen / daß man 

nicht damit zu frieden ſey, und dagegen einzuwen⸗ 
den habe. 

Pfalmus, Pfalm, ein Lied oder Geſang, inſonderheit die Lie⸗ 
der Davids. 

Plychologia , die Lehre von der Seelen. 
Pfychologia vera, die wahre Lehre von der Seelen. 
Pſychologiæ Supplementum, Anhang zur Lehre von der 
Seelen. 
Publiciren, kund und zu wiſſen thun, offenbahren. 
Punctum, Punct, ein Tittel, Tüpfel, Theil einer Lehre, ir. 

ein Augenblick oder moment, it. das Mittelſte eines 
Kreiſes. 

Pur, rein, lauter, allein, blos. 
Purgatio, purgation, die Reinigung, Verantwortung. 
Purgatorium, das Fege⸗Feuer, die Laͤuterung durchs Feuer. 
Putrefaction, die Faulung, Verweſung. 
Putrefieiren, verfaulen, verweſen. 

2 
Vadratus, viereckigt, Quadrat, gevierter Schein, wann 
die Planeten um den 4. Theil des Thier⸗Kreiſes, das 
iſt, um 3 Zeichen von einander ſtehen. ö 

Quæſtio, eine Frage. 
ae Theoſophicæ, Fragen von Goͤttlichen Geheim⸗ 

niſſen. | 
Qual, oder Quaal, Quall, iſt die Bewegung der Eigen⸗ 
Aer 1 im Lichte iſts das ſanffte Auf⸗ 

gehen der Kraͤften aus dem Weben des Geiſtes in der 
Eſſenz des Willens; im Finſtern iſts die Bewegung der 
Peinlichkeit. Heiſſet da nach gebraͤuchlicher Redens⸗ 
Art, Quaal. Beſiehe dieſen Articul expliciret im 3. 
Regiſter. 

Qualificiren, quallen, aufquellen, wenn ſich die Eigenſchaf⸗ 
ten regen und bewegen zur Geburt oder Wachsthum. 

Qualificirung, das Weben und Bewegen der Qualitaten, 
ihre Beweglichkeit. 

Qualitas, qualitæt, das bewegliche Leben und Treiben in den 
Crea⸗ 
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Creaturen, eine Eigenſchaft des Lebens, it. die natuͤr⸗ 
liche Eigenſchaft und Fahigkeit. 
e nach Art der Eigenſchaften. 
Quallung, die Bewegung oder Gebarung der Natur⸗Kraͤfte. 
Quinta Eſſentia, das reineſte und vortreflichſte, fo man aus 

einer Sachen bringen kann, das Oel; darin die 5. 852 
ſtalt, als die Liebe, erſcheinet und offenbar wird. 

reine Element, des Paradeiſes erſte Geſtalt in alen 
Dingen, ſo nach Abgang der grimmen 1 

des Fluchs helle erſcheinet. 

R 

Abbi, Rabbinen, Meiſter oder Lehrer des Geſetzes. 
ei nichtswuͤrdiger, war ein Schelt⸗Vort bey den 

uden. 
Ræhs, vor allen andern wirckſam, beweglich, wann ein 

Quell⸗Geiſt im qualißciren oder gebaͤren die Ober⸗Ge⸗ 
walt hat, wie z. E. die Freude in einem Froͤlichen. 

Ranzioniren, loskauffen, erlöfen, befreyen. 
Raphael, der Artzt iſt GOtt; iſt eines Engels Name. 
Raptum magicum, die Verzuͤckung der Seelen im eroͤffneten 

kichts⸗Grunde, it. eine gewiſſe Magiſche bildliche Fuͤr⸗ 
ſtellung. 

Ratio, raiſon, Vernunft, ein vernuͤnftiger Beweis. 
Recept, eine Vorſchrift und Verorduung der Artzeneyen, 

die der Apotheker bereiten fol, zu beniemten Gebrauch 
der Krancken, it. ein Mittel wieder dieſe oder jene 

Kranckheit. 
Reduciren, zuruͤcke führen, etwas wieder in den vorigen 

Stand bringen. 
Referiren, berichten, erzehlen, hinterbringen. J 

| Reformation, Berbefferung, wieder⸗Einrichtung einer Sa⸗ 
che in ihre rechte Geſtalt; heißt insgemein die Veraͤn⸗ 

derung der ſonſt üblichen Religion. 
‚Reformiren, verbeſſern, ein Ding in den vorigen guten 

Stand bringen, eine Aenderung in der Religion machen. 
Reformator, der eine Aenderung in der bis dahin uͤblichen 
Religion oder andern Dingen einführer. Kann auch 
ein von Gott erweckter Richter einer verderbten Oe⸗ 
conomie ſeyn, der dem Verfall abhelfen ſoll. 

2 Refu» 
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Refutiren, Einhalt thun, wiederlegen, uͤberfuͤhren. Heißt 

eigentlich kalt Waſſer zum fiedenden zugieſſen, daß es 
nicht uͤberlauffe, mit kalten Waſſer loͤſchen. 

Regale, regal, Koͤniglich, eine Koͤnigliche Verehrung; it. 
ein Koͤniglich Vorrecht, deſſen ſich niemand bey Stra⸗ 
fe anmaſſen darf. 

Regent, ein Regierer, Befehlshaber. 
Regeneration, die Wiedergeburt. 
Regiment, die Regierung, Herrſchaft, Handhabung der 

Obrigkeitlichen Pflichten. 
Regio, Region, die Zandfchaft, Gegend, das Revier. 
Regioniren, herrſchen, regieren. 
Relatio, Relation, Bericht, Nachricht, Zeitung. 
Religio, Religion, die Erkenntniß GOttes mit ihrer Aus⸗ 
uͤbung, GOttes⸗Dienſt. 
Remedium, ein ae eine Artzeney. 
Renovatio, die Erneuerung. 
Renoviren, erneuren. . | 
Repetiren, wiederholen, wieder anführen. 
Reſiſtiren, wieder ſtehen. 5 
Reſolution, Reſolvirung, die Entſchlieſſung, Aufloͤſung. 
Reſolviren, aufloͤſen, ſich entſchlieſſen. 
Reſponſio, Refp. die Antwort. 
Revier, eine Gegend. 
Revengiren, raͤchen, wieder vergelten. 
Rhetorica, die Rede⸗Kunſt, wie man eins öffentliche Rede 

buͤndig und wohllautend abfaſſen und geſchickt vortra⸗ 
gen foll, zu Gewinnung der Gemuͤther. 

Rubin, ein rother Edelſtein. 

8 

Oleramentam ein Eidſchwur, eine heilige Verbuͤndniß 
zwiſchen GOtt und den Menſchen. * 

sal, Saltz, nicht nur das gemeine, ſondern alles Saltz in 
der gantzen Natur. 

#Salitter, Salniter, verſtehet ſich im Geiſte von der re 
deiſiſchen Erden, welche im Feuer⸗ſchrack und Zerfp 
gung des centri Naturz urſtaͤndet, in der 4. Geſtalt des 

euers, da das andere Principium aus dem erſten im 
Vit des Feuers und Lichts aufgehet, gruͤnet und 12 

ren⸗ 
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het in himmliſche Frucht, unſerm Tinctur- eib. In 

der aͤuſſern Natur iſt Salniter die Wurtzel aller Saͤltze 

oder Krafte, da aus einer viele werden in unendlich. 

Er urſachet den Geſchmack und Geruch in jedem Din⸗ 
ge nach ſeiner Eigenſchaft. Seine Wiederwaͤrtigkeit 

iſt nur in centro naturæ, da alle Geſtalten einander 
wiederwaͤrtig ſind; im Lichte lieben ſie einander. 

Salnitriſch, was des Salniters Art und Eigenſchaft iſt. 
Salutiren, gruͤſſen. u 

Sandus, heilig. 

Sanguiniſch, Bfutsreich, luftig, froͤlich; iſt eine von den 4 
complexionen. f 

Sapientia, Weisheit. ö 

Saturnaliſch, Saturniſch, was des Saturni Art iſt, oder von 
ihm regieret wird. 

Saturnaliſt, in dem dieſe Eigenſchaft das Regiment hat. 

»Saturnus , iſt die erſte Eigenfchaft der ewigen Natur, das 
Hertze und Urſache aller Leiblichkeit und Findlichkeit; 
der alle Kraͤften zuſammen zeucht, und dem Geiſte ein 

Hauß machet, als die Weſenheit. Iſt nach der Grob⸗ 
heit die Haut am Leibe, und die Hirnſchale am Kopfe. 
Nach ſeiner ſelbſt⸗Eigenſchaft iſt er herbe, ſtrenge, im⸗ 

preſſende, ſich in ſich faſſend und beſchattend; und ma⸗ 

chet die groſſe Finſterniß des Abgrundes, womit er das 
Gemuͤth bedecket; gebieret ſich darinn gantz rauh, 
hart und derbe. Am Himmel iſt er der hoͤchſte Planet. 

Sein Metall iſt Bley, und fein Zeichen h. 

scaliren, Schaliren, ſchelten und ſchmaͤhen. 
sceleton, ein Todten⸗Gerippe, an welchem die bevor zube⸗ 

reitete Gebeine und Knochen in eben der Ordnung an⸗ 
einander gehencket werden, wie ſie in den lebendigen 
Coͤrpern geſtanden. N 

sceptrum, ein Zepter, Koͤniglicher Regiments⸗Stab. 
schema, eine Abbildung, Entwurf, kurtze Vorſtellung ei⸗ 

nes Dinges. | Er 
„Scientia, Wiſſenſchaft: des Willens Scienz im Lichte iſt 
die wirckliche empfindliche Wiſſenſchaft und Verſtänd⸗ 

niß, in dem Liebe⸗Geſchmack der Kraͤften. Vor der 

Anzuͤndung des Lichts iſt ſie der bittere auge der 
3 Find⸗ 
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Findtihteie und Empfindlichkeit. Sie if die Wurgel 
der innern und auſſern Sinnen und Verſtandes. 
n 39 dachte auch, ja hinter ſich, it. freylich, 

nemlich. 
Scribent, ein Schreiber, Autor eines Buchs. 
Scriptum, eine Schrift. 4 
Secta, ein Hauffen, der über gewiſſe Meinungen haͤlt, und 

ſich damit von andern, die nicht damit uͤbereinſtimmen, 
trennet oder abſondert; ſonderlich in Religions⸗Sachen. 

Sectirer, Sectiriſch, der ſich dergleichen Anhang zu machen 
ſuchet, oder demſelben zugethan iſt. 

Sectio, eine Spaltung, Zertrennung. 
Seculum , eine Zeit von 100 Jahren; it. eine gewiſſe Zeit 

in goͤttlicher Oeconomie, deren Wurtzel die Zahl 7 il. 
Sedes, der Sitz, Ort. Sede, von ſeinem Ort; Sedem, auf 

ben e 4 \.'_N. ' a 
Senfibilia, ſenſibiliſch, ſenſualiſch, was in die Sinnen fallt, 
was man ſehen, hoͤren, fuͤhlen oder empfinden kann. 

Senſus, der Sinn, die Sinnen. 
Sententia, ein nachdruͤcklicher, weiſer Spruch; it. ein ge⸗ 

richtlicher Ausſpruch oder Urtheil. | 
Separatio, die Scheidung, Abſonderung. W 
Separator, ein Scheider, Entſcheider, ſ. Archzus. 
Septenatius, die Zahl 7. 
Sermo, Sermon, die Rede. | 
Sideriſch, ſyderiſch, geſtirnt; was aus der Sternen Kraft 
und Trieb, oder ihrer Art iſt. ’ 

‚ Signat Stern, ein Stern oder himmliſche Kraft, fo den 
Weiſen Verſtand giebet und den Weg weiſet, wie des 
nen Weifen aus Morgenlande. 

Signatura, die Bezeichnung, aͤuſſere Geſtalt. 24 
Signatura Rerum, die Bezeichnung der Dinge oder aͤuſſe⸗ 

re Geſtalt der Dinge, wodurch ſich ihr inneres Leben 
offenbaret. 5 * | 

Signiren, ein Zeichen worauf machen, zuſiegein. 
Siloh, die Hoffnung, das Verlangen, gewuͤnſchte, begehr⸗ 

te; bedeutet den Meſſam oder Chriſtum. ' 
Simon Magus, Simon der Zauberer, lebte zur Apoſtel 
Zeiten. Ne 

Singular, ſonderlich, eintzeln. 
Sion, 1 
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Sion, war ein Berg in der Stadt Jeruſalem, worauf Da⸗ 

vids Burg, und nachgehends der Tempel Salomons 
in Jeruſalem erbauet, auch dieͤKoͤnige Juda begraben 

worden. ſ. Zion. 
Smaragd, iſt ein gruͤner Edelſtein. 
Sol, die Sonne, iſt die 4. Eigenſchaft der Natur, das 

Hertz des Lebens aller Eigenſchaften und Urſache aller 
Natur ⸗Geiſter (auſſer Saturno, welcher eine Urſache 
der Leiblichkeit iſt) gleich ſie auch ihren Sitz im Hertzen 
des Menſchen hat. Mit der Erneuerung im Menſchen 

machet fie ihr ein Gemuͤth, worin fe riactural wird, da 
ſie dann die Krafte des ausgeſprochenen Worts aus dem 
Tode und Verborgenheit im Hertzen wieder oͤffnet. Es 
iſt aber kein Gebaͤhren der Kraͤfte, ſintemal der aͤuſſere 
Archæus oder Spir. M. unfix iſt; was er bauet, zer⸗ 
bricht er wieder, wodurch das Gemuͤth ein vermiſch⸗ 
tes Chaos, gut und böfe bleibet, gantz unſir. Dahe⸗ 
ro ein tieferer Grund, als derſelbe der Sonnen iſt, muß 
geleget werden; der Geiſt muß das rechte Feuer in der 
Seelen aufſchlagen, wo er durch GOtt den Vater zu 
Chriſto kommt. In den Metallen iſt die Sonne Gold 

und ihr Zeichen O. 
Sol Hungariæ „Ungariſch Gold. 

Solis Tinctura, die Tinctur der Sonnen, des Goldes und 
Hertzens. ſ. Sol. 

Solariſch, was der Sonnen oder des Goldes Art und 
| Kraft iſt. 
Sophia, die Weisheit, ift SOttes Offenbarung, unddes 

Heil. Geiſtes Leiblichkeit, das ausgefloſſene Wort goͤtt⸗ 
licher Kraft, Wiſſenſchaft und Heiligkeit; die göttliche 
JFindlichkeit und Empfindlichkeit, als in welcher die 
unendliche, mannigfaltige, ſchiedliche (oder aus einan⸗ 
der gegangene) Kraͤfte der Scienz des ausgeſprochenen 
Worts in einer Temperatur ſtehen. Sie iſt die weſent⸗ 
liche Kraft der Liebe GOttes, daraus alle Dinge ihre 
Bewegniß und Moͤglichkeit haben. Sie iſt ein leidend⸗ 
lich Weſen und Gehaͤuſe der Wirckung der Liebe GOt⸗ 
tes und aller Demuͤthigkeit. die ſich mit der Tempe- 
ratur gleich transmutiret. Dahero fie GOttes Gnea⸗ 

den⸗Thron im Menſchen iſt, und ein Mittel zwiſchen 
f 14 SGOtt 
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GoOtt und der Creatur, darinnen Gottes und der 
Seelen Imagination in Eins zuſammen kommen, und 

Gott und Menſch ein Wille werden. Gleich fie 
auch der Anfang und das Ende aller Creatur iſt, in 
deren Spiegel der ewige Wille das gantze Gefchöpfe 
zuvor erblicket hat, ehe Er ſich in Natur eingefuͤhret 
und Creaturen geſchaffen, welche Er durch die Mutter 
der himmliſchen Gebaͤrerin in Chriſto der Weisheit 
vollendet hat; uns auch in der Erneurung des Geiſtes 
Chriſto unſerm Wiedergebaͤhrer giebet, da in Sophia 
die Vollkommenheit unſers Geiſtes wird und iſt. GOtt 
traͤgt und erhalt auch durch ſie alles. Sie iſt unſerer 
Seelen Braut und Kraft⸗eib, Chriſti himmliſch Fleiſch 
und Blut in uns. 

Sophiſt, ein Kluͤgling, der Weisheit vorgiebt und nicht hat. 
Sophiſticiren, kluͤgeln, ſpitzfuͤndige Reden führen, darin 

wenig oder gar nichts gruͤndliches iſt. 5 
Spagirey, heiſſet zuweilen die etwas ſubtilexe Chymie. 
Spatium, der Raum, Platz. 
Special, ſonderlich, beſonders. 
Species, die Geſtalt, Art, Sorte. 
Species Naturæ, die Geſtalt der Natur. 
Spectaculum, ein Schauſpiel erbaͤrmliches Anſehen, Spectakel. 

Fpeculation, die Betrachtung, das Grübeln. 
Speculiren, gruͤbeln, nachdencken. 
Sperma, der Same, die Fortpflantzungs⸗Kraft. 
Spermatiſch, was die Kraft der Fortpflantzung hat. | 
Sphæra, eine Kugel, der Umkreiß einer Ruͤndung oder eines 

Zirckels, it. die geſetzte, abgemeſſene oder beſtimmte Kraft 
eines Geiſtes, wie weit ſein Vermoͤgen reichet. 

Spintiſiren, nachgruͤbeln, nachforſchen. 
Spiracnlum, ein Luft-⸗Loch, der Odem, das Athmen. 
Spiraculum vitæ, der Odem des Lebens, der Lebens⸗Geiſt, 
Seelen⸗Geiſt. Spiritualiſch, geiſtlich. 
Spiritus, ein Geiſt, der Odem. 
Spiritus Mundi, der Welt⸗Geiſt, der allgemeine Geiſt der 
zeitlichen Natur, darin das 3. Principium lebet und we⸗ 

bet, GOtt in Natur. 
Spiri- 
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Spiritus Sanctus, der Heil. Geiſt, der Geiſt des 2. Principis, 

G Ott uͤber Natur. 
statuiren, dafuͤr halten, meinen, feſte ſetzen. 
status, der Stand, Zuſtand. | 
Statuten, Geſetze, Verordnungen, Obrigkeitliche Befehle. 
Studium, der Fleiß, das Nachſinnen und Nachforſchen in 

einem Dinge. | 
Studium Sapientiæ, eifrige Luft und Liebe zur Weisheit. 
Stylus, die Schreib⸗Art, wie einer ſeine Gedancken ſchrift⸗ 

lich auszudrucken pflegt. ** 
subjectio, die Unterwerfung, Demuͤthigung. 
Subjetum , dasjenige / von dem geredet oder gehandelt wird, 
it. eine Perſon, mit welcher etwas aufm Tapet iſt. 

«Subftantia, Subſtanz, Weſenheit, iſt im Geiſte die Infaſ⸗ 
fung der Kraͤften des ſprechenden Worts, daraus him̃⸗ 
liſche Leiblichkeit, Blut und Waſſer der Seelen wird. 

Dieſe Infaſſung geſchiehet mit dem duͤnnen Glaubens⸗ 
Willen im Heil. Geiſt. Die finſtere Begierde der Na⸗ 
tur aber impreſſet ſich, und machet ſich derbe, finſter 
und hart; aus welcher Impreſſion die Seele wieder 
muß ausgehen, und einen neuen Willen im Lichte 
ſchoͤpfen, nud alle Natur verleugnen, will ſie mit 
Gott wircken. 

Subſtantialiſch „weſentlich / faßlich. 

subtil, zart, dünne. 

«Sulphur, I, Schwefel, E, iſt im Geiſte ein Weſen, fo 
fich in 2 Eigenſchaften ſcheidet, nach Licht und Finſter⸗ 
niß, als nach sul in Freude, nach Phur in Leid. Iſt 
das groſſe Angſt⸗Brennen in der Seelen, bis das Licht 
aufgehet, und ſich von der Finſterniß ſcheidet. Da ſte⸗ 
het eine jede Eigenſchaft in ſich ſelber, und iſt eine der 
andern Urſache, vermengen ſich aber nicht mehr. 

Sulphuriſch, ſchwefelicht. | Summa, Summe, der Inhalt, alles zufammen. 
Summarien, kurtzer Begriff, Inhalt des Buchs oder Capitels. 
Summariſch, kurtz gefaßt. 
Superintendent, ein Ober⸗aufſeher, Inſpector, Biſchof, un: 

ter deſſen Aufſicht eine gewiſſe Zahl von andern Kir⸗ 
chen⸗Dienern, nebſt dem Kirchen⸗Weſen, ſtehet. . 

5 BE 
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Supplication, ‚ Supplique, Biteitbrift der Untertanen an die 

bern 
Supra, oben, vorher. 8 
syllaba, Sylbe, ein Theil eines Wortes, fo viel Buchſta⸗ 

ben man im Leſen auf einmal ungezwungen ausſpre⸗ 
chen kann. Autor erklaͤret bey den Sylben der vor⸗ 
kommenden Wörter hin und wieder die Natur⸗Sprache. 

Symbolum, ein Wahl⸗Spruch, iſt ein gewiſſer Spruch, den 
man vor andern beliebet und im Gebrauch hat. So 
beliebete der Autor in ſeinen Briefen dieſen: Unſer Heil 
im Leben JEſu Chriſti in uns. 

Synagoga, eine Verſammlung, Juden⸗Schule. 
Syria, eine Landſchaft Aeg, jetzo unter der Tuͤrcken 

Botmaͤßigkeit. 
. * 1 

Thule Tabel, Tabel, ein kurtz⸗gefaßter und deutlich 
geſetzter Entwurf einer Sachen, daß man fie auf ein⸗ 
mal in ihrem gantzen Zuſammenhang uͤberſehen koͤnne. 

Talentum, Talent, die anvertrauete Natur⸗ und Gnaden⸗ 
Gabe. Bey den Juden war es ein Centner Silbers 
nach dem Gewicht des Heiligthums. 

Tantum, genug von dieſem; it. nur ſo viel, fo weit. 
Te Deum laudamus, HErr Gott, dich loben wir! 
Temperamentum, temperament, das rechte Maaß, die 

rechte Ordnung und Geſtalt eines Dinges, it. 
das Naturell, die angeborne Art und Neigung der 
Menſchen. 

Temperantia, temperanz, temperatur, wann Liebe und Zorn 
in der Gleichheit ſtehen, die Wonne des Geiſtes der 
Friede im Gemuͤthe, die Maͤßigung. | 

Temperiren, zur Gleichheit bringen, maͤßigen, ſtillen. 
Temperirung, die Mäßigung, Gleichmachung, Bildung. 
Terminus, die Graͤntze, das Ziel. it. Ein Wort ſo gewiſſe 

0 Gelehrten oder Kuͤnſtler beſonders im Gebrauch haben, 
ein Kunſt⸗Wort. 

Ternarius, die Drey⸗Zahl. 
xTernarius eig it GOtt in Drepheit und Weisheit 

‚über Natur; der Jungfrau Sophie Sitz und Braut⸗ 
e „das Allerheiligſte des Geiſtes. 

Tefta- 



Theoſoph. u. lateiniſchen Wörter. T. 43 
Teſtamentum, ein Vermächtniß, der letzte Wille, die letzte 
Verordnung eines Sterbenden, it. ein Bund. 
Teſtator, derjenige, ſo etwas vermacht oder ſtiftet. 
Tetragrammaton, das Wort von 4 Buchſtaben. So nen⸗ 

nen die Juden den Heil. Namen GOttes mı 1 JeHo- 
VaH, welchen fie von Alters her nicht leſen noch aus⸗ 
ſprechen duͤrfen, ſondern nur das Wort, ſagen. Wel⸗ 
che Redens⸗Art Johannes der Evangeliſt behalten 
c. I. 5. 14. Autor hat es im Licht ebenfals gaͤntzlich 
ausgeſprochen. ik 

Teutonicus, deutſch, ein Deutſcher. 
Theodidactus, ein GOttes⸗ Gelehrter. 
Theologia, die Gelahrtheit in der Schrift; die Wiſſenſchaft 

einer Religion aus der Schrift, nach allen ihren Thei⸗ 
len, auch aͤuſſerlicher bung; wie fie auf Schulen ges 
lehret wird. 9 

Theologus, ein Schrift⸗Gelehrter, der auf Schulen ſeine 
Religion umſtaͤndlich aus der Schrift gelernet hat, und 
fähig iſt, andere darin zu unterrichten, und die oͤffent⸗ 
lichen Kirchen⸗Gebraͤuche zu verwalten. 

Theo philoſophus, ein von GOtt erleuchteter weiſer Dan. 
Theophraſtus, ſ. Paracelſus. ae 
Theofophia , die göttliche. Weisheit. M2 
Theofophia revelata, die geoffenbarte goͤttliche Weisheit. 
Theoſophiſch, nach goͤttlicher Weisheit. * tb 

Theoſophus, ein erleuchteter in den Geheimniſſen der goͤtt⸗ 
lichen Weisheit. 1 

Theoſcopia 1 göttliche Beſchaulichkeit. 
Theriac, eine gemeine Artzeney wieder Gift, Gegen⸗ 

ift. Rau, 
Thefaurus, ein Schatz. 

Theſaurinella, ein Kern aller Schaͤtze. and a 8 

«Tin&ura, iſt ein Ding, das da ſcheidet und das Reine vom 
Unreinen bringet. Sie iſt aller Geiſter Leben und brin⸗ 
get alle Eſlentien in ihren hoͤchſten Grad. Ihr rech⸗ 
ter Name iſt wunderbar, und kann ihn Niemand nen⸗ 
nen, als der, deme er gegeben iſt; der nennet ihn nur 
in ſich, auſſer ihme nicht. In der himmliſchen Lebens⸗ 

Geburt iſt fie der andere wieder⸗gefaßte duͤnne * 2 
Mm 
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Wille der Seelen, der aus der finſtern Impreſſion aus⸗ 
gehet, und mit dem Hertzen GOttes im Glauben ſich 
anneiget, da in der Tinctur, die Jungfrau, Chriſti 
himmliſche Menſchheit, unſerer Seelen neuer Leib, auf. 
gehet, womit die Seele bekleidet wird. Sie iſt das 
Gruͤnen des Geiſtes aus dem Tode der finſtern derben 
Weſenheit, eine Blume des ewigen Lebens, als die goͤtt⸗ 
liche, liebliche Wonne unſers Geiſtes, in welcher die 
Freude des ewigen Lebens aufgehet, ohne Jauchzen 
und Erhebung der Natur. 

Tingiren, farben, ie. ein geringer Metall in ein eblers ver⸗ 
wandeln, mittelſt der in ihm eroͤffneten Tinctur. 

Titulus, Titel, die Uberſchrift eines Buchs, ein Ehren⸗Name. 
Turba, der erregte Grimm und Zorn in der Natur, eine 

Gift⸗Qual, die alles gute zerbricht. (Verſtehet ſich fuͤr⸗ 
nehmlich nach dem Gemuͤthe.) | 

Turba magna, der entzuͤndete Zorn GOttes in der Natur, 
Gerichte uͤber die Welt. 

Turbiren, verwirren, verunruhigen. 
Tractatus; Tractat, eine Schrift, Abhandelung, ein Buch. ; 
Tractiren, abhandeln. 
Traditie, eine muͤndliche Nachricht, fo von Alters her, von 

Geſchlecht zu Geſchlecht fortgepflantzet worden, eine 
Tradition. 

Traduce, ex traduce, mit Fortpflantzung des Samens. 
Transformiren, in andere Geſtalt und Forme bringen. 
Transmutation, Transmutirung, die Verwandelung, Ver⸗ 

aͤnderung. h 
Transmutiren, verwandeln, verandern. | 
Triangulus, Triangel, ein Drey⸗Eck, eine Figur, ſo 3 Sei⸗ 

ten hat und 3 Winckel. ) 
Tribulatio, die Plage, Beaͤngſtigung, Bedruͤckung. 
Tribus, von Drepen. 1 | 
Trinitas , Trinitæt, Dreyheit, Drey⸗Einigkeit oder Drey⸗ 
flaltigkeit. 

Triplici, vom Dreyfachen. 
„Triumphus, heiſſet im Geiſte wenn die Liebe über den 
Zorn geſteget, da die himmliſche Jungfrau die Efkn- 
dien Geiſtes, Seelen und Gemuͤthes im Lichte aufs 

hoͤchſte gebieret, und ſelbſt im Geiſte einher tritt, die 
Tur- 

ww 

\ * 
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Turbam und Zorn GOttes in der Seelen gefangen 

nimmt, und den Satan im Lichte ſehau fuͤhret. 
Triumphiren / ſiegen, nach dem Siege frolocken und prangen. 

＋ Niverſal, das rechte Univerſal im Geiſte iſt das Para⸗ 
El deis, da die Liebe durch den Zorn bluͤhet. 

Unus, einer. * 
„Uri El, iſt der Name eines Engliſchen Lichts⸗ und Thron⸗ 

Fuͤrſten, urſtaͤndet im Blitze, oder Ausgange des Lichts 
aus dem Feuer. Der Name heiſſet darum: Mein Feu⸗ 
er und Licht iſt GOtt. Iſt die Geburt des Heil. Gei⸗ 
ſtes im Menſchen. 

Vaſall, ein Unterthan, Lehns⸗Mann. 
Vegeta, das wachſende Leben in Graß, Kraͤutern u. Baͤumen. 
Vegetabilia, Vegetabilien, alle Erdgewaͤchſe, als Graß, 

Krauter und Baͤume, ſo aus der Erden wuͤrcklich her⸗ 
fuͤr wachſen. 

Vegetabilifch, was von den Vegetabilien, oder ihrer Art und 
Kraft iſt, wachſend. 

Veni, ich bin gekommen. 

n ventiliren, wird genommen, wenn man ein Ding, gleich 
das Korn nach der Dreſchung von der Spreuer, in 
der Luft oder mit Luft reiniget. Im Geiſte bedeutets, 
wenn man mit einem Dinge beſetzet iſt, ſo das Gemuͤth. 
unlauter macht; Zweifel, Anfechtung, Anklage und 
Streit mitbringet: da man ſolch finſter Eus mit dem 
Glauben empor fuͤhret, und ſich damit ins Heil. Ele⸗ 
ment vor Gott darſtellet, zur Scheidung Lichts und 
Finſterniß, womit man des Boͤſen im Gemüth los wird. 
Darum wird geſagt Pfalm. 1. die Gottloſen, (das boͤſe 
Ens) beſtehen nicht im Gerichte, ſondern ſind wie die 
Spreuer, die der Wind zerſtreuet. | 

«Venus, iff die 5. Eigenfchaft der Natur, und die Sanft⸗ 
muth in derſelben. Im Inwendigen iſt ſie himmliſche 
Weſenheit und die Qualitaͤt der Liebe, welchevom Grimm 
ausgehet in eine Demuth, eine keuſche Liebe⸗Begierde 
des Geiſtes, die immerdar nach Gott gerichtet iſt. 
In der aͤuſſern Natur iſt dieſe Eigenſchaft im Men⸗ 

ſchen 



46 V. Erſtes Regifter der | 
ſchen beym Fall der erſten Eltern vom Satan der al⸗ 

ten Schlangen, vergiftet: wodurch aus der keu chen, 
zuͤchtigen Liebe Begierde eine falſche irdiſche Huren⸗Lie⸗ 

de worden. Von welcher Schmach Gott fie in den 

neugebornen Kindern Chrifti mit Feuer reiniget In 

dem auffern Menſchen iſt ihr Stern in den Nieren. 
Sie hat ihr eigen Licht unter allen Sternen. In Me⸗ 
tallen iſt fie Kupffer, und ihr Zeichen 2. 

veneriſch, was vorbeſagter Natur if. 
Verbum, das Wort Siehe im 3. Regiſter. 
Verbum Dei, das Wort GOttes, der Sohn Gottes. 

verbum Domini, das Wort des HErrn, das Ausſprechen 

oder Gebaͤren goͤttlicher Kraft. 
Verbum Fiat, das Wort der Schöpffung. j 
Verbum in actu, das Wort im Wircken, das wirckende 

Wort. 5 
Verfal, ein groſſer Anfangs⸗Buchſtabe. 
Verſiret, geuͤbet. g 
Vertex, der Wirbel, Scheitel, das oberſte eines Dinges. 
Vice verfa, fo auch umgekehret, hinwiederum. 
Vici, ich habe uͤberwunden. 
Victoria, der Sieg, it. ein Sieges⸗Geſchrey. 
Vide, ſiehe. 
Vide plura, ſiehe weiter, mehr. 
vidi, ich habe geſehen. 
Virgo, eine Jungfrau. 
Viſio, Viſion, Geſichte, Erſcheinung. 
Vita, das Leben. 

Vita Autoris, das Leben, der Lebens⸗Lauf des Schreibers. 

Vocalis, ein Buchſtabe, fo ohne Zuſatz eines andern aus⸗ / 
geſprochen werden kann, und das Wort lautbar macht 
deren ſind 5, a, e, i, o, u. Die übrigen heiſſen Conſo- 
nantes, und koͤnnen nicht ausgeſprochen werden, es wer⸗ 

de denn ein vocalis hinzugeſetzet. 
Vocatio, Vocation, der Beruf, Ruf. 
Ut ſupra, wie oben, vorher, gemeldet. | 
Vulcanus, das Feuer, welches die Heiden göttlich ehrten 

in allen Profeſſionen, die mit Feuer umgehen. N 
Zion, 
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J lon, iſt paradeiſiſch Weſen und das Grünen des neuen 
—Leibes in Chriſto, aus dem duͤrren Erdreich der Na⸗ 
tur in uns: dürrer Ort. 

Zebaoth, Heerſcharen, Engliſche Menge. Daher heiſſet 
GOtt, GOtt Zebaorh, oder GOtt der Heerſcharen 
d. i. vieler Heere Engel. 

Todiacus, der Thier⸗Kreiß am Himmel, ſo wird diejenige 
Himmels⸗Gegend genannt, daran wir das gantze Jahr 

die Sonne ſehen, wo die alten Weiſen die Sterne 
durch Bilder und Figuren der Thiere angedeutet haben, 
weil das Geſtirn nur bis in den animaliſchen oder auſ⸗ 
ſern Seelen⸗Geiſt, den alle Thiere haben, wircket und 
thieriſche Eigenſchaften gebieret. Solcher geſtirnten 
Bilder ſind in dieſer Himmels⸗Gegend 12, nach den 12 
Monaten des Jahrs, aus den Calendern bekannt. 

Ende des erſten Regiſters. 

Das 
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x Das zweyte Regiſter. 

INDEX LOCORVMS. 8. 
oder 

Regiſter ö 

der Oerter und Sprüche 
der Heiligen Schrift / 

7 

| 
welche vom Autore theils gründlich erklaͤret, 

theils zur Erlaͤuterung angefuͤhret worden. 

NB. Die 1. Zahl zeiget das Capitel an; die 2. den 8. deffelben. Die 
a Abbreviaturen der angeführten Tractaten find erklaͤret 

in ihrem Verzeichniß, ſo nach dem Vorbericht über dieſe 
Regiſter befindlich. 

Geneſis das 1. Buch Moſis. 
Am Anfang ſchuf GOtt 9 und Er⸗ 

den, Aur. 18: 48-74. Gnadw. 3: I, 2. c. 
413-16. M. M. 10: 47, 48. Clav. 10: 84. | 

1-5 Vom 5 Tage⸗Werck, Aur. 19: 55182. 
9 14. Drf. Leb. 9: 44-49. M. M. \ 
2:9-18. 

und die Erde war wuͤſte und leer, Aur. 18: 
81-125. Princ. 4: 62. Mſchw. Chr. P. 1. c. 
3:17. Gnadw. 3: 1,2. M. M. 10: 50-52. c. 
12: 13-16. 

4.5 Und Gott fahe, daß das Licht gut war, 
7 Aur. 19: 78-115. 

6-8 Vom andern Tage⸗ Werck dem Himmel, Aur. 
20:1, 26-48, 90-97. Princ, 4: 61. c. 6: 
5, 5-19. Drf. Leb. 5: 13, 14. M. M. 10: 50- 
56. c. 12: 20-30. 

9-13 Vom dritten Tage Werd; von der Erde und 
ihren Gewaͤchſen, Aur. 21: 16-29, 50-117. 

| c. 22 

Cap.] vers. 
1 0 

2.3 
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Cap.] vers.] Geneſis, das 1. Buch Moſis. 
Kart c. 22: 74-83. Drf. Leb. 9: 50. M. M. 12: 

ö 35 39. 
14-19. Vom vierten Tage⸗Werck; von Sonne Mond 

und Sternen, Aur. 22: 24, 25, 66. c. 24: 
5 48 c. 25: 29. Drf. Leb. 10: 34. M. M. 

„ ISG 

20-23 Vom fuͤnften Tage- Werck; von Fiſchen und 
Gefiederten, Drf. Leb. 10: 36. c. II: 2. M. 
M. 14:1 13. 

2431 Vom ſechſten Tage⸗ Bad; vom Vieh und 
dem Menſchen, M. M. 14: 2-13. c. 15: 1- 
31. e. 16: 1-14. | 

Die Erde bringe hervor lebendige Thiere, 
Princ. 838-45. Drf. Leb. 4: 36. Ä 

Laſſet uns Menſchen machen, ein Bild, Aur. 
2:18 24. Princ. 10: 8-22. Drf. Leb. UI: II. 

Mſchw. Chr. P. 1. c. 1: 6. Buſſe lib. 2: 1. 
Wied. Geb. 2: 1. Irrt. Stief. 55 77. Gdw. 
2 1 15: 10-13. c. 16: 115. Clav, 

28 Harſchet über Fiſche im Meer, Soͤttl. Beſch. 
2:14. Gnadw. 5:26. 

| 24:25 

| 31] GOtt ſahe an alle was Er gemachet hatte, 

26.27 

Sign. R. 13:59. 

1-3 om fiebenten oder Sabbat⸗Tag, M. M. 16: 
16-27. Clav. 10: 83,94 

2] eder en mache beiiefipenauß 
Prince. 10 :2-21. Drf. Leb. 1: 8. c. 11: 16. 1825 
Menſchw. Chr. F. I. c. 3:16. Gral. f 
27-33. M. M. 15:14 24. 5 

8-17 zen Paradeis, Princ. 9:2-7.M.M. 17 2 
c. 25:16. 

8.9 Som 5 Eden, Prince. 9:3. c. 10: 22. NI. 

und Gott der HErr nahm den Menſchen, 
Drf. Leb. 11:12. | 

Vom verbotenen Baum, Princ. 10:20 -30. 
6,11:39.6.17:17, Dyf. Leh. 7:26. Mſchw. 

d Chr. 

15 

16.17 

. 
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Cap.] vers. Geneſis, das 1. Buch Moſis. 

Chr. P. I. c. 5:7. Wied. Geb. 2: 13. Apol. I. 
Tilk. 255. Apol. 2. Tilk. 239, 240. Bedenck. 
Stief. 43. Irrth. Stief. 164. Tauf. B. 1. 
c. 122. c. 2:4 Tauf. B. 2. c. 2: 7. M. M. 

. 18. 1-32. c. 20: 26. Epiſt. 31: 10. 
2 18 Es iſt nicht gut, daß der Menſch allein ſey, Prince. 

ar 11: 40. c. 13: 6. c. 17: 29. Mſchw. Chr. P. 1. 
„ Vo ©. 

c. 5: 10. Irrth. Stief. 361. 
18-25 * 110 des Weibes, Princ. 13: I. M. 

* Da ließ der HErr einen tiefen Schlaf, Princ. 
U. 41. c. 31: 4,15. Mſchw. Chr. P. 1. c. 6:2 
995 c. 2:17. Irrth. Stief. 373. Shi. 

21.22 und 1 or Ribben eine, Princ. 13: 12. 

232 Das it RAN Bein von meinen Beinen, Seel. 
Fr. 36:6. M Mſchw. Chr. P. 1. c.. 23. 

5 24 Darum wird ein Mann feinen Vater und 
ſeine Mutter verlaſſen, Princ. 20: 64. 4 

I-7 >; Fall des 1 8857 Menſchen, Prince. 
7:1. M. M. 20: 

Gott weiß, das TAB Tages ihr davon 
effet, Aur. 5:37. Bedenck. Stief. 44. 

Vom nackten Zuſtande, Fluch und verheif: 
ſenem Weibes⸗Saamen, Princ. 1: 94. e. 
18:1. Menſchw. 1 55 5 1. c. 718. Irith. 
Stief. 374. M. M. 2 a 

9.10 GOtt der Herr tief? am und fprach: Wo 
biſt du? Drf. Leb. 6 

14 Da ſprach Gott der Herr zu der Schlan⸗ 
gen, M. M. 23:23. 

15 Ich will Feindſchaff ſetzen zwiſchen dir u. dem 
Weibe, Mſchw. Chr. P. 1. c. 7: 10. Complex. 

46. Wiederg. 7: 5. Apol. 1. Tilk. 235. Apol. 2. 
Ui 215. Sign. R. 7: 5 c. 8:26, 51. c. H8 
M. M. 19 

16 und zum Weibe det r Princ, 28:21. 

5 

. in 

Und | 
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Cap. ſ vers. Geneſis, das 1. Buch Moſis. 
r Hub 920 BA Aa Er: Princ. 18:3.M.M. 

19 Im Schweiß demes Angeſi ae 15 du dein ꝛc. 
Princ. 10: 3. c. 18: II. M. M. 24: 1-4. 

| 21 Und Gott der 7 machete Adam, und ꝛe. 
| Princ. 20: 6, 4 

22-24| Bon Adams Alsſtoſſng aus dem Garten 
Eden, und dem 1 Cherub, Prine. 
20: 44-48. M. M. 25: 

22 Adam iſt den als unser Eier Prine. 2545. 
I. 2 Von Cains und 1 85 Geburt, M. M. 26:4- 

24. Princ. 20: 49-67. 
3-7 Von Cains und Weels Hyfer, M. M. 271 1. 

Apol. 2. Tilk. 129. 
6.7 Da ſprach der HErr: Warum ergrimmeſt 

du? Apol. 2. Tilk. Pal 130.M.M.26: 15, 
Gnadw. 9: 29-38 | 

846] Von Cains Bruder - Mord und erfolgter 
Strafe, Princ. 20: 17, 104. M. M. 28:1. 

171 Cain bauete eine Stadt, die hieß er nach ſei⸗ 
nem Sohn Hanoch, XA. M. 29: 27. 

17-250 Cains Geſchlecht⸗Regiſter, A. M. 29: 17-20, 
23.24 . ‚rad zu feinem Weibe, M. I. 29: 

26 Seth eigene auch einen Sohn, und hies ihn 
Enos, M. M. 30: 11. 

5 1-200 Gecchlecht⸗ Geer de der ert, Vaͤter von Seth 
bis > auf Henoch, M. M. 30:1. 

18-22 = Era Henoch, Methuſ⸗ lab, Seel. Fr. 

21-32 Selblehe: Megiſter der Ertz⸗Vaͤter, von He⸗ 
noch bis auf Noam, M. N. 31 133. 

29 er a uns tröffen in unfer Mühe, M. N. 

66 17 d a A* Mr aka begunten zu meh⸗ 

1-3 Som fachlichen Aufan der Kinder Ba 
te 

4 
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tes und erweckten Zorn GOttes, Gnadw. 
6 8:51. M. M. 31: 12-16, 

6 Da reuete es Ihn, daß Er die Menſchen x. 
Aur. Vorr. 27. 

11-13 Aber die Erde war verderbet, A. M. 31: 17-31. 
17 Siehe, ich will eine Sindfubt kommen laſ⸗ 

ſen, M. M. 31: 
5 18-22 1 will ich einen Bund machen, M. M. 

7 1-3 und 15 HErr ſprach zu Noah: Gehe in den 
Kaſten, Princ. 18: 28. M. M. 32: 3-19. 

4 ber fieben Tage will ich regnen laſſen, M. 
M. 32: 2028. 

6 Noah war 600 Jahr alt / da das Waſſer 
der Suͤndfluht kam, M.M. 32: 29. 

16 ji = 92 ſchloß hinter ihm zu, M. M. 
| 

8 12 Da gedachte Ott an Noah, M. M. 32:31, 32. 
4 Am 17. Tage des 7. en ließ fich der Ka⸗ 
5 ſte nieder, M. M. 32: 33-37. 

6.7 Wie Noah ließ einen Raben ausfliegen, M 
NI. 32: 38-41. 

8. 9 1 10 er eine Taube von ſich, M. M. 

dran, 1 25 Taube mit dem Oelblate, . M. 322 

1522 web Sch aus dem Kaſten, und opfert, N. 

9 1-19 Wie Gbit Noab geſeegnet und im Bunde 
aufgenommen, M. M. 33: 4 

255 e de Cohn M. M. 33: 

20-27 Wie Noab ſeinen juͤngſten Sohn Cham ver⸗ 
fluchet, M. M. 34: 1-40. 

27 Gott breite Japhet aus, Gnadw. 9: 77. 
107 1,5 Japhets Geſchlecht, M. M. 35: 20. 

6-20 Chams Geſchlecht, A. M. 35: 26-39. 
21 8¹ Sems Geſchlecht, M. N. 35: 10. ö 

Von 
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ul 19 12 ig und Babel, Princ, 18: 29. M. 

10-31 Sems Geschlecht bis auf Abraham, d M. M. 
37:19. 

4 war 30 Jahr alt, M. M. 35: 43. 
121. N 1 Beruf ins Pilger⸗Leben, M. M. 

| 14-18 Abraham das Land Canaan verheiſſen, M 
M. 37: 50-58. 

14| 1-17 Abraham erretet Loth, M. M. 38: 1-26. 
18-20 Aber Melchiſedech, der Koͤnig ꝛc. M. M. 38. 

19-23. 
1-6 Asraham wird Taxe verheiſſen, M.M.39: 1. 
5 Siehe gen Himmel und zaͤhle ꝛc. M. M. 37:58. 

7-17) 3ch bin der HErr W. 5 von Ur aus Chal⸗ 
daa. ꝛc. M. M. 39: 

13 Das ſolt du wiſſen, daß dein Saame, Gdw. 
10: 20. 

1-9 Von Hagar, Sarai Magd, M. M. 40: 19-27. 
10-14 Wie der Engel des HErrn Hagar zuruͤck ru⸗ 

fet, Gnadw. 9: 67. M. M. 40: 19, 20. 
Vom Bunde der Beſchneidung, M. M. 41: 1. 
Alles was maͤnnlich 8 unter euch, ſoll x. 

Taufe B. 2. c. 2: 
17 Soll mir 100 Jahr die Ki Kind gebohren 

werden ? Princ. 22: 
20 Dazu um Iſmael habe 1h dich auch erhoͤ⸗ 
ret, M. M. 40: 34. 

1-16 Abraham erſcheinen 3 Maͤnner, die nach 
Sodom gingen, M. M. 37: 47. e. 42:1. 

10 Ich will wieder zu dir kommen, Gdw. 104. 
17-33 Abraham bittet für Sodom N. M. 43:1-28 

27 Wiewol on Erde und Aſche bin, Mſchw. Chr. 
P. 2. c. 6: 3. 

990 VomüntergangeSadoms, Gononha n. Drf. 
| | eb. 8: 25. M. M. 43: f 

1-14 Loth bewirthet die 2 Engel MM 43: 23. 

320 Von 

10 

18 
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0 55 38 Von Loths Errettung, mm ſeinen beyden 
oͤchtern, M. M. 44: 

Von ee Sarah, und Abimelech, M Dr | 

1-21 | Von hang Geburt, und Hagars ſammt Iſ⸗ 
| maels Ausſtoſſung, M. M. 46: 1 | 
10-12 Treibe dieſe Magd aus mit 55 Sohn, 

g Gelaſſ. 2: 30, 31. M. M. 40: 16-36. i 
17-20 15 Br und Iſmaels Errettung, Gdw. 

22-32 Von Abrahams Bund mit Abimelech, NM. 
M. . 

Abimelech und Aue ziehen in der Philiſter 
Land, M. M. 47: 2 

33.34 Abraham e Baume und predigte, M. 
M. 47: 

1-14 | Wie Wraham auf GOttes Befehl will J⸗ 
ſaac opfern, M. M. 48:1 

Wie Abrahams Glaubens. Gehorſam der 
Meßias verheiſſen wird. M. M. 48: 33. 
2 2 Abſterben und Begraͤbniß. M. 

32 

| 5 15-19 

Yrabemd Haußbalter wird befohlen JIſaae 
ein Weib zu nehmen, M. M. 50: J. 

Findet durch Goͤttliche Schickung Rebeccam, 
M. M. 50: 14-21. 

Reiſet heim, M. M. 50: 51-53. 
Iſaac nimmt die Rebeccam zum Weibe, M 

M. 50: 54-56. 
. 2 00 mit Ketura, M. M. 51: 1. 

1-9 

10-53 

54-61 
62-67 

25 16 

7-19 Abrahams Aöſterben und Bebraͤbniß, M. M. 
51: 51-58, 

11 Nach dem Tode Abrahams feegnete Gott 
Iſaac, M. M. 82: 1. 

12 18 Iſmaels Geſchlecht⸗Regiſter / M. M. 52 : 15. 
eas | Sand Söhne, Eau und Jacob, M. M. 

52: 19. 
Ja 

„sa: 
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25 23 Jacob wird erwaͤhlet, Elan; verworfen, Aur. 

Vorr. 21. Gnadw. 10:8. 
29-34 Eſau verkauft Jacob 80 Recht der Erſt⸗ 

17 Geburt, M. M. 53: 
26) 1-330 Von Iſaacs Pilgrimſchaſt M. M. 54:1, 

34. 35 Eſaus ungerathene Ehe, M. N. 54: 18. 
271 1-29 Jacob empfaͤhet von feinem Vater Iſaac den 

N Seegen der Erſt-Gebuhrt, M. M. 55: 1. 
30. 40 Eſau wird auch geſeegnet, M. M. 55: 35. 

41 Eſau ward Jacob gram, M. M. 55: 47. 
28) 1-415 Jacob ſiehet auf feiner Wanderschaft die 

Himmels⸗Leiter, M. M. 56: 4. 
12 Und ihm traͤumete, und ſiehe, eine Leiter, 

N Teſtam. Vorr. 9. 
16.17 Da nun avi von 12 Schlaf aufwa⸗ 

chete, M. M. 56: 
18-22] Jacob 99256 iu Stein zu Bethel auf, M 

M. 
Jacobs 14⸗ Ange Dienſt um 2 Weiber, 

M. M. 57: 1-34. 
Da Rahel fabe, daß fie dem Jacob nichts ge> 

bahr, neidete fi, M. M. 58: 1, 2. 
Jacobs Kinder mit den Kebs⸗Weibern, M 

M. 58:17. 
Jacob ſuchet bey Laban vergeblich den Ab⸗ 

ſchied, M. M. 58: 81-53. 
Jacobs 7 Jühnde Dienſt um den Lohn M. 

M. 
Jacobs Flucht von Laban, M. M. 50: 5-8, 
en ei die Engliſchen Herre, M. M. 

- Jacob ſendet Boten voran zu Elan, M. M. 
60: 1-4. 
Jacobs Gebet, M. M. 60: 7; 8 
Jacob ſendet Geſchencke dem län,‘ M. M. 60: 
Jacobs Kampf, M. M. 60: 14. (9. 

6 Ich laſſe dich nicht, du ſeegneſt mich dann, 
Aur. 6: 24. Apol. 2. Tilk. 23, 272. 

d 4 Ja⸗ 
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24-26 Jacobs Kampf und Sieg, Sign. R. 7: 65. 
26-30 Jacob „ den Namen Iſrael, M.M, 

35. c. 03: 
28 Du fe nicht a Jacob heiſſen, ſondern 

Iſbael. Complex. 89. 
30-32 Ifraels verrenckte Hüften, M. M. 60: 5t-55. 

33 1-3 807 gewinnet Eſau mit Demuth, M. M. 

4Eſau aber lief ihm entgegen und hertzete ihn, 
Gnadw. : 

4-7 Jaurbs 1 age und Kinder begegnen Eſau, | 
T1 N 

8⁴＋l Jacob re ers die Kg auf, 
Sign. R. 16: M. 61: 16 ö 

12-17 haus a, Jacobs Ankunft z zu Suchot, 
| M.M g 

18-200 Jacob kauft den Acker Hemors zu Salem, 
M. M. 6x: 73. 1 

Schändung Dina, und erfolgtes Blut⸗Bad, 
MM. 62: I- 40. * 

17 Jacob heiliget er Hauß, und zeucht gen Be⸗ 
thel, M. M. 63: 1 

95 Gott beſtaͤtiget del Namen Iſrael zu Be. 
thel, M. M. 63: 16. 1 

16-19 1 5 9 5 und Begraͤbniß, M. M. 63: 

21.22 Ruben beſhlaft Bilha, M. M. 63: 21-45. 
23-29 . au und Ankunft bey Iſaac M 

* fans Gefhleist:Henifker, M. M. 64:1 
. a ne und Verkauffung, M. M. 

64: 
38 1-10 Bon 8 Söhnen, Ger und Onan, M. N. 

* Thamars Witwen⸗Stand, M. M. 65: 14. 
1244 Thamar überliftet Judam, M. M. 65: 19. 

23 Juda erkennet die Thamar, M. VI. 55: 27. 
24˙20 Juda richtet die Thamar, M.M. 65:51. 

Tha 

35 
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c gebieret Peretz und Serah, M. M. 

Cap.] vers. 

38 27-30 

39 1-6 30,6 er Dienſt bey Potiphar, M 
M 

| 710 Des 3 ieh Potiphars Unkeuſchheit, M. M. 

1115 ARME Keuschheit, M. M.66: 41. 
1518 Joſeph wird verleumdet, N. M. 66: 50. 
19-23 Joſeph kommt ins Gefaͤngniß, M. M. 66: 61. 

40 - - Joſeph leget dem Schencken und Be 
ı Königs die Traͤume aus, M. M. 67: 

41 1-8 Pharaonis Traum⸗Geſichte, M. M. 68: # 
9-32 Jae ieget N die Geſichte aus, 

33-57: abe Suter Rath und Erhoͤhung, M. M. 
68: 46. 

1-4| Joſephs Brüder werden nach Aegypten ges 
ſandt, M. M. 69:1 

512 Sie kommen vor Sofep, M.M. 69: 
13-17] Werden von Joſeph verſuchet, N . 2 80 13. 

18-200 Am e N Tage aber ſprach er zu ihnen, 
M | 9: 21-24 Das haben 2 an unſerm Bruder Joſeph. N 
verſchuldet, M. M. 69: 30. 

2528 Joſephs Brüder reifen heim, M. M. 69: 36. 
29-380 E ge ihrem Vater was geſchehen, M. M. 

69: 

1-10 0h Brider ruͤſten ſich zur zweyten Reis 
e, M. M. 

H-14 Inge ihr Vater sist ihnen Benjamin mit, 
M. 

43 

M. M. 70: 33. 
15-25 ers. Ka andernmal zu Joſeph, M. M. 

26-28 Josey "empfänget fie, M. M. 70: 82. 
29-340 Joſeph haͤlt mit insg Brüdern Abendmahl, 

M. M. 70: 57-0 
1-6 Joſephs lberder Becher wird in Benjamins 

Sack geleget, M. M. 71 1. 
d 5 Jo- 
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44 7-10 Josh Bruͤder werden Diebſtahl geziehen, 
M. 71: 4 57- 

1 1-34 Werden ſehr geanaftet, M. M. 71: 60. 
45 15 Jeep, gibt In feinen Brüdern zu erkennen, 

72: 
16-24 Machet al Anſtalt zu ihrer heimreiſe, 

M. M. 
25-28 Bringen 8 Vater 2 5 die froͤliche 

N Botſchaft, M. M. 72:3 
46 727 Jacob und fein ehe reiſet nach 

Aegypten, M. M. 73: 
28-34 3 ann fie ing Land Goſen, M. M. 

471 1-12 Joſeph Serforge ſeines Vaters Hauß, M 
M. 74:1 

13-26) Die Aegyptier muͤſſen in der Theurung alles, 
auch ihr Leben verkauffen, M. M. 74: 9. 

27-31) Iſrael bereitet ſich zum Abſchiede M. M. 74:53. 
488 Jacob ſegnet Ephraim und Manaſſe, M. M. 

75: 
49 I. fu nn feine Söhne zum Abſchied, M. 

| M 

57 8 er Levi, M. 2 57122. c. 62; 3. 
4 2 19. 

8-12 Bon Juda, M. M. 76: 38. 
13 Von Sebulon, M. M. 77: 3. 

14. 15 Von Iſaſchar. M. M. 77:8, 
1648 Von Dan, M. M. 77: 13. 

10 Von Gad, M. M. 77: 26. 
20 Von Aſſer, M. M. 77: 29. 

2 Von Naohthali, M. M. 77: 3% 
22-26 Bon Joſeph, M. M. 77: a 

27 Von Benjamin, M. M. 77: 48. 
33 Und da r. ele 1 die Gebote, 

M, M. 77: | 
1-14 Jud wird ins verheiſſene Land begraben, 

M. 78: l. 

3.4 Von Rüben, M. M. 76: 4 

50 

Jo⸗ 



und Oerter der H. Schrift. 59 
.] vers. Geneſis, das 1. Buch Boſis. 

15.21 Joſephs Vräder en fich nochmals mit 
ihme aus, M. M. 78: 

24. 251 Joſeph beeidet 1 — Brite wegen feiner 
Begraͤbniß, M. M. 78:7 

Exodus, das 2. Buch Moſis. 

4 Da aber der HErr fahe, das Moſes hinging, 
Apol. I. Tilk. 287. 

3 Mein Name Ne 5 ihnen nicht offenba⸗ 
ret, Drf. Leb. 

1-28 Von der esa de Oſter⸗Lammes, A⸗ 
bendm. 1: 

21 Da nun Moses ſeine Hand reckete, Seel. Fr. 
6:19. 

15 2 in bis auf den dritten Tag, Irrt. 
ief. 3 

2. 3 Ich bin der Herr dein GOtt, Gdw. 1: 1. 
4 Du ſolt dir kein Bildniß, Gdw. 1: 29. 
5 Ich der HErr dein GOtt, bin ein eifriger 

GOtt, Aur. 2: 41. c. 13: 63. c. 3 15. e. 
20: 56. c. 24: 51. Drf. Leb. 2: 58. 

6 u in Barmberbigkeit Aur. 15:18, Gdw. 

5. 6 12 Ich 185 ‚Herr dein GOtt, Gnadw. 7: 57. 
Du ſolt den Mamen des HeErrn deines 

h Gottes, Drf. Leb. 9: 28. Gebetb. 53. 
8-1 W des Sabbat ⸗Tages, daß du ꝛc. 

ebetb l 
Du ſolt 1 775 Vater und deine Mutter ar. 

Princ. 13: 20. Gebetb. 55. 
10 Rede du (Moſe) mit uns, eG 17:36. 
a Und die Herrlichkeit des HErrn, Princ. 26:2. 
1.6 Abgoͤtterey Israels! in der Wuͤſten, Priae. . 

Pr Er ne mich, daß mein Zorn ıc. 25 R. 
5. 

0 Als Moes aber nahe zum Lager kam, Princ. 
26. 27 Her zu er werden HErunangepövet, Prins, 

18: 
[a . 

Guͤr⸗ 

12 

10 
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32 27| Bürteein ieglicher fein Schwerdt, Pr.20: 4. 
33 20 17 5 eig kannſt du nicht ꝛc. M. M. 

344 28 und 1 war alda bey dem HErrn 40 Tage, 
ä Princ. 12: 5. 

Leviticus, das 3. Buch Moſis. 
81 72 N f * Söhne Einweihung, Abendm. 

14.15 Des geſchlachteten Farren und Widders Be⸗ 
deutung, Abendm. 1: 14, 22. | 

Numeri, das 4. Buch Mofis, 
16 Von Corah, Dathan und Abiram, Seel. Fr. 

30: 6. Apol 2 Tilk. 202. M. M. 22: 
17 8] Von Arons duͤrren Ruhte, ſo Mandeln trug, 

Apol. 2. Tilk. 169. Epiſt. 46: 13. 

Deuteronomium, das g. Buch Moſis. 
Der Herr dein GOtt . ein eifriger G Ott, 

Aur. 2: 41. Mſchw. Chr. P. 1 c. 12: 24. 
6.7| Ich bin der HErr dein Gott, du ſolt keine 

andere ꝛc. Gebetb. 52. e 
9-1 Sch bin der HErr dein Gott, ein eiferiger 

a 224 

5 

c. 20: 56. c. 24: 51. Tauf. B. 1. c. 4 33. 
Clav. I. | 

4 Höre Iſrael, der Ren unfer . iſt ꝛc. 
Irrth. Stief. 5. Gnadw. ı 

5 Du ſolt den HErrn deinen Dt lieb Ha: 
ben, von ꝛc. Gebetb. 25. 

26 Verflucht 1 0 wer nicht dalle Worte dieſes 
Geſetzes ꝛc. Gebetb. 53. 

14 Es iſt das Wort faſt nahe bey dir, Aur. 10: 
57. Princ. 4: 10. Gebetb. 53. 

Das Buch Joſua. f 
2 Von dem Befehl a 5 Heyden zu 

vertilgen, Princ. 20: 23-2 ö 
12. 3 Sonne, ſtehe ſtille be Seel Fr. 6: 19. 

Es 

EHE, Aur. 8: 13. c. 13: 63. c. 15: 15. 

6 
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5.6 8 ſind die Weiber 3 Tage uns verſperret 
| geweſen, Irrth. Stief. 399. Abendm. 2:33. 

5 2. Buch Samuelis. a 
6.7 uſa ſtirbt bey der Bundes⸗Lade, Abendm. 4:7. 
3 Da ſprach David zu Nathan: Ich habe 

geſuͤndiget, Abendm. 4: 29. 

1. Reg. oder 1. Buch der Könige, 
27 Der Himmel und aller Himmel Himmel moͤ⸗ 

gen dich nicht ꝛc. Princ. 1; 1. 
28 Von Jerobeams 2 guͤldenen Kaͤlbern, Princ. 

18:73. (4. 
Pi Elias ſchlachtet die Baals⸗Pfaffen, Princ. 3 2 

U. 12 Der Herr iſt nicht im Erdbeben, noch im 
| Feuer, Aur. 3: 24. . 

20-22 Wer will Ahab uͤberreden? Theol. Fr. 12: 8. 

2. Reg. oder 2. Buch der Boͤnige. 
9-15 Das Feuer Elia verzehret die Haupt⸗Leute 

mit ihren ꝛc. Drf. Leb. 2: 58. Apol. a. 
Tilk. 202. Sign. R. II: 16. M. M. 22: 
44, 59. s i 

11 Elias fuhr im Feuer gen Himmel, Aur. 5: 
3 Seel. Fr. 36: 31. % 

24 Zween Baren fraſſen die Kinder zu Bethel, 
M. M. 22:44. | 

1. Paralipomenon, das 1. Buch 
der Chronic. 

9. 10 Uſa ſtirbt bey der Bundes Lade, Abendm. 4:7. 
Jobus, das Buch Hiob. 

15 Die Himmel find nicht rein vor GOtt, Aur. 
15: 42. e. 20: 46-56. 8 

25-27 Ich weiß, daß mein Erlöfer lebet, Irrth. 
Stief. 14, 525. 

Pialmi, der Pſalter Davids. 
4 Der im Himmel wohnet, krinc. 7:15. 

Du 
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Pfal.| vers. Pſalmi, der Pſalter Davids. 
5 5 Du biſt nicht ein GOtt, dem gottloß We⸗ 

fen gefallt, Aur. 13: U. c. 16: go. Princ. 
4: 34. c. 20: 28. Drf. Leb. 8: 8. Com- 
plex. 62. Apol. 1. Tilk. 72, 557. Apol. 2. 
ze Gnadw. 7:61. c. 9: 59. M. M. 

8 
16 10] Du wirſt meine Seele nicht in der Hoͤlle 

| | laſſen. Princ. 22: 54. g 
18 Er „fube auf dem Cherub, Mſchw. Chr. P. 1. 

c. 3: 17. Apol. 1. Ailk. 6 1 
Bey den Heiligen biſt du heilig, Aur. : 42— 

Princ, 18: 79. ub berſ. Leb. 49. . 1. Tilk. 

480. Apol. 2. Tilk. 97. Sign. R. 9: 20. 
Gnadw. 6: 36. c. 8: 53. c. 9:3. Abendm. 

| 4: 2. M. l. 26:33. c. 60: 45. Clav. 138. 
22 13 S e 8 Farren haben mich umgeben. Drf. 

b. 8: 2 N 

244 7-9 Machet die Thore weit, Tauf. B. 1. c. 4: 7. 

26. 27 

Drf. Leb. 17: u. 
1 1 2 2. der Suͤnden meiner Jugend, 

M. 7 
32 6 2 Dafür 0 dich alle Heiligen bitten, Irrt. 
F e. Stief. 269. | | 
34 8 Der Engel des HErrn lagert ſich um die 

her, M. M. 8: 9. f 
37 340 Harre auf den HErrn, du wirſt ſehen Princ. 

19. 40. Gnadw. 6: 39. | 
41 10) Auch mein en. dem ich mich vertrauete, 

Gnadw. 12 | 
45 8 2 pi — Serschtigteit und haſſeſt ꝛc. Princ. 

50 16. 17 aber ai Gottloſen ſpricht G Ott, Tauf. B. l. 

64 8 Uber 81 wird fie plöglich ſchieſſen, Gdw. 

68 9 Du bist Ey die a” gefahren, und haſt 20 
g Aur. (7. 

691 2.31 GOtt hilf mit den das Waſſer x. Drf. Leb. 95 

Ihr 
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691 23.24 Ihr Tiſch muͤſſe u ihnen zum Strick wer⸗ 
den, Gnadw. 7: 66. c. U: 9, 24, 26. 

72 16 Des HErrn Wort ſoll N wie Gras 
auf Erden, Drf. Leb. 17 

73 26 Wann mir gleich Leib und Secle verſchmach⸗ 
tet, Aur. 14: 43. c. 25: 10. Theof. P. 10: 25. 

91 8 Ja du wirſt deine Luſt ſehen, wie es den 
en vergolten wird, Princ. 18: 16. 
Gnadw. 6:39. 

95 8 Verſtocket eure Hertzen nicht, Apol. 2. Tilk. 189. 
103 — obe den HErrn, meine Seele, Princ. 19:37. 

3 Der HeErr faͤhret auf den Fittigen des Wins 
des, Aur. 5: 19. Drf. Leb. 9: 63. c. U: 18. 
Michi. Chr. P. I. c. 3: 17. 

Der du macheſt dale I i Winden, 
Gnadw. 22. Theoſ. 

> Herr bad zu Be cken, Taf, 
. 2. C. 1: 

4 

O 1 

112 
21. Soͤttl. Beſchaul. 2: 31. Apol. 2. Tilk. 135. 

5.6 * ＋ Thraͤnen faen, werden mit ꝛc. Epiſt. 

| 3 So du S HErr, Sünde zurechnen, Irrth. 
Stief. ı 

6 Meine Seel wartet auf den HErrn, Coms 
plex. 7 79. Apol. 2. Tilk. 113. 

132 * 13. 4 Dis iſt meine Ruhe ewiglich, Prince. 17: 79. 
135 Der HErr hat ihm Jacob erwaͤhlet, Aur. 3:3. 
139 ge ei Flügel der Morgenroͤthe, Princ, 

143 2 Gebe nch ins Gericht mit deinem Knecht, 
Wiederg. 1: 6. 

Proverbia, Sprichwörter 
Cap. Salomonis. 

17 16 Was ſoll den Narren Geld ꝛc. Princ. 8: 37. 
201 20 Per ſeinem Vater oder ſeiner ar fluchet, 

Gnadw. 9: 45. 

Der 

4 Den ae gehe das Licht auf, Aur. 15: a 

ai an 



are Sicht der Spun 

Cap.| vers. Proverbia, Spruùchwoͤrter 
Salomonis. 

244 156 Der Gerechte fällt (des N ſiebenmal, 
Wiederg. 1: 6. Irrth. Stief. 174. 

Der Prophet Jeſaias. 
6 Von der Fuß: 9 an bis aufs Haupt, 
| Irrth. Stief. 276 

18 Wann eure Sünde gleich Blut = roth if, 
Princ. 19: 40. 

24.26 4 u die wieder Richter geben ꝛc. M. M. 
4. 

31 1-4 Das died vom Weinberge, Princ. 12: 46. 
6| 2-3) Seraphim ſtunden über ihm, ein ieglicher 

hatte 6 Flügel, Princ. 22: 85. 
10 BEN das Foren dieſes Volcks, Gnadw. 

9 6 uns 5ſt ein Ki Kind gebohren, Wunderbar 1. 
ö er 5 39. Princ. 18: 56. Def. Leb. 

29 Dis Volct nahet ſich zu mir mit feinem 
% Munde, Princ. 23: 55. Apol. Richt. 46. N 

Gebetb. Vorr. 3. Epiſt. 46: 29. 
40 12 De 15 3 den Himmel mit einer Spanne, 

42 3 Das e Rohr wird Er nicht zerbre⸗ 
chen, Princ. 20: 85. Complex. 72. | 
8 Ich ie 1 88 keinem andern geben, 

19 Wer iſt fo blind als mein Knecht, Irrth. 
Stief. 125, 436. sign. R. 15: 40. 

44 2 Fuͤrchte dich * mein Knecht Jacob, 
Princ. 20: 

40 14 Zion richt, 15 HErr hat mich verlaſſen, 
Epiſt. 4 

15.16 Kann u ein 1 Weib ihres Kindleins vergeſ⸗ 
N ſen? Complex. 60. 

‚52 13/1 Siehe, mein Knecht wird weislich chen, 
a Princ. 22: 28. | 

Für, 1 



And Oerter der H. Schrift. 0 
Cap. vers.. Der Prophet Jeſaias. 
534 Fuͤrwahr Er trug unſere Kranckheit, Princ. 

en Ir — L. wen 3. Irrth. Stief. 

5 den dich * 70 iſt dein Mann, der. 
Stief. 236.261. 

3 Ich trete die Kelter allein, Drf. Leb, 11: 
1 Ich werde funden von denen, die mich ni at 
5 en Prine, 13: 60. Drf. Leb. 4: 

6: 
dr Si iſt mein Stuhl Aur. 33 3. Princ, 

= Ich (che an den elenden und der kerbroche 
nes Geiſtes iſt, Princ. 17: 79. 

Jeremias. 
Siebe, ich lege meine Worte in deinen M 10 

M. M. 28: 5 

7.8 Rloͤtzlich rede 'ich wider ein Volck, Apol. 2. 
Tilk. 207. 

24 Bin ichs nicht, der Himmel und Erde ar 
let? Buſſe B. 2: 17. ding. R. 8: 45. Gdw. 
12: 16. M. M. 12: 21. Clav. J. 

299 2 * Ephraim mein theurer Sohn? dl. 
M 

41 fund ſoll . Lust ſeyn, daß ich ihnen Br 
tes thun ſoll, Princ. 18: 34. 

Ezechiel. 
Vom vierfachen Rade, voller Augen, Aur. 

| 8 10. Princ. 25: 118. Drf. Leb. 10: 40» 
Seel Fr. 7: 13. Theof. Punct. c. 1: 19. 

23 Meyneſt du, daß ich Gefallen habe am To⸗ 
— — Aur. 16: 90. Drf Leb. 8: 8. Gdw. 

So wahr als ich lebe, ſpricht der HErr Herr, 
ich habe keinen Gefallen ic. Aur. 13: 11. 
c. 16: 80. Princ. 4: 34. c. 24: 34. Com- 

plex. 62. Buſſe B. 1: 10, 5. Apel. 1. Tilk. 

e 72% 

No) 

I 

15 25 

II 



00 Swehles Regiſtet dei Sprüche 
Cap.] vers. Der Prophet Ezechiel. 

727 361, 452. Apol. 2. Tilk. 155. Gnadw. 0 
6: 1. c. 9 4, 59. M. M. 61: 23. 

4. VVom neuen Tempel, krinc. 25: 56. 
43 | Daniel, 

2] 27. 28 Gott vom Himmel, 1 eneepenc Dil 
ge offenbaren Seel. Fr. Zuſchrift. 

3435 En 15 ohne DM abgervorfen, fhlug 
3 N Bilde. M. M. 76: 

43 Sin mit Thon vermenget, Ird. u. himml. 
Myſt. Text. 8: 13. 

23 * 98 ngeft zu beten, ging, x. Drf. Leb. | 

27 Die Bosheit ſoll triefen bis ans Ende, letz⸗ 
te Zeit. princ. 1: 66. 

hat mir 21 Tage lang, ꝛc. Princ. 20: 90. 
37 Vom Widerchriſt, der ſi ” wider Alles auf⸗ 

lehnet, Drf. Leb. 5: 
38.39 Vom e a Daufi im, m M. 36: 32. Gdw. 

Soſeas. 
23 Ich will lagen 3 9 das nicht mein Volck 

war, Gna „ 
9 n Mi e dich ſelbſt in Ungläet, | 

(12. 
14 Tod, ich wil dir ein Gift ſeyn ac. Epik, 42: I 

Joel. 

5 Sa den Namen dez en antafen wird, N 
Leb. 17: u. 

Jonas. 
[Wie Jonas vom HErrn gezwungen wird, 

gen Ninive zu gehen, Gnadw. 12: °F 74. 

Es 

10 | 13 Der Fuͤrſt des Koͤnigreichs in Perſenland \ 

17 | 

j ! Nach dieſem will 0 meinen Geiſt ausgieſ⸗ ; 



und Oerter der H. Schrift. 67 
Cap.] vers. Micha. 

7 10 Es gehet mir wie einem, der im Weinber⸗ 
ge nachlieſet, Princ. 12: 45. c. 20: 55. 

Apol. 2. Tilk. 133. Gnadw. 11: 20. | 

3 Kehret euch zu mir, ſpricht der HErr Zeba⸗ 
oth, Apol. 2. Tilk. 110. 

Gefallets euch, ſo bringet her, wie viel ich 
gelte, M. M. 35: 39. 

Malachias. 
Bis da komme der groſſe und ſchreckliche Tag 

des HErrn, Irrth. Stief. 531. 
Lib. Sapientiæ, Buch der Weisheit. 

5 Die Weis heit iſt das Hauchen der Göttlichen 
Kraft, Clav. 17. 

Du haſt alles geordnet mit Maaß, Zahl und 
la ug R. 8:3. Gnadw. 7: 5 rc. 
e 12: 

20.21 Dagegen bühren du dein Volck mit Engel⸗ 
Speiſe, Princ. 24: 31. 

Sirach. 
3 J hoͤher du biſt, Je mehr dich demuͤthige, 

Apol I. Tilk. 

24 13 * Jacob ſolt du . und Iſrael fol 
dein x. Aur. 3: 3. Princ. 17: 79. 

IV. Buch Eſra. 
Vom Trinckbecher Sophiaͤ, Gnadw. 3: 21. 

Evangelium Matthaͤi. 
n Der nach mir kommt, der wird mit Feuer 

und dem H. Geiſt tauffen. Drf. Leb. 829. 
15 Alſo gebuͤhret es uns alle Gerechtigkeit zu er⸗ 

fuͤllen, Princ. 23: 50. 
17 Dis iſt mein lieber Sohn, Clav. 6. 

al 1 Da ward JEſus vom Geiſt in die Wuͤſten 
gefuͤhret, Princ. 12: 12. Sign. R. 10: 22,45. 

2 Der 

12.13 

| Zacharias. 

5 

22 

16 

14 39-41 



| Swehles Register der Spluche 

Cap.] vers. Evangelium Matthaͤi. 

4) 3.4 Der Menſch lebet nicht vom Brod allein, 
Princ. 22: 104. Drf. Leb. 16: 48. Sign. 

| R. 14: 71. Abendm. 3: 36. Epiſt. 46: 19. 
5 3-11) Bon den feligen Eigenfchaften, Drf. Leb 10: 

49. Apol. Richt. 23. 
1 Selig fen 99 wann euch die Menſchen x. 

piſt. 50 

15 Nen zuͤndet auch nicht ein Licht an, Princ. 
10: 1. Drf. Leb. 9: 

16) Laſſet euer Licht EN Drf. Leb. 12: 35. 
181 Ich ſage euch warlich, bis daß Himmel und 

Erde zergehe, Gnadw. 10: 28. 
22 Wer mit feinem Bruder zuͤrnet, ! Apol. 2. 

Se 625. M. M. 22: 62. Theoſ. Punct. 

25. 
23. 4 Wann Bu deine Gabe auf den Altar ꝛc. Be: 

bet Vorr. 20. M. M. 22: 64. 
37 Russ 775 ſey Ja, Ja, Nein, Nein, M. M. 

39.40 Ich br euch, daß ihr nicht widerſtreben 
ſollet, Theoſ. Punct. c 25. 

44. 45 Liebt eure Feinde, ſegnet die euch fluchen, 
Princ. 25: 102. M. M. 22: 12-16, 69. 
Epiſt. 42: 15. 

0 9-13 un 2 der du biſt ic. Aur. 3: 2, Princ. 
61. Drf. Leb. 16: 29, 30. 

11 Unfer täglich Brod gib uns, Aur. 13: 110. 
12 un, vergib uns unſere Schulden, Gebet 

orr. 20 

13 Dein iſt die Kraft, Aur. 2: 
21, Wo euer Schatz iſt, da iſt es x. Drf. Leb. 

12: 23. Epiſt. 22: 12. 
25-34 Sorget nicht. 2c. Princ. 11: 86. 

22. 23 Das Auge iſt des Leibes Licht, Theof. Punct. 
c. 7: 33. Tauf. B. . c. 4:33. 

24 5 kann zweyen HErren dienen, Apol. 
Richt. 42. 

26 Sa 4 Voͤgel unter dem Himmel an, 
1 2 eb. 17: 1. 8 

rach⸗ 



und Oerter der H. Schrift. 69 
vers. 1 Evangelium Matthaͤi. 
33 1 an 8 nach dem Reich Gottes, 

Mſchw. Chr. P. 3. c. 1: 1. Epiſt. 16: 1 
1.2 nor a auf dag ihr nicht ꝛc. Apol, 2. 

428. Sign. R. 7: 39. 
6 Ihr. ſollet das Heiligthum richt den * 

* Gen Seel. Fr. 38: 9. Tauf. B 

Cap. 

6 

7 

0. 4 
2 Bittet, 6 wird euch gegeben, Princ. 2:5. 

N | ‚Complex, 83. Mſchw. Chr. P. 2. c. 7: 11. 
Bedenck. mu or Geber. 39. Epißt. 16: 
II. 17: II. 55: 1 

10 Welcher iſt unter ea ef, ſo ihn ſein 
Sohn ꝛc. Apol. 2. Tilk. 1I0. 

2 Alles das ihr wollet, daß euch die Leute ꝛc: 
1 Apol. 1. Tilk. 566. 
6 An ihren Früchten ſollet ihr ſie erkennen, A- 
7 pol. 1. Tilk. 14. 
* ein jeglicher guter Baum ꝛc. Princ. 26: 

Tauf. B. 1. c. 4:3. Gnadw. 7: 50. 
1 12: 47. 

18 Ein guter Baum kann nicht arge Früchte 
bringen, Princ. 15: 25. M. M. 61: 41. E- 

17 

piſt. 38: 7. 

21 Es werden nicht alle, die zu mir ſagen HErr 
HErr, Gnadw. 10: 30. Gebet 3. Epiſt. 

20 d Sic ki Gruben ꝛc. Aur. 9: 4. | 

13 300 inte bebe an Barmhertzigkeit, 

10 12 Er Wo 05 in en Haß gehet / fo gruͤſſet, Princ, | 

16 Siehe, 0 ſende euch wie Schafe, Mſchw. 
Chr. P. 1. c. 14: 12. 
3 euch nicht vor denen, Epiſt. 2: 6. 

34- au ſollet nicht waͤhnen, daß ich x. M. M. 

79. 
12 Aber von den Tagen Johannis des Taͤu⸗ 

e 3 fers 

DD 00 

11 



70  Zweytes Regiſter der Spruͤche 
Cap.] vers. Evangelium Matthaͤi. 

17 5 5 Prine. 7: 16. Letzt. Zeit. 

17 Wir Be euch gepfifen, Drf. Leb. 5: 8. 
c. 15: 1. Sing. R. 16: 45 Gnadw. 7: 67. 

25. 26 Ich 5 dich Vater und HErr ꝛc. Aur. 
r. 93. Apol. Richt. 43. Epiſt. 2: 3. 

2 wennde kennet den Vater, als nur der Sohn, 
Epi 

—Riemand kennet den Sohn, als nur der Va⸗ 
ter, Abendm. 5: 3. 

280 Kommet her zu mir alle, die ihr muͤhſelig, 
Prince. 18: 84. c. 20: 76. Complex. 73. 
Buſſe 3 r: 10, 15. Apol. 2. Tilk. 102,127. 
Apol. Richt. 50. Sign. R. 16: 37. Gnadw. 
1 41. e. 9: 62. Abendm. 4: 34. M. M. 

51. Epiſt. 16: 13 
29. 0 Rebmet auf euch 4 — Joch, Mſchw Chr. 

18 5 2 Gelaſ. 2: 28. Epiſt. 46: 71. 
uad 4 

4, Wie David in das G Ones · Paus ging und 4 
aß, Abendm. 

30 Wer nicht mit 5 iſt, der iſt wieder mich, 
Goͤttl. Beſchaul 2: 24. Abendm. 4: 24. 
Gelaſ. 2: 45. 

31. 32 Alle Suͤnden und Laͤſterung wird den Men⸗ 
ſchen vergeben, M. M. 40: 78. 

34.35 Ihr pen wie koͤnnet ihr gutes 
reden, Apol. Richt. 5 9 

360 Die Menſchen müffen Rechenſthaft geben, 
Princ. 9 22. 

43-45 Wann der unſaubere Geiſt ꝛc. Gelaſ. 1: u. 
1113 bir; u gegeben, a ihr das u ꝛc. 

240 Vom Samann, Drf, Leb. 9 
25 Da die Leute ſchliefen, fact — ven Un⸗ 

kraut, Gnadw. 7: 69. er 
48 



Cap. 

* 

und Oerter der H. Schrift. 7¹ 
Evangelium Matthaͤi. 

195 Das Himmelreich iſt gleich einem Senfkorn, 
Aur. Vorr. 103. Drf. Leb. 14: 31. 

34 IJEſus redete alles durch Gleichniſſe, Ondw. 
122 23. 

43 Dann werden die Gerechten leuchten ꝛc. 
lletzt. Zeit. P. 1: 47. Gnadw. 5: 33. 

45. 46 Vom Kaufmann der gute Perlen ſuchete, 
Seel Fr. 37: 1. Mſchw. Chr. P. 1 c 6:18. 

15 13 Alle Pflanzen die mein himmliſcher Vater 
nicht ꝛc. Gelaf r: 45. . e 8:5. M. 
M. 28:59. Epiſt. 56: 1 

17 Alles was zun Mundeeingebet Abendm z: 10. 
24 ar u nicht geſandt dann nur zu den ꝛc. Gdw. 

6 
64, 65. 

19 Was Ne uf Erden binden wirſt, ſoll auch x 1 

Drf. Leb. mr: 71. 
21 JEſus verkuͤndiget fein Leiden, Menſchw. 

Chr. P. r. c. 1: 1. 
1 Und nach 6 Tagen nahm JeEſus zu ſich ꝛſc. 
Aur. 5:3. 

3 Und ſiehe, da erſchienen ihnen Mofes: und» 
lias, Seel Fr 35 4. 

5 Dis iſt nein Heer Sohn, an welchem. ꝛc. M 
M. 

20 So im Glauben habet als ein Senf korn, 
Prince. 7: 3. Theoſ. Fr. 5: 24. 
Dieſe Art Fahrer e aus, dann durch Ber | 
ten ac. Drf. Leb. 16: 19. 

3 Es ſey dann daß ihr euch umkehret, Aur. 12 
35. Uberſ. Leb. 9. Wiederg. 1: 1. Irrth. 
| Stief. 378. Sign. R. 10: 57. Gnadw. 7: 

21 

48. c. 10: 31. Tauf. B. 1. c. I: 10, 17. 
Tauf B 2. c. 1: Tt. M M. 28: 38. Drf. 
Leb. 14: 6. Gelaſ. 2: 34. M. M. 52: 9. c. 
61: 20. Epiſt. 12: 39. 31: 3. 
. — Welt der iergerniß balten. Onadw. 

Des Menschen Sohn iſt kommen, dae, w 
4 

7 

u 



72 Zbeytes Regiſter der Sprüche 
Cap.] vers. Evangelium Matthaͤi. * 

1 Complex. 49. Gnadw. 9: 66. . 
M. 61: 23. Epiſt. 17: 3. | 

15 Suͤndiget dein Bruder an dir, Apol. Richt. 20. 
20 Wo Zween oder — 2 ſind, Irrt. 

Stief. 330, 532. Apol. Rieht. 5 | 
35 Alſo wird vr mein bimmlicher date auch 

thun, Princ. 25: 69. 

14 Laſſet die Kindlein zu mir Tonnen, 7 Theoſ. 
Funct. c. 8: 5. Tauf B. I. e. | 
23 Ein reicher wird ſchwerlich ins Himmeſteich 

Aur. 25: 58. Princ. 16: 49. 

24 Es iſt leichter, daß ein Kameel ıc. df Leb. 
14: 31. Seel. Fr. 1: 230. 

25 Wer kann dann ſelig werden? Aur. 25: 58. 
29 Wer verlaͤſſet Haͤuſer oder Brüder Epilt. 3173. 
10 Viel find berufen, aber ꝛc. Sign. R. 163 45. 

Gnadw. 7:60, 63. c 8: 65 | 
10 Vom a Shen dean Goͤttl. Be 

ſchaul 3: 31. 
21 Sb ihr Glauben habet, und nicht zweffelt. 

ö nr 2. Tilk. 100. 9235 2 1 73. Theoſ. 
Fr. 5: 24. Seel. Fr. G: | 

| 28-311 Es I 2 1 Sohne, Drf. deb 6:7 
M.M. 40: \ 

33:34 dan Haus- Vater obere die Babes de 
Weinberges, princ. 12: 46. 

2.13 Braun, wie biſt du herein kommen! Gdw. 

14 Siehe 15 berufen, aber wenig auserweble, 
Sign. R. 16: 35. 

30 In 5 Auferſtehung werden ſie weder frey- | 
en ꝛc. Princ. 17: 45 Aur. 5: I. c. 12: 84. 
Apol. 1. Tilk. 209 Bedenck. Stief. 77. 
135 ie P. 1: 47. N 5: 33. MM, | 

0 18: 0c. 50: 

ren, Gebet 52. 
44 Der G von den Bau-Lelt euten verworfen, 
% Orf, Leb. 6 10... 

Sie 



| 1 der H. Schrift. 75 
Evangelium Maschi. 

23 6.7 Sie ſitzen gerne oben an ie. Gmadw. 11: 28. 
15 Wehe euch Schriftgelehrten, Drf. 12: 27. 
We 8:13. Gnadw. IT: 14. N. M. 

Ihr Schlangen, ihr Ottern⸗ Gerüchte, Drf. 
Leb. 11: X 8 Fr. 5: 13. M. M. 20 36. 
Princ. 16: 

Jeruſalem, Jerusalem, die du toͤdteſt ꝛc. Drf. 
Leb. 10: 4 c. 15: I. Apol. 2. Tilk. 133, 

Cap.] vers. 

33 

| Ebpiſt. 42: 25. 

24 22 Re diefe Tage nicht würden Beitüngn ht 
P. T: 30. 

| 24188 Be fal he Chriſti und falſche Peophe⸗ 
ten, Apel. 1 Tilk. 468. Gnadw. 12: 55. 
Wann ſie zu euch ſagen werden, Er iſt in der 

Wuͤſten, Drf. Leb. 11: 85. Apol. 1 Tilk. 117. 
27 Gleich wie der 255 ee xt. Gnadw. 13: 

3. Abendm. 5 
37-39 Sie werden een die anger Noc, letz. = 
5. 

=: Gebet ung von eurem Oele, letzt. Zeit. > 4 
14. 15| Ein Menſch der uͤber Land zog, rufete ſeinen 

Knechten ꝛc. Gnadw. 7:62. 
f 21, Ey du fromer u. getreuer Knecht, Aur. 25: 11. 

N ui, Wer da hat, 15 wird gegeben werden, 
Gnadw. 7: 

32 5 warden Sn alle Voͤlcker verfannmlet, 
| 4: 47. 

34-4 > wird de Koͤnig ſagen zu denen ꝛc. user 
| | at er 5 Seel. Fr. 38: 77. letzt. Zeit. P 

35 Ich en hungerig geweſen, und ihr babet 
| mich geſpeiſet, Princ. 27:1 
26 26-281 Da fie aber aſſen, nahm IE us das Brod, 

Princ, 23: 13. Od. 8:69. Abendm. 2: 24. 
59 a 38 Meine Seele fer en den Tod, Apol. 

| 2. Tilk. 275. 

e 5 Mein 

sign. R. 16: 45: Guadw. 7: 67. c. 11 20. 



74 wehles Regiſter dei Sprüche 

Car.] vets. Evangelium Matthaͤi. 
26 30 Mein Vater, iſts möglich, fo gehe dieſer Kelch 

von mir, Prinz. 25: 27. Sign. R. 11: 15. 
M. M. 23: 6. c. 75: 22. 

En Bader und betet, daß ihr nicht x. Drf. Leb. 
16: 22 

27 aa Seen verſpottet und gerreuiget, Sign, 

46 Dein SD. + mein GOtt, warum haſt — 
mich verlaſſen? Princ. 22: 54. Sign. R. 

11: 87, 92. M. NI. 61:4 
52 Die Erde erbebete, P um 25: 51. 

28 2-6 Der Engel waͤltzete den Stein ic. Princ. 28: 85. 
18 Mir iſt gegeben alle Gewalt, Tauf. 3. 2. 

c. 1: 29. Uberſ. L. 9. Irrt. Stief. 8. Gdw. 
7: 40. c. 8: 104. © 9: 4, 83. c. 10: 8. 
M M. 40: 59 

18-20! Im Himmel und auf Erden, A. M. sı: 29. 
19 er bin und lehret alle Voͤlcker, Tauf. B.. 

4:18. 

20 Siehe, ich bin bey euch alle Tage, Princ. 23: 
5. Drf. Leb. 16:21 Mſchw. Chr. P. 1. c. 12: 
19. Buſſe B. 1: 16. M. . 61: 70. 

Evangelium Marci. 
3 209 Wer den heiligen Geiſt laſtert, der bat kei⸗ 

ne ꝛc. Apol. I. Tilk. 443. Apol. Richt. 3. 
6 Mit ihren Lippen nahen fie ſich zu mir, Epiſt. 

| 46:29 
9 9, Diefe Ac kann nicht ausfahren Be durch 

Beten und Saiten, Drf. Leb. 16: 2 
Da ihr 1 nicht ſtirbet, und ihr Feuer ꝛt. 

144 Laſſet die Kindlein zu * kommen, Theol. 
Punct. c. 8: 5. Tauf. B. 1. c. 4: 37 

21 Eines let Di, ode zn vate ales, E. 

25 & 1 lebte, daß ein Kamel x. Aur. 



und Oerter der H. Schrift. 75 

ap.| vers. Evangelium Marci. 
u 23 won 2 5 5 Berge ſpraͤche, hebe dich, Irrt. 

12 1.2 Diebe Frucht des Weinberges, Princ. 
2: 46. 

-17 Gebet dem Kaͤyſer, was des Kaͤyſers iſt ꝛtc. 
Drf. Leb. 11: 101. 

3 31 a m Erden werden vergehen, Aur. 

14 22 Er! * das Brod, danckete und brachs, 
Abendm. 2: 24. 

x Sr Luca. 
73 13 Der im Ziel des Bundes ergriffene Johan⸗ 
| nes, Menſchw. Chr. P. 2. rn 

28-31 Gedruckt ſepſt du 3 inc. 18: 37. 
heoſ. Punct. c. 8: 

30-38 Warte, du haſt Gnade bey 80 funden, 
Princ. 18: 37. 

31 De ey: ſchwanger werden im Leibe, Prince. 
59. 

* Hell. Geiſt wird über dich kommen, a. 
pol. 2. Tilk. 242. 

34.35 nn das zugehen? ſintemal ꝛc. Irrth. 
ief. 157 

38 Mir ge wie du geſaget haſt, Mſchw. 
| Chr. . 9:16. Apol.s. Tilk. zu. Irrt. 

Stief, 48 
41 Pr Elſſbenh den Gruß Maris hoͤrete, huͤp⸗ 

fete das Kind, Apol. 2. Tilk. 245. 
2 42-51 Wiſſet ihr nicht, daß ich muß ſeyn in dem, 

das meines Vaters iſt? Sign. R. 7: 62. 
3 7 Ihr Ottern⸗Gezuͤchte ꝛc. Princ. 16: 35. (ſ. 

| Matth. 23: 33.) 
m Wer zween Röcke hat der gebe ꝛc. M. M. 22:77. 

16. 17 Ich tauffe euch mit N 5 kommt aber 
ein Staͤrckerer, Tauf. B. 1. c. 4: 7. 

Die Geſunden duͤrfen des Arztes nicht, Apol. 
1. Tilk. 351. Apol. 2. Tilk. 101,117 305 
136. M. M. 26: 20. e. 40: 48. 

5 31. 32 

See⸗ 



76 Zbweytes Regiſter der Spruͤche 
Cap.] vers“ SEuvangelium Luck. 

6 22.23 2 a ei fo euch die Menſchen haſſen, 
pol. I. Tilk 

Seyd Ehe Me i wie auch euer Vater ic. 
Apol. Richt. 23. 
= nn Baum bringet bo e Früchte Ei. 

: 53. 
Wir! haben euch gepftffen, Drf. Leb. 5: 8. (ſ. 

Matth. 11: 17.) 
2 Die Geſundmachung Maria Magdalena ꝛc. 

Apol. 2. Tilk. 137. 

10 Euch iſts gegeben zu wiſſen das Geheimniß, 
Snadw. 12: 17. 

12 Darnach kommt der Teufel, und nimmt das 
Wort ic. Drf. Leb. 9: 27. Wiederg. 6: 6. 
Geſpraͤch 40. Gebetb. 20. (102. 

Musee und Elias redeten mit ihm, Princ. 18: 

Ich ſahe wol den Satanas vom Himmel [et 
len als einen Blitz, Gnadw. 4: 47. M. N 
12227 5 

30 Ein Mensch ging von Jeruſalem hinab gen 
3 Jericho, Princ. 17: 62. 
93 Bittet, ſo wird euch gegeben, ſuchet ꝛc. Aur. 

Vorr. 18. Prine. 9: 44. c. 24 35. Mſchw. 
Chr. b. 3. c. 1: 1. Complex. 83, 89. Buſſe 
B. 2 II. Apol. 1. Tilk. 597. Apol. 2. Tilk. 
101, 137, 172. Apol. Nicht. 42. Gnadw. 9: 
63. c. 10: 35. Gebetb. 17, 39. Epiſt. 16: 
11, 46: 71. 

23 er 1251 — mir iſt, der iſt wieder mich, 
9 Gnadw. 10: 29. 

} 24-26 Wann! — ere Geiſt von dem Menſchen 

36. 37 

43 

E 
t 

9.» 30 
ad 

ausfaͤhret, Drf. Leb. 11: 66. 
47 Der ee 8 ſeines Herrn Willen weiß, 

de 
49-51 3. 05 8 daß ich ein Feuer anzuͤnde, 

32 o bin nd ſaget demſelben Fuchs, Drf. 
11123 9. Je- 



And erer dei D. Schrift. 77 

Evangelium Lucaͤ. 
Jeruſalem, Jeruſalem, die du toͤdteſt, Epiſt. 

Cap.] vers. 

13 34 
25. 

14 26-33|& ie jemand zu mir kommt, und haſſet nicht ꝛc. 
Gnadw. 11: 28. 

7 Es wird Freude im Himmel ſeyn über einem 
Suͤnder, Princ. 12: 59. c. 19: 38. Drf. 
Leb. 9: 29. c. 14: 38. Buſſe B. 1: 10. Buſ⸗ 
ſe B. 2: 16. Apol. I. Tilk. 361. Sign. R. 16: 
37. Gnadw. 11: 39. Gebetb. 22. 

1-32 Vom verlohrnen Sohn, der ſein Gut mit 
Praſſen verthan, Def. Leb. 16: 14. Apol, 

Princ. Vorr 

8. Die Kinder dieſer Welt find klage, Princ, 

17 
gehen, Epiſt. 4 

Als er nun in der Holle und in der Quaal war, 

befeſtiget, Aur. 20: 66. Princ. 19: 25. 
9 Dein Glaube hat dir geholfen, sign. R. 9:6. 

1: 2. Gebetb. 53. Clav. 59. 
37 W0⁰ ein Aas iſt, da ſammlen ſich die Adler, 

meyneſt du, daß Er Glauben finden wird? 
Bedenck. Stief. 108. 

23 Warum haſt du mein Geld nicht in die Wech⸗ 
ſelbanck gegeben? Aur. 25: 11. 

1. Tilk. 552. Apol. 2. Tilk. 117. M. M. 40: 89. 

2 Thue e von deinem Haußbalten, 

9:45. c. 19: 62. M. M. 9:1 
Es iſt leichter, daß, 1 und Erde ver⸗ 

23 
| Princ. 5: 15. 

26 Zwiſchen uns und euch iſt eine groſſe Kluft 

21. Das Reich Gottes iſt inwendig in euch, 
Princ. 26: II. Buſſe B. 1:17. Wied. Geb. 

Seel. Fr. 21: 3. 
8 Wenn des Menſchen Sohn kommen wird, 

10 10 Des Menſchen Sohn iſt kommen zu ſuchen ꝛt. 
Apol. 2. Tilk. 18. 

200 7.18 ige ne auf diefen Stein fallet, der wird zer⸗ 
f ſchellen, M. M. 36:19. 

| Ich 



78 Zweytes Reqiſter der Sprüche 

Cap.] vers. Evangelium Luca. 
21 130 Ich will euch Mund und Weisheit geben, 

Mſchw. Chr. P. 3. c. 1:1. 
28 Hebt eure Häupter auf, die Zeit eurer Erloͤ⸗ 

fung iſt nahe, Drf. Leb. 8: 29 J 
22 3¹ ja; .- 25 hat eurer „ Drf. Leb. 

32 Ich bee für dich gebeten, daß dein Glaube ıc. 
j nadw. 12: 35 
55 43 Vater, willſt vu nimm dieſen Kelch von mir, 

M. M. 56:37. 0 | 21 Kreuzige ihn, kreuzige ihn! Aur. 9: 5. 1 
34 Vater vergieb ihnen, denn fie wiſſen nicht z. 

Irrth. Stief. 163. N 
39-43] Der Ubelthater Einer, die da gehenckt waren, j 

laͤſterte ihn, sign. R. 11: 47. 4 

42 HErr, gedencke an mich, wenn du ꝛc. Prine. 
25: 39. ö 

43 Heute wirſt du mit mir im Paradeis ſeyn, 
Ling. R. 1:47. c. 12: 6. 
* & 

46 Vater, 5 befehle meinen Geiſt ꝛc. Pr. 25: 46. 
47 Fuͤrwahr, dieſer iſt ein frommer Menſch ꝛc. 
Gnadw. 12:13. 

39 Sehet meine Karate und meine Fuͤſſe, Apol. 
1. Tilk. 346. 

Evangelium Johannis. 
I 1 Im Anfang war das Wort, Drf. Leb. 1: 38. 

c. 2: 60. Goͤttl. Beſch. 2: 1. Irrth. Stief. 
2 Ser 2: 7. c. 3:1. M. M. 2: 1. c. 

45 onne verlohr ihren Schein, Sign. R. 5 

2 Dorfelbige war im Anfang bey GOtt, Princ. 
8: 17, 18. Irrth Stief. 16. 

3 Alle Dinge ſind durch daſſelbige gemachet, 
Drf Leb. 1:42. M. M. 2: 3. c. 22 J. Clav. i. 

4 In Ihm war das Leben, und das Leben ic. 
Drf. Leb. 2: 89. Epiſt. 47: 15. 

Das 



und Oerter der H. Schriſt. 79 
”» vers. Evangelium Johannis. 

5 Das Licht N in der Finſterniß, Aur. 19: 
88. Apol. . Tlik. 40. Sign. R. 12: 20. 

NM. M. 8: 8 c. 61: 28. Theoſ. Fr. 3: 13. 
Tab, Princ. 45. Clav. 58. Epiſt. 47: 15. 

11 Er kam in ſein er ꝛc. Princ. 18: 58. 
Göͤttl. Beſchaul. 4 | 

12 Wie viel ihn die Leb. 8: 8. 
Apol. 1. Tilk. 558. Gnadw. 7: 62. 

13 Welche nicht von dem Gebluͤt, noch von dem 
Willen des Fleiſches, Gnadw. 2: 34. C. 7: 

3. Clav. 114. 
14) Das Wort ward Fleiſch, Irrth. Stief. 125. 

i Aur. 23: 35. Prioe, 18: 57. 
180 Niemand hat GOtt ie geſehen, Epif. 46: 10. 

26.27 Ich tauffe mit Waſſer, aber ꝛc Drf Leb. 8: 29. 
51 Von nun an werdet ihr den Himmel offen 

ſehen M. M. 56: 6. 
31 Es ſey dann daß jemand von neuen geboh⸗ 

ren werde, Princ. 14: 3. Gelaſſ. 2: 34. A- 
pol. I. Tilk 85. M. M. 8: 28. c. 52: 9. 
Epiſt. 20: 16. 

4 Wie kann ein Menſch gebohren werden, wenn 
er alt iſt? letzt. Zeit. P. 2: 7. Sign. R. 10: 
57. M M. 30: 8. 

5 Es ſey dann daß jemand gebohren werde 
aus dem Waſſer und Geiſt, Seel Fr. 719. 
Apol. I. Tak. 356. Apol. 2. Tilk. 105, Be⸗ 
denck. Stief. 46. Gnadw. 7: 48. c. 10: 
51. M. M. ar: 13. Epiſt. 35: 3. 

6 Was vom Fleiſch gebohren wird ꝛc. Wiederg. 
1: 1. Tauf. B. 1. c. 1: to, 17. Clav. IIg. E. 
piſt. 46: 9. 

7 Ihr muͤſſet von neuen gebohren werden, 
Aur. 12: 121. Princ. 10:1. Irrth. Stief. 378. 
Epift. 46: 44. 

8 Der Wind blaſet wo er mill,Sign.R.10: 58. 
13 Niemand fähret gen Himmel, dann der ꝛc. 

Princ. 10: 4. c. 13: 5, c. 22: 61. Seel Fr. 



80 Ziwpeytes Regiſter der Spruche 

Cap. ver. | Evangelium Johannis. 
33: 2. Wi ederg. 3 9. Apol. I. Tilk. 324. 
Irrth. Skief. 24 194, 424 4 484. Gnadw. 
7:19. Abendm. 3: 29. M. M. 50: 35. c 

. "60: 4. Fpilt. 12: 54. 46: 15. | 
3 17 Gott bat ſeinen Sohn nicht geſandt in die 3 

Welt, daß Er ꝛc. Gnadw. 9: 4, 117. , 
18 1 nn länder, der ꝛt. Gnadw. 10: 44. 

4: 40. 
10 werben des Waſſers des ewigen Lebens, 

Buſſe B. 1! 14. 
13. 14 Wer dieſes Waſſers trincket ꝛc. Sf Leb 13: 

1. Seel. Fr 1:257. Gelaſſ. 2: 31. Sign. F. 3: 
30. Gnadw. 2: 30. c. 8:91. Tauf. B. 1. 
c, 1: 31. M. M. 4: 14. c. 10: 57. 

24 GOtt iſt ein Geiſt, Aur 2: 20: 79. 

32-34 Ich habe eine Speiſe zu eſſen ꝛc. Princ. 23:7. 
5 127 Mein Vater wircket bisher, Aur. 5: 33. Prine. 

13: 26. Apol. 2. Tilk. 182. Epift. 12: 26. 
19 2 Der Sohn kann nichts von ihm > thun, 

Aut. 12: 35. Mſchw. Chr. P. 2. c. 7: 3. 
Irrt. Stief. 515. 

24 Wer an mich glaͤubet, der wird nimmermehr 
ſterben, Gnadw. 10: 35. 

25 Die Todten werden die Stimme des Sohns 
Gottes hören, Seel. Fr. 30: 39. 

37 Wer zu mir kommt, den werde ich nicht hin⸗ 
ausſtoſſen Mſchw. Chr. P. 2. c. 7:7, II. 
Apol, 2. Tilk. 108. 

44 Es kann niemand zu mir kommen, es ziehe 
ihn dann der Vater, Apol. 1. Tilk. 391. 
Sale Stief. 299. Gnadw. 7: 42-47. c. 

* 

je) 

9117. 
45 Sie werden alle von Gott gelehret fern, 
| Prince. Anhang 31. Apol. 2. Tilk. Zuſchrift 

10. Apol. 2. Tilk. 20. Epiſt. 16: 12. 17: ꝙ. 
| 50 Dis iſt das Brod, das vom e kommt, 

J Tauf. B. 1. c. I: 3. 
Ich 



und Oerter der H. Schrift. 81 
Cap.] vers. Evangelium Johannis. 

6 F156 Ich ee lebendige Brod vom Himmel, 
endm. 3:27. 

53-56 Werdet ihr nicht effen das Fleiſch des Men⸗ 
chen⸗Sohns i c. 23: 5. Drf. 
Leb. 11: 88. c. 14: 6. Seel. Fr. 1: 258. 
Buſſe B. 1: 14. Wiederg. 1: 2. Goͤttl. Be⸗ 
ſchaul. 2: 31. Apol. I. Tilk. 83, 561. Apol. 
Richt. 30, 42. Gnadw. 8: 91. c. 10: 32. 
c. 13: 23. Teſtam. Vorr. 8. Tauf. B. 1. 
c. 4:13. M. M. 22:51. Epiſt. 28: 4. 46: 40. 

580 Dis iſt das Brod, das vom Himmel ꝛc. E- 
piſt. 38: 10 

63 2 Der Geiſt iſts, der lebendig machet, Princ, 
12: 34. Abendm. 1: 21. c. 3: 10, 28. M. M. 
16: I. c. 21: 12. c. 31: 8. c. 37: 35. c. 39: 
9. Clav. ı14. Epiſt. 20: 8. 

38 Wer an mich glaͤubet, von des Leibe werden 
Ströme x. Apol. Richt. 30. Tauf. B. r. 

e. 1: 31. 

8 120Jch bin das Licht der Welt, Aur. 26: 25. 
Princ. Vorr. 5. Drf. Leb. 1: 86. Goͤttl. Be⸗ 
ſchaul. 2: 31. Apol. 1. Tilk. 605. Irrth. 

Stief. 436. Tauf. B. I. c. 3: 11. Abendm. 
2: 14. c. 3: 5. M. M. 72: 6. Clav. Vorr. 1. 
Epift, 47: 15. 

23 Ihr ſeyd von Unten her, ich bin von Oben 
herab, Princ. 22: 44. c. 23: 15. Mſchw. 
Chr. P. I. c. 9: 20. 

44 Ihr ſeyd von dem Vater dem Teufel, Gdw. 
II: 25. C. 12: 34. 

Der Teife iſt ein Mörder von Anfang, Aur. 
13:9. c. 15: 8. Theoſ. Punct. c. : 3. Theoſ. 

1 

— —— •—— ä ͤ ́Tlö—24 

Fr. 5: 7 
47 Wer von GOtt iſt, der hoͤret GOttes Wort, 

Apol. Richt. 46. Gnadw. 7: 71. c. 11: 25. 
M. M. 28: 59. c. 72: 21. Epiſt. 56: 8. 

50 Ich ſuche nicht meine Ehre, Orf. Leb. 1: 87. 
f Wer 



92 Zbweytes Regiſter der Spruͤche 
Cap.] vers.“ Evangelium Johannis. 
9 2. Wer hat geſündiget? dieſer oder ſeine Eltern? 

Gnadw. 12: 50. 
5 Dieweil ich bin in der 1 bin ich das Licht 

der Welt, Drf. Leb. 6: 40. 
10 1-50 Wer nicht zur Shir hineingehet in den 

1 Menſchw. Chr. P. 1. c. = 1. 
. 3. c. 5: 3. Wiederg. 8: 4 Be; 

denck. Stief. 98. Apol. Richt. 5 N 
II: 37. Teſtam. Vorr. 13. M. M. 28: 55, 

9JIch bin die Thür, Mſchw. Chr. P. 1. c. 13: 1. 
26 Ihr ſeyd meine Schafe nicht, Gnadw. 2: 34. 
27 77 Schafe hören meine Stimme, Überf. 

eb. 37. 
28 Niemand wird ſie aus meiner Hand reiſſen, 

Aur. 20: 87. Complex. 51. Wiederg. 5:14. 
Apol. 1. Tilk. 468. Apol. 2. Tilk. 108. Bes 
denck. Stief. 72. 7285 Stief. 300. Gdw. 
7: 70. M. M. 66: 4 

43 Lazare, komm heraus, Sr Leb. 16:8. 
31 Der Fuͤrſt dieſer Welt, Princ. 14: 41. c. 17: 

51 91 1256 62 90 Sign. K. 3: 32. M. 

40 Er h ‚ut ir e verſtocket, Gnadw. 6: 
pı 

a Sen A ihr ſo hrs thut, Gnadw. 1: 288 
N Kr dem 5 der Satan in ihn, 

end 
34.35 Ein neu Gebot gebe ich euch, daß ihr euch 

unter einander liebt, Princ. 22: 90. Seel. 
Fr. 30: 72. Apol. 2. Tilk. 17. letzt. Zeit. 
P. 1: 21. Gnadw. 11: 28. 

3 Und ob ich hinginge, ei die Stätte zu be: 
reiten, Gnadw. 8:9 

6 Ich bin der Weg, die wahrt und das Le⸗ 
ben, Drf. Leb. 11: 86. 

10 Die Worte die ich rede, die rede ich nicht 
2 von mir, Irrth. Stief. 25. M. M. 28: 50. 
3 Wir werden zu ihm kommen und Wohnung 

bey 



und Oerter der H. Schrift. 83 
Cap.] vers. Evangelium Johannis. 

a bey ihm machen, Buſſe B. 1: 17. Gnadw. 
1 8:91. Abendm. 4: 31. Epiſt. 16:12. 

14 28 Der Vater iſt groͤſſer dann ich, Irrth. Stief. 
| 420, 515. Clav. fpecial. ſub Voc. Feuer. 
15 5 Ich bin der Weinſtock, ihr ſeyd die Reben, 

ohne mich koͤnnt ihr nichts, Mſchw. Chr. 
P. 3. c. 5:3. Uberſ. Leb. 9. Göttl. Beſchaul. 
c. 21 16. Apol. Richt. 46. Teſtam. Vorr. 
22. Abendm. 3 3: 32. c. 4: 24. c. 5: 19. Ge⸗ 
betb. 3, 8. Clav. Vorr. 1. Epiſt. 28: 4.56: 9. 

Wer in mir bleibet, der bringet viel Früchte, 
letzt. Zeit. P. 2: 2. 

19 Ich babe euch von der Welt erwehlet, Princ. 
: 2. c. 22 53- 

16 8-1 Wan der Seöffer 3 der wird die Welt 
ſtrafen, Drf. Leb. 

13-15 Der Geiſt der Wahrbeit wird euch ꝛc. Drf. 
Leb. 11: 86. Mſchw. Chr. P. 3. c. 1: 1. Com- 
plex. 89. Apol. 2. Tilk. 20. 

15 Alles was der Vater hat, das iſt mein, 
Princ. 

23 So ihr den Vater etwas bitten werdet, Te⸗ 
ſtam. Vorr. 6. M. M. 58: 52. 

28 3% bin vom Vater ausgegangen, Princ. 22: 
ger eg Stief. 75. Irrth. Stief. 94, 
261, 

33 In mir an ihr Friede, in der Welt Angſt. 
Complex. 81. Gnadw. 8: 94. 

wi 3-6 Das iſt das ewige Leben, daß ſie dich ꝛc. 
Princ. Vorr. 4. Tauf. B. 2. c. 3: 10. 

6 Vater, die Menſchen waren dein, Wiederg. 
5: 12. Apol. 1. Tilk. 288. Apol. 2. Tilk. 150. 
Gnadw. 7:39. c. 13:1. M. M. 75: 14. E- 
pift. 12: 27 

24 Vater, ich will, daß ſie ſeyn, wo ich bin, 
Princ. 22: 82. Apol. I. Tilk. 361. Drf. 

Leb. 11:88. Mſchw. Hege 7: U. Gdw. 
9:07. | 

72 i Ich 



84 Zbweytes Regiſter der Sprüche 
Cap.] vers. | Evangelium Johannis. 

17 12 Ich habe der keinen verlohren, ohne das ver⸗ 
| lohrne Kind, Gdw. 12: 40. M. M. 61: 22. 

36 Mein Reich iſt nicht von dieſer Welt, Princ, 
17: 2. c. 22: 44. Drf. Leb. 11: 87. c. 14: 
15. Bedenck. Stief. 75. Irrth. Stief. 50g. 
Sign. R. It: 30. Gnadw. 9: 81: M. M. 30: 
41. c. 37: 55. c. 55: 48. c. 62:5. 

37 Ich bin ein Koͤnig, Apol. Richt. 60. 
19 15 Weg, weg mit dem, sing. R. U: 31. 

28. 29 Mich duͤrſtet. Da ſtund ein zei, wei 
Princ. 25: 41. Sign. R. II: 67. 

30 Es iſt vollbracht, Sign. R. 11: 92. 
20 17 Ruͤhre mich nicht an, Aur. 20: 82. 

Gehe aber hin zu meinen Bruͤdern, Apol. 2. 
Tilk. 2 

10 Da die Thüren verſchloſſen waren, Aur. 20:84. 
22. 23 Nehmet hin den H. Geiſt, M. . 62: 25. 

— Welchen ihr die Sünde erlaſſet, Drf. Leb. 
11: 68. Gnadw. 13: u. Theof. Fr. 150. 

28 Mein HErr und mein GOtt/ Apol. Richt. 60. 

Ada Apoſtol. Apoſtel⸗Geſchichte. 
1 11 Dieſer dae wird wieder kommen, Aur. 5. 

3. Irrth. Stief. 423. 
2 1 Als der Tag der Pfingſten erfüllet war, 

Princ. 26: 

* e A 1 15 bey einander / Orf. 

18 

Sie ente ſich aber alle, und wurden irre, 
Bedenck. Stief. 143. 

In den letzten Tagen will ich ausgieſſen von 
meinem Geiſt, Apol. 2. Tilk. Zuſchrift 10. 

Es wurden hinzu gethan bey 3000 Seelen, 
Sign. R. 53. Gnadw. 12: 6. 

Du haſt dem H. Geiſt re Leb. 11: 98. 
Der Himmel ift mein Stuhl, Prince. 1:1. 
Als er aber voll H. Geiſtes war, ſahe er ıc. 

Aur. 19: 48. 

Sau⸗ 

12. 13 

17. 18 

41 

5 1-5 
71 49 

55 



und Oerter der H. Schrift. 85 
Cap.] vers.] Acta Apoſtol. Apoſtel⸗Geſchichte. 

8 1. Saulus aber hatte Wohlgefallen an feinem 
8 Tode, Princ. 21: 61. 
18 24 Da aber Simon ſahe, daß der H. Geiſt ge⸗ 

6 geben ward, Drf. Leb. 11: 79. 
10 35 In allerley Volck, 7 fuͤrchtet und recht 

thut, Aur. 11: 3 
JEſus Chriſtus ih ein HErr über alles, 

Prine. 26: J. 

ie: 2 Da Petrus hinauf kam 1505 Jeruſalem, zan⸗ 
cketen mit ihm, Drf. Leb. 16: 25. 

13 35 Du wirſt nicht zugeben, daß dein Heiliger die 
Verweſung ſehr, Princ. 22: 54. 

48 Es 1 glaͤubig, wie viel ihrer ꝛc. Gdw. 
. 12: 18 

15 18 GOtt ſind alle ſeine Wercke bewußt, Apol. 
I. Tilk. 480. 

16 14 Der 5 Kraͤmerin Lydia that der HErr 
das Hertz auf, Gnadw. 12: 10-16. 

17 11 Sie forſchten täglich in der Schrift, Gdw. 
2712 

10 2 Groß iſt die Diana der Ephefer, Princ. 21:38. 
2 5 Dem Oberſten deines Volcks ſolſt du nicht 

fluchen. Princ. 18: 72. | 

Sendbrief an die Römer, 
2 1 D-Menfch, du kannſt dich nicht entſchuldigen, 

Apol. Richt. 51. 

11]JEs iſt kein Anſehen der Perſon vor GOtt, 
Apol. I. Tilk. 424, 425. M. M. 51: 34. 

12 J Welche ohne Geſetz geſuͤndiget ꝛc. Aur. 22:58. 
14.15 So die Heyden, die das De nicht haben, 

Aur. 20: 22. Gnadw. 10: 
3 40GoOtt iſt wahrhaftig, und alle Menſchen 

falſch, Apol. 2. Tilk. 156. 
23 Sie ſind allzumal Suͤnder, und mangeln ꝛc. 

Apol. I. Tilk. 449. 
4| Z Abraham hat GOtt geglaͤubet, und das iſt 

ihm ꝛc. Gnadw. 10: 1. 

f 3 Wie 



86 Zwehtes Regiſter der Spruͤche 
Cap. vers. Sendbrief an die Römer, 
3 18 Wie durch eines Suͤnde die Verdam̃ niß ꝛc. 

Goͤttl. Beſchaul. 2: 13. Apol. 2. Tilk. 262. 
Gnadw. 7: 22. Epiſt. 42: 17. 46: 14. 

6 u Haltet euch dafür, daß ihr der Sünde ge⸗ 
I ſtorben, Princ. Anhang 22. 

13 Begebet nicht der Sunden eure Glieder, N 
M. 38: 17 

15 Sollen wir 1 diewell wir nicht un⸗ 
ter dem Geſetz? Tauf. B. 1. c. 3: 28. 

16 3 ihr euch be ebet zu Knechten, Aur. 
Vorr. 16. Princ. 16: 38. c. 20: 73. Princ. 
Anhang 9. Mſchw. Chr. P. I. c. 13: 13. Apol. 
1. Tilk. 381. Apol. 2. Tilk. 94, 186. Irrth. 

7 394. letzt. Zeit. P. 2: 22. Gnadw. 
5 7: 55. c. 8: 55. 
k 17. 18 So 45 ich nun daſſelbige nicht fonbern die 
ih Suͤnde, Gnadw. 7: 36. c. II: 

1925 Das 571 00 ich will, thue ich nicht, M . 
| M. 27 

20 So ich a das ich nicht will, ſo thue ich daſ⸗ 
zur ſelbige nicht, Gelaſſ. 2: 17. Bedenck. Stief. 

6, 62. N Stief. 172, 281. Tauf. B. I. 

hu FG 05 dere een nz dem Gelege GOt⸗ 
tes, Epiſt. 46: 

Es Es iſt nichts — kuhntihet 75 denen ꝛc. Ge: 
se 2 1 Wiederg. 1: 6. Tauf. B. 1. 

75 Sine, beirn ſeyn, iſt der Tod, Tauf. 
B. l. c. 1:1 

14 Welche der . 1 Richt. 
31. Mſchw. Chr. P. 

5 Ihr habet nicht einen kuechtlichen Geiſt em⸗ 
pfangen, Gnadw. 13: F. Gebet 16. 

16 Derſelbige Geiſt gibt Zeugniß unſerm Geiſt, 
Drf. Leb. Er: 82. Seel. Fr. 1: 277. 

ä 1 e Harren der Erentur wartet u. 
Sign. R. 14: 71. 0 

Alle 
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Cap·¶ vers. Send brief an die Römer. 
or 22 Alle Creatur ſehnet und aͤngſtet fich ac. Prine. 
73 14: 46. Sign. R. 4: 40.c.8:31, Claw 106. 

26 Wir wiſſen nicht, was wir bitten ſollen, 
Mſchw. Chr. P. 2. e. f: I. Complex. 75. 
Gnadw. 11: 35. Gebet 8. | 

28 Denen, die EDtt lieben, muͤſſen alle Dinge ꝛc. 
Mſchw. Chr. P. 2. c. 10: 12. Epiſt. 12: 46. 

29 Welche Er zuvor verſehen bat, Princ. 20: 76. 
38. 30 Ich bin gewiß, daß weder Tod noch Leben ꝛc. 

Apol. 2. Tilk. 165. Apol. Richt. 3l. 
Es find nicht alle Ifraeliter, die von sc. Gdw. 

10: 1-4: | 
Der Groͤſſere ſoll dienſtbar werden dem Klei⸗ 

nern, Gnadw. 10: 6-8. 1 
Ehe die Kinder gebohren waren, und weder 
gutes ꝛc. Gnadw. 9: 107. i 

13-21) Jacob habe ich geliebet und Eſau gehaſſet, 
Drf. Leb. 7: 28. Apol. 2. Tilk. 128. Sign. 
R. 16: 35. Gnadw. 9: 88. M. M. 61: 1. 

14-18] Iſt dann GOtt ungerecht? Das ſey ferne, 
N Gnadw. 10: 10. 

16 Es liegt nicht an iemands Wollen oder Lauf⸗ 
fen, Apol. I. Tilk. 390. Apol. 2. Tilk. 210. 

Gnadw. 7: 47. Epiſt. 20: 21. (19. 
17 Eben darum habe ich dich erweckt, Gdw. 10°: 
180 Er erbarmet ſich, welches Er will, Apol. . 

Tilk. 394. Apol. 2. Tilk. 138, 213. Gnadw. 
I 9 ö 37. M. M. 26:34. N 

21) Hat nicht ein Töpfer Macht aus einem Klum⸗ 
pen ꝛc. Apol. I. Til. 450-466. Gnadw. 9: 

1. M. NM. 26: 35. 
23 Daß Er fand thaͤte den Reicht hum ꝛc. Gdw. 

2 8 | 
24-26) Welche Er berufen hat, nemlich uns, Gdw⸗ 

— 10 5 23. 5 9 F 

6-9 Sprich nicht in deinem Hertzen, wer will 
hinauf gen Himmel ꝛc. Snadw. II: 1. 

8 Das Wort . dir nahe, Aus 10: 57. Buſſe 

4 1: 

9 6-9 

10-13 

11-13 

10 

— — — 
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Cap. 

: 

| 
| 

12 

13 

14 

3 

vers Sendbrief an die Römer, 
B. 1: 17. Apol. Richt. 30. Gnadw. 1: 20. 
M. M. 28: 59. Theoſ. Fr. 5: 24. Gebet 53. 

12. 13J Es iſt hie kein Unterfehep unter Juͤden und 
Griechen, Princ, 20: 7. Gnadw. 1: 3, 4. 

700 Was Iſrael ſuchet, das erlanget er nicht, 
Gnadw. 11: 9, 11, 26. 

15 So Fe r Gerat der Welt Verföhnung 1 

16 It er Abe heilig, fo iſt ꝛe. Tauf. B. r, ’ 

32 SD bat alles sefloffen unterdeninglaue 
ben, Wiederg. 

36 Bon ihm, und duch n und in ihm ſi nd alle 
Dinge, Princ. 1: 1. Clav. 1. 

20160 wirſt du ſammlen feurige Kohlen auf 4 
fein Haupt, M. M. 22: 13. 

1-4 Es iſt eg Obrigkeit ohne von Gott, Pr. 
20:10 

16) Schaffet, daß rn Schatz nicht verlaͤſtert ıc. | 
Drf. Leb. 14 

1 J Das Reich G Ottes iſt nicht Eſſen z. Seel. 
Fr. 32: 3. Gnadw. 6: 46. 

1. Sendbrief an die Corinthier. 
32 Chriſtus iſt uns ne zur Gerechtigkeit, 

Irrth. Stief. ir 
9 .Es iſt in 1 07 Menschen Hertz kommen, 

Aur. 3 

100 Der Saft iſrſcher die Tiefe der Gottheit, 
Apol. I. Tilk. 471. Apol. Richt. 18, 42. M. 
M. 51: 54. M. M. Extract 8. Theoſ. Fr. 
Vorr. 1. Fr. 12: 14. Clav. Vorr. 5. Clav. 
117. Epiſt. 55: 6. 

14 Der natuͤrliche Menſch vernimmt nichts, 
nadw. 10: 10. c. 13: 15. Teſtam. Vorr 

2. Theoſ. Fr. Vorr. 1. Clav. Vorr. 1. Epiſt. 

46: Ul. 
13-5 Durchs an wird eines ieglichen Werck 

offen: 

* nn Sr 

— — — 
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Cap.] vers. | 1, Sendbrief an die Corinthier. 

offenbar werden, Drf. Leb. 11: 36. Seel · 
| Fr. 30: 52. ö 
3 16.17 Ihr ſeyd Tempel des Sei Geiſtes, Apol. 

Richt. 30. Abendm. 3 
rd 1 — Pets als ein Fluch der Welt, Princ. 

Das Resch 3 ſtehet in Kraft, ‚Def. 
Leb. 18: 1 

7 1 baden 20 ein Oſter⸗Lamm; Abendm. 

3 

20 

un 

. | 

4 12. 13 Richtet ibr er die da binnen fi nd? Apol. 
2. Tilk. 1 

66 0 Die dae ſollen die Welt richten, M. M. 

ſtes, Buſſe B. 2: 1. Uberſ. Leb. 10. Wiederg. 
1: 2, Clav. sg. 

71. Entziehe fi ch nicht eines dem Andern, es ſey 

So ein nk 20 unglaubig Weib hat, 
Drf. Leb. 1: 

Du ſolſt dem Ochſen nicht das Maul verbin- 

23 Er nahm das Brod, danckete ze. Abend. 2: 24. 
29 Darum daß er meht unterſcheidet den Leib 

des HErrn, Princ. 23: 55. Theoſ. punct. 

5 PO FA. B. 1. c. 4: 31. Abendm. 4 
12 3 Niemand — IEſum einen Herrn heiſ⸗ 

| ſen, Epi 

Apol. I. Tilk. II. 
32 Die Geiſter der Propheten ſind tn tr 

ten unterthan, Apol. 2. Tilk. 2 

letzt. Zeit P. 1: 53. 
24-28 Wann er das Reich S Ott und dem Vater uͤber⸗ 

autworten wird, Irrth. Stief. 168. 

19 Pad eib iſt ein Tempel des heiligen Gei⸗ 

dann x. Irrth. Stief. 400. 
0 12-16 

| 9 
den, Drf. Leb. 11: 103. 

c. 8: 26. Wiederg. 6: 4. Gnadw. 5 49. 

| piſt. 56: 9 

7-1 In einem ſeglichen Vergeichen l ſich die Gaben ꝛc. 

j 23-26 Der Erſtling Chriſtus, darnach die chriſt z. 

1 f 5 Er 



Cap. 

15 

2 

3 

6 

Zweytes Regiſter der Spruͤche 
vers. | 1. Sendbrief an die Corinthier. 

25 Er muß herrſchen, bis 25 Er alle ſeine Fein⸗ 
de ꝛc. Tauf. B. 2. c. 1: 

28] Der Sohn 190 wird unterthon ſeyn, Myſt. 
Punct. 4: 

41 Eine andere Klarheit hat die Sonne, Prine. 
24: 27. Sell Fr. 31: 2. Uberſ. Leb. 49. Nl. 
M. 70:9 

43 Es wird gefäet in Unehre, Irrth. Stief. 303. 
44 Haben wir einen natürlichen Leib ꝛc. Clav. 114. 

3 

En — 3 

45 Der erſte Menſch iſt gemachet ins natuͤr⸗ 
liche Leben, Princ. 17: 92. Goͤttl. Beſchaul. 
2: 14. 

50 Fleiſch und Blut kann das Reich GOttes 
nicht ererben, Princ. 13: F. c. 17: 2. Gdw. 
7:48. Abendm. 3: 10. M. M. 16: 1. c. 31: 
U. c. 5I: 15. c. 55: 39. Epiſt. 20: 8. 31:2. 

wesliche, Prince. 25: 5 
5537| Tod, wo iſt dein Stachel Hoͤlle, wo iſt ꝛc. 

Princ. 25: 16. Sign. R. 7: 32. Epiſt. 42: 12. 

2. Sendbrief an die Corinthier. 

5.16 Der Gottloſe iſt GOtte ein guter Geruch 
zum Todes Mſchw. Chr. P. 1. e. 13: . 
dign. R. 10: 40. Gnadw. 8: 63. M. M. 8: 

| 23. C. 225.88, 

6, Der Buchſtabe toͤdtet, der Geiſt machet le⸗ 
bendig, M. M. 36: 46. 

Ihr ſeyd der Tempel des lebendigen GOttes, 
Wiederg. 4: 

14 Der Satan verſtellet ſich zum Engel Be 
a Lichts, Aur. 12: 117. 

4 Er hoͤrete unausſprechliche Worte, princ. 10: 
7˙9 Mir iſt gegeben ein Pfahl ins Fleiſch, Aur. 
5 19: 100. Theof. Fr. 12: 20. 

Princ. 9: 45: Epiſt. 

So 

Meine Kraft iſt in den 0 maͤchtig, 

N 

1 93-551 Dig verwesliche muß e das Unver⸗ 



Cap. 

MESSER: Schrift. 97 
vers. Sendbrief an die Galater. 

8 So auch ein Engel vom Himmel euch wuͤr⸗ 
de 8 predigen, Prine. 18: 71. 
Irrth. Stief. 281. 

17: Solten wir, die wir ſuchen durch Chriſtum 
gerecht zu werden, et 2 6. Tauf. 
B. 1. c. 3728. Abendm. 3 

22 Die Schrift hat alles dae unter die 
Suͤnde, Irrth. Stief. 281. 

28 In Chriſto find wir allzumal Einer, Teſtam. 
Vorr. 10. | 

6/&Drt hat geſandt den Sei feines Sohns 
in eure Hertzen, Gebet 16 

19 Ich gebaͤhre euch mit Aengſten, bis Chriſtus 
in euch ꝛc. Apol. Richt. 42. 

30 Stoß die Magd hinaus mit ihrem Sohn, 
Gelaſſ. 2: 30. 

6 In Chriſto sie nur der Glaube, der durch 
die Liebe thaͤtig iſt, Abendm. 5: 19. 

17 Das Fleiſch geluͤſtet wider den Geiſt, Mſchw. 
Chr. P. 1. c. 5: 2310 

17 Irret euch nicht, GOtt laͤſſet fi 0 nicht ſpot⸗ 
ten, Aur. 13: 24. 

8 Wer auf ſein Fleiſch ſaet, der wird x. Goͤttl. 
Beſchaul. 1: 42. 

Sendbrief an die Epheſer. : 
Gott hat uns in Chriſto erwehlet, ehe der 

Welt ꝛc. Princ. II: 22. c. 17: 108. Mſchw. 
Chr. P. 1. c. 5: 23. e. 9: 13. Irrth. Stief. 
31, 57. M. M. 17: 32. e. 25: 20. 

2 de Alles in Allen erfuͤllet, Princ. 22: 39. 
8 Aus Gnaden ſeyd ihr ſelig worden, M. M. 

703.77. 
12 e welchen wir haben Sraibigkeit ꝛc. 

ebet 16 

4 

092 27 Mit welchem ihr ausloͤſchen könnet alle feuri⸗ 
ge Pfeile, Princ. 10: 15. Sign. R. 15: 20. 

Ein 



2  Ziventes Regiſter der Spruͤche 
vers. 

„Gnadw. 13:15. (17. 
g Er 55 gehorſam bis zum Tode, sign. R. II: 
20 Unſer Wandel iſt im Himmel, Princ. 4: 7. c. 

IJ 22: 53. Complex. 64. Uberſ. Leb. 10. Wie⸗ 

denck. Stief. 55. Sign. R. 12: 17. Gnadw. 
8:94. Teſtam. Vorr. 8. Tauf. B. 1. c. 3: 
28. Tauf. B. 2. c. 1: 35. M. M. 38: 16. c. 
66: II. Theoſ. Fr. 12: 20. Epil. 20: 26. 
28: 4. 39: 11. 46: 10. | 

Sendbrief an die Coloſſer. 
140 An welchem wir haben die Erloͤſung durch 

ſein Blut, Aur. Vorr. 95. 
9 In Ihm wohnet die gantze Fülle der Gott⸗ 

| heit, Princ, 23: 24. Seel. Fr. 1: 153 
1 Suchet was droben iſt, da Chriſtus, Dr, Leb. 

14:15. 

T. Sendbrief an die Wbehnlohicber. 
Pin alles, das Gute behaltet, Apol, Richt. 

Tauf. B. 2. c. 11 17,18. 

1. Sepdbrief an die Theſſalonicher. 
13 Aber der af halben unſers HErrn FE: 
5 fir Chriſti ꝛc. letzt. Zeit. P. 1: 31. 

21 

1 

3-8] Es kommt zuvor der Abfall, und wird offen⸗ 
bar der Menſch der Suͤnden, M. M. 46: 33. 

4 Er giebt ſich vor, er ſey GOtt, Aur. Vorr. sr. 
1 GoOtt wird ihnen kraͤftige Irrthum ſenden, 

Aur. Vorr. 47. Princ. 18: 74. Drf. E. 17: 11. 

1. Sendbrief an den Timotheum. 
15 JEſus Chriſtus iſt kommen, die Sünder fee: 

lig 5 machen, Auen 2. Tilk. 165. Gnadw. 

4 60852 1 will, daß allen Aalen geholfen 
| werde, Aur. 16: 90. Drf. Leb. 8: 8. Apol. 

| 2. Tilk. 

Sendbrief an die Philipper. 
5 Ein holten ſey geſinnet wie JEſus Chri⸗ 

derg. 1: 7. c. 5: 13. Apol. 2. Tilk. 18. Be⸗ 
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Cap.] vers. 1. Sendbrief an den Timotheum. 
. 2. Tilk. 164. Gnadw. 7: 61. c. 8: 59. c. 

9: 43, 117. M. M. 61: 23. Epift. 41: 
Das Weib wird ſelig durch Kinder⸗ Zeugen, 
Mſchw. Chr. P. 1. c. 7: 14. M. M. 41: 32, 

16 Kuͤndlich Sei iſt das gottſelige Gebeimniß, 
Irrth. Stief. 176. 

Sie werden anhangen denen, ſo in Gleißnerey 
| Luͤgenredner ſind, Pr. 7: 20. Seel. Fr. 24:16. 
16 GOtt wohnet in einem Licht, da niemand ꝛc. 

Theoſ. Fr. 3: 25. 

2. Sendbrief an den Timotheum. 
2 6| Erwecke die Gabe die in dir iſt rf Leb. 16: ar, 

8 Ich habe einen guten Kampf gekaͤmpfet, Pr. 
orr. 12, 

E 1. Sendbrief Petri. 

N A 

a» u 

— 0 

Ihr ſeyd erloͤſet mit dem theuren Blute Chri⸗ 
ſti, Apol. I. Tilk. 449. 

Der zuvor verſeben, ehe der Welt Grund ge⸗ 
| leget, Mſchw. Chr. P. 1. c. 8: 1. 
5 8| Euer Widerfacher der Teufel gehet herum, 

Prince, Vorr. 8. Drf. Leb. 8: 1. c. u: 67. 
Complex. 124. Gebet 42. 

2. Sendbrief Petri. 
14) Ich * daß ich meine Au bald ablegen 

muß, Irrth. Stief. 281. 
4 So Gott der Engel, die geſuͤndiget haben, 

nicht verſchonet, Princ. 4: 34. 

1. Sendbrief Johannis. 
7 Das Blut JEſu Chriſti machet uns rein, 

Complex. 49, 57. 
| 8|&o wir fagen, wir haben keine Suͤnde ꝛc. 

Irrth. Stief. 174. 
18 Es iſt die legte Stunde, letzt Zeit. P. 1: 55. 
1 Prufet die Geiſter, Princ, 26: 14. 
0 Alles, was von GOtt geboren iſt, uͤberwindet, 

Aur. 20: 68. 
Du 



94  Ziventes Regiſter der Spruͤche 
Cap. vers. Sendbrief an die Hebraͤer. 
4 10. 1. Du HErr haſt von Anfang die Erde gegruͤn⸗ 

det, Princ. 5: 10. 1 

14 Die Engel find ausgeſandt zum Dienſt ꝛc. 
Princ. 25: III. M. M. 8: 9. 4 

6 4. -6 2 if unmöglich, daf di fpeinmal enfeuchte, ’ 
Wiederg.4:19.M. M. 66: 47. 

6-8] Wo fie abfallen, und ihnen ſelbſt den Sohn 
* Gottes kreutzigen, Gnadw. 13:17. an 

17 Du biſt ein Prieſter ewiglich, nach der Or⸗ 
nung Melchiſedechs, M. M. 38: 19. . 

4 RR 2 1 Aarons, die gegrünet hatte, E- 

7 

9 
13. 4 

10 26 Sor 55 mr fündigen, nachdem wir 2c. 
Gnadw. 13 1 

11 6 Ohne Gaben TE unmöglich GOtt gefallen, 
Tauf. B. 1. c. 4: 50. 1 

12 29 Unfer G Ott iſt ein ver ehrend Feuer, Drf. Leb. 
2:58. Seel. Fr. 1: 25. 1 

Sendbrief Jacobi. 
1 17 Alle gute und vollkommene Gaben kom ⸗ 

men x. Seel. Fr. Zuſchrif au N 
17 Der Glaube, wenn er nicht Wercke hat, iſt er 

todt, Epiſt. 46: 29. 4 

Sendbrief Judaͤ. 4 
6 Die Engel, die ihre Behauſung verlieſſen, 

Princ. 4: 34. 2 

Apocalypfis, Offenbarung St. 
Johannis. 

8 Ichbbin das A und O, Seel. Fr. 1:16. 
12 Ich ſahe ſieben guldene Leuchter, Aur. 8: 25. 

Drf. Leb. 3: 42. 4 
13-20 9855 unter den 7 6 war Einer ꝛc. 

Drf. Leb. J: 43. c. 9: 20 | 
16 Aus ſeinem Munde ging 1 84 zweyſchnet⸗ | 

dig Schwert, Drf. Leb. 5:4 
3 Ich werde kommen und deinen deuchter dt. i 

Drf. Leb. 17: 11. M. M. 40: 82: 28 \ 
Sey 



und Oerter der H. Schrift. 

Apocalypſis, Offenbarung St. 

Johannis. 

Sey getreu, ſo will ich dir die Krone ꝛc. Prine. 
Vorr. 12. 

Wer uͤberwindet, dem will ich zu eſſen geben, 
Complex. 66. 

Der 95 hat den Schluͤſſel Davids, Teſtam. 
Vorr. 4. 

Weil du lau dar? werde ich dich ausſpeyen, 
Aur. 5: 3 

Ich ſtehe * der Thür und klopfe an, Gnadw. 
9:62. c. 12: 16. M. M. 70: 46. 

Wer uͤberwindet, dem will ich geben mit mir ꝛc. 
Complex. 

Ein Stuhl ward geſetzet im Himmel, Drf. Leb. 
510. Sign. R. 12: 28. 

W Stuhl RR ein glaͤſern Meer, M. M. 
16227560377 

en 855 verſi 9025 mit 7 Siegeln, Drf. Leb. 

Oer Lowe vom Geſchlecht Juda, sign. R. 11. 43. 
8 1 e Lamm nahm das Buch, Drf. 

Leb. 3. 79 
HErr, wie lange rächeſtd du nicht unſer Blut, 

Princ. 18: 78. Seel. Fr. 21:13. 
4 1 55 die 7 Donner geredet, Drf. 

12 1 Es er ein 75 Zeichen im Himmel, Princ, 
12: 11. Drf. Leb. 3: 92. c. 9: 64. Mſchw. 
Chr. P.. c. 13: 15. M. M. 66: 34. | 

7.8 Michael u. feine Engel ſtritten ie. Gdw. 4: 7. 
9 Es ward ewe der groffe Drache 

Aur. 14: 31. c. 16: 
9 2 Die alte AS ve da heiſſet der Teufel, 

Aur.ı 15:6 

24 4 Sie ſind Sungfrane, und folgen dem Lamm, 
in M. M. I 

13 Ihre Birke folgen ihnen nach, princ. 19 9 

ap. vers. 

2 10 

17 

3 7 

N 16 

20 

21 

4 26 

6 

5 1 

5 
7-9 
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Cap 

CI „„ 

a f vers. | Apocalypſis, Offenbarung St. 

Zbehtes Regiſter der Spruͤche. 

Johannis. 
Drf. Leb. 4: 52. letzt. Zeit. P. 1: 8. N. M. 
58: 30. Epiſt. 22: 12. | 

20 Und das Blut ging von der Kelter, Def, 0 
Leb. 11:96. 

1 Ich. will 152 gegen das urtheil der groffen Sue | 
3 

3.4 Ic babe das Weib ſitzen auf einem ꝛc. Mſchw. 
— 

Chr. P. I. c. 14: 12. n. 8. | 

4) Geber aus ihr, mein Volck, Drf. Leb. 3: 74. 
c. II: 102. letzt. Zeit. P. 1: 20. 

15 Die Kaufleute ſolcher Waare, Drf. Leb. 10:52. 
1 Heyl und Preis Ehre und Kraft, ſey GOtt, 

Princ. 10: 16. 
20 Das Thier ward gegeifen, und in den feuri⸗ 

gen ꝛc. Drf. Leb. 5: 66. c. 18:14. 4 
3 rn 3 Jahren 5 er los werden, Aur. 

4.5 Die ehe e der Todten, letzt. Zeit. 
P. I: 28. | 

12 Die Todten wurden gerichtet nach der 
Schrift ꝛc. M. A. 22: 47. 1 

3 Siehe da, eine Huͤtte G des bey den Men⸗ 
I ſchen, Princ. 25: 56. 7 

5 Ich mache alles neu, Seel. Fr. 40: 5. 4 
23 Die Stadt darf keiner Sonne, Princ. 25:18. 

227. Es wird nicht hineingehen irgend ein Gemei⸗ 
ri nes, Mſchw. Chr. P.3.c.3:8. 1 
I Wer boͤſe iſt, der ſey immerhin boͤſe, Epiſt. 2 

is . 5 die Hunde, Mſchw. Chr. P. 3. 

Ende des zweyten Regiſters. 

„ur 5 
$ . 1 
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Das dritte Regiften 

INDEX RE RVM 
ET VOCVM THEOSO- 

PHICARVM, 
Don ö oder 

Kurtzer und deutlicher Inhalt 
der vom Autore abgehandelten The⸗ 
oſophiſchen Materien / auch derer merck⸗ 

wuͤrdigſten Wörter und Namen. 

Not. Die 1. Zahl zeiget das Capitel an, und die 2. den S. Para- 
graphum deſſelben. Die abbrer iaturen der angeführten 
Tractaten ſind erklaͤret in deren Verzeichniß / ſo bey dem 

Vorbericht uͤber die Regiſter zu finden. | 

PR „Vas dieſer Buchſtabe in der Natur» Sprache 
bezeichne, Drf. Leb. 16: 45. Wee 

Aaron, fein und feiner Söhne Einweihung zum Prieſter⸗ 
thum auf Chriſtum tief angewieſen, Abendm. 16. Kay 
feine duͤrre Ruthe, die Mandeln trug, bedeutet, Wied. 
Geb. 3:9. Apol. 2. Tilk. 238. 1 

Abel, ſiehe Sabel. 1 
Abend und Worgen / iſt vor der Sonnen Erſchaffung 

nicht geweſen, Aur. 19: 80. Princ. 6: 14. iſt alleine un⸗ 
ter dem Mond uͤber der Erden, Aur. 19: 83. | 
Ybenomabl, ausführlicher Unterricht vom Gebeimniß 

des H. Abendmahls, Princ. c. 23. was Chriſti Abend⸗ 
mahl ſey, Drf. Leb.c. 13. Abendm. gantze Tractat. Chri⸗ 

ſti Leib iſt unſerer Seelen Speiſe, Princ. 22: 78. 
wie Chriſti Leib unſer iſt, Drf. Leb 11:75. von der er⸗ 

ſten Chriſtenheit Gebrauch, Drf. Leb. 13:8. was Chriſti 
Leib und Blut ſey, Drf. Leb. 13: 10. M. M. 70: Gt. 10:57. 

welcher Geſtalt Chriſtus ſeinen Juͤngern ſein Fleiſch Bur 
er g u 
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Blut gegeben, Mſchw, Chr. 2:8 u. der Seelen Mund 
oder begehrender Wille iſſet, Drf. Leb. 13:17. wir em? 
pfahen die gantze Dreyzahl, 23. mit Chriſti Leib kan 
die Seele im Feur beſtehen, ibid. das Abendmahl haͤlt 
die Tinctur des Feuer⸗Lebens, 26. es ſtecket nicht im 
Brod und Wein alleine, ſondern in der Bekehrung, Drf. 
Leb. 14: 7. das Teſtament iſt der Gemeine gegeben, 
den Tod Chriſti zu verkuͤndigen, 11. wie die Seele ge⸗ 
ſpeiſet werde, Seel. Frage 13: 3. Gnadw. 8: gı, 106. 

von der Allgegenwart des himmliſchen Leibes Chriſti, 
Drf. Leb. 13: 14. Mſchw. Chr. I. c. 8: 10. wie, wo und 

wenn die Seele Chriſti Fleiſch und Blut genießt, Irrth. 
Stief. 171. Wiederg. 4:6. was für Wirckung ſolch Eſ⸗ 
fen habe, Wiederg. 4: 7. wie der Mund, ſo iſt die 
Speiſe, Wiederg. 6:9. was das Eſſen des Fleiſches 
Chriſti fey, Apol. 2. Tilk. 580. vom groſſen Arcano des 
geiſtlichen Eſſens, Gnadw. 2: 30. die Seele muß Chri⸗ 
15 Fleiſch und Blut eſſen, ſoll es ein ſchoͤn Licht geben, 

Sdw. 2. 8:88,89, 90. der Glaube verſtehets, nicht 
Vernunft, 1. Taufe Vorr. $. 2, 4. Endzweck dieſes Ges 
heimniſſes, 6, 8. iſt JEſus in uns, 9. verbindet die 

Glieder Chriſti, 10. beſtehet nicht im Aeuſſerlichen, 
ſondern in der Seelen Hunger, 1. der aͤuſſere Brauch 

an ſich frommet nicht, 17. ſoll mit Ernſt gehalten wer⸗ 
den, 19, 20. tiefer Aufſchluß der Seelen⸗Speiſe, 

1. Taufe 1: 23. was das Eſſen des Fleiſches Chrifti 7 
ſey, 29. im aten Principio iſſet die Seele Chriſt! 
Fleiſch, 1. Taufe 3:7. im Abendmahl wird Chriſtt 
Tinctur genoſſen (in der Taufe wird Chriſti Menſchheit 
eingepflantzet) 1. Taufe 41 21. die wiederkehrende Sin⸗ 

nen werden geſpeiſet, 2. Taufe 1: 20. das Blut des Pa⸗ 
ſcha⸗Lamms ein Vorbilde, Abendm. 1: 2. item die un⸗ 
ungeſaͤuerten Kuchen, 3. das Eſſen des H. Opfer⸗Flei⸗ 
ſches war der Glaͤubigen Alten Teſtaments Abendmahl, 
der Glaube aß Kraft, der Leib das H. Fleifch und Brod, Us 
bendm. 1:34 2: 18. wie ſolch Vorbild ſey ins Weſen 
kommen, Abendm. c. 2. Chriſtus hat ſich bey dem letz⸗ 
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Verſohnung geſchiebet in feinem Fleiſche, 9. Er gibt 
ſich gantz, nicht ſtuͤckweiſe, 10. eben alſo / wie Er ſich 
in Marien eingegeben, u. nemlich in den Paradieſi⸗ 
ſchen Grund, 12. das feelifche finſtere Feuer⸗Keben em⸗ 

pfaͤnget die weſentliche Liebe, als Sophiam, Abendm. 2:13, 
e. 3:16. Epiſt. 46: 40. die das verblichene Ens wieder 
anzuͤndet, Abendm. 214. die Seele iffer die Liebe in 
ſich, 17,21. muͤndlich Eſſen und Trincken gehet auf des 
Leibes Segen, 22. Chriſtus giebet ſich den Menſchen 

auf Göttliche und Menſchliche Weiſe ein 25. das aufs 
ſere Abendmahl iſt darum, daß die Menſchen ein Mittel 
hatten, ihren Glauben darein zu faſſen, 26. wie die 
Juͤnger Chriſti haben Chriſti Fleiſch und Blut genoſſen , 
Abendm. c. 3. Chriſtus gab ihnen ſeine geiſtliche Menſch⸗ 

heit, F. 2. wie die Sonne ſich im Kraute giebet fü 
giebet ſich Chriſtus im Abendmahl in uns, 3-5, 7. die 
Glaubens ⸗ Begierde faſſet Chriſtum, der aͤuſſere Mund 

Brod u. Wein, 9. der innere Mund Chriſti Fleiſch und 
Blut, 10. nemlich den Leib vom H. Element, nicht 
von den 4 Elementen; ii. der rechte Adamiſche Menſch 
iffet, 12. und iſſet zugleich Chriſti Leiden, Sterben und 

Tod, 13, 14. ein iedes Principium iſſet von feiner Gleich⸗ 
heit, 23. der aͤuſſere rechte Menſch von Chriſt Menſch⸗ 

eit, 24. die Seele vom Goͤttlichen Liebe⸗Feuer, ibid. 
der grobe irdiſche Brod und Wein, 25. wer Chriſti 
Worten glaͤubet, der faſſet das Wort, das Fleiſch und 
Blut worden, in ſich, 28. das Wort wird weſentlich 

in uns, 29. die weſentliche Kraft Chriſti giebt ſich ins 
Gemuͤth, Sinn und Willen ein, und verzehret alle boͤſe 
Einfluͤſſe, 30. 5 Seele geiſtliches Oel und Licht, 
31. Chriſti Fleiſch und Blut vereiniget ſich nicht mit 

Brod und Wein, 33. Brod und Wein ſind nur ein 
Mittel des Glaubens, 34. zwo Eigenſchaften darintien, 
15 85 ihre Tinctor iſt das Mittel eder ac die bier 
Elementiſche Speiſe iſt toͤdtlich; der geiſtliche Menfch 

iſſet Quint-Eſſenz, das Feuer⸗Leben die Tinckur; und das 
Finn iſt Chriſti Fleiſch und Blut, 37. die Tinctur faſſet 

nicht Chriſtum, 38. warum eben Brod und Wein = 
Abendmahl gehören, 39. rechter Verſtand vom geſeg⸗ 
neten Brod und Wein, 175 der Glaube iſſet, 8 
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ihn hungert, und ſoll man an Mitteln nicht hangen, 42. 

Chriſtus hat ſich nicht an Brod und Wein, ſondern am 
Glauben verbunden, 43. der Glaube wird Chriſti Fleiſch 
und Blut, 44. warum der Gebrauch dieſes Teſtaments 
verordnet, 48. es ſoll uns in Liebe vereinigen, 49. 
iſt eine bruͤderliche Verbindung, sr. wir koͤnnen im 
Glauben auch auſſer Brod und Wein Chriſtum genief> 
ſen, 53. vom Unterſcheide der Nieſſung, was der Gott⸗ 
loſe bey ſolchem Teſtament empfahe, und wie ſich ein 
Menſch recht dazu bereiten ſoll, Abendm. c. 4. der Un⸗ 
glaube empfaͤhet es zum Gericht, §. 1. des Prieſters 
Segenen bringet Chriſti Leib und Blut nicht in Brod 
Wein, 2. Judas hat Chriſti Fleiſch und Blut nicht ge⸗ 
noſſen / ſondern das Gericht, ibid. was allhier das Ge⸗ 
richte fey, 3. der gottloſe Communicant creutziget Ehri⸗ 

ſtum, 4,5. Exempel Juda, . was der Gottloſe genieſſe, 
Abendm. 4: 8. Princ. 23: 55. Mſchw. Chr. 2. c. 9: 3. Wie⸗ 
derg. 6: 10. Mißbrauch des Abendmahls, Theof. Punct. 
8:26. der Suͤnden Vergebung gehoͤrt nicht zum A⸗ 
bendmahl. Abendm. 4:11. die Nieſſung nimmt die Suͤn⸗ 

de nicht weg, 13. von wuͤrdiger Vorbereitung dazu, 30. 
ſiehe Buſſe / Bekehrung / Suͤnden⸗ Vergebung. Vom 

Zanck und Streit der Gelehrten um Chriſti Teſtamen - 
ten, Abendm. c. 5. Wort: Streit der Papiſten §. 7. 
der Reformirten, 8. der Lutheriſchen, 9. iſt alles 
Ehr⸗Geitz, 10. wie Chriſtus die Glaͤubigen ſpeiſet, 
M. M. 22:51. rechter Hunger, Ernſt und Kraft, 
Gebet und Glaube muß dabey ſeyn, M. M. 27: 43. 
wie es ein wahres Opfer GO Tes werde, 45. die 
Heuchler kommen zum Abendmahl wie Cain zum Op⸗ 
fer, 52. wie Chriſti Fleiſch mit unſerer Menſchheit 
gemenget ſey, M. M. 42: 18. wenn Chriſtus mit ſeinen 
Glaͤubigen Abendmahl haͤlt, was Chriſti Speiſe, und 
was der Glaͤubigen Speiſe ſey, M. M. 70: 60. der 
Glaube iſt der Mund, der da iſſet, 62. kein Unwie⸗ 
dergebohrner kann mit einem Chriſten effen, 68. man 
haͤlt heute das Abendmahl ohne rechten Verſtand, 69. 
die Chriſten effen Chriſti Weſenheit die frommen Juͤ⸗ 
den, Tuͤrcken und Heiden aber den Geiſt alleine, 71-75. 
CHriſti Trinck⸗Becher durch Joſephs Weiſſagungs⸗ 

5 echer A 
— 
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Becher vorgebildet, M. M. 71: 3. der inwendige ueu⸗ 

geborne Menſch iſſet Chriſt Fleiſch und Blut, Epiſt. 
315 21. die bekehrte uche Seele iſſet GOttes Brod 
oder Wort, Epiſt. 38: 10. kein Heuchler kanns eſ⸗ 
ben, bid. Chriſti Leib und Blut / Chriſtus in uns, 

506 U Wiedergeburt. 
Abfall, ob ein Abgefallener, der die innere Kraͤfte der Licht⸗ 
Welt geſchmecket, koͤnne durch Buſſe Gnade erlangen, 
und was 0 verliere, Irrth. tief. 314. ſiehe Fall. A⸗ 
dams Fall. 

Abgoͤtter ey, Urſtand a 2% den Heyden, M. M. II: 
6. c. 37: 7. Theoſ. Fr. 6 und bey Juͤden und 
Chriſten, Princ. 18: 67. 
Abgrund, was der Abgrund fey, Seel. Fr. 1: 108. T heof. 
Fr. 2. Fr. 6: 18. feine Bild iſt das gröͤſſeſte e, 
Seel. Fr. 1: 120. 
Abimelech, Namens- ⸗Deutung, M. M. 46: 2. was er vor 

gebildet, 35. 
Abraham / ſeine Beſchneidung, was ſie geweſen, Seel. Fr. 
25: 6. fein Segen kam aus dem H. Feuer, 1. Tauf. 2: 22. 
mit ihme hat GOtt feinen Bund erneuret, und das H. 
Feuer eroͤffnet, 2. Tauf. 2: 23. in ihme hat ſich der 
Seiſt der feurenden Zungen, als die Einfprache GOt⸗ 
tes eröffnet, M. „37:17. wie ihm GOtt erſchienen, 
45. 2 er im E auben gerechtfertiget worden, M. M. 

39: 3. was fein Schlaf bedeutet, 20. in ihme ward 
der Bund vom Weibes⸗Samen eröffnet, M. M. 56:26. 
Er iſt ein Bild der Chriſtenheit, M. M. 45: 2. Er be⸗ 
ſitzt anietzo wircklich in Chriſto das gelobte Land, M. 

M. 37: 56. Gott hat ihm nicht das äuſſere Reich! ver⸗ 
heiſſen, 58. Abrahams Kinder (die Juden) in Chriſti 
Blut gewaſchen, Seel. Fr. 25: 7. was Abrahams 
Schooß ſey, Seel. Fr. 25. Mſchw. Chr. 2. c. 5: 14. Zus 

ſtand der Seelen in Abrahams Schooß, Seel. Fr. 26: 22. 
die gantze Geſchicht iſt erklaͤret, M.M.c ‚37. 
Abſolution, Suͤnden⸗Vergebung, f. unter Suͤnde. 
Abſonderung, der Chriſten von den Boͤſen bringet Ver⸗ 

folgung, M. N. 59:19. c. 62: 14. Abgeſonderte bes 
ſtrafen die falſche Gebel 14. 

Abſterben, ſuche Tod ö 
5 Wahle m | Ada, 

5 

93 
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Ada / Lamechs Weib Namens⸗Deutung, M. M. 29:39. 
Adam, im Stande der Unſchuld, Deutung des Namens 

aus der Natur⸗Sprache Bedenck. Stif. 80. »iſt das 
ausgeſprochene Wort. Gnadw. 6: 45. ein Auszug 
aller 3 Principien, Princ. 15: 13. Mſchw. 2. c. 5: uu. „ iſt 
ein groſſer Herr geweſen, Princ. 1: 33. „ ſolte feinen 
Willen in GOttes Hertz ſetzen, Princ. 15: 1. was die 
Maſſa, daraus er erſchaffen, Aur. 26: 109. war rothe 
Erde, Aur. 21: 38. im Fall Lucifers nicht erſtarret, 12. 
war ein Same der Liebe, 125. der Erden Salliter, vom 
Falle Lucifers inficiret, daher die Luſt, Aur 17: 18, 19. 
dieſe Maſſa war der Sternen und Elementen Quint-El. 

ſenz, Princ. 10: 10. Gnadw. 5: 27. war aus der him⸗ 
liſchen Matrix, Prine. 10: 11. Adam iſt auser re 1 
gen Fixen Element erfihaffen, Princ. 14: 43. fein Ser 

. 

— 
puren Enge erſchaffen worden, Mſchw. Chr. I. c. 5; 23. 1 
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in der Licht⸗Welt als verfihfungen, 199. hatte Fleiſch 
ul d Blut aus himmliſcher Eſſenz, 208. der Geiſt aus 
dem Seelen⸗Feuer war GOttes Bild, den Engeln gleich, 
209. gruͤndlicher Bericht, was die Mafa eigentlich 
geweſen, Gnadw. 5: 27. Unterſcheid des Leibes Adams 
und der Thiere Leib, 28. Adam war ein Grad hoͤher 
und maͤchtiger als alle Creaturen, 29. war ein Bild 
der gantzen Creation aller 3 Principien, ibid. fein Leib 
war ein Limns aus dem Weſen aller Weſen, 30. die 
Seele aus allen 3 Principien, ibid. M. M. 15: 14, 15. 
er war ein hell Cryſtalliſch Bilde, Gnadw. 5: 35. der 
Hell. Name JEſus war in ihm einverleibet, Gnadw. 
6:12. Unterſcheid zwiſchen Chriſtum und Adam 45. 
Irrth. Stief. 131. Sophia war in Jehovah in Adam 

. offenbar, Gnadw. 7: 33. wie Adam nach dem aͤuſſern 
und innern Menſchen, nach Leib, Seele und Geiſt erſchaf⸗ 

fen worden, umſtaͤndlich angewiesen, M. M. 15: F. ꝛc. 
der geiſtliche Leib war GOttes Bild, u. der innere 
Menſch war im Himmel GOttes, der aͤuſſere im Auſ⸗ 

ſern, 12. der Geiſt GOttes hat ſich ſelbſt in Adam ein⸗ 
gegeben, 17. er iſt ins Paradeis geſchaffen worden, 

nicht ins viehiſche Leben dieſer Erden, Mſchw. 1. c. 2 
13. M. M. 18: 4. hatte 2 ſixe Leiber, 7. warum er aus 
jo dreyen Principien zugleich erfchaffen worden, N 
N. 17: 33. er war das erſte Ens zum Korn des Menſch⸗ 
lichen Stam̃⸗ Baums, M. M. 35: 2. wie er ein wahres 

Bildniß GOttes geweſen, princ, 101 21. Drf. Leb. 6: 5. 
er war ein Limus der Erden und ein Limus des Himmels, 
M. M. 53: 3. ein Engel⸗Menſch vor Heven Bildung, 
Aur. 11: 62. M. M. 19: 22. hatte einen Engliſchen 10 
Leib, Aur. 17: 18. Verſtund die Natur ⸗Sprache, Aur 
20 91. M. M. 35: 57. iſt an Lueifers Sale er 
Aur. 24: 18. Mſchw. Chr 1. C. 2:9. Gnadw. 6: 12. M 
M. 25: 34. fein Eimbus war 8 Matrix Beine. 
8: 10. fein Paradeis⸗Odem, den ihm GOtt eingebla⸗ 
ſen, war der Heil. Geiſt, 12. hatte groſſe Erkenntniß, 
allen Thieren Namen zu geben, 17. M. M. 35: 57: 6, 19: 

8 ex: war eine Maͤnnliche Jungfrau, Prins. 10: 8, e. 
2:85. Drf. Leb. 7 25. M. M. 41. 23. ein Paradeis⸗ 
enſch, Princ. 11: 9. * n aus dem ewigen 1 0 
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muͤthe, 31. hatte aus ſeinem Willen allein Sungfeiu- | 
lich können gebaren. Princ. 13: 14. Drf. Leb. 11: 24. Seel. 
Fr 8: 2. Mſchw. Chr. 1. c. 3: 23. c. 5: 2. war er⸗ 
ſchaffen nach beyden Tincturen, Drf. Leb. 11: 24. hatte 
Sophiam in ſich, 13: 18. der himmliſche Limbus war 
in ihme die Matrix Princ. 17: 11. ſeine Knochen wa- 
ren (vorm Falle) weich und Kraft, daraus Heva er⸗ 

ſchaffen, Princ. 13: 13. Bericht von feinem Paradeis⸗ 
Stande, Princ. 17: 27. er iſt 40 Tage in dem einen 

Element in Engliſcher Bildniß geſtanden, ibid. 49. . 
25: 107. Drf. Leb. 5: 135. er hatte das Licht der Tin- | 

ctur in Haͤnden, Princ. 21: 9. war das Hertz aller We⸗ 
fen, u. haͤtte den Lapidem Philoſophorum gantz eigen 
gehabt, Drf Leb. 11: 25. fernere Beſchreibung Adams 
im Stande der Unſchuld, Apol. 1. Tilk. 198. Irrth. Stief. 

160,184,338. M. M. 16: 5. c. 17: 7. wie er eine Gleich⸗ 
niß GOttes geweſen, Apol. 1. Til. 581. er war Manns 
lich aun Weiblich, 602. Irrth. Stif. 351. M. M. 17 14. 
18: 2. und doch kein Mann, M. M. 19: 20. ſeine 

0 Foresflangung mare Magiſch geweſen, Gnadw. 5: 36. 
NM. M. 18: 9,10. ihme war Himmel und Erden unter⸗ 
than, M. M. 16: 11. er war allein GOtt unterthan, 12. 
in feinem Munde waren 2 Centra, M. M. 17: 14. er 
ſtund in gleicher Concordanz, 17, 36. c. 29: 12. Tab. 
Princ 68. dieſe war in ihm, aber nicht auſſer ihm, M. 
M. 17: 34. c. 18: 29. wie wir in der Auferſtehung ſeyn 
werden, mit beyden Tincturen, M. M. 18: 7. Adam 
hatte die hochheilige Tinctur in fich, 8. die Tinctur der 
Erden wäre fein und feiner Magiſchen Kinder Zeit⸗ver⸗ a 

treib gemefen, 14. und er der Seinigen Groß: Fürff, ' 
ibid. er war vollkommen. N. M. 25: 23. Clav. 92. aß 
(vorm . Bauche, ſondern im Munde, Prince. 
10:19. c. 11: 8. hatte keine Darmer, ibid. wie und 
was ſein en, Trincken, und Odem geweſen, Princ. 10 
20. c. 17: 55. Mſchw. Chr. I. c. 4: 12, 17. M. M. 10:59. 
c. 18: 12. er aß auf magifche Art, Gnadw. 5: 34. kein 
Element konnte ihn rühren, Princ. 11: 9. c. 17: 4. ſei⸗ 
ne Speiſe und Tranck waren ausm H. Element im Wil⸗ 
len, 14. nach dem aͤuſſern Leben, aß er Paradeis⸗Fuͤrch⸗ 
te, nach dem innern vom verbo Domini, Drf.. * f 
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was ſeine Arbeit im Paradeis geweſen, Mſch. Chr. 1. c. 4: 
16. was ſeine Kleidung (vorm Fall) geweſen, M. M. 21: 
15. c. 18:12. er hatte keinen Schlaf, 13. iſt nicht ins 
thieriſche Leben geſchaffen worden, M. M. 21: 16. er 
war kein thieriſch Bild, M. M. 19; 21. c. 60: 55. hat⸗ 
te keine thieriſche Bloͤſſe, M. M. 23: 21. die ae 
Adams ſolte nicht vom aͤuſſern Neſcheſſen M. M. 54:1 
e Verbot / Verſuchung und Fall. von Adams ie. 
fachen Fall, erſtlich in den Schlaf, vor ſeiner Heven, 
hernach in den Tod durch und mit Heven wird ausfuͤhr⸗ 
lich gehandelt, Princ. 10: 26. C. II: 12, 33. c. 15: 17. c. 
17. Drf. Leb. 11: 26-29. Mſchw. Chr. 1. 0 5. & 6. Wie⸗ 
derg. 2: 12. Irrth. Stief. 78. Bedenck. Stif. 38. Sign. 
OR. c. 7. Gnadw. c. 6. und 7. Taufe 1. c. 2: 2. M. M. 
17: 31. c. 20, 21 und 22. Geſpraͤch zer Seelen, 1-24. 
das Zorn⸗Reich hatte vorm Fall ſchon groſſe Macht in 
Adam, Princ. 29: 79. M. M. 38: 12. wie Adam we⸗ 
der Gutes noch Boͤſes erkannt, Gnadw. 9: 15, 18. er 

nnte Sophiam in ihme nicht, M. M. 47: II. was A⸗ 
dams Verſuchung geweſen Princ. II: 14. Drf. Leb. 7 
26. Seel. Fr. 4513. er hat muͤſſen ee, 
Princ. II: 29. ſeine Verſuchung verglichen mit er 
ſti Verſuchung, Princ. 17: 28. c. 25: 101.Sign.R.7:4 
c. 10: 22. 1 Unterfcheid zwiſchen e und des Teu⸗ 
fels, Verſuchung. Princ. c. II: Gnadw. 6: 41, 48. was 

ſeine erſte Verſuchung geweſen, Princ. 14: 35. C. 17:48. 
Mſchw. 3. c. 6: 1, 14. M. M. 18: 26. was ſeine zwey⸗ 
te Verſuchung, Princ. 14: 35. Adam iſt 40 Tage lang 
verſuchet worden, Princ. 12: 2. c. 25: 107. M. M. 18:19. 
c. 32: 23. c. 541 19. hat den Verſuch⸗Baum bilden 
helfen, Aur. 17: 20. M. M. 17: 39, 40. t rung 
des Verbots, Gnadw. 6: 17. M M. 18: 18. 
Fall beſtund im Willen, nicht im Apfelbiß, Zune 10: 

23. c. 11:5. Mſchw. 1. c. 2: 10. er aß vom Geiſte der 
Welt, Princ. 10: 25. ſolte in Gottes Hertz imagini- 
ren, nicht in die irdiſche Matrix, 11, 12. hat nach der 
Irtdigkeit iwaginiret, Mſchw. Chr. 1. c. 2: 14. M. M. 18: 

29. iſt nicht wie Lucifer aus grimmiger Hoffart ge⸗ 
fallen, Princ. 11: 26. wer ihn zum Fall gezogen, 32. 
rg drey Principia rungen in ihm und auſſer ihm, A 

9 5 6 
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wolte ihn haben, 33. c. 17! 53. Mſchw. Chr. I. e. 5: 6. 

hat durch Imagination vom Verſuch Baum geſſen, da⸗ 
von er entſchlaffen, Princ. 12: 16. M.M. 18:33, was 
fein Schlaf geweſen, Princ. 12:19. c. 1730. wie lange, 
ibid. iſt im Schlaf irdiſch worden, 32. vorm Schlaf 
hatte er Engels⸗Geſtalt, nach demſelben Fleiſch und Blut, 
33, 58, 60. Drf. Leb. 7: 26. im Schlaf ging die ande⸗ 
re Schoͤpfung mit ihm vor, Seel. Fr. 8: 6. ſein 
Schlaf war die aͤuſſere Magia, Apol. 1. Tilk. 215, was 
er geweſen, Irrth. Stief 363, 373. Gnadw. 6: 42. M. 
NM. 19:4. Adams Schlafs figuͤrliche Erklarung, 11. 
ei 8: 10. ſein Streit in der Verſuchung, Princ. 12 ö 
5, ee c. 2:3. iſt im Streite mit dem Drachen 

gefa en, Theoſ. Fr. 11:16. iſt im Fall erſt hart und 
derbe worden, Princ. 13: 2. Irrth. Stief. 380. die vie⸗ 
hiſche Fortpflantzung, iſt ein Eckel vor GOtt, Princ. 2 

die himmliſche Matrix entwich in Adam, 8. ſein 
erſtes Bildniß iſt nicht zerbrochen, Prince. 17: 3. er iſt 
erſt nach dem Fall irdiſch worden, 22. das Irdiſche 
war der Tod, 25. als Adam von Spiritu Mundi infi- 
‚eiret war, bauete GOtt die Frau, 29. ſo lange er in 
Gottes Hertz imaginiret, war das Paradeis in ihm raͤß, 
32. aber in der falſchen Sucht ward er blind an GOtt 
And in der Luft ſchwanger, 56. Adam hat im erſten 
Fall Magen und Daͤrmer, an ſtatt der entwichenen Ma⸗ 
trix bekommen, 60. M. N. 19: 19. empfand nach den 
Todes⸗Fall Hitze und Kälte Zorn und Zweiffel ze. Prine. 
17: 67. alda ſtund die Seele in der Hollen, der Leib 4 
in des Spir. M. Regiment, 63. beydes Adam und He⸗ 
va ſchaͤmeten ſich ihrer thieriſchen Glieder, die fie im Fal⸗ 
le bekommen, 83. Drf. L. 7: 26. Wiederg. 2: 19. die 
4Elementa wurden rege in ihnen, Prine. 17: 87. c. 18 
g. sign. R. 5: G6. Adam und Heva haben mit ihrem 
Willen ſich ins Reich dieſer Welt geſetzet, dadurch. ſie 

Fleiſch und Bein geworden, Princ.1?: 90. ohne Wie⸗ 
der⸗Geburt mochte ihnen nicht geholfen werden, 99. A. 
dams Fall war, daß er wolte in allen 3 Principien fee 7 
ben, Drf. Leb. 5: 138. ihme lůſterte nach der Luft, als 
nach dem aͤuſſern Geiſt, 140. c. 6: 64. als er in die 1 
4 Elementen ging; ging er in Tod, Dr. L. 3146 17 : 
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ins 3. Principium, Drf. Leb. 6: 55. wie er ſich vers 

dorben, Drf. Leb. 7: 25. Sign R. 8: 50. als er in der 
Imagination überwunden worden, mochte er nicht mehr 
vom verbo Domini eſſen, Drf. Leb. 11: 27. im erſten 
Fall war der Leib irdiſch das Paradeis entwich, die 

Tincturen wurden geſchieden, und das Weib ward ges 
bauet, 28. er hat den Geiſt dieſer Welt font der Schlan⸗ 
gen in die Seele gelaſſen, Seel. Fr. 8: 4. muſte mit 
dem Teufel ringen, Mſchw. Chr. 1. c. 5:7. Adam und 
Eva keneten ihre thieriſchen Glieder in der Unſchuld nicht, 
Mſchw. 1. c. 6: 15. wann ſie dieſelbe bekomme n, Gdw. 
"6: 46. M. M. 19: 18. c. 21: 10. ihre Blöfe, Mſchw. 
Chr. 1. c. 7: 7. M. M. 21: 16. Adam iſt durch des 
Teufes Inficirung gefallen, Mſchw. 1. c. 12: 7. worinn 

5 fein Fall beſtanden, Mſchw. Chr. 2, c. 5: 11. Apol. 1. Tilk. 
157. Apol. 2. Tilk. 124. Irrth. Stief. 112, 346. Taufe 1. 
c. 2: 2. 3 4. Gnadw. 6: 49, M. M. 29: 14. Tab. 
Princ. 67. feine Imagination hat irdiſche Quall in den 
Limum der Erden eingezogen, Mſchw. Chr. 2. c. 6: 5. 
letzte Zeit. 2: 7. Sign. R. 10: 4. M. M. 10: 9. durch 
Imagination ins Aeuſſere hat Adam vom verbotenen 

Baum geſſen, Apol. 1. Tilk. au. wie fie des Todes geſtor⸗ 
ben, Apoll. 1. Tilk. 255; 270, 601. Irrth. Stief. 479. 

Sign. R. 5: 9. Gnadw. 6: 17. c. 7: 9, 34. M. M. 9: 12. 
wes Todes er geſtorben, M. M. 20: 27. Epiſt. 31: 10. 
Adam ſtund in dem einen Heil. Element, fiel durch Luſt 

in die 4 Elementa, Gnadw. 5: 9. Sign. R. 5:6. e. 13: 
26. ſein innerer Sulphur perblich, sign. R. 5:7. er 
verlohr ſeinen Kraft⸗Leib, 9. hat durch falſche Imagina-. 

tion die Feuer ⸗Welt in ſich erreget, Sign. R. 10:6. wol⸗ 
te die Natur ⸗Geſtalte, fo in ihm in der Temperatur war, 
unterſchiedlich ſchmecken, Gnadw. 3:34, 35. iſt aus 
der Concordanz gangen, Epiſt. 313 9. das Licht iſt in 
der Seelen erloſthen, 1. Taufe 2:5; 6. die Einfluͤſſe 
vom Teufel und der finſtern Welt haben ihn verfuͤhret, 
Gnadw. 6: 32. 3 der Tincturen ( Lie⸗ 
de und Zorns) ward GOttes Bild zerbrochen, Gnadw. 
6: 46. ©. 9:08: M. M. 41: 24. 25. Gottes Bild ver⸗ 

blich in der Seelen Samen, M. M. 26: 47. c. 19: 3. 
Adam hat ſich an den Thieren veygaffet, NM. M. 19: 5 

9 
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das Verbnm Fiat hat beydes Adam und Hevam in Thie⸗ 

re formiret, 28. von der thieriſchen Offenbarung, wie 
ihnen die Augen eröffnet worden, Gnadw. c. 7. Kalle 
Creaturen herrſchen nun, und kriegten Gewalt in ihme 
nach dem Fall, H. 3. in manchem ſtecket ein wil⸗ 

des, im andern ein zahmes Thier, ibid. alle Eigen⸗ 
ſchaften im Spir. M. wurden in Adam offenbar, 5. er 
ward ein Thier aller Thiere, 6. zur Stunde des Fal⸗ 
les ward GOttes Zorn, die Hoͤlle und das Reich der 
Phantaſie in ihm offenbar, 7. die scienz des freyen 
Willens entzog ſich GOtt, 12. die Creatuͤrliche See⸗ 
le ward zur Nacht, 14. Adam iſt aus der Ewigkeit in 

die Zeit gangen, 51. in ihm haben ſich die Willen ge⸗ 
ſchieden, Gnadw. 9: 48. der auffere Menſch bekam 
im Fall das Regiment, M. M. 18: 34. Adam hat 
im erſten Fall den Limbum (himmliſch und irdiſch) be⸗ 
halten; aber Matricem, als ſeinen Roſen⸗Garten, ver⸗ 

lohren, daraus die Heva, M. M. 19: 16. er iſt in dem 
Paradeis geſtorben, 24. Epiſt. 47: 19. iſt Monſtroſiſch 
worden, und hat eine falſche Imagination bekommen, Epiſt. 
47118. Tab. Princ, 21. warum die Frau aus ihm er⸗ 
ſchaffen, Wiederg. 2: 16. ſ. Heva. nachdem Adam ein 
Weib bekommen, iſt er allererſt ins natuͤrliche aͤuſſere 

Leben geordnet, Irrth. Stief. 371. Adams zwey Wei⸗ 
ber (das viehiſche und Sideriſche) find in Chriſti Tod 
zerbrochen, M. M. 54: 22. was Adams Ribbe geweſen, 
daraus Heva worden, M. M. 19: 2. was ſeine weibliche 
Matrix, daraus die Heva, M. M. 18: 11. c. 19: 0, 15. 
warum GoOtt nicht gleich Anfangs 2 Menſchen, Mann 
und Weib, erſchaffen, Gnadw. 6: 3. der Fall Adams 
in den Spiritum mundi urſachte den Eheſtand, Drf. Leb. 
2: 27. ſeine eroͤffenete Seite, zur Bildung Heven, ur⸗ 

chte Chriſti Seiten⸗Oeffnung am Creutze, Princ. 13: 
16. er hat Heven das Goͤttliche Gebot eroͤffnet, Princ. 
17: 39. der Teufel kam in der Schlangen Effenz zur 
Heven, M. M. 20:5. ſchmuͤckete den Betrug mit Wahr⸗ 

1 

beit, 6. des Teufels Fall war inßciret mit falſcher 
Luſt, 7. wie Heva von der Schlangen betrogen, 22. 
beyder (Heven und der Schlangen) Imagination gingen 

in einander / 23. Heva hat ſich in dieſer Begierde wi 15 
eu 
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Teufel vermaͤhlet, 24. ſie glaubte und willigte in des 
Teufels Wort, 25. der heilige Geiſt wich von ihr, 26. 
das Licht des Goͤttlichen Principii verloſch, 27. das 
Abbrechen der Frucht geſchahe durch den irdiſchen Lim- 
bum und der Seelen Willen, 29. warum Heva Adam 
auch beredet, 30. nach dem Biſſen wachten die Ei⸗ 

genſchaften der finſtern Welt in ihnen auf, 31. mit 
dem Eigenwillen qualificirte alles in der Selbheit, 32. 
ſie wurden viehiſche Menſchen, 34. der H. Geiſt wich 
aus dem Theil des himmliſchen Limbi, M. M. 21: I. die 
Kraft des Lichts wich ins Centrum, 2. das Licht der 
Natur ſchien ihnen allein, und der Leib ward hart und 
grob, 3. alles ging aus der Temperatur, 3. im Fall 

ſtund der heilige Stam̃ ſtill, der aͤuſſere wiche, M. M. 35: 6. 
ſchaͤmeten ſich der thieriſchen Glieder, M. M. 21: 5. wo⸗ 

her ihre Furcht u. Schaam, M. M. 23:1. elender Zuſtand 
nach dem Fall, M. M. 24: 3. ſie muſten an ſtatt der Para⸗ 
deis⸗Fruͤchte, der verfluchten Erden Fruͤchte eſſen, Preng: 

4,11. Wie Gott dem gefallenen Menſchen zu Suͤl⸗ 
fe kommen. Ob der Fall aus GOttes Fuͤrſatz, Apol. 2. 

Tilk. 214. warum GoOtt nicht gewehret / Gnadw. 
6: 190. Gott erſchien mit feinem zornigen Gemuͤth, 
und fein Wort ſprach in Adam, Princ. 18: 3. M. M. 23: 
13. wie Gott Adam und Even wiederum gerufen, 

und den Schlangentreter verheiſſen, M. M. c. 23. Us 
dams Stand im Fall mit Chriſti Leidens⸗Proceſs ver⸗ 

glichen, $. 3-9. Adam war gefallen ins Zorn⸗Wort, 
Gott erweckte in ihnen fein Liebe⸗Wort, 10. IEſus 
ging im Garten, 14. warum GoOtt Adam, nicht He⸗ 
ven gerufen, 16. die rufende Stimme war das Wort 
der Licht⸗Welt, ibid. was ſolch Ruffen gewircket, 18. 

die Schlange fuͤrchtete ſich in Adam, und trieb Adam, 
ſich zu verſtecken, 19. Princ. 4:4. mit der Schlangen 

Eigenſchaft wird die viehiſche Begierde zur Unzucht ver⸗ 
ſtanden, M. M. 23, 24. das unzuͤchtige Schlangen⸗ 

Ens hat Heva in ihre Matricem impreſſet, 26. wie die 
Schlangen⸗Begierde in Adam und Heven kommen, 48. 
was die Feindſchaft zwiſchen Heven und der Schlangen 

ſey, 28. GOttes Stimme ging in Heven Matricem 
ein, 29. Gott ſprach ſich wieder ein in gt 455 

iche⸗ 
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blichene Ens, Gnadw. 4: 49. c. 7: 15. Taufe 1. c. 2: 8. 
was das Kopf⸗zertreten ſey, M. M. 23: 32. die Liebe 
kam Adam im Lebens⸗Centro zu Huͤlfe, Princ. 4: 5. 
das Hertz des 2. Principii hat ihn wieder neugeboren, 
Princ. 18:16. warum Chriſtus der Heven, als dem 

Weibes⸗Saamen verheiſſen, M. M. 19: 17. des Teu⸗ 
feld Sprechen geſchahe in Adam, Gottes Sprechen 
drung in Hevam, Gnadw. 7: 17. der Name JeEſus 
in Jehova eröffnete ſich, 32. Gott ſchenckte Adam 
vor ſeiner Ausſtoſſung den inwendigen Grund, Gnadw. 

9: 20. iſt durch den Welt⸗Geiſt bekleidet, Princ. 20:6. 
warum Adam (und Heva) nach dem Fall nicht im Pa⸗ 

radeis bleiben koͤnnen, M. M. 25:33. das Schwert 
Cherubs lag ſchon in Adam vorm Fall, 22. vom Aus⸗ 
gange Adams und Heven aus dem Paradeiſe, und Ein⸗ 
gange in dieſe Welt, Princ. c. 20. M. M. e. 25. Princ. 
20:44. Drf. Leb. 5: 136. Figuren und Vorbilder 
Alten Teſtaments, dabey der Fall erklaͤret wird, ſiehe bey 
Abraham / Iſaac und Jacob im Myſterio Magno, zu 
finden nach dem 2. Regiſter. Adams Fall mit Ja⸗ 
cabs Dienſt bey Laban verglichen, M. M. 58: 14. Ru⸗ 
bens Figur, M. M. 63:35. C. 76:9 Juda und Thamar 

Figur, M. M. 65: 4,53. Figur der Theurung in Ae⸗ 
gypten, M. M. 74: 11. Adam hat im Fall nicht die 
Moͤglichkeit des Aufſtehens verlohren, Epiſt. 42: 19. 
durch Adams Fall ſind viel boͤſer thieriſcher Eigenſchaf⸗ 
ten in uns entſtanden, Epiſt. 46: 61. Adams Fall ge⸗ 
reichet in Chriſto dem Wiedergebornen zu groſſem Lobe 
GOttes, Gnadw. 9: 110. (ſiehe Chriſtus / Seva / 
Menſch / Schlange, Weibes Same / Schoͤpffungs 6. 
Tag / Leib, Seel / Geiſt.) ’ 

Alte Adam / wie er muß gecreutziget werden, Epiſt. 20 118. 
wird nicht gantz weggeworffen, ſondern nur die Huͤlſe, 
Mſchw. Chr. 1. e. 12: 22. muß Knecht ſeyn, Mſchw. Chr. 
I. c. 13: 14. iſt der Drache in Apocalypfi. 4. weiß 

nichts vom neuen, 5: (ſ. Alte Nenſch untet Menſch.) 
Adel / iſt eitel, M. M. 24; 22 ein Abfall von Gott, 23. 

Unterricht an Adeliche, fo Unterthanen haben, M. M. 56: 
18. 2c. (ſ. Gewaltige Obrigkeit. 7 

Adern / derſelben Urſtand im Coͤrper, Prince. 13:51, 55 5 
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Adonzi, was dieſer Rame Gottes in der Natur⸗Sprache 
«X a Princ. 9. Erklaͤrung deſſelben, Theoſ. 
Frag. 2: darinnen liegen die 6 Eigenfchaften der 

2 eien Natur, 10. in einer Tafel ausgedruͤcket, Tab. Princ. 
9. (ſ. Gott.) 
Atvocaten- durch Naphtalim vorgebildet, M. M. 77 33. 

(f. Juriſten.) 
Aelteſten⸗ der Gemeine ſollen weislich regieren, Drf. Leb. 
13: 7. (f. Lehrer.) 

aber, was Aether ſey, Theoſ. Punct. 2: 18,19. 
ee „ ſ. Artiſa, Lapis 2 80 ophorum, Tinäur, We⸗ 

tallen, Gold. 
ade. Autor ſchreibet davon nach feiner Erleuchtung, 
Be Br 105. der Metallen Scheidung, 92. (ſ. Gold 

etal 

Almoſen) kleben ewig, Mſchw. 3. c. 4:9. * Geben dem 
Elenden, bringet Segen, 8. Princ. 3: 4,7. M. M. 73: 

6-8. erwecken die Soͤttliche Liebe im Hertzen des Ge⸗ 
bers und Nehmers, Epiſt. 6: 3 
Alphabet, von den 5, Haupe-Alphaberen als erſtlich die 

Natur » Sprache, Ird. und Himml. Myſt. 7: G. zwey⸗ 
tens das Hebräifche, 7. drittens das Grichiſche, 8. 

viertens das dateiniſche, 9. fuͤnftens des Geiſtes Al⸗ 
phabet, 10. Kurſtaͤnden von den Farben des groſſen 

Myſterii, I. (ſ. A e Sprache.) 
Alt Teſtament / ſ. Teſtamen 
Altar / wo lebendige Erkantniz, da . der Altar Gt 
tes. M. M. 27: 48. (ſ. Tempel / Opfer.) i 
Alter, alle Alter — Al- Vater in der Linea Chriſti ha⸗ 
5 ben ihre Deutung, M.M. 35: 44. das Maß des völs 
ligen Alters in Chriſto, M. M. 51: 54. alles, was —— 
der Zeit lebet, veraltert, M. A. 75: 6. 

Alt⸗ Vater, vor der Suͤndfluht, Urſache ihres langen 
Lebens, M.M. 35: 11. ihre Namen deuten den Lauf 
der Welt, Seel. Fr. 35: 36. ihr Alter zeiget an, wie 
9 5 iedes Regiment ſtehen werde / M. M. 30: 32. Bas 
ben den verborgenen GOtt an der Natur erkannt, M. M. 
M 8829. verſtunden die Natur⸗Sprache, M. M. 35: 70 
ſind nicht mit Chriſto geſalbet, ſondern mit der Ver⸗ 
being, im Bunde, Irrth. Sir 440. an 117 vis 

1 
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ſtum zu Chriſti Zeit angezogen, und find mit ihme auf? 
erſtanden, 441. haben die Schöpfung (nach der Sünde 

fluht) beſchrieben, Aur. 22: 26. was ihre Haupt⸗veh⸗ 
re geweſen, 28. haben in der Figur mit ihren Kindern 
Adam und Chriſtum vorgebildet, M. M. 40: 68. (ſ. 

Alt Teſtament.) 7 
Allwiſſenheit Gottes, ob Gott Luciferd Fall zuvor ges 
wuſt, und wie? Apol. I. Tilk. 47 7. 
Amen, Deutung aus der Natur⸗Sprache, Drf. Leb. 16: 41. 
Ammon, wie er aus Loths Linie entſproſſen, M. M. 44; 
41. (ſ. Loth.) 8 
Amt, Amt Leute, Aemter / find GOttes Ordnung, 

M. M. 22: 72. ſind GOttes, M. M. 74: 44. n die 
Oberen find GOttes Amtleute, Drf. Leb. 12: 36. „ſol⸗ 
len Knechte, nicht Herren ſeyn, Mſchw. Chr. 2. c. 8: 3. 

Almoſen⸗Geber, nicht Schaͤtze-Sammler, Prine. 25:74. 
Sing. R. 11:66. wie das Amt recht ſoll gefuͤhret wer⸗ 
den, M. M. 66: 26. zweyerley Amt-Leute dieſer Welt, 
57. wer nicht wohl gewafnet, laſſe Aemter fahren, 78. 
zweyen Herren kan man nicht dienen, 59. Aemter ſte⸗ 
hen in gut und boͤſe, M. M. 73:43. Chriſtus hebet ſie 

nicht auf, M. M. 66: 22. wird ſie aber zu ſeiner Zeit 
aufheben, M. M. 77: 35. in denen Chriſtus herrſchet, 

die ſind GOttes Amt⸗ Leute, geiſtlich und weltlich, M. 
M. 74:5. die uͤbrigen alle find Wölfe, 5. alle Aem⸗ 
ter, die aus Hoffart urſtaͤnden, ſind aus der Schlangen⸗ 

Liſt, M. M. 22: 72. (ſ. Obrigkeit / Beruff.) 8 
Anatomici beſtraft, Aur. 26: 41. 
Anfang / des Worts Deutung nach der Natur⸗Sprache, 

Aur. 18: 50. was im Anſang heiſſe beym Johanne 
(Cap. I: 1.) Gnadw. 2: 8. der Anfang aller Weſen 
iſt eine Imagination, I. Taufe 3: 6. (ſ. Ende.) 

Anfechtung, wie eine angefochtene Seele den Satan ab⸗ 
weiſen ſoll, Drf. Leb. 14: 41. Complex. 43. nicht alle 

Anfechtung iſt vom Teufel, 64. die Anfechtungen 
vergoͤtten, Myſt. M. 66:72. ſind unterſchiedliche, Epiſt. 

43: 3. fe. Zr 
Angſt / was fie iſt, Princ. 10: 39, 40, 46. c. 14:65, 

78. iſt nuͤtze, Mſchw. 2c. 8:5. iſt die zte Geſtalt oder 
Eigenſchaft in der ewigen Geburt, Menſchw. 2.0: 6. 

‘ N ign. 
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Sign. R. 2: 24. ferner ihr Urſprung, Weſen und Wire 
ckung, Drf. Leb. 2: 30. Wiederg. 1: 18. Sign. R. 14: 8. 
Gnadw. 3: 5. M. M. 3: 12. c. 6: 10. Tab. Princ. 37. 

Clav. 43. machet die Olitaͤtiſche Eigenſchaft Sulphuris 
in der Natur beweglich, Sign. R. 8: 6. iſt des Schwe⸗ 

feld Mutter, Sign. R. 14: 18. Clay. 45. iſt der Brunn⸗ 
Quell des hoͤlliſchen Feuers, und des ſi den Gemuͤths, 
Tab. Princ. 39. warum und wie fie die Urſache des 
natuͤrlichen Wollens, 37. urſachet Traurigkeit und 
Freude, Aur. 13: 18. kann das Licht nicht ergreif⸗ 
fen, Princ. 9: 31. ohne fie wäre eitel nichts, Apol. 2. 
arg 141. ſie iſt die Finſterniß felber, Mſchw. Chr. 2. 
c. 3: 13. die Wurtzel des Feuers und Hungers nach 
Freyheit, Gnadw. 3:5. die Wurtzel, da GOtt und 

Natur unterſchieden wird, ibid. urſtaͤndet aus dem H. 
Geiſt, 9. (ſ. die zte Geſtalt) will ein Menſch Goͤtt⸗ 
liche Erkenntniß haben, ſo muß er gar vielmal in die 
Angſt⸗Cammern in das Centrum, Mſchw. Chr. 2 c. 6: 
12. Animaliſche Seele oder Geiſt, was Autor damit 
verſtehe, Aur. 15: 35. M. M. 34: 16. ſoll nicht erben 
das Reich des Lichts, 17. hat im Spiritu mundi viel 
thieriſche Eigenſchaften erwecket, M. M. 73: 32. (ſiehe 
Seele, Geiſt / Stern⸗Geiſt / eu mundi.) 8 

Ankläger, iſt die Schlange, M. M. 16: 2. in der ee its 
GOtt, M. M. 69: 12, 32. 

Anruffung der Heiligen (ſ. Seiligen. ) 
Anſchauen, Urſache des giftigen Anſchauens boͤſer Mens 
ſchen und Thiere, Aur. 13: 114. (ſ Sehen.) 

Anti⸗Chriſt, wo und wer er ſey, Drf. Leb. 11: 58. Ird. 
und himml. Myſt. 8: 14. Beſchreibung deſſelben Apol. 

Rich. 29. L iſt in aller Menſchen Hertzen, Drf. Leb. 11: 
38. M. M. 36:20. in allen Haufern, Drf. Leb 6: 
12. Ird. u. him̃l M. 4:8. „ ſein Glaube und GOttes⸗ 

Dienſt, Princ, 18: 64. c. 19: 53. c. 21: 32. „er nimm 
ihme Goͤttliche Allmachı, Princ. 19: 31. ein Maul⸗ 
Ehriſt ohne den inwendigen weſentlichen Grund Chriſti 

iſt der Anti⸗Chriſt, Gnadw. 10: 43. was der Anti⸗ 
Chriſt mit dem Drachen⸗ Thiere ſey M. M. 36: 20, 21. 

woas das Thier ſamt der Huren fey, 37. Kenmeichen 
des Anti⸗Chriſts, Drf. * 12:35. Ird. und * ur 
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8114. vor ihm ſoll man fliehen, Prince. 18: 2. c. 2 
10. er betreugt mit falſchen Geſetzen die Welt, 11. 

Unterſcheid der Apoſtel und des Anti⸗Chriſts, 12. der 
Anti⸗Chriſt iſt der Pfafen⸗Teufel, Drf. Leb. 14: 14. 
feine Diener find im Korn verſiegelt, Princ. 4: 17. iſt 
GOttes Affe, Princ. 14: 53. iſt aus der Region dieſer 
Welt erboren, Princ. 17: 38. wird in der Lilien⸗Zeit 
offenbar werden, ibid. und ohne Haͤnde zerbrechen, 39. 
fein Reich ehret iedermann, brinc. 20: 35. deſſen Bes 
ginnen von Anfang, 95. iſt verfluchet, 106. der An⸗ 

ti⸗Chriſt wird beſtraft, Drf. Leb. 11: 56. Princ. 21: 32. 
ſeine falſche Abſolution, 33. und Mund⸗Geſchwaͤtz, 34. 
Anterdruͤckung des Elenden, 35. er iſt ein Gleißner, Pr. 
25:06. fein Gemaͤhlde, Drf. Leb. 6: 12. er wird 
ſchlecht im Feuer beſtehen, Drf. Leb. 11: 57. wer ihn 
erſchlagen will, iſt ſein Thier, 94. er ruͤhmet Chriſti 
Lehre, verleugnet die Kraft, 95. meinet nur das Geld 
96. ſeine Lehre, Drf. Leb. 11: 100. er ſoll bloß ſte⸗ 
hen, 103. wehe ihm, Drf. Leb. 12: 27. die vom 
Anti⸗Chriſt meynen ausgegangen zu ſeyn, find Woͤlfe und 
Baͤhren, 28. er iſt ein Drache mit 7 Haͤuptern, Seel. 
Fr. 5: 14. M. M. 76: 25. wie er ſich in den Tempel 

Gbottes geſetzet habe, Gnadw. II: 13. M. M. 36: 17. 
feine Figur, M. M. 55: 44. Von Ertszdtung des Anti⸗ 
Chriſts in uns, Epiſt. 31. er fuͤhret das Regiment in 
der Chriſtenheit, 9. 2. iſt die Meinheit, Deinheit, Ich⸗ 
heit, 3. iſt der eigne Wille, 8. M. M. 36: 18. wie 
er die Chriſtenheit mit Lehr und Leben verderbet, Drf. 

Leb. 12: 14. Seel. Fr. 24: 16. iſt zur Zeit Conftan- 
tini, nemlich der Concilien, hohen Schulen, und da man 
angefangen um die Religion zu zancken, ausgeborn, 4. 
M. 77: 66. Gelaſſ. 1: 16. Irrth. Stief. 283. wie er 
ſich an GOttes Statt feße, Prince. 7: 19. er verfol⸗ 
get die Kinder GOttes, unterm Vorwand der Ketzerey, 
NM. M. 43: 46. die Zeit ſeines Falls und Untergangs, (ſ. 
bey Prophezeyung it. Babel, Kirche / Waul⸗Chriſt, 
Chriſtenheit / Secte / Meinung / Drach, Hure /) Apota- 
95 (Offenbarung St. Johannis.) | 

Apoſtel / ihr Maaß des Geiſtes war anderſt vor als nach 
dem Pfingſt⸗Feſte, Gnadw. 12: 20. kanten Chriſtum 

vor 

N 
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vor ſeinem Leiden nicht recht, 27. ihr Glaube vor 
Chriſti Leiden war vom Vater, nach demſelben kam er 
aus Chriſti Verheiſſung, 37, 38. wie fie den H. Geiſt 

am Pfingſt⸗Tage empfangen, 18. Princ. 26: 3, 4 wie 
ſie am Pfingſt⸗Tage in der Sprache des Geiſtes allen 
verſtaͤndlich geweſen, Epiſt. 4: 20. ihre Sprachen 
und Zungen, woher? Princ. 26: 3, 4. ihre Meinung 
vom Reiche GOttes, Princ. 20: 50. wie ihr Streit 
um Chriſti Worte bewandt, Def. Leb. 16: 25. find 
durch Joſephs 11 Bruͤder vorgebildet, M. M. 72: 34. 

Apothecke / durch die Arbeit in Chriſti Weinberge kan 
Gott einen Sonnenſchein geben, der die Apothecken er⸗ 
wärmet, Epiſt. 42: 39. 

Aguaſter, iſt der Matrix waͤſſerige Geſtalt (Limbus iſt der 
Matrix feurige Geſtalt) darnach das Weiblein in Men⸗ 
ſchen und Thieren qualificirt, Prince. 8: 43. der him̃⸗ 
liſchen Aquaſter ſind die Eſſentien in der himmliſchen Er⸗ 
den, oder im H. Element, Princ. 22: 21. iſt die himm⸗ 
liſche Weſenheit aus himmliſchen Waſſer, Clav. Pag. 
117. (ſ. Matrix, Limbus.) 

Ararat, ein Berg in Armenien, darauf ſich der Kaſten No⸗ 
ah niedergelaſſen, Namens⸗Deutung aus der Natur⸗ 
Sprache, M. M. 32: 33. iſt eine Figur der Gewalti⸗ 

gen auf Erden, 34. | 
Arbeit / Figur der geiſt⸗und leiblichen Arbeit, M. M. 48: 

36. (ſ. Beruff, Stand, Amt.) a 
Archæus, oder Separætor, ſo nennet Autor den feurigen Mer- 

curium, als das ausgefloſſene wirckende Wort GOttes. 
Von deſſen Amt und Wirckung, Clar. 67. iſt das E⸗ 
benbild oder Myſt. Magnum Goͤttlicher Weisheit, Goͤttl. 
Beſchaul. 3: 5. der Separator in der Schoͤpfung war 
der ausgefloſſene Wille aus der geiſtlichen Welt, Tab. 

Princ. 60. iſt der Ausfluß Goͤttlicher Begierde, 
Goͤttl. Beſchaul. 31 46. wie der Separator oder Archæ- 
us iedes Dinges, fo iſt auch deſſen Geiſt, 2. Taufe 3: 19. 
des Separatoris Grund iſt der ſchiedliche Wille GOttes, 
Goͤttl. Beſchaul. c. 3: 30. der Separator iedes Wil⸗ 
lens fuͤhret andere Eigenſchaften aus ſich, Goͤttl. Be⸗ 

ſchaul. 3: 11. aus dem Archzo find die 4 Elementa 
gefloſſen, Olar. 98. (ſ. feuriſche Mercurius unter Mer- 
ri) N 0 2 1 Ei ri⸗ 
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Arianer, zu ihren Zeiten verbarg ſich die Gottheit Chriſti, 

M. M. 40: 83. 
Arme, Armuth, welchen Armen man geben ſoll, M. M. 

\ 

22:82. im Himmel werden meiſt Arme und Elende 
erſcheinen, Drf. Leb. 12: 4. ein gottloſer Armer iſt 
nichtl ſelig, Princ. 25:74. Man fol Chriſtum in ſei⸗ 
nen armen Gliedern pflegen M. M. 42: 2. c. 70: 37. 
dem Armen ſchmecket fein Biſſen Brod beſſer als dem 
Maͤchtigen, Princ. 24: 30. (ſ. Reiche, Almoſen, Ge⸗ 
ſchencke.) 

Artiſta, ein erfahrner Arbeiter in den Geheimniſſen den 
Natur (Philofophus ) ſoll bey Verluſt zeitlicher und ewi⸗ 
ger Wohlfahrt, ohne Wiedergeburt nichts anfahen, Sign. 4 
R. 8: 54. c. 7: 64,79, 80. der Unwiedergeborne fin⸗ 
det nichts, sign. R. 12: 38. der Artiſt muß wiederge⸗ 
boren ſeyn, Seel. Fr. 1: 105. Mſchw. Chr. I. c. 4: 10. 
den H. Geiſt haben, Aur. 2: 1. ſelbſt erſt transmutirt 
ſeyn, sign. R. 8: 28. ſoll ſeinen eignen Proceſs der Wie⸗ 

dergeburt folgen 53. was er aus Chriſti Proceſs zu ler. 
nen habe, Sign. R. 10: 12. das Philoſophiſche Werck 
iſt ein Spiegel der Wiedergeburt, sign. R. 11: 86. der 
Artiſt ſoll den Zorn in Liebe verwandeln, 6. wie er 
Myſterium ſuchen ſoll, Drf. Leb. c. 10. Seel. Fr. 17: 13. 
wie er fein Werck anſtellen ſoll, Sign. R. 9: 26. er muß 
auf die Tinctur mercken, die edler als der Leib, Sign. R. 
12: 26. er muß die Seele wieder in den Himmel ein⸗ 
fuͤhren, 35. Proceſs wie er die Metallen verwandeln 
ſoll, sign. R. 5: 12. er kan mit dem rechten Mercurio die 
ſchwaͤchſte Geſtalt zu oberſt bringen, sign. R. 9: 5. Un⸗ 
terricht vom Philoſophiſchen Wercke, Sign. K. 4: 22. c. 
12:29. Anweiſung zum proceſs des Steines der 

Weiſen, sign. R. c. 7. Spagyriſcher Proceſs des Univer- 
ſals/ Sign. R. 4:22, Anweiſſung zum Chymiſchen Pro⸗ 

ceſs, Epiſt. 15: 10. und zum Arcano, M. M. 20: 18. 
deſſen Proceſs, Epiſt. 42: 13. der Artiſt erlanget das 
Univerſal nicht gantz himmliſch, ſondern in der Mutter, 
Sign. R. 1: 64. ſoll der Armen Pfleger ſeyn, 66. die 
Zeit iſt geboren, 46. was die Tindur , Oel, Sulphur, 
Mercurius, Sal, &c. ſuche iedes an feinem Orte ( Lapis 
Pbileſephorum, Magus und Magia, Tinctur.) ö 

Artze 
— 



u 

ver Theosophen. 4. / 

Artzt 1 Eur, woher der Artzt M. M. 24:9. was 
einem Artzt noͤthig zu wiſſen, sign. R. 8:14. er muß 

des krancken Mercurii Hunger wiſſen und mit dienlichem 
Oel curiren, Sign. K. 6: 21, 28. c. 10: 9. wie der 
Artzt und die Artzeney zu ieder Kranckheit ſeyn muͤſſe, 
Sign. R. 2: 2-6. im giftigſten Mercurio liegt die hoͤch⸗ 
ſte Tinctur des Medici, Sign. R. 6: 28. M. M. 20: 17. 
Aertzte ſollen mit dem innern Mercurio curiren, Sign. R. 
8:27. mit der Quint-Eſſenz, Sign. R. 14: 69. ro⸗ 

he Kraͤuter greifen die Wurtzel der Kranckheit nicht an, 
Sign. R. 14: 70. womit der Artzt curiren und nicht 
euriren ſoll, sign. R. 14: 69,70. wie die Medicamen- 
ta weislich muͤſſen bereitet und gebrauchet werden, Aur. 
21: 112. Sign. R. 13: 26. Rath fuͤr die Medicos, Böttl. 
Beſchaul. 3: 48. wie die Artzney nach Gelegenheit der 
Kranckheit ſeyn ſoll, Sign. R. 9: 54. warum die heile 
ſame Kraͤuter und Artzeneyen erſchaffen, M. M. 18: 15. 
welche Kraͤuter auswendig und welche inwendig zu ge⸗ 

brauchen. Sign. R. 9: 45. ſo die gefangene Eflenz vom 
Fluch erloͤſet wird, ſtehet ſie im Temperament, M. M 
21: 9. womit der Artzt feurige giftige Schaden cu- 
riren ſoll, M. M. 20: 17. Cur der Martialiſchen und 
hitzigen Kranckheiten und Schaͤden, sign. R. 9: 41. 
der Gemuͤths⸗ Kranckheiten Cur, 54. Cur Aſtraliſcher 
Kranckheiten, Sign. R. 14: 71. wie mit dem Ton oder 
Worten zu curiren, Aur, 13: 114. ein Bruder ſoll des 
andern Artzt und Erquickung lan: und ihme fein Ge: 
muͤth mit Einführung feines Liebe - Willens ſtillen, M. 
M. 24: 21. was der Medicus in Ermanglung des U- 
niverſal für ein Saltz nehmen ſoll, Sign. R. 13: F5l. er 
muß die wilde Grobheit aus der finſtern Welt Eigen⸗ 
ſchaft ſcheiden, M. M. 21: 8. was er aus dem Procels 
Chriſti zu erlernen, feine Cur belangend, Sign. R. 10: 12. 
die Liebe⸗Eigenſchaft curiret den Leib, Sign. R. 13: 40. 

die Gleichheit iſt des krancken Mercurii Cur, 50. Ur⸗ 

a 

fand geiſt⸗ und leiblicher Artzney, M. M. 24: 13. Rath 
zur Cur und beſten Artzney, 15. Beſtraffung irdiſcher 
unerleuchteter Medicorum, Sign. R. 8: 29. c. 10: 10. 

(ſcur, Aranckheit, Kräuter, Mercurius.) 
Meendenten, find Geiſter des Feuers, Drf. Leb. 10: 36. 

9 3 Eng⸗ 
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Engliſche Stern Geiſter, Theof: Fr. 5: 17. ihr Ur⸗ 
ſprung, Weſen und Regiment, Drf Leb. 4: 54. ihre 
Schoͤßfung, e. 10: 356. A, 
Afer, fein teſtamentlicher Seegen, M. M. 77: 29. feine 7 
Zeit m Erfüllung der Figur faͤhet mit dem Anti 

Chriſt an, 8. 6 2 
Aſnodus, was und wer der ſey, Theol. Fr. 11: u. 
Abliraliſch, |. Stern⸗Geiſt. n ne ot t 
„Aſeronomut, weiß der Sternen Zeichen, kennet aber nicht 
deren Heimlichkeit, Prine. 14: 26. Nat. . 
Aſsrologia, was Autor damit begreiffe, Aur. Vorr. F. 9. 
Aſtrologus, der natürliche kann Goͤttliche Traͤume nicht deu⸗ 

ten, M. M. 65: 2. eee line | 

Athem, ſ. Odem. A 
Auferſtehung der Todten, wie fie gethan, Aur. 19 : 64. 
"Prince. 9: 2, 28. c. 10: 18. c. 12: . e 1720,97. c. 
25: 88. c. 27: 6. Seel. Fr. 30: 46,57 Bedenck. Stief. 
165. Irrth. Stief. 214. letzte Zeit. 1: 37. Clav. rz. der 

Erden salitter ſoll in der Auferſtehung wieder auferwe⸗ 
det werden, Aur. 19: 94. Grund der Auferſtehung 
des Leibes Aur. 21: 38. Beweiß, daß Leib und Seele 
in der Auferſtehung wieder beyſammen kommen wer⸗ 
den, 50. das verderbte Fleiſch ſtehet nicht auf, Drf. 
Leb 8: 44. Bedenck. Stief. 157. wie der irdiſche Leib 
auferſtehen, und nach dem Gericht ins Aerber gehen ſoll, 

Seel. Fr. 21: 9. in welcher Geſtalt unſere Leiber auf: 
erſtehen werden, Uberſ. Leb. §. 46. wir werden in der 
Auferſtehung ſeyn, wie Adam vorm Fall, Apol. 1. Tilk. 

| 606. was eigentlich auferſtehen fol, Apol.2.Tilk, | 
“266, 287. die Wiedergebornen haben keiner Aufer⸗ 
ſtehung nothig, Bedenck. Stief. 77. Autoris Beden⸗ 
cken von der erſten Auferſtehung zum roog⸗ jährigen 
Sabbath letzt. Zeit. 1: 28. eine zweymalige Aufer⸗ 
ſtehung iſt wieder das Licht der Natur, 32. worauf 
die abgeſtorbene Wiedergebornen warten, 36. es wird 
weder Mann noch Weib ſeyn, 47. die Auferſtehung 
wird ſeyn vor dem Ende der Welt, 54. zur Stunde 
der Auferſtehung tritt ieder in fein eigen Myfterium vors 
Gericht, 73. der grobe irdiſche Menſch ſoll verbrant 
werden, und der erſte Menſch aus Adam ſoll wiederkom⸗ 

f men, 



DIL Theoſoph. Matlerſen. a. 19 
men, Abendm. 1: 16, 17. das H. Feuer fol den Ele⸗ 
mentiſchen Menſchen aus dem Limo der Erden aufer⸗ 
wecken, M. M. 27: 21. der irdiſche Menſch ſoll durchs 
H. Jeuer gelautert werden, 22. das Göttliche Thier 
am Menſchen ſoll verklaͤret auferſtehen, Drf. Leb. 5: 13r. 
Figur der Auferſtehung, M. M. 74: 54, 56. das Vieh 
wird nicht auferſtehen, Drf. Leb. 5: 131. Auferſtehung 
Chriſti, ſ. Chriſtus. (ſ. Juͤngſtes⸗ Gericht / Tod / 
Leib, Fuſtand der Seelen nach dem Tode unter Seele: 
von der erſten Auferſtehung, ſ. Wiedergeburt / Chri⸗ 
ſtus in uns.) u 
Augen, ihr Urſprung, in einem Kinde in Mutter⸗Leibe, 
Aur. 8: 39. Princ. 15: 45, 66. ihr Amt, Aur. 5: 22. 
ſie find des Willens Blick, Princ. 16: 6. was der 
Stern im Auge ſey, und deſſen Urſtand, Princ. 15: 66. 
was GOttes Augen ſeyn, N. M. 76: 63. vom Au⸗ 

ge der Ewigkeit, Seel. Fr. 1: 13, 29. Mſchw. Chr. 2. c. 
18. c. 3: 5. Theoſ. Punct. I: 7. Sign. R 3: 2. (ſ. Sehen.) 
Aurora, ſ. Morgenroòͤthe. 
Auserwehlte, warum wenig auserwehlet, Gnadw. 8: 65. 
welche auserwehlet werden, 68. (ſ. Gnaden⸗Wahl.) 
„Ausgang, der Unreinigkeit, Princ. 14: 21, 22, 27. 
Ausgehen, iſt des Willens Geiſt, Clav. 116. 
Ausgegangene, iſt das Gefundene, ibid. 
Ausſatz und der Kraͤtze Urſache, Aur. 1: 24. 
Auszug Jacobs oder Iſraels zu Joſeph, iſt eine Figur 

des geiſtlichen Ausgangs der Kinder GOttes aus Bas 
bel, M. M. 73: 11. BUN: | 

Autor oder Jacob Böhme , verantwortet feine Gabe und 
Beruff, Aur. Vorr. 92. ſeine Demuth u. Streit mit dem 

Teufel, Aur. 4: 49, 25: 7. hat in der Meiſter Schrif⸗ 
ten umſonſt geſuchet, Aur. 10: 27. gebaͤret aͤngſti⸗ 
glich, 28. fr: 67. ihme iſt von SOtt die Pforte des 
SGemuͤths eröffnet, Aur. 10: 53. ſeine Offenbarung 
iſt ausm Streit erboren, Aur. 11: 76. achtet der Welt 
Spott nicht, Aur. 12: 116. thut ſein Talent dem Leſer 
auf Wucher, Aur. 13: 15. warnet unvorſichtige plumpe 
Leſer, 18. dergleichen Offenbarung, als die feine, iſt nie 
vorhin eroͤffnet worden, Aur. 14: 38. dieſelbe wird an⸗ 

gefeindet werden, 16: 22. ee ene 
| Kr 4 el 

ns 
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heit, ar. hat im Geiſte die Tiefe der Gottheit erforſchet, 
24. ihme iſt das Geheimniß der Schoͤpffung im Lichte 
Gottes offenbaret, Aur. 18: 4. iſt nicht in die Gott⸗ 
heit geſtiegen, ſondern dieſelbe iſt in ihn geſtiegen, 7. 
Nachricht von feinem Durchbrüche u. erſter Erleuchtung 
Aur. 10: 4. Epiſt. 35: 8. fein Lehrmeiſter iſt die Na⸗ 
tur, Aur. 22: 11. er verachtet die Gelehrte nicht, 12. 
laͤſſet ihre Formula ſtehen, 13. iſt im Grunde mit ihnen 

einig, 14. ſeine Erleuchtung iſt nicht beharrlich, Aur. 
22: 51. ſchreibet von der Chymie im Lichte, aber ohne 

Praxin, 105. hat viel Anſtoß von den Kindern des Flei⸗ 
ſches erlitten, Aur. 25: 3. will Leib und Leben wagen, 
und treu ſeyn, 11. hat der Aſtrologorum Bücher auch 
geleſen, 43. was er daraus angemercket, 45. ſiehet 
mit geiſtlichen Augen, 48. ſitzet nach dem alten Men⸗ 
ſchen im Zorn, 51. ſtehet in ſteter Gebaͤrung, 52. 
hat dem Laſterer nichts geſchrieben, Prince. Vorr. 18. 

an ſeiner Einfalt ſoll man ſich nicht ärgern, Princ. 41 2. 
fein Kampf, Princ 10: 1. hat auch der Theologen Bits 
cher und Auslegung geleſen, Princ. 13: 4. wie er ſeine 

Erkanntniß empfangen, Princ. 14: 39: feine Goͤttliche 
Leitung, Princ. 16: 1. Glaubens⸗Bekaͤnntniß, Princ. 
17: 121. von GOtt Apolog. Richt. 16. hat in des 

. Geiftes Schule fein A B C erlernet, brinc. 18: 63. 
olget G Ott mehr als feiner Vernunfft und Menſchen, 68 

wird dem Antichriſt nicht gefallen, Princ. 20: 1. der 
Teufel wird ihm maͤchtig widerſtehen, 3. ſchreibet von 
der kuͤnfftigen Zeit, 15. ſtraffet die heutigen Lehrer, 

(ſiehe Lehrer.) Mercklich Geſichte, ſo er gehabt, Pr. 
24: 10. Ppiſt. 58: 13. wie ihme die Perle verdecket 
worden, Princ. 24: 20. hat die Erkaͤnntniß Centri Na- 
turæ empfangen, Drf. Leb. 2: 18. iſt den Unwiederge⸗ 
bornen ſtumm, Drf Leb. 3: 4. hat um der Lilien wil⸗ 

len geſchrieben, 5. offenbaret, was ſeit dem Fall verbor⸗ 
gen geweſen, 6. ſchreibet aus dem Schauen, Drf Leb. 
4: 2. nicht aus eigener Vernunfft, 6: 7, 10. arbei⸗ 
tet auf Hoffnung, 8. folget dem Goͤttlichen Triebe, 9. 
ſchreibet aus Erfahrung, 35. Demuth wegen ſeines 
hohen Talents, Seel. Fr. 25: 3. verachtet den Kirch⸗ 
lichen Dienſt nicht, Wiederg. 6: 15. fein . N 
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bruch und Trieb zum Schreiben, Apol. 1. Tilk. 23. 
hat ſeine Erkaͤnntniß nicht von Menſchen, noch durch 
Menſchen, ſondern von der Gabe EHrifti, Apol. Richt. 
32. Epiſt. 12: 14. fuͤhret keinen vom gepredigt⸗ und ge⸗ 
ſchriebenen Worte ab, Apolog. Richt. 46. was ihme 
nicht von GOttes Geiſt aufgeſchloſſen, laͤſſet er andern 
ſtehn, 1. Letzte Zeit. 26. gehet in Urtheilen und Schluͤſ⸗ 
ſen ſehr behutſam, 58. hat nach des Geiſtes Anzeige ge⸗ 
ſchrieben, und zwar dazu beruffen, 62. Er ſchreibet 
Theoſophiſch, Sign. R. 8: 56. nicht aus Wahn, oder 
Aſtraliſchen Einfaͤllen, ſondern aus Goͤttl. Offenbahrung, 
Gdw. 4: 2. Aus ſeinem eroͤffneten Ende ſoll ein Zweig 
hervor brechen, M. M. 32: 10. Er hebet die Wiſſen⸗ 
ſchaften und Kuͤnſte nicht auf, Myſter. Magn. 34: 76. 
wie er zu fo hoher Wiſſenſchaft kommen, Nyſt. M. 
64: 39. hat den Teufel zum Feind, Epiſt. 2: 12. 
Ihme iſt die Natur⸗Sprache aufgeſchloſſen, Epiſt. 4 27. 
e. 10: 29. hat ſich kuͤmmerlich ernehren muͤſſen, 30. 
hat dem Geiſte gefolget, Epiſt. 10: 16. ſich ftille ge 

halten, 25. iſt ſelbſt über die Göttliche Offenbahrung 
verwundert, 28. ſeine Gelaſſenheit, 30. Verſu⸗ 
chung, 32. Er will ſeinen Namen verſchwiegen haben, 
Ezpiſt. 10:34. hat das Geheimniß des Lapid. Philof. 
erkannt, aber nicht berühren dürfen, 43. hat ſich auf 
zierliche Schreib⸗Art nicht verſtanden, auch ihn der 
Geiſt keine Zeit dazu gelaſſen, 44. mit dem Worte 

Wir meinet er den Geiſt, und mit Ich nur ſich allein, 
49. erzehlet feine Fuͤhrung, Epiſt. 12: 6. wie er 
zur Erkaͤnntniß der 3 Principien kommen, 7, 8. iſt 
12 Jahr im Erkaͤnntniß geſtanden, ehe er Auroram an⸗ 
gefangen, 10. wann ſich das Licht verborgen, hat er 
ſeine eigene Arbeit kaum gekannt, 11. ſein Buch, dar⸗ 

aus er ſtudiret, hat drey Blaͤtter, nemlich die drey 
Principia, 15. hat oft GOtt geflehet um Abnehmung 

ſeines Pfundes, 16. nicht gedacht, bekannt zu wer⸗ 
den, 17. ſein Schreiben iſt eines Schuͤlers, 19. das 
gantze Werck feiner Arbeit iſt GOttes, 20. Weg, 
den er gangen, 42. er begehret nicht zu zancken, 43. 
iſt im Wiſſen GOtt gelaſſen, 45. hat das Hertz 
Gottes geſucht, Epiſt. 18: 5. ‚ wie er das Mytteri- 
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um funden, Epiſt. 20: 27. näher Bericht von ſei⸗ 

nem Procefs, Kampf, Epiſt. 34: 7. und Erſeuch⸗ 
tung, 8. darauf Verfolgung kommen, 12. hat ſein 
Handwerck um feines geiſtlichen Beruffs willen verlaſ⸗ 
ſen muͤſſen, 19. fraget nach keiner zeitlichen Ehre, 
Epiſt. 50: 9. wie er mit Paßquillen und Verlaſte⸗ 
rungen durch den Primarium Gregor. Richtern verfolget 
worden, Epiſt. 49: 2. Epiſt. 52. und in folgenden Epi- 

teln. wie es ihme zu Dreßden ergangen, Epiſt. 6 
1.2. 3. Epiſt. 63: 2. 64: 13. 14. 15. ſeine Verant⸗ 
wortung an den Rath zu Goͤrlitz, Epiſt. 53: in fine A. 
pol. Richt. wie es ihme damit gangen, Epiſt. 53 :ır. 
Perſon / nach feiner Perſon iſt er ein ſchlechter einfaltiger 
Mann Epiſt. 7: Gf. Schriften, ohne Buſſe find feine 
Schriften nicht zu leſen, Princ. 4. 43. wer fie nicht ver⸗ 
ſtehet, der richte nicht, Princ. 9: 45. Apol. 2. Tilk. 308. 
fie werden zu dieſer Zeit dienen, Princ. 20: 2. find ver⸗ 

71 1 gehoͤren nicht fuͤr die Saue, 2. dienen 

ne Schriften bekannt worden, Epiſt. 12: 12. hat 
nach und nach klaͤrer geſchrieben, 13. find uber die 
Vernunft, Epiſt. 18: 9. peculiren erreichet ſie nicht 
ohne Erleuchtung des Gemuͤths, ibid. Namentlich 
wird gedacht: I. Der Morgenroͤthe, wie fie ihme 
entnommen worden, Epiſt. 12: 18. und ſonſt, Aurora |) 
22: 1. Letzte Zeit. 1: 61. Epiſt. 1: T7. c. 2: nl. c. 

Von den dreyen Principien, Epiſt. 1: 17. c. 2: II. c. 10. 
W e f * 9 n ) 24105 
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10. c. 12:67. III. Vom dreyfachen Leben, Seel. Fr. 

1 59. Letzte Zeit, 2: 60. Epiſt. 5: 9. c. 7: 10. c. 9: 
13. c. 1: II. c. 12: 68. IV. Viertzig Fragen, Letz⸗ 
te Zeit. 1: 68. Epiſt. 10: 12. 42. 12: 69. v. Menſch⸗ 
werdung Chriſti, Apol. 2. Tilk. Vorred. 46. Epiſt. 12: 
70. VI. Sechs puncta ( Theofophica ) Epiſt. 12° 71. 

ix. Von Vier Complexionen, 72. Von wahrer 
SGelaſſenheit, Epiſt. 50: 6. X. Von der Buffe, Ver⸗ 

antwortung an den Rath ic. 10. Epiſt. 25: 3. e. 50: 6. 
5 XIV. Signatura Rerum, Epift, 12:73. XV. Gnaden. 
wahl, Epiſt. 30: 5. c. 40: 4. e. 41: . Der Hei: 
nen Tractätlein wird ohne Benennung gedacht Epikt. 
12:74. Autor wuͤnſchet, daß alle feine Bücher in 
Eins gebracht wuͤrden, Epilt. 10: As. Seine viele 
PWeiſſagungen vomßalle des Antichriſts zur Lilien⸗ 1 - 

ſiehe bey Prophezeyung vom Autore ſelbſt, ſ. im 
bens Laufe ein mehrers. 

B 
Abel, Ade Verwirrung der vielen Meinungen, — 
20: 12. iſt der Vernunft⸗Streit uͤber Meinungen, 

NI. M. 65: 40. Epiſt. 12: 24. wo Babel ſey Prince. 
25: 106. 5 ein Wunder des Abgrundes, Seel. Fr. 1: 
e woraus fie erwachſen, Wiederg. 82H. if 

in allen Wiſſenſchaften blind, Seel. Fr. 1: 197. c. 211 16. 
es iſt Babel nicht um Gott zu thun, 1. Letzte Zeit. 2·. 

der zertheileten Babel vier Partheyen, M. M. 28. 27. 
wer es offenbaren will, hat ſich wohl zu pruͤfen 1. Letzte 
Zeit. 7. muß ein beſſeres an die Stelle ſetzen können, 9. 

x wird von ihrem eigenen Munde erſticket, Drf. Leb. g: 5 
29. „ ſoll zerbrochen, und der Gefangene erlediget 

i werden, Myſt. M. 48: 14. & ſoll die Hure fallen » fo 
muͤſſen alle Secten fallen Myſt. M. 36: 69. „Babel 
ſuchet nur Dornen, zu ſtechen, Prine: 20:14. iſt ſchwer 
du erkennen, Prince. 25: 106. ihr Glaube, Princ. 19: 
53, kennet ſich ſelber nicht, Princ. 18: 76. „Babe⸗ 
Acche Schriften, was und wie, brinc. 20: 14. Babels 
Grund u. Vorbild an Mahnjael, M. M. 29: 34. war⸗ 
8 um die Kinder Noah Babels Thurm gebauet, M. M. 
35:64. das Geheimniß des Thurms und der zertheil⸗ 

| ten 
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ten Sprache, 68. der Thurm iſt ein Bild des abge⸗ 
fallenen Menſchen, M. M. 36: 4. iſt das groſſe Ges! 
heimniß, 36. Babel bedeutet den Chams⸗Menſchen, ge 
alle Voͤlcker bauen noch am Thurm, aus ihrer eigenen 
Materia, 33. ihre Baumeiſter ſind der gelehrte Beil 
liche Stand, 34. wer mit daran bauen hilft, 35. was 
die Stadt Babel und der Thurm anietzo ſey, 56. was 
ihre Zahl, A. M. 73: II. ihre Signatur, Myſt. M. 44: 3. 
Beſtraffung Babels, 69: 19. ihr Untergang iſt nahe, 
Drf. Leb. 8: 27. Seelfr. 17: 17. kein Schwert thuts, 
Drf. Leb. 29. die Turba iſt uͤber Babel erboren, 1. Letz⸗ 
te Zeit. 17. Babel brennet ſchon, man ſiehets nicht, Ep. 
64: 7. wann deſſen Gericht ergehen wird, Ep. 20: 36. 
Vom Falle Babels, ſieh. bey Prophezeyhung (ſ. Anti 
Chriſt, Secte, Kirche, Lehrer.) 14 

Band, wird mit der Seelen geboren, Prince. 14: 10. was 
das ewige Band fey,Princ. 25: 114. machet ſich von Ewig⸗ 
keit immer ſelber, Princ. 14: 65. iſt unzertrennlich, Prince, 
18: 16. iſt ſchwer zu verſtehen, Princ 5: 1, 2. c. 14: 62. 

Prince. 4: 58. Theoſ. Punct. 1: 66. wie GOtt barm⸗ 
hertzig heiße, Irrth. Stief. 251. „ GOttes Centrum 
was und wie, Princ. 22: 45. woraus ſie erboren wird, 
69. c. 23: 23, 24. wie ſie zu erlangen, Princ. 19: 52. 
wie ſie gegen den Menſchen iſt, Princ. 10: 25. c. 17: 37. 
99. c. 18: 84. c. 22: 23, 29. c. 25: 70, 71. * wie lan⸗ 
ge ihre Pforten gegen den Menſchen offen ſtehen, 20: 84. 

Bauer, Bauren durch Jabal vorgebildet, M.M. 29: 40. 
Saum, natürlicher Baum hat 4. Qualitaͤten, bitter, ſau⸗ 

er, ſuͤß und herbe, Aur. Vorr. 6. feine Decke iſt die Rinde 
oder Schale, Aur. 24: 7. welcher Geſtalt ein ieder Baum 
aus feinem Samen waͤchſt, Gnadenw. 8: 23. wie ein 
Baum verdorre, Gdw. 8: 15. wie ein Aſt vor dem an⸗ 
dern verdorre, 17: 9-18. an den Baͤumen ſiehet man 
das Myſterium der Paradeis⸗Welt, Drf. L. 9: 11. mare 
um ſo mancherley Art Baͤume, Princ. 8: 10. ieder 
Baum wird an ſeiner Frucht erkannt, Princ. 26: 5 
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ein den Bäumen dieſer Welt ſtehet die Zerbrechlichkeit, 
Princ. II: 39. | 
Saͤume des Gartens und Eden, hatten Paradeis⸗Fruͤch⸗ 
te, Princ. II: 7. hatten Paradeißiſche Eſſentien, 25. 
Eigenſchaften derſelben, Irrth. Stief. 8. (ſ. Eden 
und Paradeis.) 
Baum des Erkaͤnntniß Gutes und Boͤſes, oder der Vers 
ſuch⸗Baum / war im aͤuſſern ein irdiſcher Baum, wie 
alle heutige Baͤume, Princ. N: 39. c. 17: 21. Wied. Gb. 
2213. M. M. 17: 13. Irrth. Stief. go. gewachſen 
aus der Finſterniß im Centro, und warum, Princ. 11: 
10. 10, 21. aus der Zorn⸗Quelle, Dreyf. Leb. 7: 34. 
iſt ſelbſt im Menſchen, Princ. 10: 26:31. hatte feine 
Etſſentien vom Geiſte dieſer Welt, Princ. 17: 25. iſt aus 
Adams magif. Hunger in der Erde daraus hervor gewach⸗ 
ſen, M. M. 17: 38. c. 18: 32. Mſchw. Chr. c. 5: 7. Aur. 
17: 20. Irrth. Stief. 79. Gndw. 6:48. darinn allein 

ſtack der Tod, brinc. 11: 5. war Adam vorgeſtellet, 
Mſchw. Chr. 1. 0.5: 22. Unterſcheid zwiſchen dieſem 
Baum und den uͤbrigen Baͤumen des Garten Edens, 
Princ. II: 40. Irrth. Stief. 81: 82. Unterſcheid zwiſchen 

dem Baume des Lebens und dieſem, wie ſie Ein und auch 
ZweyBaͤume mitten im Garten hieſſen u. ſind, M. M. 17:10. 
von dieſen vermiſchten Baume der Principien, Theof. 

Funct. 3:3. wie man noch heut davon eſſen kan, Ge⸗ 
ſpraͤch 2 Seelen, 9. ſtehet ietzt in groſſer Bewegung, 
Aur. Vorr. 43. Die Fruͤchte des Verſuch⸗Baums waren 

Cain und Habel, Myſt. M. 26. 22. (f. Eden, Paradeis.) 
Baum des Lebens, war ein Gewaͤchſe des zweyten Prin- 
cipii, Myſt. M. 17: l. wie er mitten im Garten ſtehe, 
und vom Verſuch⸗Baum unterſchieden werde, ibid. bes 
kommt am Abend dieſer Welt einen jungen Zweig, zur 
Geſundheit der Heiden, Aur. Vorr. 53: 67. wird beſtüͤr⸗ 
met, 71. vom H. Geiſt angezuͤndet, 76. Gott laffer 
ſeine neue Aeſte hervor wachſen, Bedenck. Stief. 1: 5. 

ſ. paradeis / Chriſtus.) | 
Baum des Glaubens, oder das Gewaͤchs des neuen Men⸗ 

ſchen in uns beſchrieben, Menſchwerd. Chr. 3. c. 7: 6. 
(ſ. Wiedergeburt, Chriftus in uns.) | 

Baum des Menſchlichen Geſchlechts, Adam iſt der 1 
ur 
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durch Heva zertheilet, Myſt. M. 29: 22. Cain und Has 
bel find beyder ihre Aeſte, 23: (. Adam, Heva, Menſch.) 

Becher Joſephs, eine Figur des BechersChriſti, M. A. 71: 3. 
Beelzebub, was und wer der ſey, Theof. Frag. 11: 10. 
Begierde und Begehren: die Begierde Begeh⸗ 

ren, iſt die erſte Geſtalt im Gemuͤthe, herbe und an⸗ 
ziehend, Drf. Leb. 2: 12. Theof. Punct. 1: 31, 34. Sign. 
R. 2:9. urſtaͤndet aus dem Willen, aus ſeiner Mut⸗ 
ter, Drf. Leb. 8: 30. iſt ein Hunger, Luſt, ein frey⸗ 
er Wille, Sign. R. 6: 1. der Magiſche Grund, M. M. 11:9. 
c. 64:9. das Fiat, Myſt. M. 52: 5. die Begierde 
im Wort war das Fiat, c. 26: 31. gehet ewig vor ſich 
Seel. Fr. 1: 71. woraus und was ſie ſey, Princ.g: 36. 
* iſt des Willens Anziehen, darzu herbe, hart und 
alt, Principiorum 14: 66. e. 15: 42. machet den 
Willen finſter, Seel. Fr. 1: 6. iſt zwiefach nach dem Lich⸗ 

te, und nach der Finſterniß, 44. Gottes Begierde iſt das 
Fiat im Centro der Seelen, Seel Fr. Auge 7. Sign. K. 14: 
14. Myſt. M. 3: 8. die 7 Eigenſchaften der Begierde, 
M. M. 33 8. c. 6: 14. (. Geſtalten, Begierde) 
iſt rauch, Immagination fanfte, Myst. Punct. 5: 10. 
iſt der Natur Grund, Göttlich. Beſchaul. 3:9. des 
Willens Suchen, Finden iſt ſein Weſen, Sign. R. 2: 7. 5 
alles iſt aus der Begierde entſtanden, die ſichtbare und 
unſichtbare Dinge, Mſchw. Chr. 1. c. 5: 17. Sign. Rer. 
3:32. die erſte Begierde zur Natur führer ſich in drey 

Mſchw. Chr. 1: 7. was Begierde oder Hunger ſey, 
Sign. Rer. 15: 51. des Vaters Eigenſchaft, M. M. 36,7 
die Eflentialifche Begierde iſt der Magnet, Clav. 10. ein 
Nahmen, Apol. I. Tilk. 29:4. der Goͤttlichen Begier⸗ 
de Urſtand, Apol. 2. Tilk. 206. die Begierde ſoll im 
Menſchen nach GOtt ſeyn Sign. R. 5: u. „ die gewiſſe | 
Göttliche Begierde iſt eines Neugebornen Leben Nyſt. M. 
23: 39. wird im Worte GOttes ane, I 
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ſche, Myſt. M. 27: 44. * Begehren iſt ein anders als 

der Wille, Drf. Leb. 10: 28,29. * iſt des Feuers Quall, 
Mſchw. Chr. 1. c. 10:9. das Centrum zur Natur, Apol, 

2. Tilk. 44 Von der Goͤttlichen Liebe : Begierde in der 
innern Welt Eigenſchaft, sign. R. 6: II. die Begierde 
des Glaubens Anfang, Gndw. 9: 101. Conjunctio zwey⸗ 
er Begierden, der Menſchlichen und Goͤttlichen, 1. Tauf. 
2:18. Was dieEngliſche und Menſchliche Begierde ſey 
und vermoͤge, Gelaſſ. 2: 14. der Begierde der 4 Ele⸗ 
menten muͤſſen wir abſterben, sign. R. 15: 6. Myſt. M. 
24: 24. wenn ſie weſentlich werden, gehets ſchmertzlich 
damit zu, 25. fie urſtaͤndet aus dem Eigenwillen, 

Theoſoph. Fr. 3: 9. durch die irdiſche Begierde wird 
die Bildniß GOttes in uns zerſtoͤret, Mſchw. Chr. 3.0.4: 
2. die Begierde des Fleiſches wird zum hoͤlliſchen Zorn⸗ 

Bade werden, Aur. 25: 54. woher die viehiſche Begier⸗ 
de zur Vermiſchung, Princ. 8: 44. (ſ. Imagination , 

NMagia, Glaube, Luft; Wille, Geſtalt, Liebe, Zorn.) 
Pegräbniſſe, der auffere Pracht der Begraͤbniſſe iſt des 
Teufels Spott, Gnadw. 13:9. gehoͤret in die Erde, 
M. M. 74: 56. 

Begreiflichkeit, woraus fie worden, Princ. 1:6. c. 14: 63. 
eichten, wie einer des andern Beicht⸗Vater ſeyn koͤn⸗ 

ne, Princ. 26: 25. wie die Beichte, alſo iſt auch die 
Abſolution, 25. Beichten find Buß⸗Gebeter (ſ. un⸗ 
ter Gebet.) 
Beine / in den Beinen iſt die edelſte Kraft, Prine, 17: 91, 
92. „warum ſie im Fleiſche des Menſchen formirt, 
90. woraus fie worden, Princ, 13: 2. c. 17: 90. 

* was fie vorm Fall geweſen, Princ. 10: 20. c. 17: 14. 
wie fie in einem Kind in Mutter Leibe geformet werden, 
Princ. 13: 
Pekehrung, ſo der Suͤnder ſich bekehret, kan ihm gehol⸗ 
fen werden, Gnadw. 11: 39. ob wol ein Menſch ſich ſelber 
nicht bekehren mag, hat die Seele doch Macht, ſich in 
den Grund zu ſchwingen, 40. welches das ſchmertz⸗ 
lichſte in der Bekehrung, Mſchw. 3. c. 5. ſo das Le⸗ 
ben ſich einkehret, ſpricht h Ottes Wille durchs Menſchen 
Willen, Taufe 1: 10. Grund der Bekehrung, 2. Taufe 
3:8. wie ſie geſchehen ſoll, M. M. 27: 35. Process eis 
a ner 
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ner Seelen die ſich zu GOtt wendet, in Jacobs Figur dar⸗ 
geſtellet, M. M. 57: 2. in der Bekehrung kommt Creutz und 
Verfolgung, M. M.59: 5. der bekehrte Menſch wird die 
Teufel richten, M. M. 48: 34. von der Bekehrung der 
Juden, Heiden und Tuͤrcken, ſuche iedes an ſeinem Orte. 
(ſ. Beruff / Buſſe, Wiedergeburt.) — 

Belial, was und wer der ſey, Theol. Fr. 1: . 
„Benedeyung, wovon fie ausgehet, Princ, 18 :9. und 

was fie fen, Princ. 18: 37. 2 

Benjamin, iſt eine Figur des Apoſtels Matthiaͤ, auch Chris | 
ſti in der neuen Geburt, M. M. 63: 23. deſſen Teſta⸗ 
ment, M. M. 77: 48. wenn feine Zeit in die Erfuͤl⸗ 
lung gangen, 71. | 

Benoni, Namens⸗Deutung, M. M. 63: 27. 
Berg, der Berge Urſprung, Aur. 19: 66. 4 
Berſaba, Namens⸗Deutung und Vorbild, M. M. 47: 20. 
Beruff, zur Seligkeit; was GOttes Beruff dazu ſey, 

Gelaſſ. 2: 20. welche er beruffet, Sign. R. 16: 37. 
woher es kommt, daß viele beruffen, und wenig auser⸗ 
wehlet werden, Gnadw. 7: 65. c. 8: 59. JeEſus ſte⸗ 
het in der Seelen, und ruffet ihr, Gnadw. 8: 37. 9:63. 
ſolcher Beruff ergehet das gantze Leben durch, Gnadw. 
8: 39. ja ſchon in Mutter⸗Leibe, Gnadw. 8: 57, 58. 
M. M. 40. 65. Chriſti Ruffen und Anklopfen, iſt ſein 
Ziehen und Wollen, Gnadw. 8: 70. Er ruffet alle 
unwiedergeborne Menſchen, Gnadw. 9: 105, 117. c. 13: 
4. M. M. 40: 70. Gottes Ruff iſt ohne Zwang, 
Gnadw. u: 33. wir ſollen ihm ohne Verzug gehorſa⸗ 
men, M. M. 48: 8. (ſ. Buſſe.) | 

Beruff, ins Lehr-Ame von Menſchen, ohne den H. Geiſt, 
iſt falſch, Princ. 9: 10. (ſ. Lehrer.) f 

Beruff / zur aͤuſſerlichen Nahrung, haſt du einen redlichen 
Beruf, ohne Falſchheit, bleibe darinnen, Seelfr. 12: 22. 

(. Amt, Stand / Nahrung.). 
Beſchaulichkeit, von Goͤttlicher Beſchaulichkeit, ſ. den Tra- 

Star ſelbſt. Wer zur Goͤttlichen Beſchaulichkeit kommt, 
Myſt. M. 41: 63. wie die Seele wieder dazu gelange, 
Theoſ. Fr. 12: 20,21. Epiſt. 31: II. (ſ. Sehen) 

Beſchneidung, deren Ziel, worzu ſie gegeben, Seel Fr. 
14: 10. was Abrahams Beſchneidung gemefen, 1 * 

a5 
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Frag. 25: 6. Iſraels, Apol. 1. Tilk. 201. die Beſchnei⸗ 
dung iſt eine Abſchneidung der aͤuſſern Natur, Gnadwig: 
75. Beſchneidung des Hertzens gilt vor GOtt, Gnadw. 
II: 12. warum die Beſchneidung am Gliede der Fort⸗ 
pflantzung, Taufe 1. 2: 20. Taufe 2. 1125. M. M. 34 2. 
L. 41: 2. Und warum nur die Knaͤblein beſchnitten, 
Mſchw. 1.0.7: 13. Taufe 1. 2: 20. M. M. 41: 22, 33. 
in der Beſchneidung war das Thieriſche Fett ein Mittel 
der Goͤttlichen und Menſchlichen Imagination, Taufe i. 

C. 2: 31. Urſache der Beſchneidung, Taufe 2. c. 2: 24. 
MN. M. 34: 4. c. 41: 2. fie war das Zeichen der Verſoh⸗ 
nung, 4. was ſie bedeute, 6. ſte war ein Siegel des 

Bundes, 7. ſo wol bey Heiden als Juden, 8. die rech⸗ 
te Beſchneidung geſchahe im Glaubens⸗Ente, 9. hatte 

gleiches Recht mit der Waſſer⸗Taufe, 10. M. M. 70:86. 
worin der Unterſcheid zwiſchen Beſchneidung und Taufe, 
NI. M. 41: 15. wie das Weibliche Geſchlecht Antheil an 

der Beſchneidung hatte, M. M. 41: 29. warum die Be⸗ 
ſchneidung am achten Tage geſchahe, M. M. 36: 40, 
(. Teſtament, Scham.) 
Beten, |. Gebet. i 
| 5 / FENG „war Bethlehems Figur, M. 

MN. 63: 15. 5 N 
Betrug und Liſt, im Handel und Wandel, kan nicht mit 

Jatobs Liſt beſchoͤnet werden, M. M. 58: 24. (ſ. Liſt.) 
Beweglichkeit, im zten Principio, woher / Princ. 12:21. 
worinn ſie ſtehet, Princ. 25: 75. * woher ſie entſtehet, 
Princ. 3: 12. c. 14: 67, 64. c. 21: 13. »der Beweglich⸗ 
keit Urkund iſt das erſte Principium, Prine. 1: 2, 10, 14. 
Epiſt. 1:15. e 
Bid f Schrift. 2 
Bild / Bilder⸗Dienſt, iſt nur der Thurm zu Babel, Nyſt. 
MN. 36: 61. (ſ. Ybgörterey. ) ee 

Budlichkeit, wenn das Hertz von aller Bildlichkeit leer, 
ſpricht CHriſtus ſich ein, Gnadw. 12: 15. die Einbild⸗ 
lichkeit des irdifchen Weſens hinder GOtt, 16. wie die 
Bilder in der Vernunft entſtehen, Epiſt. 43:13. (ſ. Ge⸗ 
dancken, Vernunft,) die Seele ſoll von der Bildlich⸗ 

Leit der irdiſchen Creation ſtille ſtehen, und nicht irdi⸗ 
ſches Ens in ihr Feuer⸗Leben faſühzen, Gnadw. 8: — 

BE 
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Bildniß, oder Ebenbild GOttes; wie Engel und Men: 

ſchen GOttes Bildniß ſey, Aur. c. 6. was Gottes Bild 
im Menſchen iſt, Princ. 10:9. Seel. Fr. 1: 126.0. 12: 
23. c. 17: 9. Umgew. Aug. 6. Mſchw. Chr. 1. c. 31: 20. 
Apol. T. Tilk. 209. Myſt. M. 41: 21. wird unter der 

thieriſchen Decke mit fortgepflantzet, brinc. 14:57. kan 
das Geſtirn baͤndigen, Drf Leb. 1: 49. der neu⸗ 
wiedergeborneMenſch iſt die Bildniß GOttes im Weſen, 
Mſchw. Chr. 2. c. 10:3. wo und wie die Bildniß als 
der Geiſt Chriſti in der Seele wohne, c. 6: u. M. M. 
74: 29. durch irdiſche Sucht und Begierde wird die 
Bildniß zerſtoͤhrt, Menſchw. Chr. 3. c. 4: 2. c. 5: 5. 
Theof. Funct. 4: 3. 7: 1. Streit der 3 Principien 
im Menſchen um die edle Bildniß, Mſchw. Chr. 3: 7.5. 
im Streit waͤchſt aus der Bildniß der neue Menſch, 7. 
c. 8: 7. die wahre Bildniß wird aus dem Magiſchen 
Seelen⸗ Feuer geboren, Bedenck. Stief. 27, 119. 
iſt der Seelen Speiſe, 120. liegt in allen Menſchen, 
Irrth. Stief. 292. iſt der Funcken und das Senf korn 
in der Seele, 310. der wahre Liebe⸗Geiſt, welcher ver⸗ 

blichen, 380. die Bildniß GOttes wird im Willen 
und Glauben geboren, Menſchw. 1. c. 3:16. iſt das 

edle Lilien⸗ Zweiglein, oder der Seelen neu- geborner 
Geiſt, Letzte Zeit. 2: 80. deſſelben mancherley Na⸗ 
men, Taufe 1: 3:7. ChHriſtus in uns iſt das Eben⸗ 
bild GOttes, N. M. 70: 63. * wie die Bildniß im 
Anfange geweſen, brinc. 10: 9. Menſchw. Chr. 3. c. 
2:2. ſtehet in Begehren, Sinnen und Gemuͤthe, 
Menſchw. 2. c. 10: 2, 3. iſt ein Geiſt wie GOtt, 4. 
* was fie ſey, Princ. 17: 46. c. 22: 19.53. wie fie von 
der Jungfrau erblicket worden, Drf. Leb. 18: 3. wie ſie 
wieder erwecket werde, Prine. 20: 83,84. Drf. Leb. 65 70. 
vom weme ſie figuriret werde, Princ. 20: 78. c. 21:51. 
wie es in Habel von der Grimmigkeit geſchieden worden 
FPrinc. 20: 108. Die edle Bildniß gruͤnet aus dem Seelen⸗ 

euer als eine Blume aus der Erde, Seel. Fr. 1126. fie 
ehet auſſer aller Quaal und wohnet nun in ſich ſelber u. 

durch ſie GOtt, 127. iſt magiſch und fo ſubtil als ein 
Geiſt, Fr. 12: 23. ſie iſt als G Ott, denn fie iſt duͤn⸗ 
ner als etwas, 24. die Seele mag GOtt nicht m. 

8 
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als nur in ihrer neugebohrnen Bildniß, M. M. 52: 10. 

„wie dem Bilde GOttes im Menſchen wieder geholfen 
worden, Princ. 22: 22, 23. worin fie ſtehet, Princ. 

186: 24. wie ſie im Paradeis war, Princ. 17 26, 27. 
E muß ſich in dieſer Zeit wohl quetſchen laſſen, Princ. 16: 
41. was ihre Renovation iſt, 47. woraus und war⸗ 

um es erſchaffen, Princ. 17: 12, 51. wie es von in⸗ 
nen und auſſen erſcheine, Princ. 16: 21. wird nicht 

von Sternen ſigurirt, 24. »iſt nicht mit thieriſchen 
Gliedern im Anfang erſchaffen worden, Princ. 17:81. 

Bitter / Bitterkeit, iſt die 2te Geſtalt der Natur, Mſchw. 
Chr. 2. c. 4: 6. Sign. R. 2: 17. M. M. 6: 15. (anfangs 
A ſetzte Autor fie im 3. Orte, wie in Aurora zu ſehen) ur⸗ 

ſäachet in der Natur die grüne Farbe, Freude, Krauck⸗ 
heiten und den Tod, Aur. 1: 19. hilft alle Farben bil⸗ 

den, Aur. 8: 27. iſt ein Anzuͤnden des Zorns GOttes, 
29. in Gott aber ein Freuden⸗Quell, Aur. 2: 40. 
ihr Urſprung, Aur, 10: 16. c. 15: 1. Princ. 7: II. ma⸗ 
chet die Gedancken, und den Willen, 2. und die Be⸗ 
weglichkeit, Aur. 23: 21. iſt in der Liebe rechte Freu⸗ 

de, Princ. 3:18. bitter und herbe find der Urkund al⸗ 
les Weſen, princ. 14: 31. machet das Empfinden und 
Fauͤhlen, Mſchw. Chr. 3. c. 6: 4. hat feine Urſache 
aus des Sohnes Eigenſchaft, Gnadw. 3: 8. iſt die 
Wurtzel des mercurialifchen Lebens, 4. wie dieſe Eigen⸗ 

ſchaften in Lucifer verdorben, Aur. 15: 6. „Bitterkeit 
ihre Eigenſchaft, Princ. 15: 60. ihre Wirckung, Princ. 

I: II. c. 6:9. der Teufel machet in der bittern Eſ⸗ 
Tenz die Seele ſtachlicht, Princ. 15: 60. x mas fie in 
Geburt eines Geiſtes, Princ. 1: 3. iſt nicht in GOtt 

5. iſt prima materia, 9. liebet die Herbigkeit, Princ, 
47 55. vertraͤget ſich mit derſelben, Prine. 62 9. 
u wie die im Menſchen nach dem Fall inqualiref, Princ, 
17:86. ihre Mutter iſt die Herbigkeit, Princ. 2:11. 
(. Geſtalt die te ; Ta 
Blaſe, wie fie im Kinde im Mutter Leibe gebildet werde, 

Print. 14 7. ßhaͤlt die Luft Region inne ibid. 

Bley, im Bley liegt das Gold verborgen, Sign. R. 8 48. 
. 4723. M. N. 21: 7. 37: 30. iſt das 9 

12 er 



132 B. Drittes Regiſter 
bers, sign. K. 4:28. mag durch den Kuͤnſtler in Gold 
verwandelt werden, Irrth. Stief. 381. (ſ. Saturnus.) 

Blind ſeyn am Erkenntniß verdammet den Einfaͤltigen 
Guthertzigen nicht, Aur. 11: 26. warum Gott Chri⸗ 
den Suben ur Heiden fo lange blind lauffen laſſen, 
M. M. 41 \ 

Blinder, ein Blinder iſt gleich einem Schlafenden, dem 
traͤumet, Drf. Leb. 6: 37. der Blind⸗Geborne (Joh. 
9. v. 2.) war eine Figur des gefallenen Menſchen, Gdw. 
12: 52. iſt durch Chriſti Menſchwerdung wieder ſe⸗ 
hend worden 53. war einer mit im Uhrwerck Chriſti. 
54. (ſ. Sehen, Augen.) 7 

Blitz / fein Urſprung, Aur. 10: 14. c. 15: 66. Sign. R. 2: 
32. warum er ſo geſchwinde verloͤſchet, Drf. Leb. 2: 
iſt der Eſſentien Geiſt, 70. des Blitzes Leib iſt 

der Schwefel Geiſt, Drf. Leb. 3: 8. (ſ. Donner.) Blitz 
bt Sa des ewigen Willens, was er ſey, Drf. Leb. 

8. Sign. K. 14: 22. iſt das Scheide⸗Ziel 
Wischen ebe und 77 55 Drf. Leb. 5: 19. wie das Licht 
daraus erboren werde, Seel. Fr. 1: 91. machet die 
Creutz⸗Geburt, Aur. c. 21. Drf. Leb. 2: 27. wie der 
Blitz des Lebens in den Engeln aufgehe, Aur. 12: 39. 

wie der Blitz des Lichts in der Menſchheit aufgehet, Aur. 
10: 24. c. 11: 79. c. 19: 18. (ſ. Buſſe, Wieder⸗ 
geburt.) N 

Blut, was es ſey, und wie es entſtehe, Princ. 12: 31. Drf. 
Leb. 9: 46. Wiederg. 1: 14. halt die Tinctur im E- 
lement Waſſer, Princ. 16: 12. iſt hoch⸗ſuͤſe, Z. im 
Blute in der Tinctur wohnet die Seele, Drf. Leb. 9:52. 
Seel. Fr. 7: 9. Sign. R. 12: 27. das Blut hat zwo 
Geſtalten, Sulphur und Waſſer, Drf. Leb. 13: 24. im 
Blute ſtehet das menſchliche Feuer beben, Sign. R. 11310. | 
auch das edle Tinctur-Leben, Drf. Leb. 9: 46, warum 
W durch Moſen verboten Each Prince, 16:14. 

33:5 ö 

Blut Vergieſſen, kan kein Regent aus eigener Macht, MM. 
3; 16. wie das unrecht = vergoffene Blut anlage, 
rınc, 21: Al 

Blut der Seelen / was es ſey, Myſt. Punct. 1: 1. Apol. 1. 
Tilk, 208. 

Blut⸗ 
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* K was es ſey, Princ. 23: 29. Drf. Leb. 13: . 
was vor Blut Er fuͤr uns vergoſſen, Mſchw. Chr. 
C. 10. Irrth. Stief. 205. welches Blut GOttes Zorn 
loͤſche, Mſchw. Chr. 1. c. 10: 10. Gnadw. 9: 86. wie 

es den Zorn loͤſche, Irrth. Stief. 206, 209. Sign. R. 12: 
25. M. M. 61: 3,9. im Blute Chriſti hat die ez 

Seele das Auge der Liebe wieder bekommen, 19. 
reiniget von Sünden, M. M. 76: 59. (f. Tinctur, Chris 

ſtus, Chriſti Leib, Abendmahl.) 
Blut der Heiligen, loͤſchet in Chriſti Kraft den Zorn, 

Gnadw. 12: 25. M. M. 64: 58. 
Blut Veneris, im rhilole bischen Wercke, deſſen Amt, Sign. 
KR. 12: 25. 

Boͤſe, Urſtand deffelben in der Natur, Aur. 9:42. Prine, 
1: Fl. c. 4: 33. Gnadw. 1: 30. iſt nicht von Ewigkeit, 

Aur. 13: 8. alles Böſe iſt ausm Grimm erboren, Drf. 
Leb. 9: 10. Seel. Fr. 1: 84. aus falſcher Magia, Ird. 
u. himml. Myſt. 7: 2. gehört zur Bildung, Princ. Vorr. 
14. warum allemal das Boͤſe beym Guten, Wiederg. 
2:3. in allem Boͤſen iſt was Gutes, M. M. 10: 15. 
datz Boͤſe muß dem Guten dienen, Myſt. Punct. 3: 24. 

M. M. 10: 62. c. 28: di c. 155 47. warum Gott 
das Boͤſe duldet, M. M. 7 

Boten, welche Jacob zu Caan ſchickte, ſind anders nichts, 
| als das Gebet Chriſti, M. M. 60:4. 
Boten Gottes werden verfolget, 0 M. 43: 46. rettet 
SGöott, 59. (ſ. Lehrer, Apoſtel.) 
Braͤutigam, der Seelen ſtehet im Centro zwiſchen Him⸗ 

mel⸗ und Hoͤllen⸗ Reiche, Princ. 16: 53. kommt zur 
Hochzeit, Aur. 9: 10. (ſ. Chriſtus in uns / Sophia, 
Hochzeit des Lammes / Seele.) 

Brod, beſtehet aus Zweyen das aͤuſſere grobe Weſen und 
die Tinctur, Abendm. 3: 35. im Brode (und Wein) 

iſt die hoͤchſte Tinctur, 30. (ſ. Abendmahl) 25 
es vor Freude und Wonne ſey, mitviel tauſenderley Ar⸗ 
ten der Engel Himmel⸗Brod zu eſſen, Princ, 10: 16. 
Iſrael in der Wuͤſten damit geſpeiſet, daß es ſoll in ei⸗ 
ner Liebe an GOtt hangen, 12: 5, 20: 24. das Him- 
mel⸗Brod, welches die Seele in Chriſto in der Verſuch⸗ 
Wuͤſten aß, war aus Ternario Sandto, welches auch Mensch 

n 
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Menſch im Glauben empfaͤhet, Princ. 12: 12. 22° 101. 
immer gerne wollen eſſen von GOttes⸗Brod, Theoſ. 
Fund. 2: 4 die Seele muß davon eſſen, will ſie 
Kind ſeyn, Mſchw. Chr. P. 1. c. 11: 8. P. 3. c. 4: 6. das 

Paradeis⸗Brod iſt das einige Seelen-Brod des neuen 
Leibes als der himmliſchen Weſenheit, Drf. Leb. 16:34. 
wann die Seelen in der Ruhe unter GOttes Altar da⸗ 
von eſſen, Seel. Fr. ar: 12, 13. das Wort Gib hilft 
im Vater Unſer auch das taͤgliche Brod mit⸗bilden Aur. 
12: 110. der Treiber nimmt dem Elenden ſein Brod, 
Princ. 20: 37. Theoſ. Punct. 10: 11. zu was Ende den 
Kindern ſolches gegeben, Seel. Fr. 1:40. das auſſere | 
unſer Tage⸗Werck, 17: 18. dem Hungrigen iſt fein 

zn 

— — 

11. Melchiſedechs Brod und Wein erklaͤret, 38: 19 
26. Abrahams Biſſen Brod, 42: 3-27. \ 

Brunſt, ſ. Eheſtand. i | 
Buch, wir haben in uns das beſte Buch, Bibel und alles, 
Ahpol. 2. Tilk. 297. iſt Chriſtus in uns, 304. der 

Menſch iſt das Buch der Geheimniſſen, Epiſt. 20: 3. 
Buch des Lebens, was es ſey, M. M. 73: 3. Streit⸗ 

Bücher find moͤrderiſche Schwerter, N. M. 76: 29. 
ſoll inſonderheit kein Melancholicus leſen, Complex. 92. 
(Schriften.) al 

Suchſtaben, Urſtand der 24 Buchſtaben in den Sprachen, 
Drf. Leb. 9:67. die 5 Vocales find die mentaliſche Zun⸗ 
ge, die Conſonantes ſind die ſenſualiſche Zunge oder Na⸗ | 
tur⸗Sprache, M. M. 353 49. c. 36: 75. c. 37:15. ie⸗ 
der Buchſtabe iſt ein Geiſt, „und eine Geſtalt des Cen- 
tri, Def. Leb. 5: 88. die Buchſtaben haben den Geiſt | 
GOttes zur Wurtzel, Wiederg. 7: 7. es liegt groſſe 
Kraft in denſelben, Theof. Fr. 5: 19. wie ſie in den 
Gedancken componirt werden, daß ein Wort daraus 
wird, M. M. 35: 34. wir haben die 5 Vocales verloh⸗ 
ren, M. M. 36:42. Jehovah gibt allen Buchſtaben 
Kraft, 43. Buchſtabe oder der Wort⸗Verſtand, darum 

ſollen wir nicht zancken, Apol. 2. Tilk. 300. iſt obne 
Gottes Seiſt verborgen, Prine, 16: 23. rn | 
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Buchſtaben⸗Zanck M. A. 36:38. wie der Buchſtabe 
toͤdte, 47. „ buchſtablich Forſchen begreiffet den Geiſt 
nicht, sign. R. 15:38. (ſ. Alphaphet / Schrift / Wort. 
Bund von der Bundes-Linea (Abel) und Seths, darinn 

it 
5 

” 
„ 

Buſſe, was Buſſe iſt, 1. Taufe 4: 47. Buſſe iſt ein Wie⸗ 

1 

das verheiſſene Wort vom Schlangentreter fortgepflan⸗ 
tzet worden, M. M. c. 30. vom Bunde zwiſchen GOtt 
und Noah, M. M. c. 32, ieder Menſch hat den Bund 
in ſich, M. M. 51: 8. der erſte Adamiſche Menſch (d. 
i. der inwendige) hat den Bund in ſich, 17. wie die 
Bundes⸗Linea in Abraham, Iſaac und Jacob ſich fort⸗ 

gepflantzet, M. M. 54: 10. c. 56: 13. wie ſie durch Ju⸗ 
da und Thamar, David und Bathſeba, Salomon ꝛc. 
ſey fortgepflantzet worden, M. M. 65: 28. (. Wei⸗ 

bes⸗ Same, Schlangen⸗Treter.) 

der⸗Ausgehen aus der Suͤnden⸗Greuel, Irrth. Stief. 
297. die Reue der Sünden, M. M. 27: 35. c. 31: 22. 
muß Ernſt ſeyn, Princ. Append. 18. Buſſe 25. M. M. 45: 
22. Anweiſſung darzu, ibid. ſchiebe deine Buſſe nicht 
auf, Princ. 16: 56. Gnadw. 13: 6, 14. im zerſpreng⸗ 
ten bußfertigen Hertzen wohnet GOtt, Princ, 17: 80. 
dringt ausm Zorn in die Liebe, Prince. 20: 76. wenn der 
ernſte Wille einen andern faſſet, ſo zerſprenget er die 
Finſterniß, Prince. 22: 66. von rechter wahrer Buſ⸗ 

ſe, wie der arme Suͤnder wieder zu GOtt in ſeinen Bund 
kann treten, und wie er ſeine Suͤnde kann loß werden, 

Princ. c. 24. von wahrer Buſſe, daß erſte Büchlein, 
Weg zu Chriſto. Pag. 1. wie ſich ein Bußfertiger zit 

wie in der Buſſe das Korn zur Wiedergeburt geſaͤet wer⸗ 

** 

8 

* 
* 

bereiten ſoll, S. I Procefs. der Buſſe, 12. von wahrer 
Buſſe, das zwente Buͤchlein, Weg zu Chriſto, bag. 32. 

de, Bedenck. Stief. 123. welche Chriſtus zur Buſſe 
ruffet, Irrth. Stief. 456. unſer gantzes Leben ſoll eine 
ſtete Buſſe ſeyn, 537: ſo eine bußfertige Seele lauter⸗ 
lich vor GOtt ſtehet, kommt ihr Chriſtus zu Hulfe, 
Gnadw. 11: 35. der Heil. Geiſt vertritt ſie mit inner⸗ 
Rem Seufzen, 36. Efus wird in der Buſſe ange⸗ 
zogen, Gnadw. 10: 4. M. N. 25: F. c. 72 10. wie 

in der Buſſe die Seele geſchwaͤngert werde, Gnadw. 
— 

* 

* 

10.5. wie die rechte Buſſe geſchicht, Snadw. 13: 8. Taufe 
| e 2. c. *. 
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2. c., 3: 8. qq. Figur eines bußfertigen Suͤnders, M. 
M. 47: 26. c. 74: 55. man ſoll die Natur nicht mar⸗ 
tern, mit ſchlagen, geiſſeln und übrigen Faſten, M. M. 
48: 31. Zuſtand einer bußfertigen Seelen, M. M. 56: 
36. der bußfertige Menſch muß in Jacobs Kampf 
treten, M. M. 60: 25, 30. die Buſſe ſtehet in GOt⸗ 
tes Erbarmen, M. M. 61: 21. wie es innerlich zuge⸗ 
be, 27. Proceſs der wahren Buſſe, M. M. 69: 4. dem 
alten Adamiſchen Menſchen duͤncket der Buß⸗ Kampf 
ſchwer ſeyn, M. M. 20: 12. die Suͤnden wachen in der 
erſten Buſſe auf, 16. kommen in der andern Buſſe 
wieder, 18. wann die bußfertige Seele ein Chriſt heiſ⸗ 
ſet und wird M. M. 70:25. gute Fruͤchte einer buß⸗ 
fertigen Seelen, 34. endlicher Proceſs derſelben, 45. 

ſcharfe Probe, M. M. 71: 2. muß gelaſſen und verlaſ⸗ 
ſen zu GOtt kommen M. M. 72:7. wenn der Ada⸗ 

miſche Menſch GOttes Stimme in ſich hoͤret, fo ergiebt 
er ſich in die Buſſe, M. M. 73: 2. muß alsbald in die Ver⸗ 

leugnung alles Eigenthums eingehen, 6. Gott ſtoͤßt 
ihn nicht aus ſeiner Nahrung, 7. er erlanget tiefe 
Erkenntniß, 8. - im Anfang der Buſſe iſt das Gebet 

auſſerlich, M. M. 74:13. daher der Wachsthum klein, 
14. Chriſtus fodert von der Seelen alle ihre Bildlich⸗ 

keiten, 15. bis der Menſch Leib und Seele uͤbergiebt /n. 
die Eresturliche Seele muß ihres eigenen Willens erſter⸗ 

ben, M. M. 75: 21. Proceſs des Buß⸗Kampfs, wie 
Chriſtus eine verlohrne Seele zur Buſſe rufet, Geſpraͤch 

aer Seelen, 23. Epiſt. 56: 12. die rechte Buſſe toͤdtet den 
irdiſchen Willen, Epiſt. 20: 23. zwey merckliche Exem⸗ 
pel der Buſſe, Epiſt. 45: 3. (.. Bekehrung / Wiederge⸗ 
burt, Gebet / Bußgebeter.) 

sbala , iſt eine Species der Magiz, ihr Urkund, Theos. 

Fr. 3: 34. der Mißbrauch iſt im Geſetz verboten, ibid. 
— 5 die H. Cabala der Veranderung beſtehe, Theol. 

r. 6sır. 8 
egaſtrum, iſt das aͤuſſere Feuer in der Ausgeburt, Clar. 

p. 118. ſiehe auch auf ſelbem Blate beym Worte Tliafter. 
Cagaſtriſch, was es ſey/ Sign. R. 7: 2. Heva war eine 

cagaſtriſche Perſon, Princ. 12: Gl. des Weibes . 
cher 
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licher Same iſt im Aeuſſern gantz cagaſtriſch, Irrth. 
Stief. 391. 

Cain / Namens ⸗Deutung in der Natur-Sprache, M. M. 
29118. Cains Urſtand, Gdw. 70 47-49. warum er der 

Erſtgebohrne worden, M. M. 26: 4. iſt als Erſtgebor⸗ 
ner des Zorns Opfer worden, 42. er iſt nicht in Mut⸗ 
ter⸗Leibe verworffen, Princ. 20:73. M. M. 29: 57. hat 
auf ſeine Haͤnde vertrauet, Princ. 20: 91. hat dieſer 
Welt Reich geſucht, Princ. 20:99. c. 21:7. Gdw. 9: 23. 

MN. M. 26: 24. von ihme urſtaͤnden die Regenten, Princ. 
20: 100. ſein falſcher Glaube, 105. er wich von 
Gottes Liebe, 108. Urſache, warum Cain Habel er⸗ 

ſtchlagen, 19. M. M. 18:25. der Zorn in ihm war der 
Antreiber zum Mord, Prine. 20: 120. Gott wich nicht 
| von Cain, fordern Cain ging von GOtt aus, Princ. 21:3, 
ſiine Blindheit, 4. Habels Blut war Cains Anklaͤger, ö. 
er hatte ſo wol als Habel, das Licht der Tinctur in Handen, 
| M. NM. 29: 56. iſt kein geborner Schlangen⸗Same, 

Irrth. Stief. 459. Gdw. 9: 52. M. M. 26:22. war A⸗ 
dams Bild nach dem Fall, Gnadw. 9:23, 99. Taufe 2. 

C. 2:22. fein eigen Wille verſtockte ihn, Gnadw. 9: 
30. in ihme war GOttes⸗Stimme der Gnaden, 29. 

ob ſolche Stimme ihn beweget, 33. in ſeiner Seelen 
| lag GOttes Gerechtigkeit, die folte über die Suͤnde herr⸗ 

gſchen 36. das Können in ihme war verlohren, 102. 
der Schlangen Gift hatte ihn vergiftet, 38. der wahre 
Grund ſeiner Verſtockung 51. die Moͤglichkeit zur neu⸗ 

eu Geburt lag in ihm, 52. warum dem Cain Habel zur 
Seiten gegeben, 104. Cains und Habels Opfer, und 
beyder Unterſcheid, Taufe 1. c. 2:18. Taufe 2. c. 2: 20. 
M. M. 27: 41. in Cain war das Mord⸗Bild der Schlan⸗ 
gen offenbar, und zugleich das Vermoͤgen zur Wiederge⸗ 

burt, M. M. 25: 14. Cain und Habel waren Fruͤchte 
des Verſuch⸗Baums, 21. die Begierde der Eltern ſteck⸗ 
te in Cain 23. er hatte freyen Willen, 48. ſein Wille 

war falſch, M. M. 27: 51,52. was das Zeichen GOttes 
an Cain ſey geweſen, M. M. 29:53. was ſeine Fruͤchte 
geweſen, 54,55. in Cain gieng die Linea der Wunder 
dieſer Welt fort, M. M. 29: 26. durch feine Linea ka⸗ 
men die Kuͤnſte hervor, M. M. 30: 2, 12. er iſt ein 

1 Spie⸗ 
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Spiegel der heutigen Kirchen, Princ. 20: 113. ein Bild 
der Ungewiedergebornen, Gnadw. 9: 105. Cain und 
Habel ein Bild dieſer Welt, M. M. 28: 10. Cain iſt ein 

Bild des Reichs der Natur (Habel und Seth des Reichs 
Gottes) M. M. 30: 3. (.. Sabel.) | 

Calvini Lehre, von Chrifti Leib unterſuchet und widerle⸗ 
get, Aur. 20: 76. Abendm. 5: 8. (ſ. Gnadenwahl.) 

Canaan, Namens⸗Deutung, M. M. 38: 28. iſt ein Bild 
der Cryſtalliniſchen Welt, M. M. 49:12. des Reichs 
Chriſti, M. M. 75: 3. wie es von Abraham und feinen 
Soͤhnen wircklich anietzo bewohnet wird, M. A. 37: 50. c. 
75:3. ( Abraham.) 

Centrum oder Centrum Naturæ, oder Hertz, was Autor da⸗ 
mit verſtehe, Princ. 10: 40. c. 14: 68. Drf. Leb. c. 2. 
Theoſ. Punct. 1: 13. Apol. 1. Tilk. 489. M. M. 3: 8. c. 10: 
41. Clav. 24. das Centrum aller Dinge it GOtt, Drf. 
Leb. 1:42. das Centrum zum Feuer Gottes iſt eine 
ewige Finſterniß / Apol. 1. Tilk. 379. das erſte Cen- 
trum zur Natur iſt die Begierde, 489. „2 Centra in der 
Ewigkeit, Drf. Leb. 5: 3. jedes Dinges Centrum iſt ſein 
Geiſt, Epiſt. 47: 5. drey Centra unterſcheiden die 3 Princi- 
pia, Sign. R. 2: II. Epiſt. 47: 8. das erſte Centrum iſt 
GoOttes Sprechen, 9. das 2. Centrum iſt das ausge⸗ 
ſprochene Weſen, als die Weisheit, 10. das 3. Centrum 
iſt das Verbum Fiat, l. Centrum Naturæ ſind die 7 Gei⸗ 
ſter GOttes oder Geſtalten der Natur, Drf. Leb. 9:70. 
wie Lichts⸗ und Feuers⸗Centrum unterſchieden, Apol. i. 
Tilk. 400. aus beyden Centris wird GOttes Geiſt ge: 
boren, Bedenck. Stief. 121. mit dem Centre in ſich wird 
die Finſtere, und aus ſich die Licht - Welt verſtanden, 
Sign. R. 2: 29. Centrum Naturæ im Menſchen iſt der 

eelen Feuer⸗Leben, Drf. Leb. 14: 32. ſoll man mit 
ſtetem Gebet ſuchen, Complex. 94. was das Centrum 
der Wiedergeburt ſey, Princ. 14: 76. im Centro aller 
Weſen liegt der Weiſen Stein, Epiſt. 16: G6. Autor hat 
die Erkenntniß des Centri oder Lebens⸗Geburt aus Goͤtt⸗ 
licher Gnade empfangen, Drf: Leb. 2:18. (.. Geſtalten, 
Sulphur, Mercurius, Sal, Princip.) 5 

Ceremonien, oder aͤuſſerliche Beprange beym Gottesdienſt, 
find nur Erinnerungen für die Albern, Drf. Leb. un, 3%, 

| ind 
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ſind des Anti⸗Chriſts Erfindungen, 56. und ohne Chri⸗ 
ſti Geiſt Hurerey vor GOtt, M. M. 62:30. (ſ. Gottes⸗ 
dienſt, Kirche.) 5 . 

Cham / Namens⸗Deutung, M. M. 31: 7. batte das aͤuſ⸗ 
ſere irdiſche Reich in der Figur ins Ober⸗Regiment, da⸗ 
her der Fluch, M. I. 32: 9. wie er wegen der Schaam 
verfluchet worden, M. M. 34: 2. deutet den Thier⸗ 

Menſchen an, 12. iſt ein Bild aller viehiſchen Menſchen, 
15. von Chams Geſchlecht, M. M. 35:26. Namen 
und Deutung, 38. 

Chaos . iſt GOtt ſelber, als das Weſen aller Weſen, Sign. R. 
3 40. iſt das Auge der Ethern, Apol. 2. Tilk. 44: 

NM. M. 1: 8. der Wille zur Natur, Apol. 2. Tilk. 86. 
das ſprechende Wort GOttes, 1. Taufe 1:1. das ſieben⸗ 
fache Rad der Geburt, Sign. R. 13: 21. die Wurgel der 
Natur, M. M. 33:37. das Myſterium Magnum, Clav. 

22. der Ungrund ꝛc. Clav. 5. 

Characteres, ober vorkommende Zeichen, find folgende: 

H Saturnus, 2} Jupiter, & Mars, O Sol, oder Sonne, 
I Venus, I Mercurius, D Luna, oder Mond. Item S Sul- 
phur, = Salniter oder Sal, A Feuer. Suche ein 
jedes an feinem Orte. Andere Charadteres und deren 
Erklärung, ſ. Seel. Fr. 1: 105, 106. andere, M. M. 
4:2, 3. Sign. R. 14: 29. ein ander, M. M. 26: 53,54. 

c. 35: 52. noch andere, Tab. Princ. 29. von den Zei⸗ 
chen ſo im M. M. c. 43. $ 69. befindlich. ſ. im Lebens⸗ 
Lauff, 2.78. n 

Cherub, was Cherub und fein Schwert ſey, Princ. 20: 45. 
Mſchw. 1. e. 6: 19. c. 7:2. M. M. 25: 2. das Jung⸗ 
frauen⸗Kind kan durch dieſes Schwert gehen, M. M. 25: 
3-6. das Schwert iſt im Menſchen, 5. es iſt der 
Seelen Fegefeuer, 13: es war mit im Limo der Er⸗ 
den, daraus Adam gemachet ward, 18, 22. iſt in Chri⸗ 
ſti Tod und Hoͤllenfahrt zerbrochen, Princ. 22:55. M. M. 
25: 21, 25. Chriſtus hats auch im Munde, 26. der 
Cherub war der Engel des Bundes im gantzen alten Te⸗ 
ſtament, 30. er ſtecket im irdiſchen Leibe des Menſchen, 
M. M. 65: 21. Cherubs Schwert iſt der Chriſten 

Krieg, M. M. c. 30: 42.(ſ. Jorn, Grim.) Habel iſt duechs 
*. Schwert 
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Schwert des Cherubs ins Paradeis gegangen, Princ- 
20: 113. Cherubs Schwert iſt der Wuͤrge-Engel, 
. 61 fe fh Br f nach 

cCherubin, iſt ein Engliſcher Koͤnig, Aur. 7: 44. iſt na 
dem Hertzen GOttes geſchaffen, Aur. —.— | 

Cheſib, Namens⸗Deutung, M. M. 65: 8. 
Choleriſche Complexion, ſ. Complexion. | 

Chriſtus oder JEſus Chriſtus. 
I. Vom Namen IEſus und Chriſtus 

V ſ. N. IV. 
IeEſus, deutet die Salbung, oder die Göttliche Natur Chriſti. 
Chriſtus, iſt der Geſalbte, oder die Menſchheit JEſu. | 

Was beyde Namen, JEſus und Chriſtus, nach der Na⸗ 
tur⸗Sprache heiſſen, Princ. 22: 87, 88. Bedenck. Stief. 
81. Sign. R. 7328,31. Irrth. Stief. 251. M. M. 52: 42. 
Unterſcheid beyder Namen, JEſus und Chriſtus, Irrth. 
Stief. 17, 31, 112, 422,439,467. Als J Eſus die Menſch⸗ 
heit annahm, heißt Er Chriſtus, Theoſ. Fr. 12:19. der 
Name JEſus iſt in Chriſto der Schlangentreter, Sign. R. 
12: 8. im Namen JEſus Chriſtus liegt der ganze 
Proceſs der Weiſen, Sign. R. 7:28. Urſtand des Nas 
mens JEſus, Irrth. Stief. 152. Urſtand des Namens 
Chriſtus, Gnadw. 4: 49. I Eſus und Jehovah iſt 
Eins, Irrth. Stief. 85,90, 126, 130, 138, 163. wie JEZ⸗ 
ſus und Jehovah unterſchieden, Irrth. Stief. 152, 156, 
251. Itkſus iſt des Sohns Eigenfchaft, Jehovah 
des Vaters, Gdw. 7: 39. Taufe 2. c. 319. JEſus oder 
Jehovah iſt die Liebe oder das 2. Principium, Irrth. 
Stief. 187. Ieæſus iſt die Begierde der Goͤttlichen 
Liebe, 158. Gnadw. 9:72. die Kraft Jehovah, Irrth. 
Stief. 160. der Name Jeæſus iſt die hoͤchſte Tinctur 
Goͤttl. Kraft, Gnadw. 8: 32. c. 4: 49. Offenbarung 
des Namens I kEſu in der Lichts⸗Eigenſchaft, Gnadw. 
8:36. der Name JeEſus iſt GOttes Gnaden⸗Stuhl, 
M. M. 75:17. iſt das Jah, Theoſ. Fr. 3: 26. Chri⸗ 

ſtus iſt die innere Menſchheit, Irrth. Stief. 125, 421. 
Chriſtus iſt der neue Menſch, f. die III. Tafel, & Tab. 
Princ. 76. JæEſus Chriſtus wird genannt ImmanuEl, 
der Schlangentreter, des Weibes Same, der Bong * 

ebens, 
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Lebens, ( m iedes an feinem Orte.) der Morgen⸗Stern, 

Drf. Leb. 6:40. Lapis Philoſophorum, Drf. Leb. 7: 
30. die Sonne und das Hertz des 2. Principii, Drf. 

Leb. 13: 20, 22. das lebendige Buch und Buchſtabe in 
uns, Apol. 2. Tilk. 305. die Leiter Jacobs, Irrth. 

Stief. 324. 

II. Von den Umſtaͤnden des einverleibten 
Namens J Eſu Chriſti im Alten 

Teſtament. 
Bi Chriſtus vor der Welt Grundlegung erſehen wor⸗ 

den, Irrth. Stief. 160. wie der Name J Eſus als ein 
EB zukünftiger Chriſtus in das Bild der Ewigkeit mit ein⸗ 

verleibet, Irrth. Stief. 74, 121. Gnadw. 6:13. c. 7: 16. 
beym Falle des Menfchen hat das Wort den Namen JE⸗ 
ſus ins verblichene Bild eingeſprochen, Gnadw. 7: 31. 
der Name JEſus iſt ins Weibes⸗ Samen eingeſprochen, 
Gnadw. 7: 17. c. 8:31, 32. warum er des Weibes und 
nicht des Mannes Same, M. M. 18: 26. c. 19: 17. JE⸗ 
m hat ſich ins Wege Ens einverheiſſen, M. M. 23: 

„46. nemlich in der Lichts⸗Tinctur, 43. c. 41: 28. 
| 0 Sele als das Göttliche kus, hat ſich im Alten Teſta⸗ 
ment in den Glaͤubigen nur im. principio, nicht im 3. er⸗ 
oͤffnet, M. M. 52: 48. wie JEſus in den Glaubigen 
alten Teſtaments fortgepflantzet worden, M. M. 56: 29. 
der Name JEEſus faſſete ſich in der Begierde (oder Glau⸗ 
ben) Adams, daraus Habel kommen, Gnadw. 9: 101. 
Habel hat Chriſtum nicht im Fleiſche, ſondern im Geiſt 
Jehovò angezogen, M. M. 27: 12. Chriſtus iſt aus 
der Linea der Heiligen kommen, Gnadw. 9: 104. die 

Linea Chriſti hat ſich bis auf Nacken in männlicher Tin- 
Aur offenbaret, M. M. 58:30. Chriſti Linea ward in 

Abraham rege, aber in Maria offenbar, 41. vor 
Chriſti ee 5 des Vaters Eigenſchaft 
die Menſchen, 40. Chriſtus iſt im alten Teſtament 

. 

nur nach der Berheiſſung im Bunde geweſen, Irrth. 
«erh 428.440. warum Chriſtus nicht alsbald an 
Cains ſtatt geboren worden, Myſt. / 26: 8. e. 

228 1. Yon 
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UI. Von der Menſchwerdung IEkſu Chrifki 

Ain Marien. 
— 

ken: Princ, 98 

eines Mannes ein Menſch worden, Ferch Stief 401. 

II. c. 9: 3. M.M. 50: 18. c. 1 23. Chriſti Seele irie 
alle Seelen gebohren , Princ. 22: 46. warum er muſte 
menſchliche Seele annehmen, Prine. 25: 12. Drf. Leb. 8: 
30. Er hat unſer Fleiſch, Seele und a. in feine. 
Jungfrau in Marien angezogen, Drf. Leb. 11: 26. 
Menſchw. Chr. 1. c. 9: 18. hat das aͤuſſere ſterbliche 
Fleiſch auch an ſich genen, Irrth. Stief. 492. Princ. 

269. aber nicht das wilde Adamiſche, Apol. 1. Tilk, 
230,236. wann und wie ſolches in Marien geſchehen, 

Princ. 18:40. Seel. Fr. 33: 7. Fr. 36: 10. Apol. 1. Tilk. 
77, 309,331. Irrth. Stief. 199. warum GOtt Menſch 
worden, Princ. 4: 39. Drf. Leb. 6: 58. c. 11: 35. 
Mſchw. Chr. 1. c. 1: 5. Wiederg. 2:23. letzte Zeit. 2: 
33. Taufe 1. c. 1: 26. Taufe. c. 2: 37. c. 3: I. M. M. 252 
36. Theoſ. Fr. 12: 12. mit Chriſti Menſchwerdung 
a 17 verblichene Weſen offenbar, Irrth. Stief. 
446. M. M. 75: 10. in der Menſchwerdung Chriſtt 

wurde die GSttheit ſelber ein Weſen im Menſchlichen 
Weſen, Gnadw. 9: 21. warum Chriſtus die Elemen⸗ 

ta an ſi ch genommen, 1. Taufe 237. warum Er un⸗ 
ſere Menſchheit nach allen 3 1 muſte an ſich neh⸗ 

men, 1. Taufe 3:5, 6. Er nahm in Marien aus des 
Weibes Saen eine maͤnnliche Seele an, N. es, 

a 8.5 

— ie 
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c. 56121. warum Er ein Mann ſeyn muͤſſen, Mſchw. 1. 

c. 7: 13. e. 9:17. M. M. 19: 16. c. 55. 20. Maria hat 
die Menſchheit Chriſti geboren, GOtt der Vater fein 
ewiges Wort, M. M. 37: 40. das Goͤttliche Ens (als 

IJckſus) kan ohne die Seele nicht offenbar werden, M. 
NI. 53: 16. werden Ein Welen, 17. Anterſcheid 

unſerer Seelen und des Worts das Menſch war, M. M. 
56:23. in Chriſto iſt das Wort weſentlich offenbar 
worden, 27. Chriſtus hat durch ſeine Menſchwerdung 
die weibliche Tinctur geheiliget, M. M. 58:46. wars 
um Chriſtus aus dem Stamm Juda, N. M. 76: 39. 
wie Er vom Himmel kommen, Gnadw. 7:19. Chri⸗ 

ſtus iſt der erſte neugeborne Menſch, Mſchw. T. c. 8. 7. 
Chriſti Procefs feiner Menſchwerdung bis zur Himmel⸗ 
fahrt iſt ein Spiegel des Univerſals, Sign. R. 10: 10. 

Chriſtus in der Figur Aarons, Abendm. 1: 6. in der 
Figur Iſaacs und Rebecca, N. M. 50: 14. in der Fi⸗ 
gur Jacobs, M. M. 55: 31. Kraft und Wirckung der 
Menſchwerdung IEſu Chriſti, Princ. 4: 41. Abendm. 
2: 1. Widerlegung irriger Meinung von Chriſti 
Menſchwerdung, M. M. 56: 19. (ſ. Maria.) 

IV. Von beyden Naturen J Eſu Chriſti 
| BERNER BUN? Perſon. 

el. A. 

* 

. 

Die Perſon Chriſti kann weder aus der Schrift Buch⸗ 
ſtaben noch aus der Vernunft ohne Erleuchtung erkannt 
werden, Mſchw. Chr. I. c. I. c. 10. umſtaͤndlicher Bea 

richt, wer JEſus Chriſtus ſey, Princ. 18: 23. Irrth. 
Stief. 16: 121. M. M. 56: 4, 5. JeEſus Chriſtus iſt 
SGott und Menſch in einer Perfon, Princ. 22: 92. Irrth. 
Stief. 465. 305. warum Er wahrer GOtt und Menfch, 
als das ſchaffende und erſchaffene Port, zugleich ſeyn 
muͤſſen, Gnadw. 7: 20. Chriſtus iſt ein SOtt⸗Menſch 
und der Menſch wird in Chriſto ein Menſch⸗G Ott, M. 
N. 37: 32. Unterſcheid der Menſchlichen und Soͤtt⸗ 
lichen Natur in Chriſto / Irrth. Stief. 420, 438. Chri⸗ 
ſtus iſt G Ott über alles M. M. 76: 49. C iſt 
nicht der Dreyeinige G Ott, ſondern der Seiſt in Chriſto 
iſt es, Irrth Stief. 417. wie Er und der Vater eins er 

za 

#0 

4 
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Drf. Leb. 13: 21. Chriſtus iſt nicht von Ewigkeit, ſon⸗ 
dern JEſus, Irrth. Stief. 117, 160. IEſus wohnet 
in Chriſto ohne Maſſe, 212. Jehovah oder IEſus hat 
den Chriſtum in der Zeit aus ihm offenbaret / 260. auſ⸗ 
fer Chriſti Leiblichkeit wird GOtt nicht erkannt, Drf. 
Leb. 13: 18. Seel. Fr. 1: 153. Gnadw. 10: 47. M. M. 
51: 37. wie JEſus Chriſtus eine und keine Creatur j 
ſey, Apol. 2. Tilk. 247. Epiſt. 12: 54. was ſein leiblich 
Weſen ſey 56. das dritte Principium, als dieſer Welt 
wegen, iſt auch in ihme creatuͤrlich, 58. im erſten dam 
war Jehovah offenbar, im andern Chriſtus, Irrth. Stief. 
131. in der Ewigkeit wird kein Chriſtus ſeyn, ſondern 
Jehovah alles in allen, 139. Chriſto iſt alle Gewalt 
gegeben von JEſu oder Jehovah, 163. der Limbus 
Gottes in der himmliſchen Tinctur iſt in Chriſto der 
Mann, Princ. 22: 83. die Ereatur Chriſti iſt das 
Centrum dieſer Welt / Princ. 25: 115. in Chriſto find 
beyde Tincturen vereiniget, M. M. 19: 17. Irrth. Stief. 
502. in Chriſti Menſchheit ward Adams verblichener 
weiblicher Roſen⸗Garten wieder offenbar, 501. Chriſtus 
hatte das Bilde der innern und aͤuſſern Welt, Drf. Leb. 
5: 144. Sign. R. 7: 63. war ein zweyfacher Menſch, 
M. M. 60: 4. er iſt eine Jungfrau, gleich Adam vorm 
Falle, Princ. 18:22. das Hertz des aten Principii, Drf. 
Leb. 13: 20. wie Chriſtus der Erſtling iſt in der Sal⸗ 

dung, Irrth. Stief. 441. ſeine Leiblichkeit oder menſch⸗ 
liche Natur iſt unter GOtt, Princ. 18:43. von der 
Allgegenwart der Menſchlichen Natur Chriſti im 2. Princ. 
Mſchw. 1. c. 9: 10. Chriſtus iſt nach feiner angenom⸗ 

menen Menſchheit im Stande der Erniedrigung nicht 
allmaͤchtig, allwiſſend ꝛc. geweſen, Irrth. Stief. 3. war 
im aͤuſſern Menſchen ſterblich wie wir , 490. hat aber 
nie Suͤnde damit gewirckt, 500. Beweiß, daß Er 

unſere Adamiſche Seele und Menſchheit habe an ſich ges 
nommen, M. M. 56: 14. welchergeſtalt Er unſer wah⸗ 
rer Bruder, Princ. 23: 48. Chriſti Seele iſt unſer 
Bruder, Princ. 23: 31. Er hat unſere Seele, nicht } 

unſern irdiſchen Leib angenommen, princ. 22: 75. ſei⸗ 
| he iſt die wunderbare Perſon in der Gottheit, 

rinc. 18: 55. was die Seele Chriſti ſey, Seel. 55 2 
| po N) 

5 
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Apol. 2. Tilk. 275. Epiſt 12:57. Unterſcheid der Seele 
und des Worts in Chriſto, Drf. Leb. 6: 81. was der 
Geiſt Chriſti ſey / den Er ins Vaters Hande befohlen, 
Seel. Fr. 37. der heilige Geiſt iſt der Seelen Chriſti 
Luft, Princ. 26: 10. der Geiſt Chrifti hat geiſtlich 

Fleiſch, Irrth. Stief. 293. was Chriſti Leib fey, Prinz, 
19: 67. Drf. Leb. 13: 10. iſt das innere Element, Princ. 
23: 20. Append. 14, 28. iſt im 2. Principio uns allge- 
genwaͤrtig, Princ. 23: 8. Drf. Leb. 13: 14. gehet durch 

alles, ‚Princ. 25: 87. iſt unmeßlich, ibid. iſt unfer 
Braͤutigam, Princ. 23: 77. das Bild GOttes, 83. 
Chriſti Leib iſt nie gantz irdiſch geweſen, Princ. 26: 9. 

wie Chriſti veib unſer Leib ſeyn koͤnne, Drf. Leb. 11: 75. 
Fleiſch und Blut Chriſti, |. Blut / item Abendmahl. 

V. Von der Beſchneidung, Taufe und 
8 Verſuchung Chriſti. . 

Warum Chriſtus ſich beſchneiden und taufen laſſen, M. M. 
41:17. von der Taufe Chriſti am Jordan, Princ. 22:94. 
warum und womit ſich Chriſtns vor der Verſuchung tau⸗ 
fen laſſen Sig. R. 7: 47. von der Verſuchung Chriſti, Princ. 
22:09. Seel. Fr. 36. 10. Apol. 1. Tilk. 274. Apol 2. 276. 

M. M. 18: 23. PFroceſs Chriſti in der Verſuchung, Sig. R. 
10:22. was Chriſti Verſuchung geweſen ſey, 45. war⸗ 

um Er 40 Tage verſucht worden, Princ. 12: 8, 12. c. 17: 
28. Drf. Leb. 5: 143. Sign. R. II: 13. Gdw. 5: 44. M. M. 
54:22. in Chriſti Verſuchung aß Adam in Chriſto 40 
Tage vom Paradeis, Epiſt. 46: 20. Chriſti und A⸗ 
dams Verſuchung gleich, Princ. 25: 101. Sign. R. 7: 46. 

c. II: SI. Chriſtus iſt in der Verſuchung an Adams Stelle 
beſtanden, M. M. 25:24. Er iſt auch nach ſeiner Auf: 
erſtehung verſuchet gleich Adam im Stand der Unſchuld, 
Princ. 25: 100. Drf. Leb. 5: 143. Sign. R. 7:53. c. II: 82. 
M. M. 18: 24. =) 

VI. Vom Leiden, Sterben und Soͤllen⸗ 
7 fahrt J Eſu Chriſti. 

usfuͤhrliche Erklärung des Leidens ꝛc. JEſu Chriſti, Princ. 
c. 25. Mſchw. 2. tot. Sign. R. c. 12. was das erwuͤrgte 

Lamm ſep, das vom Anfang ** Welt geſchlachtet a 
i Irrth. 

ir 

i 
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Irrth. Stief. 431, 436. M. M. 48:17. wie Chriſtus beym 
letzten Eſſen des Oſter⸗Lamms ſich ins Vorbild ſelber ein⸗ 

gegeben, Abendmahl 2:7. (ſ. Abendmahl.) wie und 
warum Chriſtus ſeinen Juͤngern die Fuͤſſe gewaſchen, 
und das Brod des Lebens gegeben, M. M. 11111. c. 42: 10. 
warum Er um 30 Silberlinge verkauft worden, M. M. 

35 29.64: 59. 66:6. warum Chriſtus am Oelberge 
um Abwendung des Kelchs gebeten, sign. R. II: 14. 
M. M. 23: 6. c. 75: 22. warum Er Blut geſchwitzet, 
Princ. 25: 27. M. M. 23: 4. warum und von welchen 
Er gehaſſet worden, sign. R. 11: 4. M. M. 76232. Nies 

mand, auch nicht die Apoſtel, kannten Chriſtum vor ſei⸗ 
nem Leiden, Gnadw. 12:29. das Amt des Geſetzes 
toͤdtete Chriſtum, daruͤber die Juͤden eiferten, 30. die 
Creutziger Chriſti find nicht die gröffeften Suͤnder, 32. 
warum ſich Chriſtus verhoͤhnen und verſpotten laſſen 

muͤſſen, M. M. 23:8. warum Er zum Tode verur⸗ 
theilet worden, 9. warum man Ihn mit einem Pur⸗ 

pur⸗Mantel und weiſſen Kleide bedecket, Sign. K. 11: 27. 
warum Er zwiſchen 2 Moͤrdern gecreußiget worden, 47. 

warum Er ſich creutzigen laſſen, Princ. 25:38. Drf. Leb. 
5 139. c. 8:40. Apol, I. Tilk. 512. Apol. 2. Tilk. 254. M. 

M. 42. c. 48: 19. warum Er an Haͤnden und Fuͤſſen 
mit Z Naͤgeln durchnagelt, Sign. B. 11:32. M. M. 48: 20. 
Adam hing am Creutz, und Chriſtus aus JEſu geboren, 
tingirte ihn, Irrth. Stief. 49. was Chriſti Creutz⸗ 

haͤngen ſey, Drf. Leb. 8:42. Chriſtus hat am Creutz 
ſeine Liebe offenbaret, 1. Taufe 127. hat fuͤr die Ereu⸗ 
tziger gebeten, sign. R. 11: 40. was Maria und Jobau⸗ | 

nes unterm Creutz bedeuten, 34,52. wie Chriſtus von 
Gott verlaſſen worden, NI. M. 61: 4. was Chriſti 
Ruffen: Mein GOtt, mein GOtt, warum haſt du mich 

verlaſſen, bedeute / Sign. R. 1:87. was Chriſti Durſt am 
Creutze geweſen und bedeutet, 67. M. M. 19:6. warum 
ihme Eßig zu trineken gegeben worden, Sign. R. 11: 744 
M. M. 23: 5. wie Er ſeinen Geiſt in des Vaters Haͤnde 
befohlen, Princ. 25: 46. Seel. Fr. 37: 10. Sign. R. 1192, 

. 12: 1. warum Er fein Blut am Creutze vergoſſen, 
Sign. R. 11:8. was für Blut Er vergoſſen Mſchw. 

. C. 10: 12. c. 12: 22. Irrth. Stief. 205. (ſ. Blat.) 
| | war⸗ 

| 
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warum Er am Creutz in der rechten Seiten verwundet 
worden, Princ. 13: 17. Mſchw. 1. c. 6:8. Irrth. Stief. 
369. N. M. 19: 2. nicht der innere Menſch, ſondern 
der irdiſche iſt am Ereutz geſtorben, Princ. 22:54. a 
Chriſtus am Creutz ſtarb, iſt JEſus nicht mit geſtorben, 
Sign. R. 12: 4. das aͤuſſere Leben iſt geſtorben, und ins 
Paradeis gefallen, 5, 6. Adam ſtarb in Chriſto am 

Creutz, 8. Chriſtus nahm im Tode das auffere Reich 
| ins innere ein, Sign. R. : 41. Jſus iſt mit der menta- 

| liſchen Zungen in der ſenſualiſchen geſtorben, M. M. 36: 
45. das Zorn⸗ Feuer konte Chriſti Menſchheit nicht 
verſchlingen, nahm ihr nur den eigenen Willen, M. N. 
39 24. Chriſti Seele muſte in den Tod, Princ. 22:98. 
warum Chriſtus geſtorben, Princ. 25: 3. Def. Leb. 8: 
309. Mſchw. Chr. 1. c. 3: 7. c. 12: 12. Mſchw. 2. c.: F. c. 
50. Irrth. Stief. 434. Sign. R. 5: 3.0.1136. Gnadw. 
9.35. Theof. Fr. n: 19. was die Sonnen⸗Finſterniß 
bedeute, Irrth. Stief. 405. Sign. R. 1139,77. warum 
die Erde gebebet, Sign. R. 11: 69. M. M. 20: 38. c. 23: 2. 
was der zerriſſene Vorhang des Tempels anzeige, sign. 
R. 1172. warum die Felſen zerſprungen, M. M. 23: 

3. c. 28:23. wie die Heiligen aus den Graͤßern gangen, 
FPrinc. 25: 52. Sign. R. II: 21. von Chriſti Ruhe im 
Grabe, Princ. 25:75. wie Chriſti Seele im Grabe ge⸗ 
weſen, 76:81. ſie iſt nicht vom Leibe gefahren, 80. 
warum Chriſtus 3 Tage oder 40 Stunden im Grabe ge⸗ 

ruhet / Aur. 24: 41. Princ. 8: II. c. 25: 81. Mſthw. 1. c. E: 
3. M. M. 18: 24. c. 54: 22. Chriſtus muſte in den Ab⸗ 
grund der 4 Elementen gehen, und die Seele durchs 
Feuer ins reine Element ziehen, Drf. Leb. 5: 142. Chri⸗ 

ſti Schlaff im Grabe war Adams Fall, M. M. 10: 5. 
was Chriſti Höllenfahrt geweſen, Seel. Fr. 37: 12. Apol. 

2. Tilk. 260. M. M. 25: 21. Chriſti Proceß feines Lei⸗ 
dens verglichen mit dem philoſophiſchen Wercke, sign. K. 
c. 1. Chriſti Leidens ⸗Proceſs iſt unſer gerechtes Vor⸗ 

bild, sign. R. 14: 74. Chriſtus muſte in unſerer 
Menſchheit leiden, daß die Gnade in der Gerechtigkeit 
offenbar wuͤrde, Gnadw. 9:30. Chriſti Ausſtoffung 
durch Jacob vorgebildet, Gnadw. 9: 84. warum 
Chriſtus in der Sereprigfei des Zorns Gottes ui: 

e Nn offen⸗ 
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offenbar werden, Gnadw. 9:95. was Adam verwir⸗ 
cket, hat Chriſtus in feinem Proceſs durchgehen muͤſ⸗ 
fen, M. M. 23:9. Iſaacs Vorbild auf Chriſti Aufop⸗ 
ferung, M. M. c. 48. Chriſtus hat durch fein Opfer 
alle Opfer erfuͤllet, Abendm. 211. Vorbild Jacobs 
auf Chriſti Leiden, M. M. 56: 37. c. 60: 5, 15. c. 61: 2. 
der Name TEfus hat ſich in Chriſti Leiden in alle 7 Ger 
falten des Natur = Lebens eingegeben, M. M. 61: 7. 
im Sterben find durch Zerbrechung des 3. Princ. die Pfor⸗ 
ten des ewigen Lebens eröffnet, Princ. 22: 56. durch 
Chriſti Tod wurde Cherubs Schwert zerbrochen, Mſchw. 
I. c. 7: 3. M. M. 25: 25. der Schlangen der Kopf zer⸗ 
treten, Sign. R. 7: 24. der Teufel uͤberwunden, Princ. 
23:19. Drf. Leb. 5: 141. Seel. Fr. 37: 15. Wiederg. 3: 
12. die Suͤnde getilget, sign. R. 11:34. der Menſch 
errettet, Sign. R. 7: 44. Irrth. Stief. 200, 205. wie 
Chriſtus unſere Kranckheit und Schmertzen auf ſich ge 
nommen, Irrth. Stief. 492. M. M. 55: 24. Er ha 
unſern Tod mit feinem Tode zerbrochen / Mſchw. Chr. 
1. c. 6: 4. die Menſchheit mit feinem Blute tingirt, 
den Grimm erfäufet, Epiſt. 38: 14. und fuͤr alle 
Menſchen eine offene Pforte gemachet, zu GOtt einzu⸗ 
dringen, Princ. 25: 71.72. Drf. Leb. 6: 95. Complex. 
59. Bedenck. Stief. 126. Sign. R. 13: 31. Taufe 1. c. 1: 23. 
M. M. 40:32. Tab. Princ. 73. wer ſich Chriſti Leiden 
zueignen kan, Gelaſſ. 2:38. warum Chriſtus, und 
wir mit ihme ſterben muͤſſen, Mſchw. 2. c. 5: 11. Apol. 
1. Tilk. 512. wie Er fuͤr uns geſtorben, sign. R. 12216. 
M. M. 28: 18. Chriſtus brachte uns das in Adam ver⸗ 
lohrne Ebenbild wieder, Gnadw. 9: 87. Chriſti Leis 
den iſt unſer Kleid, M. M. 76: 60. wird von den Wie⸗ 
dergebohrnen angezogen, 6T. 5 

VII. Von Chriſti Auferſtehung und 
Simmelfahrt. 

Von Chriſti Auferſtehung aus dem Grabe, princ. 25: 83. 
warum der Stein vom Grabe geweltzet war, 85. Chri⸗ 
ſtus hat nach feiner Auferſtehung 40 Tage lang im Myfte- 
rio aller 3 Principien gewandelt, wie Adam vorm Fall, 
97. Sign. R 12: 24. iſt in ſolchen 40 Tagen verſuchet Re | 

en, 
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den, gleich Adam im Stande der Unſchuld, 100. Drf. 
Leb. 5: 143. Sign. K. 7: 53. c. II: 82. M. M. 18: 24. iſt 

in ſolcher Verſuchung gecroͤnet worden, M. M. 54: 24. 
warum Er der andere Adam heiſſe, Apol. 1. Tilk. 343. 

und der Erſtgebohrne von den Todten, M. M. 41: 1I. 
Figur der Auferſtehung Chriſti, M. M. 48: 10. von 

Chriſti Himmelfahrt, Princ. 25: 1072. wohin Er ge 
2 fahren, 109. Er iſt aufgefahren, Irrth. Stief. 122. 

iſt am 9. Tage nach feiner Auffahrt glorikicire nach ſei⸗ 
nem Leibe, Princ. 26: 2. wie Er verklaͤret worden, 8. 
wird nach ſeinem hie gehabten Leibe wieder erſcheinen, 7. 
von ſeiner Wiederkunft zum Gericht und Sitzen zur Rech⸗ 

ten Gottes, ſiehe in folgender VIII. Abtheilung bey 
Chriſti Koniglichem Amte. - | 
VIII. Don Chriſti dreyfachem Amte, als 

Prophet / Soherprieſter und König. 
ECphriſti Amt iſt, uns zu erloͤſen und wieder zu gebaͤren / 
N. M. 29: 25. warum Er im 12. Jahr im Tempel un⸗ 
ter den Lehrern gefunden, sign. R. 7: 62. warum Er 
ſein Amt im 30. Jahr angetreten, M. M. 35: 43. wie 

Chriſtus die Kranken geſund gemacht, sign. R. 9: 6. 
aus was Macht Er Wunder gewircket, sign. R. 10: 16. 
wwie Chriſtus feine Wunder gewircket, 65. Drf. Leb. 3: 
72. c. 16:8. Gnadw. 12:21. wie Er die Menſchheit 
zur Buffe ruffet, Geſpr. 2 Seelen 23. Sign. R. 16: 37. 
BGnadw. 9 64. M. M. 40: 46. Epiſt. 17:3. was fein 

Joch ſey, und wie wir ihm ſolches nachtragen muͤſſen, 
BGnadw. 2: 28. 8194. Epiſt. 46: 24. Chriſtus iſt al⸗ 

lein der Seelen⸗Hirte, M. M. 73: 41. Gott weidet 
durch Chriſtum feine Schafe, M. M. 40:61. Als Ho⸗ 

herprieſter ſalbet Chriſtus feine Glieder, 14. wie Er 
die Menſchheit tingirt hat, sign. R. 7: 45. wie Er 
mit ſeinem Blute des Vaters Zorn in der Menſchheit zer⸗ 
ſchellet hat, Gnadw. 9. 86. M. M. 61: 3,9. wie Chri⸗ 
ſtus in JEſu den Zorn Gottes geloͤſchet, Gnadw. 9: 

| 108. M. M. 65: 54. von der Fürbitte Chriſti: Vater 
vergib ihnen, Gnadw. 12:28. warum Er fuͤr ſeine 
Feinde gebeten, N. M. 40: 53. Chriſtus iſt nicht von 

Ewigkeit, ſondern in Em ein e, und 
3 nig Sr: 
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Köuig der Menſchen, Jrrth. Stief, 260. JESUS 
Chriſtus iſt als König an Luctfers Stelle geſchaffen, Aur. 
22 10g. 14:36. 19; 24. Princ. 25 110. ſeine Herr⸗ 
ſchaft gehet durch alle drey Reiche, Aur. 19: 35. 36. 
Er ſitzet in unſerm Himmel als König, 39. füuͤhret in 
der Engel Triumph den 1 eihen, Aur. 23: 82. 
wie Er ein HErr und Richter der Welt iſt, Princ. 22: 83. 

und über alle Engel, 86. ihme iſt das Reich dieſer 
Welt unterthan, Princ. 25:97. Chriſtus iſt Hierarcha 
öder Thron⸗Fürſt der Menſchen 1 . 1 
54. der Fuüͤrſtliche Thron Chriſti iſt im Paradeis, 
Princ. 26: 10. iſt der 1 „Prins. 25: 113. 
M. M. 40: 60. wo Chriſtus herrſchet und wo der 
Himmel Chriſti ſey, da Er zur Rechten ſitzet, 2. Taufe 
112g. was ſein Sitzen zur Rechten GOttes ſey, Princ. 
251117. wie Er im Menſchen aus dem Tode aufſte⸗ 

het / und alda ſich zur Rechten ſeines Vaters ſetzet, a. Ad. 
52711. c. 70 224,27. wie Chriſtus inder innern Welt 
dieſe auſſere beherrſche, 2. Taufe 1:32. wie Er durch 
und in Leib und Seele herrſche, 33. Chriſto allein iſt 

das menſchliche Reich gegeben, M. M. 51: 3. Er iſt 
uͤber Juͤden und Chriſten zum Herrn defekt, 20 Er 
herrſſchet auf dem Königlichen Stuhl Davids, Princ. 23: 
17. Chriſtus iſt in unſer Menſchheit ein Fuͤrſt uͤber alle 
‚fine Feinde geworden, N. M. 58: 50. wie Cheiſtus 

‚feinem Vater die Creatur menſchlicher Eigenſchaft unter⸗ 
than mache, N. M. 74: 20. wie Er nichts habe in 
dieſen Welt, und ihme doch alle Gewalt gegeben, Gdw. 
9:83. Chriſtus hat des Teufels Imagination zerbro⸗ 
chen. 1. Taufe 1: 25. Er kommt in der Zeit feiner 
Offenbarung wieder, und werden ihm alle Voͤlcker an⸗ 
bangen, NA. M. 56: 50. wird mit feiner ereatuͤrlichen 

Menſchheit ſichtharlich unter uns wohnen, M.M. 48: 
13. die Creatur Chriſti hat die Macht des Richter⸗ 

Amts empfangen, Irrth. Stief. 513, IJEſus iſt im 2. 
Principio Richter, Gnadw. 7: 40. wie Er auf dem 

R. genbogen ſitzet, Drf. Leb. 16:40. wird nach den 
N Prineipien a uf dem Regenbogen das Jungſte Gericht 
alten, Myſt N. 33:25. als unſer König in Luci⸗ 

lers Selle ſitzen, Gnadw. 6:13, M. NM. 17: 33. en 
ein 

— 
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ſein Reich an dem Orte, wo ietzt dieſe Welt ſtehet gantz 

offenbaren, Überſ. Leb. 30. Chriſtus iſt ein Wieder⸗ 
1 bringer alles deſſen, was verlohren iſt, Irrth. Stief. 

164. wie Chriſtus das Reich ſeinem Vater ien; 
worten werde, Myſt. P. Punct. 4. 

IX. Chriſtus in uns und unter uns. 
Ps Frage: wo iſt Chriſtus? beantwortet, Drf. Leb. 

11:84. iſt im Hertzen, 88. was JEſus in uns fey- 
1. Taufe, Zuſchr. 9. c. 39. Aur. 11: 23. Def, Leb. 6: 66. 
Er darf in uns nicht einfahren, Er iſt im 2. Principio in 

0 ſchw. Chr. 1:12:19. der Name Jehus lest in 
4 allen Menſchen! im innern Grunde, Gnadw. 8: 39. 

von Frieze in mene diebe im Menſchen 3 
ſtanden, Gnadw. 7: 31. Chriſtus kommt der Seelen 

von Mutter⸗Leibe an zu Huͤlfe, mit allen Mitteln, Gdw. 
8:72. Er iſt dem Menſchen zum Gehuͤlfen kommen aus 
dem ewigen Worte, Gnadw. 914. ſtehet i im inwen⸗ 

digen Grunde, ſo lange die Seele den Leib traͤget, 63. 
iſt in dem inwendigen Grunde des Menſchen, Gnadw. 
27137 wie und wo Chriſtus in uns ſey, Epiſt. 28: 3. 

von der Menſchwerdung Chriſti in uns, Mſchw. Chr. 
. c. I4: . Bedenck. Stief. 54, 124. Chriſtus wird 

aus JEſu in uns im 2. Principio geboren, Irrth. Stief. 
292. wie Er in uns gebohren werde, Apol. 1. Tilk. 
376. Apol. 2. 263. Bedenck. Stief. 20. Gnadw. 8: 92. 
. 9: 106, 110. M. M. 52: 8. Christus muß erſt gebo⸗ 
ren werden, der gebieret den naturlichen inwendigen 
Menſchen, N. M. 5794. die Glaͤubigen ziehen Chriſtum 
an, wie Maria, NM. N. 56: 32. wie in des Meike 
1 Samen Ehriſtus in uns Menſch werde, Irrth. Stief. 
310. wenn Chriſtus in uns geboren wird, Theoſ. Punct. 
7:44: nicht Chriſtus. wird Er geboren, fondern; 

das Wort in Chriſto, Irrth. Stief. 25. wann Chris 
ſtus in uns geboren, ſtirbet 11 Menſch der Suͤnden, 
512. Tod und Hölle muͤſſen in der Seelen weichen, 
Gnadw. 10:38. und der alte Adam Knecht ſeyn, M. M. 
52:33. © 75: 24. ieder muß JEſum anziehen, ent⸗ 

weder in Mutter⸗Leibe, oder in der Buſſe, Gnadw. 10:4. 
3 Chriſus ſpricht ſich in alle? e ein, aber Wer alle 

6 

na“ 

4. 
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171. Chriſtus thut noch heute alles in uns, was Er in 
‚feiner zu erſt angenommenen Menſchheit gethan hat, 
Sign. K. 12:15. muß in uns den Zorn in Liebe trans- 

mutiren, Irrth. Stief. 211. M. M. 58: 48. lehret 
in uns, Bedenck. Stief. 111. iſt in uns das lebendige 
Buch und Bachſtabe, Apoll. 2. Tilk. 305. Er iſt das 

ſti Offenbarung in uns treibet alle Ceremonien, Wollen 
und Koͤnnen aus, M. N. 72: 5. JeEſus in uns eroͤffnet 

das innere Auge, M. M. 72: 10. Chriſtus iſt aller 

in uns iſt dem weiblichen Geſchlecht ein Mann, und dem 
männlichen Geſchlechte eine Braut Mſchw. Chr. 1. c. 7: 

HT en 

Ebenbild GOttes, und der weſentliche Glaube, M. M. 

Seelen iſt eſſential, M. M. 72:18. JEſus laͤſſet der 
Seelen Grund, und durchdringet ſie mit ſeiner Suͤßig⸗ 
keit, 20. wie Chriſtus in der Seelen in des Vaters 
Sprechen eindringet, M. M. 73: 25. Chriſtus ſpricht 
(in der Seele) das natuͤrliche Menſchliche Wort in das 

uns ſey 9: 2. wie Er in uns der Schlangen den 
Kopf zertrete, M. M. 52:31. iſt Richter in uns, Gnadw. 
2 37. wer Chriſtum hat, hat die heilige Dreyfal⸗ 
tigkeit, Princ. 25: 93. wie GOtt und Menſch Eins 

hoͤren ihn, Gnadw: 13:4. wer Chriſti Worten glaͤu⸗ 
bet, faſſet Chriſtum weſentlich in ſich, Abendm. 37 28 · 
das Wort wird weſentlich in uns, 29. die weſentliche 
Kraft Chriſti giebt ſich ins Gemuͤth, Sinn und Willen 
ein, 30. Chriſtus ſcheinet im innern Grunde, A⸗ 
bendm. 5: 18. wie die Seele Chriſtum anziehe, und 
von ihme geſpeiſet und getraͤncket werde, Irrth. Stief. 

Gebet in uns und bittet fuͤr alle Gnadw. 12:39. Chri⸗ 

Saft und Kraft, Mſchw Chr. 1 c. 12118. Chriſtus 

36. c. 9: 25. Er iſt unſer Licht und Sonne, wir find 
ſeine Sterne, Drf Leb. 13:22. wie Er allein die Thur 
in uns ſey, Gnadw. 11:38. was Chriſti Auferſtehnng in 

worden, M. M. 52: 5. Chriſtus im Menſchen iſt das 

70: 63. Epiſt. 38: 3. der Seelen Glaube iſt Chriſti 
Speiſe, M. M. 70: 59. Chriſtus in uns des Glaubens 
Grund, M. M. 39: 9. JEſus der Glaubens⸗Lohn 2. 
Chriſtus verſehen zum Wiedergebaͤren, Guadw. 10:39. 
M. M. 18: 16. Chriſti Sprache in der wiedergebornen 

ewige Wort des Vaters ein, 26. Er nimmt 9840 
ei 
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Seiſt vom Vater, M. M. 72:27. hat das Liebe⸗Spre⸗ 
chen und Wort im Menſchen wiederbracht, M. M. 73: 

209. iſt unſer Bruder, 30. Chriſtus hat fich dem Men⸗ 
ſchen zum Eigenthum gegeben, M. M. 74:50. Er ein⸗ 
eignet ſich auſſer dem Menſchen keiner Creatur Irrth. 

Stief. 418. die Staͤtte der Offenbarung Chriſti iſt in 
allen heiligen Menſchen, 424. Chriſtus in uns: und 

unſere Ichheit weiß es nicht, Sign. R. 12:18. Ein Chri⸗ 
ſtus in allen Chriſten, Sign. R. 12:9. Chriſtus wohnet 

im Paradeiſiſchen aufgeſchloſſenen Grunde als im Lichte, 
Abendm. 216. im inwendigen Menſchen, M. M. 71:54. 

IeEſus lebet im Geiſte und himmliſchen Fleiſche der Kin⸗ 
der GOttes, M. M. 23:40. nicht das Thier ſoll Chri⸗ 
ſtum anziehen, M. M. 39: 10. die zertheilte Natur 
wird durch Chriſtum gereiniget, M. M. 40. 10. wenn 

ſich Chriſtus im Menſchen offenbaret, gehet die Natur 
ins 1. und 3 Princ. M. M. 51152. Chriſtus hat ſich im 

Reiche der Selbheit zum Gehuͤlfen eingegeben, 53. wo 
Chriſtus im innern wohnet, ſiehet GOtt den aͤuſſern 
Thier⸗Menſchen nicht an, M. M. 55: 27. Chriſtus woh⸗ 

net in den Verachteten, M. M. 58: 4. Er iſt der Chriſten 
Lohn, N. M. 57: 31. wird in ſeinen Gliedern verſpottet, 

NI. M. 64: 21. Unterſcheidzwiſchen Chriſto und einem 
Chriſten, M.M. 20: 64. Chriſtus iſt in feinen glaͤubigen 
Chriſten weſentlich, in frommen Juͤden, Heiden und Tuͤr⸗ 
cken nicht weſentlich, M. M. 70: 25. Er muß durch die 
Seele offenbar werden, A. M. 76:56. der aͤuſſere Menſch 
iſt nicht Chriſtus, M. M. 77: 7. Chriſtus wird endlich 

die gantze Menſchheit anziehen, M. M. 70: 76. iſt des 
Vaters Haushalter uͤber die Menſchen, M. M. 73: 27. Fi⸗ 
gur, daß Er ewig bey uns ſey und bleibe, M M. Extract. 7. 

das Maß des völligen Alters in Chriſto. M. M. 51: 54. 
((. wiedergeburt / Chriſten.) 12 172 
Arme Chriſtus / was der arme Chriſtus ſey, M. M. 41. 
61. wie Chriſto Gutes gethan werde, als geſpeiſet, ge⸗ 
traͤncket, Uberſ. Leb. 54. Aeg 
Chriſt, wovon ein Chriſt den Namen hat, Abendm. 3:47. 
hat einen Namen mit Chriſto, M. M. 60:37. der bloſ⸗ 
ſe Name Chriſti machet keinen ſelig, Aur. 11:29. wie 

ein Chriſt mit Chriſto agen werde, und ſeinen rechten 
5 5 

er 

Pa 

— 

-. 
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Namen erlange, M. N. 60: 35. was ein Chriſt ſey, 

und warum er ein Chriſt genennet werde, ausfuhrlich 
angewieſen, Epiſt. 46:3. was ein rechter Chriſt ſey, 
Wiederg. 119. Apol. 1. Tilk. 17. Abendm. 4:24: M. M. 
40:97. c. 63:5 t. Epiſt. 38: 5. c. 31: 22. c. 38: 0. c. 39: 
10. wer ein Chriſt iſt, M. M. 22: 71. c. 27: 46. die 

* 

Irrth. Stief. dog. ein Chriſt iſt, wer im inwendigen 

N 

TCbhriſtum anziehen, find Chriſten, Bedenck. Stief. 75. 

Grund ſelber Chriſtus iſt, Gnadw. 10: 3), der das 
Port im Hertzen hat, Gnadw. 11: 5. in deme Chriſtus 
wircket, Abendm. 5:20. der geſalbte Grund, 1. Taufe 
320. eine neue Creatur, M. M. 70:40. Praceſs eines 
Criſten, von Anfang bis zu Ende, an der Figur Jacobs 
gewieſen, M. M. c. 57. vollkommener Proceß eines 
Chriſten, in der Figur Joſephs dargeſtellet, M. M. c. 
6437. c. 77:39. eines Chriſten Proceß , wie er ge⸗ 
hen ſoll, Gelaſſ. 1: 19. 2145. eines wahren Chriſten 
Leben und Übung, sign. R. 15:37. ein Chriſt lebet in 
der Auferſtehung Chriſti in ihme, sign. R. 12 1. muß 
Chriſto aͤhnlich werden, Apol. 2. Tilk. 180. Chriſti Fuß⸗ 

ſtapfen folgen, M. M. 48:21. „ wohnet effentialiter in 
Chriſto, M. M. 30:9. tilget mit feinem Blute GOttes 
Zorn, 85 50. muß durchaus aus Chriſto geboren ſeyn, 

„ A Apol. 1. Tilk. 409. iſt des heiligen Geiſtes Tempel, 
N. M. 22 63. iſt GOttes Iuſtrument innerlich und auf 
ſerlich, M. M. 39: 27. hat keine Seete, wann er auch 
in einer Secke wohnet, Wiederg. 7:5. lebet im Glauben, 
5. Vein Chriſt krieget nicht, M. M. 38:15. hat keinen 
Streit als wider fich ſelber, Apol. 1. Tilk. 441. „hat 
mit niemand Zanck um die Religion, Apol. 2. Tilk. 15. 

vor der Suͤnde, Abendm. 4128. faͤllet er, ſo ſtehet er 

L iſt ihme in feiner Selbheit verborgen, sign. R. 15: 37. 
kennet ſich oft ſelbſt nicht, Princ. 21: 52. ßiſt der Ein⸗ 
faͤltigſte auf Erden, sign. K. 15: 40. hat einen Greuel 

wieder auf, 29. ſündiget wieder Willen, Princ. 21:53. 
im Fleiſche liegt die Suͤnde, im Innern gruͤnet das Pa⸗ 

radeis, M. M. 28:11. iſt nach der eigenen Vernunft 
nicht vollkommen, NM. M. 46:4. ein Chriſt hungert 
nach feinen Gliedern, M. M. 58: 52. ſoll aus Babel ge⸗ 

hen, c. 5g: 2. hat die Engel zu Gefährten, 24. m 
| Ne 

— — TE 
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der erſte Adam ein Chriſt Wave, maß bel s in uns 
ſterben und auferſtehn, Myſt. M. 63 25. eines re ten 
Chriſten Anfang, Myſt. A. 7025, 46. ein Chrift iſt 

U m ein erkaufter Ehriſti, M. M. 566 3.0 muß wit eben 
15 Loͤſe⸗Geld wuchern, 4. hat GOttes Reich im innern, 5. 
dienet Chriſto, 6. wandelt Ehriſto nach in dem Stan⸗ 
de, darinn er ergriffen, 9. verleugnet feinen eigenen 
Willen und die Meinheit 1d. A ein Hausbalter, kein 
Herr der zeitlichen Güter, uu. was eines Chriſten Geſetz 
os 21. weltliche Ehre iſt ihm e am gefaͤhrlit 8 53 
wie ein Chriſt zur Vollkommenheit anget, 63. 
chert Seelen der Menſchen, hör 68: Sr. mühe die 
„hriſtenheit zum Gemahl, hilft ſeinen Mit liedern, 

53. wird von Chriſto ge et, M.M. 70: 25. ein 
natürlicher Menſch kan mit einem Chriſten nicht effekt, 68. 

eines Ehriften Mund und Effen iſt weſentlich 72: ee 
aeg Chriſten, M M. 71: T1. er iſſet vom verbo 

mint, Epiſt. 40: 4. der inwendige Grund iſt Chriſti 
Wohnhaus und Knecht, M. M. 21: 54. Epiſt. 46 5. 
1 ohne Chr in Seit iſt 1 9 5 ein Ehriſt Geſpraͤch zweyer 
Seelen, 56. muß aus Chriſto gebohren Hr, Epiſt. 
g. wie einer ſich prüfen fell, ob er ein Chriſt ſey, 
Wiederg. 5:6. das Wiſſen machet feinen Chriſten, MM. 
5 51: 28. Ehriſten find nur Fremdlinge albie, M. N. 
189 18 0. 45.5 26.5548. ‚folen dem Reiche der Ratur 
4 nnterthan ſeyn, N. M. 39: 30. und vor dem Er 
hen, N. N. 43, 54. muͤſſen die Welt fräffen,, 
von der C hriſten wahren Gottesdienſt in Geiff nähe: 
heit, Mytt. N 28:34. alleine ein Ehriſt kan GOtt 
echt dienen, ay M. 62: 30. ein jeder Chriſt iſß ein 
fonderlicher Zweig, alle aber nt ein Baum in Chriſto, 

Sign. R 12:0. eines Chriſten Zahl ee 
ee bedeute,? I NM. 64:60. was der Chriſten Streit, 
M. M. 62: 21. c. 64:7. ein Chriſt Gebet I Mär 

5 re Princ. 21:54. ſtreiten um die Perle, 56. 
wird mit Fleiſches Luft beſtürmet 57. ihme kommt die 

K Fe zu Huͤlfe, Princ. 21:58. „bung eines recht⸗ 
glaͤubigen Chriſten Irrth. Stief. 550. iſt ein ſteter 
Ritter, Sigo. R. 15: 33. zerbricht feine Selbheit z. muß 
der Schlangen den Kopf zertreten, Abendm. 4:26: hat 

immer 



— 

immer Streit mit ſeinem aͤuſſern Thier⸗Menſchen, M. M. 
24:37. ſoll den eigenen Willen ausſtoſſen, M. M. 51: 
20. den alten Menſchen creutzigen, 21. toͤdtet die 
Fleiſches⸗Luͤſte, Epiſt. 46: u. lebt im Streit mit dem 
Teufel, M. M. 56; 10. Chriſten ſollen nicht kriegen 
M. M. 22: 73. c. 38: 15. die Chriſten, ſo kriegen, find 

Heiden, 16. ein Chriſt zancket nicht, Sign. R. 15:37. 
Abendm. 5: J. Epiſt. 12:44. muß mit Schmertzen uns 
term Creutz geboren werden, M. M. 63:21. das Creutz 
iſt der Chriſten Gut, N. M. 64: 12. ein Chriſt muß ein 
Creutz traͤger ſeyn, Epiſt. 46:26. warum er nie ohne 
Creutz, M. M. II: 3. c. 46: 7. muß in die Feuer⸗Probe, 
e. 43:60. muß verſuchet werden, M. M. 45:4. Ders 
folgung leiden und ſterben, M. M. 55:50. das Creutz 
der Chriſten Ubung, M. M. 56:8. muͤſſen Spott der 
Welt tragen, 9. warum ein Chriſt von falſchen Chri⸗ 

— 

— 

ſten angefeindet werde, M. M. 64: 20, 22. Chriſten 
werden wegen ihrer Abſonderung verfolget, M. M. 59: 
19. Figur auf die Chriſten unterm Creutz, M. M. 55: 
37. wie ein Chriſt in Joſephs Proceſs ſich unterm Creutz 
muß ſchicken, ehe er die Crone erlanget, M. M. 64: 6. 
Troſt in Bedraͤngniſſen, A. M. 39; 29. eines anfan⸗ 

genden Chriſten Bild, Joſeph im bunten Rock, NM. M. 
64:37. eines Chriſten Wort wird von andern ver⸗ 
worfen, 40. wird oͤfters irre in der Vernunft, 41. 
geraͤth in Angſt, 43. wird von Gott durch feinen er⸗ 
fahrnen Neben⸗Chriſten gerettet, 44. wegen ſeines 
Straff⸗Amts gelaftert,45._ muß der Welt Spott tragen, 
46. Gott ſendet ihme Fuͤrſprecher, 47. wird bey ieder⸗ 
mann gelaͤſtert und verkleinert, 49. iſt ein Stein des 
Anſtoſſes und Aergerniß, 50. wird von allen verlaſſen, 51. 
muß zum Kind ſeiner eigenen Vernunft werden, 52. wird 
verrathen und verkauft, 53. Gott iſt mit ihme, 55. 
wird vor der Obrigkeit verklaget, 56. von GOtt erret⸗ 
tet, 57. ein Chriſt iſt geduldig in Leiden, M. M. 66: 7. 
wird mit Chriſti Kraft bekleidet, 8. ein Chriſt hat viel 

| 9 * 51. die letzte Probe, 61. Bild eines probirten 
hriſten, M. M. 68:49. wird von Gott verfiegelt, 

| 0 muß mit Chriſto leiden, ſich ſpotten und verfolgen 
ſſen, M. M. 71: J. kan aͤuſſerlich nicht in Ruhe lebe 

eine 



der Theoſoph. Materien. C. 157 
feine eigene Hausgenoſſen in ihme, find feine Feinde, 9. 
Nutzen der Leiden, 10. ein Ehrift iſt ſchuldig mit Chriſto 
zu leiden, 43. durch Chriſti Huͤlfe und Beyſtand, 44. 
muß ſich von GOttes Gerechtigkeit ſchelten laſſen, 45. 
iſt ſchuldig den gantzen Proceß Chriſti auf ſich zu nehmen, 
48. alle unſchuldige Leiden leidet er im Proceſs Chriſti, 49. 
kan ſich dagegen nicht rechtfertigen, 50. dienen ihme zur 
Reinigung, 51. (ſ. Creutz.) Er muß alles Zeitliche 
verlaſſen, M. M. 58: 10. hat in dieſer Welt nichts Eis 
genes, M. M. 62: 21. c. 66: 2. c. 70: 48. iſt in der Na⸗ 
tur ein Dienſt⸗Knecht GOttes, M. M. 58: 1. hat 
nichts, als was er Amts halben beſitzen muß NM. M. 66: 
20. wird durch Chriſti Haushalter leiblich verſorget, 
M. M. 20: 49. Unterſcheid der wahren Chriſten von 
den Glaubigen Alten Teſtaments, Jrrth. Stief. 442,509. 
M. M. 51: 30. Unterſcheid zwiſchen wahren Chriſten, 
und frommen Heiden, Juͤden und Tuͤrcken, Aur. 22:57. 
M. M. 20: 71. 83. was für Vortheil die Chriſten vor 
Süden, Heiden und Tuͤrcken haben, Aur. 11: 30. Unter⸗ 
ſcheid zwiſchen Chriſto und einem Chriſten, Abendm. 3 : 
46. M. M. 47:17. c. 51: 33. c. 70: 64. zweyerley Chri⸗ 

ſten, wahre und Heuchler, Princ. 21: 50. Wiederg. 5:3. 
Unterſcheid beyder, Gnadw. 10:31. (ſ. Wiedergeburt.) 

Waul⸗Chriſten: Heutige Chriſten ind nur Schwager, 
Wiederg. 5: 5. find Widerchriſten, Bedenck. Stief. 
98. mit Juͤden, Heiden und Tuͤrcken im Leben gleich, 
Apol. 2. Tilk. 315. der Maul⸗Chriſten Lehre, Gnadw. 
10: 40. iſt das Unkraut, Gnadw. 11: 13. auſſer 
Chriſto ſinds alle Heuchler, 30. Beſchreibung der 
Maul⸗Chriſten, M. M. 27:52. find Cains Bruder, 57. 
Bruder⸗Moͤrder, M. M. 62: 36. c. 40 555 decken fich 
mit Chriſti Mantel, 96. heutige Chriſten, Babel⸗ 
Bauer, 98. ſind gleich den Tuͤrcken, 99. heutiger 
Heuchel⸗Chriſten Stand, M. M. 45: 10. ihnen iſt der 
Leuchter genommen, u. verleugnen Chriſti Menſchheit 

mit ihrem Leben, M. M. 51: 41. regieren nach dem Ge⸗ 
ſtirn, M. M. 66: 12. ein Maul⸗Chriſt iſt weiter von 
Chriſto, als ein glaubiger Jude, Heide oder 
Tuͤrcke, A. M. 70: 85 wer nicht hertzliche Begierde 
zur Buſſe hat, ruͤhme ſich keinen Chriſten, Gnadw. 10:40. 

wer 
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mus ein ‚Erik ſeyn will, fol Goͤttliche Wercke e 

adw. 4 

Eheitenheit N Abraham das wahre Bild der Chriſtenheit, 
M. M. 44:2. die Bi Aa 25 Zeiten Wohnung 
auf Erden haben, M 65 34. Beſtraffung der heu- 
tigen Ehriſtenheit, die hriſtum nicht hat, Gnadw. 

1046.12: 29. woher ihr ietziges Verderben kommen, 
NM. M. 64: 28. fie iſt blind am 1 e f 
M. M. 20:57. durch Dina vorgebildet, c. 62: 2. 
falſcher Schmuck, 4. heidniſche Philoſophie, 5. a f 

ſerliche Ceremonien, 6. Bild der ſtreuti en Chriſtenheit 
an Simeon und Levi, M. M. 62: 10. igur der heuti⸗ 
en Chriſtenheit an Jacobs Kebs⸗Weib, die Ruben ge 
5 endet, M. M. 63: 36. Abbildung derſelben durch J Ju⸗ ö 

da und Thamar, M. M. 65: 31. Bild der hungrigen 
Christenheit an den 7 magern Kuͤhen Pharaonis, M.M. | 

68:34. Benjamin als ein reiſſender Wolf, eine Figur 
der Ehriſtenheit, X. M. 77: 51. Klage über den Berjail { 
der Chriffenheit, Epil. 58: 9 

Chriſtenthum, vom wahren Ehriſſenthum, Abendm. 4: 
24. das wahre Chriſtenthum En in ber Kraft und 
Wohlthun, M. M. 62:20. 

Chriſtliche Lehre, ſ. Religion. 
Chriſtlich Leben und Wandel, Drf. Leb. c. 13. 
Chus, Namens⸗Deutung, M. M. 35:26. . 
Complexion, von den 4 Complexionen, weg zu Chr. f e ſind 
des spir. m. Herberge, $.2. von der cholerifchen Comple- 
xion Eigenſchaft, 3,23. der Teufel hat groſſen Zugang 

zu derſelben, 25. Rath vor derſelben, 104. von der 
Sanguiniſchen ee Eigenſchaft, 4,26. Rath 
vor derſelben, 110. von der hlegmariſchen Comple- 
xion Eigenſchaft, 5/29. Rath vor derſelben, 16. von 
der Melancholifchen Complexion Eigenſchaft N 6 32. 
Rath fuͤr eine Melancholiſche Seele, 91. der Melancho- 1 

lie Urſtand, 23, 48. aus den Complexionen kommen 
die mancherley Menſchen / 23. 
Concilia, oder die angeftellte Verſammlungen der Lehrer 
über Religions⸗Sachen, haben nichts Gutes 5 
Princ. 23:1. ſind eitel, Princ. 7 m 7. Betrug, 
367. aus Herrſchſucht ange et, Dir Leb. II: . 

— * 
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ben ſich uͤber GOttes Geiſt zum Richter geſetzet, Mſchw. 
Chr. 2. c. 7: 12. Concilium der Apoſtel, was und wie, 
Princ. 26:22. e 11 

Conſßellation, die auffere Conftellation im Spiritu mundi ver⸗ 
einiget die Eheleute, Gnadw. 8:48. die Conſtellation 
der Seelen iſt maͤchtiger als die aͤuſſere, 49. (. Sterne, 

Spir. Mundi.) | 

Coͤrper / ſ. Leib. 1 | 
Craͤntzlein, f. Ritter⸗Cruͤntzlein. 5 
Cregtur: Die Creatur hat ihren Lebens⸗Geiſt aus ſich ſel⸗ 
ber, und iſt wie der gantze GOtt, Drf. Leb. 8: 1,2. von 
Schöpfung der Creaturen, Princ. Cap. 8. ſie ſind GOt⸗ 

tes Offenbarung, Irrth. Stief. 514. Sign. R. 16: 18. 
ein coagulitter Brodem des Worts, M. M. 2: 6. c. 6: 45. 

woraus die lebendige Creatur erſchaffen worden, Drf. Leb. 
II: 7. Sign. R. 8:1. Gnadw. 2:38. 5:20. alle Creatu⸗ 
ren find im Menſchen, Drf. Leb. 6:49. woraus und 
was ihr Leib ſey, Aur. 8: 30. c. 25: 85. Sign. R. 8: 1. 
was ihr Leben oder Geiſt ſey, Aur. 3:27. c. 8: 33. c. 25: 
87. Jrrth. Stief. 73. Gnadw. 4: 14. c. 5: 21. fie ha⸗ 

ben einen elementiſchen und ſyderiſchen Leib, M. M. 11:18. 
der Unterſcheid der mancherley Creaturen kommt vom 

Geſtirn, M. M. 14:2. iedes Geſchlecht hat feinen Geiſt 
und Leben nach ſeinem Geſtirn, 3-5. wovon die Schei⸗ 
dung der Geſchlechter in Maͤnnlein und Weiblein urſtaͤnde, 
6. in allen 4 Elementen hats Creaturen, Princ. 7: 35. 
die ſind einander verborgen, 37. iedes lebt in ſeiner Mut⸗ 
ter und Elemente, M. M. 14:10. c. 15:8. Gnadw. 5:26. 
jedes iſſet von ſeiner Mutter, Princ. 23:6. Drf. Leb. 11: 
8. Gnadw. 57. iedes ſiehet nur allein in feine Mutter, 
Sign. R. 3: 8. iedes begehret und weiß weiter nichts als 

in feiner Mutter, Princ. 2: 4. c. 7:1. die vergaͤngliche 
Creatuven werden nur gebildet, nicht geboren, Aur. 16: 

13. die Creaturen aus Einem Principio alleine haben 
nur Ein Regiment, der Menſch Zwey, Sign. R. 14: 63. 
eine Creatur im äuffern Regiment ſtehend iſt voller 
Streit, Sign. R. 15:5. die kein Blut haben, ſind unedler 
als die andern, Drf. Leb. 9: 49. nicht alle Fette ſind 
frölich, noch alle Magere traurig, Aur. 8:71. der Teu⸗ 
fel hatte alle Creaturen vor der Suͤndfluth mit verderbet, 

5 

* 
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M. M. 31:34. wie ſie ſich alle ſehnen von der Eitelkeit los 
zu werden, Sign. R. 4: 40. wie ſie in und mit der gantzen 
Creation erloͤſet werden follen, Irrth. Stief. 263. fie 
gehen alle ins Ether, aber ihr Schatte bleibet ewig, Princ. 
9: 21, 37. c. 14: 48. Orf. Leb. 85 52. Sign. R. 14: 4. c. 
15: 48. (ſ. Schoͤpfungs 3. und 6. Tag, Thiere) 

Creutz / das Creutz iſt der Chriſten Zeichen Mſchw. Chr. 
3. c. 5:5. das liebe Creutz derer, die mit ihrem Gebet 
das angezuͤndete Zorn⸗Feuer GOttes loͤſchen, druͤcket als 
Centner⸗Berge, Aur. 15: 20. der Geiſt muß durch Creutz 
und Truͤbſal bewahret werden, 25:8. die neugeborne 
Seele duldet alles Creutz und Verfolgung, Princ. 5: 4. 
das edle Senf⸗Koͤrnlein muß darinnen wachſen, 11: 37. 

und wird darinn die Bildniß zu einem Engelfiguriret, 
16: 40. die Kinder GOttes find Creutztraͤger, 41: 48. 
warum Chriſtus den Tod am Creutz zerbrechen muſte, 25: 
38,39. das Creutz iſt ihnen nuͤtzlich und gut, Apol.ı.Tilk, 
16. man ſoll es ſelber wuͤnſchen, M. M. 64: 27. im Creutz 
werden wir neu geboren, Epiſt. 9:4. iſt das erſte Kenn⸗ 
zeichen Sophiæ, Epiſt. 23:1. ohne Creutz keine Crone, 
Epiſt. 14: 3. was Chriſti Creutzhangen ſey, Drf. Leb. 8: 
42. das f bedeutet uͤberall die Creutz⸗Zahl, Drf. Leb. 6: 
65. Mſchw. Chr. 1. c. 6:6. der Blitz machet im innern 
Regiment die + Geburt, Drf. Leb. 5: 21. darinn der 
Grimm verloͤſchet und die Tinctur aufgehet, 22. die 
1 ⸗Geburt haͤlt das Centrum in Ternario Sancto, 35. 
(ſ. Geburt / Chriſten / Creutz) 

Crone, «wird Niemand aufgeſetzet, als der vor des Dra⸗ 
chen Strahl beſtehet, Mſchw. Chr. 1. c. . 13, 15, 15,17. 
was die Mitternaͤchtige Crone bedeute, Epiſt. 28 8. 4 

Cur, worinn die Cur der gefallenen Menſchen beſtehe, 
Sign. R. 8: 10. c. 9: 66. c. 10: 8c von der innern und 
aͤuſſern Cur des Menſchen, sign. R. c. 10. von des 
Geiſtes und Coͤrpers Widerwillen, und von beyder Cur 
und Heilung, Sign. R. c. 13. Cur des gefallenen Men⸗ 
ſchen, F. 29. Eur der Seelen und des Leibes, 33. 
warum die rechte Cur dem Menſchen verborgen, 51. 
(ſ. Artzt, Kranckheit / Kraͤuter.) 

Dan / 
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| An, deſſen Teſtament, M. M. 77:13. iſt eine Figur 
aͤuſſerlicher Aemter, 14. ſeine Zeit in der Erfuͤl⸗ 

lung fing mit Conſtantino M. an, 66. , 
Daͤrmer, wie dieſelbe im Leibe eines Kindes anfangs formi⸗ 

ret werden, Princ. 14: 21, 27. 

David, wie er ein Suͤnder und auch heilig ſeyn koͤnnen, 
Irrth. Stief. 291. deſſen Ehebruch, Mord und erfolg⸗ 
ter Eheſtand mit Bathſeba, was ſolches præfiguriret, 
NI. M. 65: 41. 

Demuth, iſt nebſt der Sanftmuth des ſuͤſſen Geiſtes Haus, 
Aur. 8: 72, faſſet allein das Licht, Drf. Leb. 4: 44. 
iſt der Majeſtat Speiſe und Staͤrcke, Drf. Leb. 11: 57. 
kan den Teufel baͤndigen, Seel. Fr. 6:25. muß in allen 
Ständen bey der Buſſe an der Spitze ſtehen, Buſſe t: 
36. iſt GOttes wahres Weſen, Mſchw. Chr. 2. c. 10: 

S8. Gnadw. 7: 64. wie ein Chriſt in Demuth lebe, 
Sign. R. 15:37. Geſtalt der rechten Demuth, Gnadw. 
11:34. ſie eroͤffnet den Quellbrunn des lebendigen Waſ⸗ 
ſers, M. M. 54:8. die Seele wird in der Demuth in 
Chriſti Linea geehliget, M. M. 58:37. Demuth findet 

Gnade, M. M. 73: 35. iſt der Kinder GOttes Kennzei⸗ 
chen und Probe, Epiſt. 12:37. iſt im Anfange des aufge⸗ 
henden Lichts hoͤchſt⸗noͤthig, Epiſt. 20: 31. weme GOtt 
Sophiam offenbaret, ſoll ſich in Demuth verſencken, 
Gnadw. 3:28. alle Engel leben in der Demuth, M. N. 
9:18. in der Sanftmuth und Demuth ſtehet GOt⸗ 
tes Reich und Kraft, Drf. Leb. 4:62. 

Deutſche Sprache, |, Sprache. 
Deutſchland, allda iſt des Pabſt Geldſucht zwar aus der 

Kirche gefeget, Aur. 9: 7. man iſt aber noch nicht vom 
Anti⸗Chriſt ausgegangen, da iſt die Meinung mit dem 

Kelch und Perſon Chriſti daſelbſt daraus gewachſen, 
Drf. Leb. 12:28, 29. | 
Dieb / wer unrecht erworben Gut an feinen Mann oder an 

Armen nicht wieder erſtattet, iſt ein Dieb, M. M. 70: 49. 
Diener, Unterſcheid eines Dieners der Natur und Chriſti, 

M. M. 66: 22, (ſ. Lehrer.) ü 
N 1 Die⸗ 
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Dieſtel / wird von der Sonnen Strahlen wohl gröffer, aber 

nicht beſſer, Gnadw. 4: 37. 
Dina, wie ſie eine Figur der Heven geweſen, M. M. 58 38. | 

war ein Vorbild der heutigen Chriſtenheit, M. M. 62:2. 
Diſputiren, man muß mit dem Teufel nicht diſputiren uber 

die Suͤnde, Drf. Leb. 9: 30. f. Religions Streit. 
Doctor, was der rechte Boctor- Stand ſey, Drf. Leb. 16:34. 

die ſich laſſen Doctor nennen, ſind im Grunde noch nie 
Schuͤler worden, Drf. Leb. 11:16. in GOttes Geheim⸗ 
niß hats keine Doctores, ſondern nur Schuͤler, Seel. Fr. 

371. 20. ſie verſtehen nichts mehr vom Geiſte als der 
Bauer von feinem Werckzeuge zum Ackerwerck, M. M. 
35:61. keiner kan ſich einen Doctor der heiligen Schrift 
nennen, er verſtehe dann die ſenſualiſche Zunge, 63. Ei⸗ 
nige wiſſen nicht mehr von GOttes Wohnung und We⸗ 
fen, als die Babyloniſchen Thurmbauer, 66. der heu⸗ 
tigen Doctoren Blindheit, Aur. 22: 34. find ungeſchickter 
zur Wiedergeburt als ein Laye, Drf. Leb. 7:8. was ſie 
thun muͤſſen / wann fie das Licht erreichen wollen, Prine, 
18:36. (ſ. Gelehrte, item Artzt.) 

Donner deſſen Urſprung, Aur. 15: 66. was die 7 Done 
ner in Apocalypſi find, Drf. Leb. 3:51. (ſ. Blitz.) 

Drache, der Drache in Apocalypſi iſt der alte Adam, 
Mſchw. Chr. 1. c. 13: 4. das hoͤlliſche Fundament, 

Theoſ. Fr. 11:3, 4, 5. der Drache oder Rache der Hoͤl⸗ 
len iſt nur ein Weſen des Grimmes, Theoſ. Fr. 13: 10. 
ſein Natur⸗Feuer iſt brennend, 12. urſachet die Verſu⸗ 
chung in uns, Epiſt. 43:7. der Drache in uns iſt die 
Feuers⸗Natur mit feinem eigenen Willen, 12. muß ge⸗ 
töbtet werden, Epiſt. 28:4. Abbildung des 3-Föpfichten 
Drachens, M. M. 76:25. Babel reitet auf dem Dra⸗ 
chen, M. M. 39:1. Michaels Streit mit dem Drachen, 
(ſ. Michael.) von der Ausſtoſſung des Drachens, 
Theoſ. Fr. 13. (ſ. Hölle, Lucifer.) | 

Dreyfaltigkeit, oder GOtt in feiner dreyfachen Offenbar 
rung, nach Vater, Sohn 12 H. Geiſt. (ſ. Gott.) F 

+ Senbild Edttes, was das Ebenbild oder die Gleich? 
niß GOttes ſey, Mſchw. Chr. 2. c. 10. P. 3. c. 35 4. 

Gnadw. 5: 12. iſt der Leib ausm heiligen Element, Princ. 
22, 19. 

— 

— 

U 
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22:10. Append. 13. der Liebe Geiſt / Mſchw. Chr. x. 
c. 3:20. Chriſtus im Menſchen, M. M. 70 63. der 

Seelen Geiſt, Tab. Princ. 66. „hat weder Anfang noch 
Ende, Drf. Leb. 18:3. wie ihr eroͤffnet der Geiſt GOt⸗ 

tes feine Wunder, Drf Leb. 3: 49. ſtehet in uns im 
verborgenen Element im Paradeis, Princ, 15: 19 Epiſt. 

4617. iſt im Fall im Seelen⸗Samen verblichen, M. NM. 
26:47. Chriſtus hat das verblichene Bild an ſich ge⸗ 
nommen, und in ſich lebendig gemacht, M. M. 75:10, 

im Wiedergebornen iſts im heiligen Element wieder, Epiſt. 
4617. Kennzeichen des Geͤttlichen Ebenbildes, Princ. 

171 46. das Goͤttliche Fuͤncklein im Bilde GOttes wird 
in des Leibes Fortpflantzung im innern Menſchen fortge⸗ 
pflantzet, Irrth. Stief. 402. Hurerey beflecket daſſelbe, 
Princ. 20: 60. Unterſcheid des Ebenbildes und der See⸗ 
len, Bedenck. Stief. 73. der grobe Leib iſt GOttes Bild 
nicht, M. M. 16:1. wie es getoͤdtet wird, Princ. Ap 
pend.8. * wie es vom Geiſte dieſer Welt halbtod ge⸗ 
ſchlagen, Princ. 17: 62. in Betrachtung des Ebenbildes 
liegt der gantze Grund, 40. „wodurch es verlohren 
werde, Princ. 16: 38. die nicht Engliſche Bildniß tra⸗ 

gen, muͤſſen boͤſer Thiere und Wuͤrme Bildniß tragen, 
Princ. 8:16. (ſ. Bildniß Gottes, das 2. Principium, 

die Engliſche Welt / das Reich Gttes, die Idea, Lis 
lien⸗Zweig / Chriſtus in uns.) 
Eber, |. Heber. 
Edel, ſ. Adel. Fo 25 | 

Edelgeſteine / ihr Urſprung und Eigenſchaften, Aur. 18: 
14,77. c. 19:67. c. 22: f84. Sign. R. 3: 39. (ſ. Steine.) 

den / heißt die oͤde Erde, dadurch der Himmel gewircket, 
M. M. 17:5. der Garten Eden war nicht das rechte Pas 
radeis des Gemuͤths, princ. 9:3. ſelben hat G Ott für 
Adam zugerichtet, Princ. 10 22. deſſen Baͤume kru⸗ 

gen Paradeis⸗Fruͤchte, Princ. 11:7. wie der verbotene 
Baum darinnen wachſen koͤnnen, Drf. Leb. 913. Un⸗ 
terſcheid zwiſchen dem Garten Eden und Paradeiſe, M.. 
17:3. c. 25:10. was die Mitte des Gartens bedeute, 

wo der Baun des debens und des Todes geſtanden, M. N. 
: II. (ſ. Baum, Paradeis.) 
dom, Namens⸗Deutung, N. M. 53:85. 
1 12 Egy⸗ 9 
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Eqppeen eine Figur der Niedrigkeit und Demuth, X. 

M. 72: 17. a 
Eheſtand, wie Mann und Weib einander begegnen ſollen, 

Princ. 13: 20. find Ein Leib, ſollen ſich daher mit andern 
nicht miſchen, Mſchw. 1: 6, . wie und warum der 
Eheſtand vor GOtt beſudelt und viehiſch iſt, M. M. 65: 
38. c. 68:15. was der Eckel vor GOtt im Eheſtand fey, 
Irrth. Stief. 402. M. M. 41: 2. iſt vor GOtt nur Hu: 
rerey und ein beſudeltes Weſen, M. M. 65: 38-46. c. 76: 
15. die viehiſche Vermiſchung war nicht GOttes Intent, 
Princ. 15: 35. c. 18: 22. iſt vorm Fall nicht von GOtt 
geordnet, Princ. 13:6. die Frau war in der verbotenen 
Frucht, Princ. 15:35. die viehiſche Brunſt iſt Sünde, 
Princ. 20: 65. die Luſt und Imagination iſt auch Suͤnde, 
und Eins mit den Thieren, Irrth. Stief. 396. Unzuͤch⸗ 
tige Ehen waren Urſache der Suͤndfluth, M. M. 31: 26. 
weſſen die Eltern ſind, deſſen iſt auch das Kind, Gnadw. 

8:43. gottloſe Eltern, gottloſe Kinder, Urſache, Princ. 
15:26. Seel. Fr. 10:7. Theoſ. Punct. 8. 12: 20. aus un⸗ 

gerathenen Ehen kommen verſtockte Kinder, Gnadw. 8: 
62: 71. auch Unfruchtbarkeit und todte Frucht, 52. 
das eheliche Werck iſt in guter Ordnung nicht ſuͤndlich, 
ſondern natuͤrlich, und ſtehet unter Goͤttlicher Geduld, 
Irrth. Stief. 409. 308. M. M. 41: 2. c. 44: 41. c. 76: 15. 
Gott duldet es, ſo es in Gottes furcht geſchiehet, Princ. 
20: 64. Gott treiber aber nicht das Werck der Fort: 
pflantzung, Irrth. Stief. 324. Chriſtus miſchet ſich 
nicht in das viehiſche Werck, 408. die Conſtellation 
machet die meiſten Ehen, Gnadw. 848-50. die meiſten 
laufen in eigenem Willen, ibid. Kinder GOttes ſollen 
ſich nicht mit den viehiſchen Toͤchtern miſchen, Urſache 
deſſen, M. M. 31: 3, 14. aus verkehrten Ehen kommen 
Tyrannen, Gnadw. 8: 51. was an der Ehe göttlich 
und natuͤrlich, oder heilig und viehiſch ſey, Irrth. Stief. 
334. der heiligen Eheleute Kinder ſind heilig nach dem 

Goͤttlichen Fuͤncklein der Bildniß GOttes im inwendigen 
Menſchen, Irrth. Stief. 320. 404. im aͤuſſern Fleiſche 
und nach der Feuer⸗Seele wird keines ohne Suͤnde gebo⸗ 
ren, 301. 410. 411. wie fern die eheliche diebe heilig ſey? 
iſt in Adam verſchertzet worden, 330. in der Bere 

miſchung 
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miſchung wird das Reich der Finſterniß geſaͤet, Princ. 15: 

33. woher das heftige Sehnen zur ehelichen conjunction 
beyder Geſchlechts⸗Tincturen, Princ. 13: 39. c. 15: 34. Drf. 
Leb. 9: 37,108. Irrth. Stief. 388. beyder Tincturen 
fangen ſich inden Augen, Mſchw. Chr. 1. c. 7:7. welche 
Tinctur ſieget, darnach wird ein Maͤnnlein oder Weiblein 
geboren / Princ. 13: 41. von gottſeligen Eltern kom⸗ 
met gute Frucht, Princ. 15: 28. Seel. Fr. 10: 6. Gnadw. 

"8:79. aus keuſcher Liebe iſt Iſaac und alle Heiligen 
geboren, M. M. 40: 28. bey heiligen Eheleuten iſt Chri⸗ 

ſtus, und ſegnet ſie, Irrth. Stief. 330. Chriſtus kom⸗ 
met der Seelen in Mutter⸗Leibe zu Hulfe, Gnadw. 8:72. 
8. frommer Eltern Kinder koͤnnen in Mutter- Leibe 

mit dem H. Geiſte getaufet werden, Seel. Fr. 14:7. ſind 
nicht ohne Stade, Irrth. Stief. 301. woher es kommet, 
daß fromme Eltern oft boͤſe Kinder haben, 303. zwey⸗ 
erley Kinder, gute und boͤſe, woher ſie kommen, Princ. 20: 
67. (ſ. Kinder.) Unterſcheid des Samens frommer 
und gottloſer Eltern, 395. der Mann ſaͤet Seele, das 
Weib Geiſt, beyde den Leib Drf. Leb. 11:31. Seel. Fr. 
8:9. Irrth. Stief. 90 der Mann hat Tinctur, das 
Weib Matrix, Drf. Leb. 9:38. das Weib iſt der Acker, 
der Mann das Korn, Gnadw. 8:48. die Kinder gehoͤ⸗ 
ren beyden, Princ. 13: 20. durch die thieriſche Brunſt vers 
liſchet die rechte Liebe und Luft zu GOtt, Princ. 20:51. 
wer ſich heiligen will, ſoll ſich des ehelichen Wercks ent⸗ 
halten, Irrth. Stief. 398. das natuͤrliche Gebaͤren 
hoͤret in der Wiedergeburt auf, Mſchw. 1. c. 12:3. M. M. 
29:45. im Philofophifchen Proceſs, Sign. R. c. 2. der 
Teufel fichtet die Eheleute mit einer fremden Begierde an, 
$.56. ihnen iſt ein Creutz zugerichtet, daß fie ihre Lie⸗ 
bes⸗Begierde zu GOtt erheben, 57. die gantze Ehe ſte⸗ 
het in des Teufels Verſuchung, 70. er muß abgeſchaffet 
werden, 71. (ſ. Fortpflantzung / Geburt / Ver⸗ 

miſchung.) ö 1 Here N 2 
Seiſtliche Ehe, Grund derſelben, M. M. 50:3. Gott 
ſuchet Chriſto eine Jungfrau zum Weibe, 29. JESUS 
der Seelen Gemahl, 25. Vermaͤhlung Sophi= und der 

Feuer⸗Seelen, 35. Hochzeit, 49. Figur der geiſtlichen 
Ehe, M. M. 65:35. 1 vermenget ſich nur we, 
9. 3 u⸗ 

* 
| 
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Glauben, 7: 37. geiſtliche Ehe Chriſti mit der Seller 
N. 76: 53 Chriſtus ehliget das auſſere Leben mit dem in⸗ 
nern, ibid. (.. Hochzeit des Aammes, Wiedergeburt.) \ 
Ehre weltliche Ehre Seelen Fallſtrick, Drf. eb. 
ER iſt Kindern Gottes böchſtgeſahrlich, M.M. | 
6 

PR RN deſſen Natur und Eigenſchaſt, M. M. 631.5. 
Elfer, * der Eifer des HErrn wird Babel zerbrechen, M. M. 

36:69. Eifer iſt gut, wenn das Hertz in GOtt gewen⸗ 
det, letzt. Zeit. 1:8. Eifer im Grimm iſt teufliſch, M. 

I. 22:58. (For! Rache.) ai | 
| geigenheit, will im Feuer felber Herr ſeyn, Theoſ. Punct. 
nm: kan kein hell Feuer in ſich anzuͤnden, 1 ** iſt 77 
Teufels Bild, sign. R. 15: 41. iſt ein falſch Gew 
N. M. 24: 21. nian muß derſelden abſterben, M. M. ie 84 
10. iſt ausm Paradeis geſtoſſen, 18. eitel Unruhe f 

c. 66: 65. der Verdammten Quaal, 66. gehoͤret in 
die Holle, M. M. 74 48. Eigenheit, der Teufel kann den 
Menſchen anders nicht beykomen als in der Begierde zur 
Eigenheit, M. M. 74: 18 (f. Eigenwille unter Willen) 

Eigenſchaft, iſt ein Hunger, sign. R. 14:47. Autor nen⸗ 
net die 7 Geſtalten der Natur die 7 Eigenſchaften. 
(. Geſtalt.) 
Eigenthum, das Hemde allein iſt unſer / M. M. 222 77. 
den Innern ad older Menſch zum Eigenthum haben, 

M. N. 74:2 
Eigenwille / 1 Wille. | 
Einfalt / Gott iſt einfaltig, Aur. ar: 34e, 2378. „Er 

erwehlet die Einfaltigen, Aur. 9: Einfalt findet 
Weisheit, „Drf Leb. 77,8. glace allein der Perle 
Sophiæ, Seel. Fr. 37: x. 

Eines iſt Gott, NI. N. 10 30. in be Einen iſt ewige 
Ruhe, e. 30:57. ein Ding iſt ohne 4 ſo lauge 

es Eines iſt, Gnadw. 9:96. (ſ. Ja 
5 7 3 die ewige nne oder Piehl fen, Clav. 46. 
(Frey 

Hupe, iche / Ebriſkus ſpricht ſich in alle Menſchen ein und 
auch der Teufel, Gnadw. 13: 4,5. (. Gedancken.) 

Seiten des Martis Metall, sign. R. 4 37. feine Eigen⸗ 
ſthaft und e item warum es roſtet, sign. R. 8233. 
int] Mars. > * Ei⸗ 

1 
5 

ehe 
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Eitelkeit, was fie ſey, sign. R. 14:71. 
Eckel, woher er entſtehet, Sign. R. 14: 67-71. | 
Elements, vom Urſprunge und Geburt der 4 Elementen 
in dieſer Welt, Aur. c. 17. Princ.5:19. Drf. Leb. 5: 105. 
Sign. R. c. 4. Gdw. 3: 20. M. M. 2: II. Tab. Pr. 52: 57. Clav. 
98, 104. ſind alle 4 in einander, Princ. 5: 20 c. 7:10. 

Drf. Leb. 5: 105, iedwedes Element hat feine creatuͤrliche 
Geiſter in ſich, als Feuer⸗Geiſter, Luft⸗Geiſter, Waſſer⸗ 
Geiſter und Erd⸗Geiſter, Princ. 7: 35. wo der 4 Elemen⸗ 
ten Region im Leibe fey, Princ. 14:17, 18. die 4 Elementen 
aͤngſten ſich nach der Mutter, dem fixen Element, 45. 

haben das fixe Element in ſich verborgen, 54. die 4 Elemen⸗ 
ta find ausm Ternario 5. ins aͤuſſere ausgetrieben, Drf. L. 
5106. die Teufel wohnen drinnen, aber in ihrem Princi- 

pio, uo. Theos. Fr. 3: 5, 6. der 4 Elementen Grund iſt das 
Feuer, darinn die Teufel wohnen, Drf. Leb. 5: 141. ſie 
kom̃en alles aus einem Grunde, Goͤttl. Beſch. 3 : 40. find 
der Zeit Weſen, Irrth. St. 68. von ihrenEigenſchaften, 
Sign. R. 13:4. ſtehen in 7 Geſtalten, 5. lüſtern nach 

der Jungfrau, Prine. 15: 12. find der Eigenſchaften 
(oder 7 Geſtalten der Natur) Leib, davon der Geiſt iſſet, 

Sign. R. 14: 49. ſind ein Gehaͤuſe des Geiſtes, Clav. 103. 
in ihnen iſt Streit, sign. K. 15: 4. M. M. 21:23. woher 

der Streit, Gnadw. 6:25. aus ihnen kommen Kranck⸗ 
heiten und der Tod, Gnadw. 5:10. warum, M. M. 23: 
49. die Elementa find Mittel der Glaubens⸗Imagina- 

tion, I. Taufe 2:37. die Seele der 4 Elementen iſt der 
ausgehauchte Geiſt, 1. Taufe 3118. wie die 4 Elemen⸗ 
ta aus einander urſtaͤnden, N. NM. 7: 19. ſie find Ei⸗ 
genſchaften des wahren Elements, M. M. 10:49. die 
Elementa und Sternen⸗Geiſt wohnen in einander, wie Leib 
und Seele, M.M. 1:18. die 4 Elementa find der Ster⸗ 

nen Leib, M. M. 13:11. iedes Element hat in ſich ein 
gantz Geſtirn, 12. der 4 Elementen Geſtirn, 13 wie 

in den 4 Elementen das aſtraliſche Corpus, darin die Quin- 
ta Effentia, darin die Tinctur Feuers und kichts darin die 
klare GOttheit verborgen liegen, Theoſ. Fr. 6: 15. find 

dieſe geſchaffene Welt aus der finſteren und Licht⸗Welt, 
Bpiſt. 47. Tab. 11:12. Tafel, wie aus den 7 Geſtalten 
der Natur die 4 Elementa entſtehen, Tab. II. c. die 
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4 Elementa bedeuten in der Natur den heiligen Geiſt, Aut. 
31. (ſ. Feuer, Auft / Waſſer, Erde.) I; 

H. Element, im Himmel iſt nur Ein Element, Drf. Leb. 5: 
105. Urſprung des einigen, reinen, fixen, innern und 

heiligen Elements, und wie es ſich in 4 Elementa geſchie⸗ 
den, sign. R. 3: 30. c. 13: 3. c. 14:45. Gnadw. 320. M. M. 
2 ll. c. 4:14. c. 10:49. was es iſt, Princ. 22: 24. 
Clav. in fine, Epiſt. 47. Tab. 1:17. das innere Clement 

iſt das angezogene im Willen, darinn die ewige Wunder 
aufgehen Princ. 17: 8. iſt die himmliſche Leiblichkeit, 

FPrinc. 22:24. Drf. Leb. 5: 53. iſt das 2. Principium, 
Princ. 22: 39. die himmliſche Erde oder Ternarius San- 
Aus, 71. der himmliſchen Jungfrau Leiblichkeit, 72. 
Chriſti himmliſcher Leib, Princ, 23: 20. App. 14: 28. 
das Principium des Leibes Chriſti, Drf. Leb. 5: 68. der 
Ewigkeit Weſen, Irrth. Stief. 68. iſt das Univerſal 
oder Tinctur, Sign. R. 13:32. wie Tinctur und rein Ele⸗ 
ment unterſchieden, Clav. 125. iſt das Paradeis, M. M. 
6:6. Epiſt. 20: 6. Gottes Himmel, M. M. 10: 53. 
Quinta Eſſentia, Tab. Princ. 58. Epiſt. 20: 6. das einige 
Unſichtbare iſt ſix, Princ. 14:41. und unmeßlich, Append. 
15. „ iſt in ſich weder naß noch trocken, weder heis noch 
kalt, Princ. 14: 41. Sign. R. 13:4, 42. der Geiſt des 
einigen Elements iſt die Jungfrau, Princ. 22:26. iede 
Geſtalt bringet ihre Fruͤchte im reinen Element hervor, 
Drf. Leb. 5: 54. daraus gruͤnet das Paradeis, und iſt 
der Jungfrauen Spiegel, Princ. 14: 89. aus dieſem 
heiligen Element war Adams eib, als GOttes Bild, 
anfaͤnglich erfchaffen, Princ. 14: 43. c. 17: 49. c. 22: 19. 
hat ſich im Falle von der Seelen geſchieden, Sign. R. 14: 
64. das wahre Leben des innern Elements haben nur 
die heiligen Engel und heiligen Seelen der Menſchen, 48. 
aus dem heiligen Element iſt dieſe Welt erboren, M. M. 
6:5. Gott hat dis eine Element in 4 Elementa ge- 
ſchieden, Gnadw. 5: 13. es ſtecket noch verborgen in 
den 4 Elementen, Princ. 14:54. es ſehnet ſich durch die 
4 Elementa der Eitelkeit los zu werden, Princ. 20: 9. 
von den vier Eigenſchaften des innern Elements, daraus 
die vier auffern erboren worden, Princ. 23:28. von den 
vier Elementen der Licht⸗Welt, als Liebe, S 
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Barmhertzigkeit, Geduld, Theoſ. Punct. 10:22. von 

den vier Elementen des Teufels und der finſtern Welt, 
Theoſ. Punct. c. 10. die hoͤlliſche Elementa find nach der 
finſtern Welt⸗Eigenſchaft, M. M. 8:18. ſind ietzo in 
der Welt im hoͤchſten Grad, M. M. 68:34. 
Elend, Urſache des Elendes aller Menſchen und Creatu⸗ 

ren, M. M. 11:17. (ſ. Adams⸗Fall.) 
Elias, wie er verzucket ſey, Drf. Leb. 18:2. kommet 
wieder, und zuͤndet die Turbam an, Seel. Fr. 35:31. 
Eliel, iſt eines Engels Name, Theol. Fr. 5:15. a 
Eltern, woher es kommt, daß ihre Kinder wohl oder übel 

geartet find, ſ. bey Eheſtand. „fromme Eltern wer⸗ 
den nichts von ihren Kindern wiſſen, fo fie in der Hollen, 
Seel. Fr. 26:34. 

Eleeſte was die 24 Elteſte in Apocalypfi find, Drf. Leb. 

9: 70. 
Empfindlichkeit / derſelben Urſtand, M. M. 3:9, Ir. 
Ende, wann das Ende kommt, Prince. 14:47. c. 77:72. 

dieſer Welt Ende wird ſeyn wie ihr Anfang, brinc. 27:5. 
iſt nahe, wie es zu finden, Seel. Fr. 1: 80. hat ietzo den 
Anfang funden, M. M. 8:34. Epiſt. 10: 47. von den 
Dingen, die zu Ende der Welt geſchehen ſollen, Seel. Fr. 
38. was des Endes Zeichen ſey, Myſt. M. 30: 44. 
(1. Jüngites Gericht, Prophezeyung.) 

Engel, was ein Engel iſt, Uberſ. Leb. 43. von Erſchaf⸗ 
fung der heiligen Engel, Aur. c. 4. und F. 22. ꝛc. c. 5:5. 
c. 8: 84. cap. 12. und §. Ar. c. 16: 14. Princ. II: I. 2c. 
Mſchw. Chr. 1. c. 2:4. Irrth. Stief. 39. M. M. c. g. und 
8.20, 31. Theoſ. Fr. 3. die Engel find aus der Goͤttlichen 
Gebarung, Aur. 23:87. urſtaͤnden aus der ewigen Na⸗ 
tur, Princ. 4: 46. ſind aus dem 1. Principio, 67. aus 

der Licht⸗Matrix, Princ. 5:24. aus dem Limbo GOt⸗ 
tes, Princ. 9:42. aus dem ewigen Angſt⸗Gemuͤth, Princ. 
10:41. aus dem Centro aller Weſen, Drf. Leb. 3:61. 
Sign. R. 3: 33. aus beyden Feuern, Gnadw. 4: 20. 
Theoſ. Fr. 5: 14. die Engel ſind aus zweyen Principien, 
der Menſch aus dreyen, Seel. Fr. 1: 263, 268. Mſchw. 1. 
c. 3:9. die Engel und Menſchen⸗Seelen haben ein 
Centrum, Aur. 5: 19. Theoſ. Fr. 3.21. die Engel find 
Krafte des Worts 888 oder GOttes 0 
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Theof. Fr. 5:21. GoOttes Gedancken, Theoſ. Fr. 6 15. 
ihre Subftanz und Weſen iſt eine Infaſſung der ewigen 
Natur nach allen 7 Eigenſchaften, Gnadw. 4:23. ſie 
find aus den Eigenſchaften des Verbi Fiard erſchaffen, 
M. M. 17:24. ſind alle zugleich in einem Augenblick er⸗ 

ſchaffen, Princ. n: 4. ihrer find viel ooo mal 100 
Frinc. 15: 3. find alle ins Licht geſchaffen, M. M. 9:5. 

SGeſtalt des engliſchen Stamm⸗Baums, Theoſ. Fr. 6:17. 
von der Engel Hierarchie oder Regiment, nach der Goͤtt⸗ 
lichen Dreyheit, ſind drey engliſche Heere erſchaffen, Aur. 
7:4. c. 12: 4. Princ. II: 1. haben 7 Fuͤrſtliche Regimente, 
und 3 Hierarchien oder Thronen, davon einer, (Lucifer) 
gefallen, Gnadw. 4:24. M. M. 8: 4,30. Theol. Fr. 5: 
10. was und woraus ein engliſcher König iſt, Aur. 7: 
36-41, 44. e. 12:5, 72. c. 16: 13. Drf. L. 5: 61. der Thron: 
und Fuͤrſten⸗Engel, find der andern Brunnquell, Pr. im: 2 
alle Engel haben einen Willen mit ihrem Koͤnige, Pr. 11: 2. 

8. 23: 22. ein Fuͤrſten⸗Engel iſt gefallen, Princ. 11: 3. 
(ſ.Lucifer.) die Thronen find Gleichniſſe des groſſen 

Quells der Gottheit, Princ. 15:4. im Thron⸗Engel 
liegt die gantze Kraft aller feiner Engel, M. M. 39 : 22. 

die Fuͤrſten⸗Engel ſind die Buchſtaben, die dienſtbare En⸗ 
gel deren Zuſammenſetzung, 21. welche Fuͤrſten⸗Engel 
das Geſtirn und die Elementa beherrſchen, Theol. Fr. 5: 

16. Fuͤrſtliche Schuß-Engelniber iedes Land, . M. 8:9. 
Natur und Eigenſchaft der heiligen Engel, Aur. 2:5. c. Il: 
45. ihr Leben und Wallen, Aur. 2:5. ſind Feuer⸗ 
Flammen, mit dem Lichte GOttes durchleuchtet, Apol. 

. Tilk. 184. von ihrer Qualificirung und Erkenutniß, 
Aur. 5: 10. c. 1615. warum ſie unſichtbar, Aur. 10: 
32. ſie inqualiren mit dem heiligen Geiſte, Aut. 23: 88. 
find GoOttes Kinder, 89. ein Engel iſt ein Bild und 
Gleichniß Goͤttlicher Drey⸗Zahl, Drf. Leb. 8:7. ihr 
innerſter Grund iſt GOttes Wille, Gnadw. 4:25. ha⸗ 
ben freyen Willen ſich ins 1. oder 2. Principiumzu wenden, 
26. haben die Moͤglichkeit des Falls, Theol. Fr. 3: 23. 
find GOttes Stimmen / M. M. 8:2. an Kräften und 

Farben unterſchieden, Aur. 12: 8. ihre Kraͤfte der 
SGottheit find in ihnen als in Menſchen, A. M. 8:3. ieder 
Engel (gut und boͤſe) hat ſeiner Welt Eigenſchaft an ſich, 
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10. ſind in der Finſterniß wie ein Nichts, 21. die guten 

und boͤſen Engel ſehen einander nicht, 28. die heiligen 
Engel leben in der Demuth, M. M. 918. find gerne um 
den Glaubigen, M. M. 507. der heiligen Engel Idea 
iſt der heilige Name GOttes, Theol. Fr. 5: 8, 15. einer 
hat eine groͤſſere Kraft als der andere, 9. M. M. 8: 33. 
von der Engel Kraften und Tugend, Theoſ. Fr. 5: 18. 

ſie haſſen Unzucht, Drf. Leb. 14:40. ſollen nicht ange⸗ 
betet, noch um Huͤlſe angeruffen werden, 41. Geſtalt 
und Leibes⸗Eigenſchaften der heiligen Engeln, Aur. 5:5. 
. 12: 80. c. 13:30. ſie haben menſchliche Geſtalt, Aur. 
512. Haͤnde und Füffe wie wir, aber himmliſch, c. 12: 
28,83. einen Mund zum Eſſen und Odem⸗holen ihres 
Geiſtes, Aux. 6110. aber keine Zaͤhne wie wir, 17. 
keine Fluͤgel, Aur. 12:84. auch keine Daͤrmer noch Ge⸗ 
burts⸗Glieder, Aur. 6: 12. Speiſe der heiligen Engel 

find die himmliſche Paradeis⸗Fruͤchte, 17. fie eſſen von 
Gottes Kraft, Princ. 4:68. vom Verbo Domini, c. 1515. 

von GOttes Liebe⸗Weſenheit, Mſchw. Chr. 1. e 2: 6. 
ihre Speiſe iſt das Einziehen oder Schoͤpfen aus dem 

Brunnauell GOttes, Fheoſ. Fr. 6.14. bey ihren Er: 
ſcheinungen iſt ihr Eſſen auch geiſtlich, M. M. 43: 41, 

Wohnung: von ihrem Revier, Ort und Wohnung, Aus. 
7.7. . 2; 78, ſie wohnen im Temperament, Gnadw. 

4:25. auch im Ort dieſer Welt, N. M. 8:16. im innern 
Element um und bey uns, Theoſ. Fr. 5:13. von Beywoh⸗ 
nung der heiligen Engel, Drf. Leb. 14:38. Namen: 

ihre Namen, als Iachiel, Eliel &c, find aus den Goͤttlichen 
ſenſibus, Theoſ. Fr. 56. die Namen der Fuͤrſten⸗Engel, 
welche das R. T. oder S. in Senſu führen, beherrſchen das 

Geſtirn und die Elementa, 16. heiſſen Feuer⸗ und Licht⸗ 
Flammen, warum, Princ. 10; 41. Apol. 1. Tilk. 184. 

Gnadw. 4:22. Theof. Fr. 5: 2. warum fie Diener 
heiſſen, . warum ſte den groſſen Namen GOttes in 
ſich tragen, M. M. 4 13. Amt und Thun der heiligen 
Engel, was es iſt, Theoſ. Fr. 6. Gott regieret durch 

die Engel, H. 1,7. He ſind Arbeiter der Wunder GOt⸗ 
tes, 8. was ihre Arbeit, 9. was ſie wollen, das wird, 

10. haben Freude an ihren Wundern, 11. ſind der 
heiligen Seelen Schutz, Aur. 11:74. «ber Kinder GOttes 
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Gefährten: M. M. 56: 5, 6. halten ſich gern zu den 
Frommen, Drf. Leb. 14:38. »Unterſcheid ihrer KRraf- 
ten, Macht und Aemter, M. M. 8:33. nach der groͤß⸗ 
ten Eigenſchaft eines Engels iſt auch fein Amt, M. M. 
9:4. wie fie kindlich fur G Ott ſpielen, Aur. 5: 11. c. 6: 
20. c. 7: 13. c. 12: 20. c. 23: 79, 90. Princ. 4:68. ihr 
himmliſcher Triumph, Aur. 23 82. ſie ſtehen uns wider 
den Satan bey, Aur. 19:32. ſie ſtehen dem Gelaſſenen 
bey, Sign. R. 15: 20. ſtreiten wider das Reich der Grim⸗ 
migkeit, Princ. 20: 19. auch mit dem Teufel, Drf. Leb. 
14: 43. M. M. 8: 10. Fall, welche Engel gefallen find, 
Princ. 15: 5. Sign. R. 3: 33. die engliſche Hierarchia der 
finſtern Welt hat ihr Regiment im Grimm, und tragen 
den Namen des Zorns GOttes, M. M. 86,7. die herr⸗ 
ſchen in der Natur des geoffenbarten Grimms, 8. die 
heiligen Engel ſpiegeln ſich an ihrem Fall, Theoſ. Fr. 9: 
6. (ſ. Lucifer.) dae 

Engel des Bundes / im alten Teſtament, wer der geweſen, 
M. M. 25: 39. 

Engel in den 4 Elementen, Sternen⸗Geiſter oder Alcen- 
denten genannt, wer die find, Theoſ. Fr. 5:17. 5 

Engliſche Welt, was ſie ſey, Clar. 27. 
Enos, Ramens⸗Deutung, M. M. 30: 11. feine Zeit war 
die dritte, waͤhrete bis auf Abraham, 36. 

Eus, was damit verſtanden werde, Gnadw. 53,5. iſt das 
Gruͤnen, pag. 114. das erſte Ens iſt aus GOttes Hall 
durch die Weisheit aus dem Centro zum Feuer und Licht 
ausgeſprochen worden, M. M. 22:2. 

Entzuͤckungen, ſtehen im ſyderiſchen Geiſte, wo Himmel 
oder Hölle ſich eröffnen, Aur. 20: 89. (ſ. Geſchichte, 
Sehen / Beſchaulichkeit.) | 

Ephraim, wie ihn der alte Jacob geſegnet, was ſolches vor⸗ 
gebildet, M. M. 75:10. | | 

Erbarmen Gottes, daran ſoll die bußfertige Seele han⸗ 
gen, Epiſt. 20: 22. bricht GOttes Hertz, 24. daran 
liegt die neue Geburt, 25. wie an GOttes Erbarmen 
unſere Seligkeit liege, 0 Gnadenwahl.) 

Erb⸗Suͤnde, ſ. Sünde. | 
Erde, des Worts Deutung aus der Natur⸗Sprache, Aur. 

18: 69. M. M. 10: 47, 48. von der Erden 8850 
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Geſtalt und Weſen wird ausfuͤhrlich gehandelt, Aur. 19: 
35. c. 21: 58. c. 22: 74. Drf. Leb. 11:9. Gnadw. 5:1. 
M. M. 10:5. fie iſt des 7. Quell⸗Geiſtes Frucht, Aur. 

26:77. Drf. Leb. 5: 15. M. M. 10:38. dieſer groben 
Erden Urſprung iſt vom Falle Lucifers, Aur. 14:19. c. 21: 
14. Mſchw. 3. c. 3:9. wann und wie die grobe Erde als 
das 4 Element, worden, Aur. 17: 9. c. 18: 12. c. 21:71. 
Princ. 7:13. Drf. Leb. 5:79,99. Sign. R. 3:27. Gnadw. 
4:32. Tab. Princ. 52. fie urſtaͤndet aus dem ewigen 

Feuer, Seel. Fr. 1:87. ausm Waſſer, M. M. 7: 19. 
aus dem Centro Solis, M. M. 10: 60. iſt das Centrum 
der Elementen, M. M. 11: 31. die Erde mit allem, was 
drinnen, iſt eine grobe Ausgeburt des Himmels, Gnadw. 
4:16. iſt in der Schoͤpfung in eine Maſſa gezogen wor⸗ 
den, Tab. Princ. 61. hat in ſich die dreyfache Geburt, 
Aur. 19:58. was ſie urkundlich iſt, Snadw. : 1. fie 
iſt eine Freyheit der gebaͤrenden geiſtlichen Krafte, 13. 
woher ſie ſo wuͤſte, wilde, bergicht, und voll harter Steine, 
Aur. 19:66. M. M. 10: 6. die Grobheit iſt der finſtern 
Welt Eigenſchaft, 30. der Erden Materia iſt mancher⸗ 
ley, 37. warum die Erde boͤſe und gut, M. M. 22:45. 
Epiſt. 47:8. ſie inqualiret mit dem Himmel, iſt Weib / 
der Himmel ihr Mann, Gnadw. 5 28. Clav. 110. iſt nicht 
ewig, Princ. 17425. wie und warum Gott die Erde ver⸗ 
fluchet, M. M. 10: 8.24: 1. was der Fluch geweſen, 2. 
Sign. R. 13: 46. Princ. 18: 7. der Menſch hat falſche 
Imagination in die Erde bracht, M. M. 10:9. und den 
Grimm, 10. die Erde war vor der Suͤndfluth gantz 
verderbet, M. M. 31: 32. der hoͤlliſche Schlund ergeußt 
ſich durch die Erde, Theoſ. Fr. 13:14. ſie iſt eine Figur 
der Hoͤllen, und bedeutet das Sincken in Tod. Drf. Leb. 
6:62. an der Erden erkennet man die Strenge des 
Centri naturæ, Drf. Leb. 5: 108. Bewegung der Er⸗ 
den, wann ſie begonnen, Aur. 19: 122. c. 2125. die Erde 
drehet ſich um die Sonne jaͤhrlich, und in 24 Stunden, 
Aur. 25: 61. Drf. Leb. 10: 37. das Feuer drehet die 
Erde, Drf. Leb. 11:5. * ſie gehoͤrt in Pundum (Centrum) 
Solis, M. M. 10: 60. warum alles Schwere nach der 
Erden faͤllet, ibid. Tab. Princ. 61. von den 7 Geiſtern 

SGoᷣttes (oder Geſtalten der Natur) wie ihre Wirckung 
| in 
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in der Erden, Aur. 21: 73. woher das lebendige Wachſen 
in der Erden der Mineralien und Vegetabilien, Aur. 22:79. 

Orf. Leb. 1:6. Clav. III, 112. in der Erden find crea⸗ 
tuͤrliche Geiſter, Prine. 7:35. Vorm Falle Lucifers war 
die Erde duͤnne und himmliſch, Aur. 1061. die aͤuſſere 
Geburt iſt verbrannt, 62. das Leben iſt darin verborgen, 
63. trug vorm Fall Adams liebreiche Früchte, und 
ſtund in lieblicher Wonne, brinc. 18: 5, 6. Drf. Leb. 7: 9. 
trug keine Dornen, Princ. 18:9. im Fall entwich das 
heilige Element von der Wurtzel der Früchte, 7. der 
Erden Saliter iſt durch den Zorn ermordet, Aur. 19: 50. 
die Erde ſtehet noch in GOttes Liebe, die uͤberwunden hat, 

Aur. 18:40. der rechte Verſtand, woraus die Erde 
worden, iſt beydes dem Moſi und auch feinen Nachkoͤmm⸗ 
lingen im Buchſtaben verborgen blieben, c. 26: 117. 
Gott wird das Hertz der Erden vom Zorn erloͤſen, Aur. 
18:71. ſie iſt von GOtt nicht verlaſſen, 39. der Erden 
Salicer ſoll nicht ewig des Teufels Wohnhaus ſeyn, Aur. 
24:22. Gott wolte anfangs ein engliſch Heer daraus 
gebaͤren, Aur. 24: 24. die Erde ſoll wieder neugeboren 
werden, Seel. Fr. 11 173. ſollen am Juͤngſten Tage 
durchs Feuer gereiniget, Mſchw. 3. c. 3:9. und wieder 
im puncto Solis verklaͤret werden, M. M. 10: 61, 62. 
wird verherrlichet und voll himmliſcher Fruͤchte ſeyn, 
Seel. Fr. 40: 1. Überſ. Leb. 48. was der Erden ur: 
kundliche Materie vor der Schöpfung geweſen, Princ. 4: 
32. der Erden Matrix iſt aus der himmliſchen Jung⸗ 
frau, Drf. Leb. 11:13. (. Elements, Welt.) 

Himmliſche Erde / (oder dieſer Erden Saliter) was fie 
ſey, Aur. 4:9. iſt das heilige Element, Princ. 22: 71. 
das Paradeis, durchſichtig wie Cryſtall, Seel Fr. 40:2. 
iſt von Ewigkeit, Aur. 21: 13. (ſ. heilig Element / 
Paradeis.) 

Rothe Erde / daraus Adam formiret, was ſie geweſen, 
Aur. 21:38. Gnadw. 5:27. (ſ. Adam.) 

Erdbeben / woher es in Chriſti Tode entſtanden ſey, als 
das ewige Licht wieder geboren worden, Gnadw. 7: 8. 

Erkenntniß Goͤttlich⸗ und himmliſcher Dinge, nach dem 
Centro aller Weſen, iſt die edle Perle, Priac. 9 1. * brin⸗ 
get Ruhe, ibid, iſt in uns gar erloſchen, wird * | is 
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Wiedergeburt wieder erlanget, 2. App. 27. Drf. Leb. 1: 

25. c. 2:5. iſt mancherley und Stuͤckwerck, warum, Aur. 
Vorr. 100. Princ. 9: 16. Mſchw. 2. c. 7: 4. iſt nach dem 
Ableben vollkommen, Aur. Vorr. 102. wie ſie geſaͤet wird 
und waͤchſet, 103. gehet in der Einfalt auf, Aur. 9:9. 
liegt im Gemuͤthe ſehr nahe, Princ. 10: 34. kommet 
nach dem Sieg, Princ. 21:59. wir muͤſſen vielmal in die 
Angſt⸗Cammer, bevor wir zur Goͤttlichen Erkenntniß 
kommen, Menſchw. Chr. 2. c. 6: 12. wie fie erlanget 

und erlernet wird, Epiſt. 27:3. die mancherley Gaben 
des Erkenntniſſes ſind, nachdem eines ieden ſeeliſcher 
Geiſt conſtelliret iſt, Epiſt. 12: 25. woher die Anſtoͤſſe 
um das Erkenntniß kommen, 46. Taufe 2. 111. wie 
man einander feine Erkenntniß in Liebe bedeuten ſoll, 17. 
wird aus dem bloſſen Buchſtaben der Schrift nicht erlan⸗ 
get, 2. letzte Zeit. 3. Vernunft erlanget fie auch nicht, 
2. Taufe 1:1. letzte Zeit. 2:3. der Geiſt der Welt machet 
nur Bilder in der Vernunft, Epiſt. 12:31. ſolch Wiſſen 
iſt nur ein auswendiger Begriff, Sign. R. 15:23. aus 
der Goͤttlichen Erkenntniß waͤchſt die Liebe, rinc. Vorr. 4. 

Erkenntniß ſein Selbſt iſt noͤthig und nuͤtzlich, Princ. 
Vorr. 1117. daraus lernet man GOtt erkennen, Princ. 
4:23. (f. Sehen, Wiſſenſchaft, Erleichtung.) | 

Erleuchtung, wie der Menſch erleuchtet werde, Seel. Fr. 
12: II. Theoſ. Punct. 6: 13. Gelaſſ. 1: 23. Epiſt. 1: 13. 

12:26. wie es damit eigentlich bewandt, Drf. Leb. 6: 
83. Irrth. Stief. 312. darin gehet die Freude des hei⸗ 
ligen Geiſtes auf, Aur. 3:16. c. 4: 7. (ſ. Sehen, Er⸗ 
kenntniß.) 

Erloͤſung / die gantze Creation wird vom Fluche erloͤſet 
werden, Irrth. Stief. 263. wie Chriſtus die Seele von 
Mutter = Leibe an zu erloͤſen fuche, Gnadw. 8: 72. (f. 
Chriſtus.) * 

Ernſt, in Buſſe und Gebet, iſt nie noͤthiger geweſen, als ietzo, 
Mſchw. Chr. 2. c. 7: 14. M. M. 72: 38. ſo groß der Ernſt 

in uns, iſt er auch in unſerm Wiedergebaͤren, Princ. App. 
25. iſt hochnoͤthig zur Wiedergeburt, Drf.Leb. 4: 47. 

Seel. Fr. 1: 195. muß alles daran wagen, Aur. 7: 24. 
Drf. Leb. 7: 11. Buſſe 12:24. »es muß Ernſt ſeyn, den 

Stern ⸗Geiſt zu zaͤhmen, Ird. u. himml. MyR.ı: 9. 
Erſchaffung, erſchaffen. ſ. Schöpfung. Er⸗ 
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Erſcheinung, wie GOtt im Alten Teſtament dem Abra⸗ 
ham (und andern Heiligen) erſchienen, M. M. 37: 45. 
„Samuels Ka dem Saul, Seel. Fr. 26: 14. 
von der Seelen Erſcheinung, ſ. unter Seele / vom Zu⸗ 
ſtande der Seelen nach dem ode, item Geſpenſt. 

Erſte Geburt, war im Alten Teſtament ein Vorbild der 
Wiedergeburt, M. M. 26: 41. wurde dem Zorn geopfert, 
42. die erſte Geburt war ein Moͤrder, die andere ſein 
Soͤhn⸗Opfer, 44. der erſten Geburt, als der Feuer⸗ 
Seelen iſt das Regiment benommen, M. M. 75: 13. 
ſoll dem Lichts⸗Regiment unterthan a 14. (ſ. Wie⸗ 

dergeburt.) | 
Ertz / ſ. Metallen. 

Eſau, Namens⸗Deutung, Gnadw. 9:88. M. M. 52:36. 
c. 53:5. c. 64: 2. warum er Edom geheiſſen, M. M. 
64 3. aus was Samen er gezeuget, Irrth. Stief. 
455.459. Unterſcheid zwiſchen ihme und Jacob, ibid. 
Gnadw. 9:92, 106. wie er ſeine erſte Geburt verachtet, 
die Figur Adams, M. M. c. 53. was ſeine rauhe Haut 
bedeute, M. M. 52:35. c. 55:22. wie er vorbildlich feines 
Vaters Segen gefuchet, und nur einen zeitlichen erlanget, 
38:39. haſſet ſeinen Bruder Jacob, 47. Sign. R. 16: 
40. was feine zwey Weiber bedeuten, M. M. 54: 18. 
wie die Worte zu verſtehen: Eſau habe ich gehaſſet, Gdw. 
9:88. was Gott an Eſau gehaſſet, 113. Eſau war 
das Bild des Haſſers, 114. war von Gott nicht zur 
Verdammniß erwehlet, sign. R. 16:35. Gnadw. 9:91, 
107. M. M. 61: 1,19. c. 64 1. ob er ſelig ſey worden, 
Sign. R. 16: 36. Gnadw. 4 121. die Gnaden ⸗Pforte 

ſtund ihme offen, 122. Ott hat ihn nicht verſtocket, 
123. wie er die Buſſe mit Thraͤnen geſuchet, M. M. 61: 
21. er war ein Bild des Reichs der Natur, Sign R. 16: 
36. M. l. 52: 19, 55: 40. 64: 1. item des Zorns GOttes, 

Gnadw. 9:91. item des Anti» Chriftd, M. M. 55: 44. 
item des verderbten Adams, M. M. 61: 21. 

Eſra wie er nach der Babyloniſchen Gefaͤngniß die ver⸗ 
lohrne heilige Schriften Moſi 4 92 be: Propheten wie⸗ 

der herſtellet, M. M. 38:24. c 
N Eſelin und des Füllens Deurung, M. M. 76:53. 

Eſſen 
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Eſſen, ieder Geiſt iffer von deme er urſtaͤndet, sign. R. 14 

49. Epiſt. 46: 18. der irdiſche Leib iſſet Erde, der Ani- 
maliſche Geiſt iſſet fein Aſtrum, I. Taufe 1:14. die Seele 

iſſet vom Wort und Weſen GOttes, Sign. R. 14: 61. 
warum GOtt etlich Fleiſch den Juden verboten, Drf. Leb. 
8:11. Adam aß im Paradeis Quint -Eſſenz, Gnadw. 
5:7. nunmehro iſſet der Menſch den Fluch, 8. sign. R. 
14:66. M. M. 24: 1. Chriſti Speiſe was ſie ſey M. M. 
70:59. der Seelen Speiſe iſt Chriſti Fleiſch und Blut, 
61. ein Natur⸗Menſch kan mit einem Chriſten nicht 
eſſen, 68. Gott ſpeiſet Leib und Seele mit feinem 
Wort, M. M. 74:24. der Seelen Wille bringet der 
Seelen Goͤttliche Speiſe, Drf. Leb. 17: 4. auf magiſche 

Art eſſen iſt im Munde, nicht im Magen, Gnadw. 5: 34. 
mit der Imagination aß Adam vom Verſuch⸗Baum, M. M. 
18:33. vom groſſen Arcano des geiſtlichen Eſſens, Gdw. 
2:30. (ſ. Abendmahl.) 

Eſenꝛ, Eſentien, Eſſenz iſt eine weſentliche Kraft, Clav. 143. 
wie Effenz und Scienz unterſchieden, ibid. was Göttliche 
Effenz heiſſe, 145. was Eſſenz eigentlich ſey, Clavis. 
wie Eſſenz und Weſen unterſchieden, ibid. was Eſſenz 
in der Natur⸗Sprache heiſſe, ibid. „was die Seele in 
Eſſenz ſey/ Seel. Fr. 2. Streit in den Eſſentien, Pr. 1: 33. 
wie die Finſterniß in die Effentien geſchloffen, 38. „wie 
die Elementa von der Erden Eſſentien effen, Princ. 14:26. 
der Erden Eſſentien in der Lungen, 29. die Eſſentien 

der Seelen find nicht der Sonnen eigen, 32. der See⸗ 
len Eſſentien find nicht aus dem Geſtirn, Drf Leb. 1: 11. 
» fie kan mit ihren eigenen Eſſentien nicht in GOttes Licht 
eingehen, 14. »das Anziehen machet den Stachel der 
Eſſentien, 28. * der Wille mit der Begierde find die ewi⸗ 
ge Eſſentien, 32. * der Sohn wohnet im Vater, und 
wohnet in ſich ſelber, in des Vaters Eſſentien, 54. im 

Rade der Natur entſtehen die Effentien, Drf. Leb. 2:15. 
die Eſſentien machen die Sinnen, Drf. Leb. 314. die 
Begierde iſt der Eſſentien Wille, Drf. Leb. 4:6. * Eſſen- 
tien begehren nur des Leibes Erhaltung, 7. „die ſtille 

Ebwigkeit wird im Rade der feurigen Ellentien nicht ergrif⸗ 
fen, 8. die Tinctur iſt der Eſſentien Kraft und Zierde, 
18. * Gott hat geluͤſtet, die Wunder der 9 

m cörs 
. 
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cörperlichen Willen zu ſetzen, 26. »die Engel find aus 
dem Blicke im Rad der Effentien geſchaffen, 29. »der 
Schall gehet aus den Eſlentien des Willens, 73. * der 
Geiſt GOttes iſt der Schluͤſſel in des Willens Eſlentien, 
81. „eine iede Geſtalt der Eſſentien brachte feine Fruͤchte 
in der Schöpfung herfuͤr, Drf. Leb. 5: 54. die Eſſentien 
mit den Geiſtern GOttes ſtehen mit den Wundern in 
GOtt, 60. „des Feuers Quall iſt Grimm, feine Effen- 
tien ſind bitter, Mſchw. 1. c. 5:15. die dritte Geſtalt iſt 
ein Anfang der Effenz, Gnadw. 3:5. die innere Eſſen⸗ 
tien find aus dem Ewigen, Mſchw. Chr. I. c. 7: 6. 
# GHttes Effenz und Maria Ellenz was? Mſchw. Chr. 
1. c. 10: 8. *die Eſſenz verweſet oder ſtirbet nicht, c. 12: 
10. * nach der Eſſentialiſchen Seele leben wir im erſten 
Prineipio, c. 13: 12. & bitter⸗ſtachlicht iſt die andere Ger 
ſtalt, eine Urſache der Eſſentien, Mſchw. 2:1, 7. ob 
Chriſtus ſchon von Maria menſchliche Eſſenz in ſich nahm, 
fo war er doch zugleich an allen Orten / Mſchw. 2. c. 9: 3. 
* die Eſſentien urkunden aus der Begierde, Princ. 22: 14. 
aus den Eſſentien gehen die Sinnen, Mſchw. 2. c. 10: 4. 

Quint-Effenz , iſt der 2. Spiritus, die Wurtzel der vier Ele⸗ 
menten, Goͤttl. Beſchaul. 3: 21. Epiſt. 47. Tab. I: 16. 
iſt das Ens des Worts der Schöpfung, Gdw. 415. iſt 
uͤberall, M. M. 12:15. iſt das reine Element, Tab. Princ. 
58. Epiſt. 20:9. liegt im Oel des Schwefel⸗Geiſtes, 
und hat in ſich die Tinctur, Clav. 46. was ſie in der 
himmliſchen und in dieſer Welt ſey, Clav. 5. die weiſſe 
Farbe iſt die 5. Effenz, Ird. u. Himml. Myſt. 7: 4. 
(ſ. Element.) 

Etwas / woher es entſtehet, Ird. u. Him̃l. Myſt. T. 2. 
Eva / |. eva. 
Evangelium, vom erſten Evangelio oder Verheiſſung des 

Schlangentreters, Princ. 17: 101. warum er ſo verdeckt 
vom Moſe beſchrieben, 103. laͤſſet ſich an keine Ausle⸗ 
gung binden, Drf. Leb. 16:28. (f. Schlangen⸗Treter, 
Weibes⸗ Same.) N 

Eßeſtrum, was es ſey, Tab. Princ. 67. 
Ewig, was im Feuer ſeines Principii beſtehen kan, iſt in 

demſelben ewig, Mſchw. Chr. 1. c. 12: 23. was ewig 
und nicht ewig iſt, M. M. 8: 14. das ewige ee 9 ich 
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ſich ſelber, 15. was aus dem Ewigen iſt, hat kein Geſetz, 
Gelaſſ. 2: 23. iſt unvergaͤnglich, Theoſ. Punct. 2:20. 

Ewigkeit was fie ſey, Drf. Leb. 6:40. M. M. 6:8. iſt GOtt 
ſelber, Seel. Fr. 1: 46. iſt Myſterium Magnum, sig. R. 15:2. 

die Ewigkeit ohne Weſen iſt die Freyheit auſſer Natur, 
Drf. Leb. 9: 73. hat nur einen Willen, Seel. Fr. 21: 21. 
iſt ein nichts Seel. Fr. 1:42. iſt magiſch, 195. ein 
Hunger und Gebären. Sign. K. 15: fl. iſt Geiſt, Mſchw 
Chr. 1. c. 2:1. 2 Weſen, Ird. u. Himl. Myſt. 4. 6 
* . Leben iſt bloß allein die Seele, Drf' 
eb. 18: 21. 

Tall ohne Erkentniß des Falls Adams iſt die Wiedergeburt 
nicht zu begreifen, Princ. 3: 4. worin anietzo der Fall be⸗ 
ſtehe, Mſchw. 3. c. 5: 15. Fall der Kinder GOttes / 
Gelaſſ. 1:8. vom Falle der Wiedergebornen, Bedenck. 
Stief. 66. Unterſcheid zwiſchen des Teufels und der 
Menſchen Fall, Aur. 16: 29. Fall Lucifers und A⸗ 
dams, worinn fie gleich, Apol. I. Tilk. 187. (ſ. Adams 
Fall bey Adam, und Lueifers Fall bey Lucifer.) 

Fallſtricke, Sieben Fallſtricke des Teufels, Drf. Leb. 14: 
36. „ die Welt iſt voller Fallſtricke des Teufels, 30. 
Fallen / warum alle Materien niederwaͤrts nach der Er⸗ 

den fallen, Tab. Princ. 61. | 
Falſchheit, der Falſchheit Urſtand im Menſchen, M. M. 

22: 27. regieret an allen Enden, im 3, Principio, 
Theof. Punct. 10: 1, 4,5. 

Farben, ihr Urſtand, Menſchw. Chr. 1. c. 2: 1. Sign. R. 
14: 10. Sie haben ihren Urſtand aus der ewigen 

Weisheit, Theof. Fr. 1:62. M. M. 16. vom Urſtand 
der 4 Haupt⸗Farben, blau, roth, gruͤn und gelbe, Ird. u. 
Him̃l. Myſt. 7:3, 4. die weiſſe Farbe leuchtet im My- 
ſterio als ein lebendig Licht, 3. iſt die 5. Ellenz, 4. die 
ſchwartze Farbe iſt die Finſterniß, 5. iſt aus der herben 
Grimmigkeit, Mſchw. Chr. 1 c. 2. 1. Urſtand der gel⸗ 
ben Farbe, welche Majeſtaͤtiſch, Sign. R. 11:43. wie 

die Farben urkunden aus den 7 Geſtalten der Natur, Tab. 
Prince. 2. Taf. sien. R. 14: 10. ihr Urſtand in den Erd⸗ 
Gewaͤchſen, Aus, 8:52. alle Farben werden im 932 
i m 2 z 



180 F. Drittes Regiſter 
probiret, Ird. u. Him̃l. Myſt. 7:5. die Natur⸗Sprache 
lieget darinnen, 5: 7. 1 

Faulung oder Purrefadtionift noͤthig, sign. R. 14: 5. (. Tod.) 
Fegefeuer, iſt nach dem heutigen Verſtande ein Pfaffen⸗ 

Gedichte, hat aber andern Grund in der Natur, Princ. 
18104. c. 19: 1, 58. c. 20: 86. M. M. 25: 13. iſt wegen 
der abgeſtorbenen Seelen, die int aftralifchen Leibe erſchie⸗ 
nen, erdacht worden, Princ. 19: 16. und im rechten 
Grunde nicht zu leugnen, Princ. 18: 109. die ernſte 
Pforte vom Fegefeur, Princ. 19: 54. welche Seelen ein 
Fegefeuer haben, und wie oder wo, 41. Seel. Fr. 18:17. 
24:5. Theoſ. Punct. 4: 16. hertzlich Gebet und Wunſch 
kommet ihnen zu ſtatten, Seel. Fr. 24:5. das Schwert 
Cherubs, oder der Zorn GOttes in der Seelen, iſt das ei⸗ 
gentliche Fegefeuer, M. M. 25: 13. (ſ. Feuer / item der 
Seelen Zuſtand nach dem Tode.) | 

Feind, der aͤrgſte Feind iſt in uns, Princ. Vorr. 9. »in 
Gemuͤth und Sinnen, Drf. Leb. 12:41, x vielerley Fein⸗ 
de des Menſchen, Drf. Leb. 14:3. Lin der Natur iſt einer 
des andern Feind, Gdw. 222. fuͤr die Feinde ſoll man 

bitten, M. M. 46:37. | 

Feindſchaft, oder Wiederwaͤrtigkeit in der Natur, woher 
fie komme, Theoſ. Punct. 3: 18. c. 4. Drf. Leb. 2: 89. 
Seel. Fr. 1124. Myſt. Punct. 3: I. ꝛc. Ird. u. Him̃l. Myſt. k 

6:1. Sign. R. 2: 11. Urſtand der Feindſchaft wieder 
GOtt in der Seelen, Geſpr. 2. Seelen, 18. (ſ. Streit / 

Neid, Zorn. ) J 
Fett, warum das Fette brennet, Aur. 8:69. N 
Feuer, vom Feuer des 1. Principii, oder dem inneren, fin⸗ 

ſteren, kalten und hitzigen Central-Feuer der Natur: wird 
auch das Zorn. Feuer, oder hoͤlliſche Feuer genannt; iſt 
die Wurtzel des aͤuſſern Feuers: damit wird der Feuer⸗ 
Geiſt in der 4. Geſtalt der Natur verſtanden. Was das 
Feuer iſt, und wie es wird, Aur. 23: 22. Princ. 1: 12. c. 1o: 

45. Mſchw. Chr. 2. c. 1:7. Gnadw. 3:18. M.M. 3: 23. 
c. 4: 8. c. 44:25. Theoſ. Fr. 3: 19. Tab. Pr. l. (f.die4. Ge⸗ 
ſtalt.) entſtehet aus der ſehnlichen Aengſtlichkeit der 
Matrix, Princ. 7:13. urſtaͤndet aus der Kalte, Th. Funck. 
2:8. aus der Natur (das Licht aus GOttes Keen N 

m 
x 
wi 
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M. M. 7:16. iſt ohne Licht ein duͤrrer Hunger, Mſchw⸗ 
115.14. ein Geitz, 15. eine magiſche Begierde, Apol. 1 
Tiſk. 506. Bedenck. Stief. 29. iſt magiſch und ſtirbet 
nicht, Sign. R. 3:29. iſt die Wurtzel des Lichts, M. M. 

2628. iſt die Wurtzel des aͤuſſeren Feuers, Princ. 7: 
29. nur ſcharfer Grimm, Drf. Leb. 9:72. und in der 
Finſterniß das Hoͤchſte, Princ. 10: 43. das Feuer iſt 
das Principium aller Leben, Princ. 10: 44. Seel. Fr. 1: 
249. c. 16: 14. Gnadw. 3: 12. M. M. 3: 19. Clav. 57. 
ohne Feuer ware alles ein Nichts, Mſchw. Chr.. c. 1:9. c. 3: 
3. im Feuer wird alles offenbar, Apol. I. Tilk. 494. dar⸗ 
in beſtehen alle Weſen, Seel. Fr. 5:9. iſt ein ander Prin- 
cipium als das Licht, Apol. 1. Tilk. 498. im Feuer ent⸗ 
ſtehen 2 Principia, 495. wie es das 1. Principium gebiert, 
M. M. 4:16. aus dem Feuer gehet nur ein einiger Geiſt, 
der ſich in der Liebe Begierde faſſet, M. M. 5: 12. es 

machet eine Vereinigung aller 3 Principien, Theoſ. Punct. 
3:10. mit dem Feuer werden zwey Dinge verſtanden, 

Drf. Leb. 2:24. urkundlich hats 3 Geſtalten, Seel. Fr. 
1:27. feine Geſtalten feinden einander an, Apol. I. Tilk. 
160. dis Feuer hat die 8. Zahl, Drf. Leb. 10: 45. 

Seel. Fr. 1:13. M. M. 37: 20. im Feuer ſcheidet fich 
iede Eigenſchaft in ihr erſtes Weſen, sign. K. 14:38. in 
ihme werden alle Eigenſchaften der ewigen Natur geiſt⸗ 
lich, Clav. 64. in ihme beſtehen alle Weſen, Seel. Fr. 
7: 8 das Feuer urſachet die Begierde, Sign. K. 7: 29. 
iſt ein Geiſt und im Reiche GOttes nicht offenbar auf 

grimmige Art, Seel. Fr. 1291. im Feuer iſt kein rech⸗ 
ter Verſtand, 123. ves begehret Weſenheitzur Zehrung, 
Drf. Leb. 8:33. feuriger Wille iſt an ſich ziehend, Drf. 

Leb. 7: 43. c. 8: 20. ziehet den Geiſt Luft an ſich, 
Drf. Leb. 16:38. * aus dem Feuer mag nichts geſchaf⸗ 

fen werden, M. M. 8: 29. * nichts iſt ewig, das nicht 
aus dem Feuer urſtaͤndet, oder im Feuer beſtehen kann, 

Mſchw. Chr. 1. c. 1: 12, 23. der Seelen Feuer und das 
Feuer der letzten Scheidung iſt eines, Drf. Leb. 11: 37. 

das Feuer heiſſet Zorn, Epiſt. 47: 12. in dieſem Feuer 
heiſſet GOtt ein verzehrend Feuer, Gnadw. 2:33. des 
Natur⸗Feuers Leben ohne Licht iſt SOttes Zorn, Gnadw. 
7:35. das Zorn⸗Feuer offenbarte ſich am Berge Sinai 
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zu erſt, 1. Taufe 2:32. was GOttes Zorn⸗Feuer ſey, 
M. M. 827. das Zorn⸗Feuer wird durch Eingeben in 
Liebe Feuer verwandelt, Gnadw. 9108. wie es im 
Menſchen angezuͤndet wird, und das Goͤttliche Licht ver⸗ 
löſchet, Aur. 8: 85. e. 10:41. wo der Feuer⸗Geiſt Herr 
iſt, iſt die Seele im Teufel, Seel. Fr: 16:9. des Feu⸗ 
ers Speiſe war das verblichene Ens, 1. Taufe 2: 33. 
das innere Feuer verzehret Erde und Steine, Seel. Fr. 
16:15. iſt das Feuer des Jüngſten Gerichts, M. M. 
44:24. wann es die Welt ſoll anzuͤnden, Aur. 15: 23. 
Pripc. 27:10. wie und wo es wird erwecket werden 
Drf. Leb. 11:37. Seel. Fr. 1:25. durchs Feuer der Na 

tur wird alles bewaͤhret werden, Princ. 9: 22. vom 
Kalten und Hitzigen Feuer / Drf. Leb. 8: 22. Sign. R. 
rb 1. c. 13: 10. Epiſt. 47: 13. daraus entſtehen 2 Wil 
len, 14. das kalte Feuer iſt der finſtern Welt Leben, 
Gnadw. 7:34. Sign. R. 13: II. hitzig Feuer verzehret 

412. treit beyder Feuer, ibid. das finſtere Feuer i 
kalt, hitzig, bitter, herbe, M. M. 5. 6. | 

Feuer⸗Geiſt, keiner beſtehet im Paradeis, Princ. 10:51. 
Seuer⸗Grund / was er ſey, Clav. 56. 
Seuer⸗Schrack, Blitz, oder die Anzuͤndung dieſes Feuers, 
was und wie es ſey, Drf. Leb. 2:72. M. M. 3: 25. darin 
ſcheiden ſich zwey Reiche, 1. wie ſolches zugehe, Sign. R. 
14:28. Gnadw. 3:14. M. M. 4: 2. c. 13: 4. heiſt der 
ſalnitriſche Schrack, ein ausfahrender Blitz, Sign. R. 3: 
19. darin entſtehen alle Saͤltze und Kraͤfte dieſer Natur, 
Sign. R. 14: 39. entſtehet aus dem Sehnen des Wil: 
lens, lav. 49. darin wird der Dreyeinige GDtt offen 

bar, Clav. 65. darin liegt der Grund aller Heimlichkei 
ten, Gnadw. 3: 20. | 

Vom Feuer des 2. Principii, das Kichtzoder Liebe Feuer, 
das heilige Goͤttliche Feuer genannt. Das Feuer des 
2. Prineipii iſt die Liebe, Mſchw. Chr. 2. c. 710. iſt die 
F. Geſtalt, Theof. Fr. 3:19. was das Liebe⸗Jeuer ſey, 
Gnadw. 3:26. M. M. 4: 8. c. 8: 27. deren Kraͤfte zie⸗ 
hen die Tinctur vom Feuer und Licht in ſich, ibid. das 
Goͤttliche Feuer iſc das Weſen aus Jehovah, Gnadw. 7: 
34. wie das Liebe⸗Feuer das Zorn⸗Feuer transmutiret, 
Abendm. 1:26. das Goͤttliche und Natur⸗Feuer Wr. \ 
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det zugleich, N. A. 3: 23. wie das Licht⸗Feuer feine 
Liebe der Lichts⸗Kraͤfte in Geiſtliche Weſenheit einfuͤhret, 
und das 2. Principium machet, M. M. 4:13. das heilige 

Feuer liegt im Zorn⸗Feuer verdecket, Theof. Fr. 3: 37. 
war das Paradeis der Erden, 38. Princ. 9:20. darin 
ſtehet alles Leben, Clav. 56. (ſ. oben.) das heilige Feuer 
hat die 10. Geſtalt, Seel. Fr. 1: 13. M. M. 37: 20. dar⸗ 
aus iſt GOttes Stimme in Abraham offenbar worden, ar. 
iſt ein Licht⸗ und Liebe⸗Feuer, Seel. 85 1:95. dis heili⸗ 
ge oder magiſche Feuer zuͤndete die Opfer im Alten Teſta⸗ 
ment an, M. M. 27: 8, 21. Taufe 1. c. 2: 14, 15, 17. Taufe 
2. c. 2: 16. Abendm. 1: 30,31. was das heilige Feuer 
in den Juͤdiſchen Opfern geweſen, M. M. 23: 31. das 

Liebe⸗Feuer im Opfer ſtund dem Zorn⸗Feuer entgegen, 
Taufe 1. c. 2:33. der Grund des heiligen Feuers iſt bey 
Cains und Habels Opfer angangen, Taufe 2. c. 2: 20. 
iſt zur Zeit der Suͤndfluth verlohren gangen, 22. Taufe 1. 
c. 2: 19. iſt mit Abraham zu erſt angezuͤndet, 2. Taufe, 
2:23. bey der Opferung Iſaacs, 1. Taufe 1: 21. das 
Heilige Feuer ſoll den Elementiſchen Menſchen aus dem 
Limo der Erden vom Tode auferwecken, M. M. 27: 21. 
dadurch ſoll der irdiſche Menſch bewaͤhret werden, 22. 

Vom Feuer des 3. Principu, oder dem Elementiſchen 
Feuer / dabey das erſte verſtanden wird; woher es ent⸗ 

ſtehe, und was es ſey, Apoll. 1. Tilk. 134. Tab. Princ. 55. 
hat feine Region ins Menſchen Hertz, Princ. 14: 22. was 
das Schwefel⸗Feuer ſey, M. M. 44:26. des Kuͤchen⸗ 
Feuers Urſtand, Clar. 55. Beſchreibung desſelben, 
Seel. Fr. 1:63. das Feuer urſtaͤndet aus dem Waſſer, 
Princ. 5: 20. Wiederg. 1114. die Luft ausm Feuer, ibid. 
das Feuer gibt Licht, Luft und Waſſer, Wiederg. 1: 14. 
M. M. 5: 2. die Luft des Feuers Leben, ibid. das Feuer 
hat ohne Waſſer keinen Schein, Seel. Fr. 1:90. M. M. 13: 
4. wie es ſcheinet / Sign. K. 213. Unterſcheid des hei⸗ 
ligen Feuers und Zorn⸗Feuers. M. M. 27:21. beyde 

Central - Feuer find in allen Weſen dieſer Theoſ. Fr. 
3:36. ſind ein Feuer im 2. Principio, Theoſ. Fr. 4:2, 
Unterſcheid des innern hoͤlliſchen und aͤuſſern elementi⸗ 
ſchen Feuers, Drs. Leb. 9:71,72. M. M. 44: 24. Un⸗ 
terſcheid Feuers und Lichts, M. M. 5: 4. n... 
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Feuer und Licht, zu beſchreiben das Goͤttliche Weſen, 
Apol. 1. Tilk. 150. in allen Feuern find creatuͤrliche 
Geiſter, Princ. 7:35. | 

Seuer⸗Rad der Eferz, iſt Mercurius in Vulcano, Geſpr. 
2 Seelen, I. Er vn 

Fiat oder Verbum Fiat, das ſchaffende Wort GOttes, oder 
der Wille GOttes zur Schöpfung, Princ. 51 28. was 

es iſt, Princ. 13: 47. c. 14: 74. Apol. 1. Tilk, 493. Sign. R. 
14:14: M. M. 3:8. iſt des Lichts Weſenheit in GOtt, 
bildet alles, Princ. 8:28. ſind die weſentliche Begierden 
der Krafte in der Gottheit, Gnadw. 5: 20. M. M. 3 5, 8. 
die Begierde im Wort iſt das Fiat, M. M. 26: 31. iſt ein 
Separator und Schöpfer, Epiſt. 47: 11. das Fiat iſt in 
allen Creaturen und iſt das Schoͤpfen, M. M. 19: 28. 
Princ. 8: 5. in der Impresfion des Fiats ſcheidete ſich 
Gott und die Welt, sign. R. 7:13. wie dadurch alle 
Dinge geſchaffen find, Irrth. Stief. 353. M. M. 20: 12. 

das Fiat ſchaffet noch heute aus dem Tode ein fixes Weſen, 
Sign. K. 12: 22. wer GOtt vertrauet, der hat den 
Geiſt GOttes immer zu ſeinem Schoͤpfer: Er hat das 
Verbum Fiat, und ſchaffet immerdar, Drf. Leb. 17: 6. 
( Schoͤpfung.) Nac n 

Finſterniß / was die urkundliche Finſterniß iſt, Aur. 18% 
96. Drf. Leb. 2:90. c. 4: 13. Seel. Fr. 1: 49. Clav. 38. 
iſt der Natur Grund, Tab. Princ. 27. Clay. 126. iſt die 
Hoͤlle, Theoſ. Fr. 3:13. hat kalt Feuer, bis er die 
Angſt erreichet , Seel. Fr. 7:3. ihr groſſes Verlangen 
und Sehnen nach dem Lichte, Princ. 11: 33. vom Leben 
der Finſterniß, darin die Teufel wohnen, Theol. Punct. 
c. 9. was mit Finſterniß verſtanden werde, Gnadw. 
3:18. in der Finſterniß iſt alles Gute boͤſe, M. M. 5:7. 
iſt nicht geſchaffen / c. 3:2, 5. Finſterniß und Licht ein 
ewig Contrarium, Gelaſſ. 2:10. was das Scheide ⸗Ziel 
zwiſchen beyden, M. M. 8: 22. iſt ein Wille wieder den 
heiligen Geiſt, Aur. 19: 111. die Finſterniß dieſer Welt 
iſt ein Haus des Todes, Aur. 24: 9. (ſ. finſtere Welt bey 
Welt, das 1. Principium, Licht.) 5 ER 

Firmament ſuche Himmel / Veſte / Sternen / fderif! 
Fiſche / find aus dem Sulphure des Waſſers, M. M. 14:11. 

(ſ. Ereaturen / Schoͤpf. J. Tag.) ah 
i Fleiſch, 
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leiſch, das grobe Fleiſch des Menſchen iſt todte Erde, Aur. 

3:43. urſtaͤndet vom Zorn, Aür. 19:45. iſt ein Bild 
der gantzen Natur, Aur. 26: 47. iſt des Ge ſtes Mut⸗ 
ter, 50. ein finſter Thal, 71. ein Cadaver und Aas, 

warum es verweſen muß, Letzte Zeit. 2: 34. iſt ver⸗ 
fluchet, A. M. 37:35. der Zaun vorm Garten, Princ. 
2040. die Begierde des Fleiſches iſt ein hoͤlliſch Zorn⸗ 
Bad, Aur. 25:54. woher die Wiederwaͤrtigkeit zwiſchen 

Ileiſch und Geiſt, Seel. Fr. 17. Unterſcheid und Streit 
beyder, Irrth. Stief. 292. was der Seelen Fleiſch und 
Blut ſey, Drf. Leb. 14: 34. Myſt. Punct. 1: 8. Apol. 1, Tilk. 
208. das innere Fleiſch, welches Chriſti Fleiſch iſt, 
kann der Satan nicht beſitzen, Irrth. Stief. 294. Bedenck. 
53. ohne das innere Fleiſch kann keiner ins Paradeis, 
Seel. Fr. 1: 165. Chriſti un iſt nicht in den 4 Ele⸗ 
menten, Bedenck. Stief. 147. iſt Sophia, Epiſt. 46: 38. 
*himmliſch Fleiſch ſtecketi vr irdiſchen, Mſchw. 1. c. 14:17. 
wie das Wort in uns Fleiſch werde, Gnadw. 9: 106. 
warum Gott den Juͤden etlich Fleiſch zu eſſen verboten, 
Drf.Leb. 8: II. (ſ. unter Chriſtus, Chriſti Leib, Chriſtus 
in uns it. heilig Element / Sopbia.) 

Fuliege⸗ f Ungeziefer. 
a md > hochmuͤthig ſeyn, f. Sochmuth / Hofart / 

Fluch, Fluchen, was GOttes Fluchen ſey, Princ. 18: 7. 
Mſchw. Chr. 1. c. 6 18. Bedenck. Stief. 43. Sign. R. 7: 

20. M. M. 12: 16. Clav. 95. wie GOtt Adam vers 
fluchet, Sign. R. 13:27. wie Gott die Erde verfluchet, 

46. M. M. c. 24. Clav. 95. den Fluch der Erden iſt das 
Entweichen des heiligen Elements von den 4 Elementen, 

SGnadw. 5: 8. M. M. 24:2. Clav. 95. der Fluch GOt⸗ 
tes iſt vom Fall herkommmen, M. M. 22: 25. iſt ein E⸗ 

ckel in allen Saltzen, Sign. R. 14: 66. 
Flucher und Schwerer / fuͤhren ihren Willen in der Schlan⸗ 

gen Ens, und ſaen in GOttes Zorn, M.M. 22:50. 
Forſchen es iſt nicht viel zu forſchen, ſondern man muß ſich 
ſelber ſuchen, Drf. Leb. 18:14. aus dem Vernunft⸗ For 
ſchen aus ⸗ und in GOttes Willen eingehen, Seel. Fr. 

ein ieder Geiſt forſchet nur ſeine eigene Tiefe 
2. Letzte Zeit. . 3. die Forſchung muß von innen im Hun 
e 4. Fort 
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Fortpflanzung, d die Pforte der Fortpflantzung im Steifce, 

Princ. 13:37. Irrth. Stief. 380. M. M. cap. 26. 
einerley Samen kommen alle Menſchen, . 50. di 
viehiſche Fortpflantzung der Menſchen iſt nicht: GOttes 
erſte Ordnung, Princ. 13:6. vorm Falle ware ſie ma: 
giſch geweſen, Gnadw. 5: 36. M. M. 18: 9. ſie liegt in 
allen Creaturen, A. M. 19: 28. (ſ. Vermiſchung, Ehe⸗ 
ſtand, Geburt.) 

Freyheit was die ewige Freyhet ſey, Clar. 49. iſt das 
Licht, Seel. Fr. 1:7, 29. der Ungrund, Mſchw. Chr. 
1. c. 3 4. die ewige Buff zur Begierde der Natur „Sign. R. 
14:20. iſt in ſich weder licht noch finſter, 21. heiſſet 
GoOtt, 24. hat kein Weſen, 27. aͤuſſerliche Freyheit 
8 K. hat GOTZ allezeit erhalten, warum? 

Sefer Wille, f. Wille. 
Freytag, ſ. Tag. 
Freude, dee Freuden Urſtand und was e Mſchw. er. 

1. c. 3:5. Sign. R. 14: 31. Gnadw. 9:16 
Freuden⸗Reich GOttes, was es ſey, Clav. 
Sromme und Gottloſe, ſind beyde GOtt ein guter Geruch / 

wie? NA. M. 26: 36. alles muß ihnen zum Beßten die⸗ 
nen, M. M. 40: 26. c. 67: 15. (ſ. Chriſten, Gläubige, 
Miedergebohrne. ) 

Fruͤchte / von den irdiſchen Früchten, deren Geburt und Bei 
ſchaffenheit, Aur. 41. haben zwo Qualitaten, boͤſe 
und gut, Aur. 6:16. find todt und der himmliſchen 
Fruͤchte Bild, Aur. 4: I. C 21:23. waren Adam ver: 
boten zu eſſen, warum? Drf. Leb. 9:10. wie fie wach⸗ 
fen, Aur. 8:48. C. 21: 73. Drf. Leb. 11:6. Sign. K. 8:18. 
ihrer Farben Urſtand, Aur. 8: 51. ihre Farbeu fi ſind 
weiß, gelb, roth, gruͤn, sign. R. 8: 38. ihre Rei⸗ 
fung, 37. von ihrem Geſchmack, 39. an der aͤuſ⸗ 
ſern Signatur der Wurtzel ſiehet man ihren Nutzen, an 

Blat, Stengel und Blume ſiehet man des Planeten Re⸗ 
giment, sign. R. 8:40. ſie haben einen himmliſchen 
Urkund⸗ Aur. 21: 22. warum die Fruͤchte beſſer, als die 
Erde ihre Mutter, 28. inqualiren mit ihrer innerſten 
Geburt im Fiat, und werden in himmliſcher Form wieder 
aufgeben, 36, find am 3. Tage in der Martialiſchen 5 

a — 
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en 131. ſie waren vorm Fall mit dem innern 
Element vereiniget, Princ. 18:7. vorm Falle —— 

das Paradeis durch alle Früchte, Drf. Leb. 9:15. (. Ar 
ter, Vegetabilia, Schöͤp fungs 3. Tag.) von den himm⸗ 
liſchen Fruͤchten: Be Ei dem Goͤttlichen Saliter, 
Aur. 6: 14. Princ. H: G. Seel. Fr. 21:5. c. 32: 1,2. wie 
ſie wachſen, Aur. 16: 18. c. 21: 99. ſind der Engel Speiſe, 
Aur. 4: 11. Adam im Paradeiſe aß davon, ar. find 
ietzt verborgen, muͤſſens darben, Aur. 25: 27. h dliche 
Fruͤchte, was fie find, Aur. 19: 119. 

Frůöchte „bußfertiger Seelen ! M. M. 70:34. 
Fuͤhlen / ſ. Gefuͤhle. 
Fuͤncklein / ſo lange nur ein kleines Fuͤncklein i in der Seelen, 

das ſich nach Ott ſehnet, ſo iſt GOttes Geiſt 8 
ben Fuͤncklein, Complex. 70, 73. 

Fuͤrbitte, fuͤr den Naͤchſten bitten und ringen, iſt GOttes 
hoͤchſter Wohlgefalle, Drf. Leb. 12:35. c. 11:72. Chri⸗ 
ſti Fuͤrbitte fürfeine Feinde, Gnadw. 12:28. Fuͤrbitte 
fuͤr die abgeſtorbene Seelen, wie weit ſie gehe, Princ. 19: 
55. in Bluts⸗Freunden inqualiren die Tincturen, dahe⸗ 
ro ihre Fuͤrbitte maͤchtiger, wo die abgeſchiedene 
Seele nicht am Bande JEſu u Chriſti feſt iſt, hilft keine 
Fuͤrbitte, 57. Seel. Fr. 241-5. Geld hilft nicht, ſon⸗ 
dern Ernſt, Princ. 19: 58. Fuͤrbitte der abgeſchiedenen 
Seelen fuͤr die ebendigen iſt ein Gedicht / 31. ſ. Gebet. 

Fuͤrbitter, muß ſcharf gewapnet ſeyn, Princ. 19: 59. dem 
Pfaffen iſts nur ums Geld zu thun, 60. der wahren Fuͤr⸗ 
bitter ſchweres Amt, als GOttes Prieſter, Aur. 15: 
19-25. ſ. Prieſter. 
BT Urſtand derſelben, Complex. 1. kommt oft aus 

dem Geſtirn, 67. 
Suͤrſatz Gottes, iſt die Ordnung ſeines ausgeſprochenen 

Worts, Gnadw. 9: 94. Chriſtus iſt der andern Fuͤr⸗ 
ſatz, wid. . gehet durchaus auf den Seeliſchen Grund, 
Gnadw. 8: 100. fuͤhret das Regiment über den eigenen 
Willen, Gnadw. 9:8. 

G 
Aben, geiſtliche, find unterſchiedüch, Prine. 9:16. 
Drf. Leb. 10. Mſchw. Chr. . c. 14:2. a 4 

moſen / Geſchencke. 
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Gabriel, iſt einer von den 7 Fuͤrſten⸗Engeln, im Koͤnig⸗ 

reich Michaels, Aur. 12:89. 
Gad, deſſen Teſtamentlicher Segen, M. M. 77:26. iſt 

ein Bild der Juriſten, 32. feine Zeit in der Erfüllung far 
het mit den hohen Schulen an, 67. 

Galle, ihr Amt im Coͤrper, Aur. 25: 96. ihr Urſtand, 97. 
bedeutet den Planeten Mars, 99. ihre Geburt im Kin⸗ 
de in Mutter⸗Leibe, Princ. 14: 15. iſt der grimme Blitz, 
18. zuͤndet das Feuer im Hertzen an, 20. Princ. 15: 50. 
der Gallen Feuer⸗Blitz machet den Stern im Auge / 66. 
iſt ein ſterbender Gift, und des Feuers im Coͤrper Urſtand, 
Mſchw. Chr. 2. c. 4:1. Theoſ. Punct. 1:70. 

Garten Eden / ſ. Eden. A N 
Gebaͤrerin / vom Grunde der ewigen Gebaͤrerin, Def, Leb. 

c. 2: 1,38.“ iſt das Centrum und Weſen aller Weſen 
Drf. Leb. 2:6. iſt ein Myſterium der Wunder aller We: 
fen, Mſchw. Chr. 2. c. 41 10. (. Geburt.) 

Gebet, das Gebet former das wahre mefentliche Wort in 
eine subſtanz, M. M. 22: 50. * wodurch Gott das Ge: 

bet im Alten Teſtament erhoͤret, Princ. 18:33. * muß 
mit GOtt ringen um feinen heiligen Geiſt, Aur. 6:24,25. 

Drf. Leb. 7:12, 13. Gott erhoͤret uns in uns ſelbſt, 
Drf. Leb. 16:3. „ohne GOttes Geiſt iſt es ein Mund⸗ 
Geſchwaͤtz, Drf. Leb. 9:27,28, 29. Gott fodert im 
Gebet eine bloſſe lauterliche Seele, Gebet §. 24. „recht 
beten iſt ein rechter Ernſt, 27. du muſt GOtt in dir an⸗ 
beten, Aur. 24. 66. „ im ernſten Willen gegen GOttes 
Erbarmen im Geiſt und Gebet zu GOtt ſtehet die Verſoͤh⸗ 
nung, M. M. 27: I. das Gebet zerſprenget die Thoren 
der Tiefe, Seel. Fr. 24:9. aber es muß Ernſt ſeyn / Orf. 
Leb. 7: 12. „durchs Gebet hat Autor ſeine Gabe em⸗ 
pfangen, Princ. 2: 6. „der Wille gehet im Gebet in 
G Ott ein, da wird er mit GOttes Kraft erfuͤllet, Drf. 

Leb. 16:48. «für andere beten iſt GOtt angenehm, 
Drf. Leb. 12: 35. im Gebet bilden wir mit GOtt unſer 
taglich Brod, Aur. 13: IIo. Gebet Vorr. 34. wir beten 
Gott im Himmel in uns an, da iſt auch die Erhoͤrung, 
Aur. 24:66. zweyerley Gebet der Frommen und Heuch⸗ 
ler, Princ. 21: 49. ſo du nicht beten kanſt, feufge, 
luͤnſche, krinc. 24:35. wie man im Namen . 

eten 
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beten muͤſſe, Princ. 25: 94. ohne Gebet laſſe dem Leibe 
nichts zu, Drf. Leb. 8113. recht beten koſtet Ernſt und 

Streit, Drf. Leb. 9: 28. Gebet Vorr. 27. ein Beter 
muß den Anklaͤger nicht einlaſſen, 30. vom Beten und 
Faſten, Drf. Leb. c. 16. beten iſt eſſen, §. 28. Gebet 
Vorr. 30. warum wir uns im Gebet ſollen ſagen, 

Dtrf. Leb. 16:34. Gebet iſt des Willens Hunger, 46. 
im Gebet iſt der Glaube der erſte Wille, 7. muß im⸗ 
mer geſchehen, Letzte Zeit. 2: 44. Bitten und Anklopfen 
hilft mehr als Laufen und Rennen, Gnadw. 9:64. zer⸗ 
ſprenget die Thoren der Tiefe, Seel. Fr. 24: 9. Chris 
ſtus iſt ſelbſt das Gebet in uns, Gnadw. 12: 39. im Ge⸗ 
bet gehet der Gnaden⸗Bund mit in GOtt, Abendm. 1:29. 
das Gebet wird geformet im heiligen Ente, M. M. 22:50 
alle Worte des Gebets werden weſentlich, M. M. 27:36, 
c. 30: 17. dringen in GOttes Hertz, M. M. 31:20. 33:2. 
Aufweckung zum Gebet, c. 57: 14. Gebeter find die 
Boten zu GOtt, N. M. 60: 4. find Chriſti und GOt⸗ 
tes Speiſe, M. M. 70: 60, 3. irdiſche Luͤſte hindern 
das Gebet, Gefpr. 2 Seel. 32. vom heiligen Gebet, 
IX. Tractat. Beten iſt kein gewoͤhnlich Wort⸗Spre⸗ 
chen, §. 1. Unterricht zu des Gebets Prüfung, 4. ſol⸗ 
len im Namen JEſu Chriſti beten, 9. was das Gebet 
ſey, 11. ſoll in Demuth und Glauben geſchehen, 12. 
der heilige Geiſt muß ſelbſt zu uns beten, 15. ſoll mit kind⸗ 
lichem Geiſte voll Zuverfiche geſchehen, 16. warum 
Chriſtus es anbefohlen, 17. ein rechter Beter muß Crea⸗ 
tur⸗los ſeyn, 19. allen ſeinen Feinden vergeben, und fuͤr 
ſie bitten, 20. der Seelen Wille ſoll im Gebet los und 
bloß ſeyn, 21. muß mit GOtt ringen, 22. einfallende 
Gedancken nicht achten, ibid. nicht zweifelen, 23. der 

recht betet, wircket mit GOtt, 24. bringt gute Fruͤchte, 
ibid. wie man ſich zum Gebet ſchicken ſoll, 27. Drf. Leb. 
16:6. bey rechtem Ernſt giebt GOtt Kraft, Geber 
Vorr. 28. Beten iſt Nehmen, 35. bedarf nicht langer 
Worte, 36. Princ. 25: 94. Drf. Leb. 16: 13. ein Geufßer 

wircket mit GOtt, ibid. im Gebet liegt das Perlein, 
Epiſt. 16: 117 12. mit dem Gebet iſt das angezuͤndete 

Zorn⸗Feuer GOttes zu loͤſchen, Aur. 15:19. Gott er⸗ 
hoͤret niemandes Gebet, das Hertz richte ſich nn in 

K* 
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Gehorſam gantz in GOtt, 20:12. Chriſtus weckte durch 
ſein Gebet das Verbum Domini in ihme auf, wenn er wol⸗ 
te Wunder wircken, Drf. Leb. 16:8. das Gebet, ſo Er 
uns gelehrt hat, wird nach den 3 Principien recht verſtan⸗ 
den, 27. der Glaͤubigen Gebet und zu GOtt ernſtliches 
Eindringen, Princ. 19:57. Cains Gebet erreichte nicht 
die Himmels = Pforte, 20:57. die Verbindung darinn zu 
einem Leibe in Chriſto, M. M. 64:47. der Seelen Eſſen- 
tien durchs Gebet aus dem Gefaͤngniß gelaſſen, 69: 25, 
26. der Tuͤrcken, Juden und fremden Voͤlckern Gebet, 
70: 7,73. Erhoͤrung des Gebets, M. M. 40: 59. der 
Ort der Erhoͤrung iſt in uns, Aur. 24: 66. im 2. Princi- 
pio, Drf. Leb. 16: 10. Gott offenbaret fie in der Seelen, 
Gebet Vorr. 13. was die Erhoͤrung hindert, 18. was ſie 
fördert, Aur. 20: 19. was die Goͤttliche Erhoͤrung ſey, 
Gebet Vorr. 31. der gelaſſene Wille erreicht ſie, 33. Ge⸗ 
bets⸗ Formeln, find nicht nothwendig, 37. der heilige Geiſt 
machet die rechte Gebeter in der Seelen, 38. vom Gebet 
des HErrn, oder Unſer⸗Vater, Drf. Leb. 16: 27. Gebet 
um baldige Offenbarung des Lilien⸗Zweigs, 42. Buß⸗Ge⸗ 
beter, Buſſe 19. Gebet Vorr. 30. Danckſagung bußferti⸗ 
ger Seelen für das bittere Leiden und Sterben JEſu Chriſti, 
51. Gebet in Anfechtung, Buſſe 40. Gebet, wann Sophia 
die Seele kuͤſſet, 42. Gebet um Goͤttliche Mitwirckung, 43. 
Gebet in Verfolgung, 44. Gebet fuͤr das verfallene Chri⸗ 
ſtenthum, 49. Gebet GOtt recht zu lieben, (bitten) Ge: 
bet 41. Formel einer Danckſagung, 40. Morgen⸗Ge⸗ 
bet, Buſſe 53. Abend⸗Gebet, 54. Gebet am Montage 
des Morgens, wenn man erwachet, Gebet 42. Gebet 
wenn man aufſtehet, 43. Gebet wenn man ſich anzeucht 
und waͤſchet, 44. Gebet wenn man an ſeinen Beruff will 
ſchreiten, 5. unterm Beruff, 46. Gebet am Monta⸗ 
ge, ſich in des inwendigen Monden himmliſch Weſen ein⸗ 
zuſchwingen, 47. Gebet am Montag des Abends ſich 
der Muͤbſeligkeit unſerer Hände Werck im Fluche GOttes 
Zorns zu erinnern, 48. ein Abend-Gebet, wenn man 
ſchlaffen will, 40. Gebet, wenn man ſich auszeucht, 
und niederlegt, 50. Gebet vom erſten Gebot, 52. Ger 
bet vom 2. Gebot, 53. Gebet vom 3. Gebot, 54. 
Gebet vom 4. Gebot, 55. ſ. Fuͤrbitte. 

Wund⸗ 
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Wund⸗Gebet, iſt eitel, gehet in den p. m. Drf. 9: 28. 

bringet keine Kraͤfte, M. M. 74: 14. Danckgebeter und 
Lob⸗Opfer, was ſie ſind, M. M. 42:23. 

Gebot und Verbot: die 10 Gebote durch Joſephs ge⸗ 
ſchenckte 10 Eſel mit Gut beladen vorgebildet, M. M. 72: 
29. vom 1. 2. 3. und 4. Gebot Gebets⸗Formeln, Geb. 

52-55. Verbot der falſchen Luſt an Adam, M. M. 18: 
18. (ſ. Gefege. ) N 

Geburt GGttes, zur ewigen Natur iſt dreyfach, Aur. 18: 
21. die innere iſt unbegreiflich, 23. die andere ſind die 
7 Geiſter der Natur, 24. die dritte iſt die Natur ſelbſt, 
26. wie es mit dieſer ewigen Geburt eigentlich bewandt, 
Aur. 10:54. c. 22: 49. iſt gleich einem 7 fachen Rade, 
Aur. 13: 71. c. 16: 10. tiefſter Aufſchluß dieſer ewigen 
Geburt, Ird. u. Himml. Myſt. T. 1, 2,3, 4. wie die 7, 
Geſtalten in der Geburt der ewigen Natur ſich gebaͤren, 
Aur. 23:18. Princ. 3:9. (ſ. Geſtalten.) ö 

Geburt dieſer Welt iſt dreyfach, die auffere, ſideriſche und 
innere / Aur. 19:32. die Geburt dieſer Welt hat einen 
Anfang, und gehet auch wieder ins Ether, Princ. 6: 3. 
(ſ. Gott / Principium, Welt / Geſtalten, ſaderiſch.) 

Geburt des Menſchen, wie ein Kind in Mutter⸗Leibe em⸗ 
pfangen und gebildet werde, Princ. 13:46. von des Mens 
ſchen Geburt und Fortpflantzung, die ſehr heimliche Pforte, 
Princ. c. 14. von des Menſchen Zeugung, Drf. Leb. 9: 
36. die naturliche Geburt iſt als die göttliche, Princ. 15: 28. 

der Eltern Wille iſt dreyfach, 30. wie die Empfaͤngniß 
bewandt, M. M. 11: 28,20. wie der Wille im Samen der 
Eltern iſt, alſo wird auch das Kind, M. M. 26:32. Gdw. 
7:58. ofte wird ein gut Korn in einen boͤſen Acker ges 
faet, alſo auch mit dem Menſchen, Gnadw. 8: 83. der 
aͤuſſerliche Same inqualirt mit den Elementen, Princ. 15: 
31. Streit der 3 Principien im Samen, 37. im Samen 
ſtehet Liebe und Zorn im Ringen, Drf. Leb. 1: 41. der 

Sp. m. iſt auch im Samen, 43. der Mann ſaͤet Seele, 
das WeibGeiſt, Drf. 11: 31. Seel. Fr. 89. Irrth. Stief. 
391. die Seele iſt in beyden Samen, Seel. Fr. 8 14. aber 
darin noch keine Creatur, Drf. Leb. 11: 41. des Lebens 
Anfang im Kinde iſt aus dem Sterben des Samens, 
Irrth. Stief. 326. Mann und Weib faen nur das Cor- 

pus 
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pus, ibid. wie nach der Empfaͤngniß ein Kind werde, 
Irrth. Stief. 304 die Tindtur der Mutter iſt das erſte 
zu eines Kindes Empfaͤngniß, Princ. 18:93. die innere 
Matrix wird vom Limbo geſchwaͤngert, ibid. welche 
Tinctur ſieget, darnach wird ein Maͤnnlein oder Weiblein 
geboren, Princ. 13: 1. warum den ſchwangern Weib: 
bern eckelt, 47. woher der Weiber Schmertz im 3. Wo⸗ 
nat, 55. wie der Leib des Kindes in Matrice formiret 
werde, Princ. 14: 16. Drf. Leb. 11: 33. wie die innere 
Leibes⸗Glieder, als Galle, Blaſe, Hertz, Leber, Lunge wer⸗ 
den, Princ. 14:17. im 1. Monden der Schwaͤngerung 
füllen die Sterne das Haus, im 2. ſcheiden fie die Glieder, 
im 3. bilden fie ſolche im Streit, Princ. 15:40. das Hertz 
iſt des Lebens Koͤnig, daraus das Gemuͤth und die Sinne 
im Kinde urſtaͤnden, 43. was einem Kinde in Mutter⸗ 
Leibe mit angeboren werde, Princ. c. 15. das Geſtirn 
bildet die thieriſche Eigenſchaft, als Wolf, Loͤwe ꝛc. Princ. 
16: 25. der Welt⸗Geiſt machet ein irdiſch Kind, Drf. 
Leb. 1: 34. die 3 Principia bilden in Mutter ⸗ Leibe ſich 
mit ein, Prine. 15: 24. der Schlangen ⸗Treter iſt noth, 
ibid. & 26. von der Seelen Fortpflangung, Princ. 13: 
21:37. wie die Seele im Kinde erboren werde, 59. wo⸗ 
her eine falſche Seele iguriret werde, Drf. Leb. 11: 53. it. 
eine falſch⸗freundliche, ibid. das Goͤttl. Fuͤncklein im Bil: 
de GOttes wird im innern Menſchen mit fortgepflantzet, 
Princ. 15: 44. Irrth. Stief. 304. wie die Bildniß im 
Mutter⸗Leibe verderbet werde, Drf. Leb. 11:30. Chris 
ſtus kommt der Seelen im Mutter⸗Leibe zu Huͤlfe, Gnadw. 
8:72,81. Chriſti Menſchwerdung erſtattet die Maͤngel 
der ſuͤndlichen Geburt, Drf Leb. 11: 35. warum die 
Geburt nach dem Fall mit Schmertzen geſchiehet, M. M. 
18: 11. warum die Kinder nacket zur Welt kommen, 
Princ. 14: 7. ohne Suͤnde wird kein Kind geboren, 
Seel. Fr. 14:9. Irrth. Stief. Jur. Gnadw. 10: 3. die 
viehiſche Geburt iſt im Anfange nicht geweſen, Princ. 18: 
22. wie die Geburt gethan geweſen, wann Adam nicht 
gefallen, Mſchw. 1. c. 5: 2-4. Adam haͤtte ohne Zer⸗ 
brechung aus ſich gebaͤhren koͤnnen, Seel. Fr. 8:2. haͤtte 
ohne Schmertzen, Kinder geboren, N. N. 18: 10. in 
der Wiedergeburt, hoͤret das natuͤrliche 9 175 g 

w. 
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Mſchw. 1. c. 12: 3. M. M. 29: 45. Vergleichung der 
Menſchlichen und Thiere Geburt, worinn fie unterſchie⸗ 
den, Princ, 14: 56. (ſ. Eheſtand, Fortpflanzung / Vers 

miſchung.) Nan = 
Geburt der Creaturen, wird vom Geſtirne geformet, 

Princ, 8: 45. e 
SGeburts Stunde / was daran gelegen ſey, Aurora 
192113. | 
Wieder⸗Geburt, ſ.an ſeinem Orte. 
Geburts⸗Glieder, ſ. Scham. 
Gedancken, Urſprung, Aur. 8: 39. e. 15: 2. ſind nach 

eines Geiſtes Erweckung, c. 10:41. Gedancken in der 
ſtreitenden Seelen, Princ, 24: 18. „aus dem Gemuͤthe 
kommen alle Sinnen, und aus den Sinnen die Gedancken, 
Theoſ. Fr. 6: 3. der Liebe⸗Geiſt machet jeden Gedan; 
cken weſentlich, Princ. 10:42. der Blitz⸗Geiſt Agurivet 
die Gedancken nach der Sternen Regierung, Princ. 16:10, 
* die Gedancken find die verborgene Siegel in den? Ger 
ſtalten, Def. Leb. 4: 82. = Eönnen über viel Meilen ein 
Ding ſehen, Prince. 16:6. „die Lippen find Thuͤrhuͤter, 
die Gedancken zu verſperren, 18. wie die Vernunft in 
Gedancken ſolche Bilder machet, Epiſt. 43:13. Gedan⸗ 
cken GOttes, was fie find, Theol. Fr. 6:4. aus GOt⸗ 
tes Gedancken find die mancherley Creaturen, Prine, 9: 
37. in Gedancken ſtehet die Qualitat, ibid. die ewi⸗ 
gen Gedancken find GOttes Weisheit, ibic.. 

Gefuͤhl oder Fuͤhlen, deſſen Amt im Coͤrper, Aur. 5: 33. 
Urſprung, Princ. 15:71, | 
Geheimniſſen, follen in dieſer letzten Poſaunen offenbar 

werden, M. M. 46: 31,32. RN. 
Gehirn, iſt des Haupts Kraft, Aur. 25: ror. iſt im Coͤr⸗ 

per Jupiter, c. 22: 107. im Hirn wohnet der Seelen⸗ 
Geiſt, Seel. Fr. 8:7. 9 1 

Gehoͤr, deſſen Urſtand, Princ. 15: 67. iſt im Menſchen 
hoͤher als in Thieren, 609. ad 

Geiſt was ins allgemein der Geiſt iſt, tine. 13. iſt ein 
aufſteigender Wille, Princ. 821. worinn sdes Geiſtes 
e e und Aenſſern beſtehe, Si n. K. 913. 
es iſt uͤberall nur ein Geiſt, der alles regieret, Sign. R. 16 ia 
3 n 
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iſt in iedem Dinge nach des Dinges Eigenſchaft, 12. ein 
he Ne im 3. Principio ein begreiflich Weſen, 
rinc. 5: 8. ; 

I. Vom heiligen Geiſte GOTTES, 
Was der heilige Geiſt iſt, Aur. 3: 24. c. 9: 20. c. 23: 69. 

Princ. 14: 83. Drf. Leb. 4: 77. Mſchw. Chr. 2. c. 5: 8. 
Apol. I. Tilk. 503. M. M. 22:8. woher Er heilig und 
eine Liebe⸗Flamme heiſſet, Gnadw. 1124. wie fein Aus⸗ 
gang aus dem Vater und Sohne, Aur. 7127. . Drf. Leb. 
5 37. Sign. R. 14: 45. iſt der Ausgang im Lichte GOt⸗ 
tes, Aur. II: 20. c. 18:97. der Ausgang des Worts, 
c. 15:0. Application des heiligen Geiſtes mit dem 
3.Principio, Princ. 7:9. iſt das Leben in GOtt, Gdw. 
1:13. und das Leben in allen Dingen, Drf. Leb. 18:21. 
der Ausfluß des Liebe⸗Hauchens, Theof. Fr. 321. gehet 
aus der ſanften Matrix, brinc. 7: 9. aus dem 2. Principio 
Goͤttl. Weſens, Princ. 9: 33. iſt die Luft im 2. Principio, 
c. 26:10. wird nur im Lichte verſtanden, Prince. 4:60. 
Mſchw. Chr. 1. c. 12: Gwohnet im Him̃el, Bedenck. Stief. 
36. gehet durch alles, Aur. 18:99. wohnet mitten im 
Zorne, 101. iſt im aͤuſſern nicht Gt, Taufe 1. 3:16. ſon⸗ 
dern ein Ausfluß Lichtsund Finſterniß, 17. und die Seele 
der aͤuſſern Welt, eingeben der 4 Elementen, 18. was der 
H. Geiſt in allen 3 Principien oder Welten ſey Seel. Fr. 30: 
II. Apol. 1. Tilk, 503. Bedenck. Stief. 34. Taufe 1. c. 315. 
Taufe 2. c. 3:10. heiſſet der mercurialiſche Geiſt, Drf. 
Leb. 4: 72. was fein Weſen und Wirckung fey, Apol. t. 
Tilk. 622. iſt der Werckmeiſter in der ewigen Geburt, 
Aur. 13: 77. bildet alles im Centro, ohne ihn waͤre alles 
ſtille, Drf. Leb. 8:72. bauet in dieſer Welt feinen Tem⸗ 
pel, Aur. 18: 102. herrſchet in der aͤuſſern Natur, 104. 
c. 20:97. iſt der Bilder und Former in der Natur, 
Drf. Leb. 4 77. der Eroͤffner der Gottheit in der Na⸗ 
tur, 82. der heilige Geiſt iſt creatuͤrlich in der Seelen, 
Aur. Vorr. 98. wie Er in der Seelen geboren wird, 
Bedenck. Stief. 121. Epiſt. 9:7. wird aus dem Willen 
geboren, Mſchw. Chr. 2. C 10: 11. offenbaret ſich 
nicht in thieriſchen Eigenſchaften, noch in der Phan⸗ 
tafle, Gnadw. 6218. „Gottes Geiſt eröffnet Hain 

seits 
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Felöſt die Wurtzel der 4 Elementen, Cat, 104. if ein Ge⸗ 
aͤuſe und ec der innern geiſtl. Welt 115. die Seele 

der groſſen Welt, un 
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Gottes Amtmann in der Natur, sign. R. 8:3. iſt ge⸗ 
ſchloſſen in Zeit, Ziel und Maaß, Sign. R. 13: 4. Gdw. 
5:21. darinn iſt gut und boͤſe, Gnadw. 6: 27. iſt die 
zeitliche Natur GOttes, Gnadw. 5: 23. GOtt regieret 
mit dem Spiricu mundi dieſe Welt, Gnadw. 6: 26. dar⸗ 
in bilden ſich alle Dinge, wie im Spiegel oder Waſſer, 
Gnadw. 7: 1. ohne Sonne waͤre der Spir.M. eine rau⸗ 
he Feindlichkeit, 10. ſehnet ſich nach dem innern ſixen 
Element, Princ. 14: 46. wie er in allen Creaturen aus⸗ 
gebruͤtet werde, M. M. II: 27. c. 67:3. dem Welt⸗Gei⸗ 
ſte iſt Adam anheim gefallen, Aur. 19:74. M. M. 54:4. 
wir find darinn gefangen, Drf. Leb. 8:7. iſt der Seelen 
Deckel, c. 18:13. iſt die aſtraliſche Seele im Menſchen, 
wird auch getaufet, Taufe 1. c. 3: 19. wircket durch den 
aͤuſſern Menſchen, Princ. 25:1. wie er zu baͤndigen, 
Ird. u. himml. Myſt. 9 Text: 2. ſuchet die Tinctur durch 
den Menſchen zu eroͤffnen, Princ. 20:8. durch den Spir. 
m. gab GOtt die Moſaiſche Geſetze, Princ. 12:3, 4. mans 
chen treibet der Stern⸗Geiſt zum boͤſen, Princ. 24: 40. 
(ſ. ſaeriſche Geburt.) | 

III. Von Creatuͤrlichen und Sigürlichen 
Geiſtern in allen 3 Principien. | 

Was ein Figuͤrlicher Geiſt iſt, Drf. Leb. 1: 41. c. 4:5, Seel. 
Fr. 1: 121. Theoſ. Punct. 1: 71. was ein verſtaͤndiger 
ewiger Geiſt iſt, als Engel: und Menſchen⸗Seelen, Princ. 
17:49. Apol. I. Tilk. 183, 488. ſind erſchaffen zum Lo⸗ 
be GOttes, M. M. 8:1, 2,31. ihre Geburt, Drf. Leb. 
4:29. Unterſcheid unter denſelben, 30. ſind ewig, 31. 
ſind gleich andern Geſchoͤpfen, hervorgangen, 36. alle 
ewige Geiſter find aus GOttes Weſen, Apol. 1. Tilk. 485. 
ves find viel figuͤrliche Geiſter: ſie urſtanden nicht alle aus 
dem ewigen Quellbrunn, Drf. Leb. 4:54. „ ſideriſche 
und Elementiſche Geiſter ſehen in ihre Mutter, Princ. 2: 4. 
koͤnnen GOtt nicht ſchauen, Princ. 4:17. » mögen ſich 
eine Zeit lang im ſideriſchen Leibe behelfen, Sign. K. 6:24. 
* wir ſollen die Geiſter prüfen, Princ. 26:14. worin des 
Geiſtes Regiment beſtehet, Drf. Leb. 4: 8,9. der Geiſt 
der Menſchen iſt aus GOtt und dem Geſtirn / Aur. Vorr. 
98. herrſchet im Gehirn, Aur. 5: 39. e 

N iefe 
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Tiefe der Gottheit, Aur. 11: 71. wird in der Geburt 
fortgepflantzet, Princ. 7: 6. hat ſein eigen Regiment, 
Drf. Leb. 4: 84. eroͤffnet die Gedancken, 85. iſt ein 
magiſcher Feuer⸗Quall / Apol. I. Tilk. 186. der Geiſt 
ohne Leib muß im Grimmen⸗Feuer bleiben, Seel. Fr. 1: 
238. mit ſeinem Leibe bleibet er ewig in GOttes Weſen, 
ibid. der Seelen⸗Geiſt oder Geiſt aus der Seelen ge⸗ 
boren iſt GOttes Bild, Mſchw. 3. c. 3: 4. iſt GOttes 
Tempel, Theol. Fr. 12: 16. Tab. Princ. 66. iſt im Men⸗ 
ſchen verblichen, Theoſ. Fr. 12:17. wie er wieder in 
der Seelen entſpringe, Tab. Princ. 64. iſt das andere 
Principium, 65. ohne Eigenſchaften, das Ebenbild oder 
Idea GOttes, 66. Unterſcheid des heiligen Geiſtes und 
der Seelen, Clav. 59. woher die Widerwaͤrtigkeit des 
Geiſtes und des Fleiſches, Seel. Fr. 16: 17. von des 
Geiſtes und Coͤrpers Widerwillen und Cur, sign. R. c. 13. 
Geiſt Chriſti, den Er ins Vaters Haͤnde befohlen, Seel. 
Fr. 37. Urſtand guter und boͤſer Geiſter / M. M. 4:11. 
der finſtern Welt Geiſter ſind wieder der heiligen Welt 
Geiſter, M. M. 8: 10. wie ein Feuer⸗Geiſt kann ſanft 
werden, M. M. 4:21. Liebe⸗Geiſt machet alles weſent⸗ 
lich, Feuer⸗Geiſt beſtehet nicht im Paradeis, Princ. 10: l. 

Elementariſche Geiſter, was fie ſind, Gnadw. 517. in 
allen Elementen find Geiſter, als Feuer⸗Geiſter, Luft: 
Geiſter, Waſſer⸗Geiſter und Erden⸗Geiſter, Princ. 7:35. 
Drf. Leb. 4: 54. c. 10: 36. Sign. R. 14:61. ein ieder 
Geiſt ſiehet nur in feine Mutter, Theol. Punct. 7: 5. iſſet 
nur von feiner Mutter, Epiſt. 31: 20. c. 46:18. for⸗ 
ſchet nur in feiner Mutter, Princ. 2: 2. c. 7: I. Letzte Zeit. 
2:3. Epift. 47: 2. ieder Geiſt iedes Principi hat ſeiner 
Welt Eigenſchaft an ſich, M. M. 8:19. der aͤuſſern Welt 

SGeiſter, die in den Elementen wohnen, find nicht alle heilig 
noch alle ewig, 12. kein Geiſt mag ohne Weſen etwas voll⸗ 
bringen, Taufe 1. 1: 18. wie der Geiſt iſt, ſo iſt das 

Weſen, M. M. 4: 8. der Geiſt iſt ſubtiler als feine Weſenheit, 
5 1 55 und Weſenheit, wie fie ſich ſcheiden, Sig. R. 3: 19. der 
Geiſt begehret Leib zur Speiſe und Wonne, Seel. Fr. 4:1. 

kein Geiſt kann ſich ſelber gruͤnden, Seel. Fr. 1:270. Unter⸗ 
ſcheid zwiſchen einen erſchaffenen coͤrperlichen Geiſte, und 

dem heiligen Geiſte, Aur. 14: 91. Seel. Fr. 1: 206. gr 
Y n3 er⸗ 
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erſcheid zwiſchen den Elementiſchen und ſideriſchen Gei⸗ 
teen, N. M. II: 18. Unterſcheid zwiſchen Geiſt und 
Weſen, Sign. K. 3:19. des Geiſtes und der Seelen, Clar. 
1 f. Seele.) 95 „ 

85 tGeiſt / ſ. Luft. | 
Die 7 Geiſter G ttes/ ſ Geſtalten. | 
Geitz, urſtandet aus Lucifer, Aur. 16: 8r. aus der fin⸗ 

8 Rate Welt, M. M. 22: 70. aus der erſten herben Ge⸗ 
ſtalt der Natur, Drf. Leb. 14:22. Mſchw. 2. c. 8:9. aus 
der Schlangen, A. M. 22:81. was der Geitz iſt, und wie 
er in der Seelen entſtehet, Geſpr. 2. Seelen, 16. iſt eines 

von den 4 Elementen des Teufels, Theoſ. Punct. c. 10. & 
$.13. ein Greuel der Natur, M. M. 3313. ein freſ⸗ 

‚Fig Thier in unſer Eigenſchaft, Epiſt. 46: 57. _ift alles 
Abels Urſprung, M. M. 24 8 daraus entſtehet der 
Seelen Finſterniß, Geſpr. 2. Seelen, 17. warum man 

| 0 vor Geitz zu hüten, Theoſ. Punct. 4:20. friſſet ſich 
ſelber, M. M. 68:36. ein Geitziger iſt der gr oͤſſeſte Narr / 

Drf. Leb. 1712. Geitz und Neid ietzt ein Zeichen des Falls 
Babels, M. M. 41:70. ( Begierde, Sorge.) 
Belehrte, ihr Urſtand / Gnadw. 8: 77. der Autor vers 
achtet ſie nicht, Aur. 22: 12. ihre Formula oder Wiſ⸗ 
ſenſchaft hat zum Theil guten Grund, 13. der Geiſt be⸗ 

ſtraffet ihre Laſter, 15. fie ver gaffen ſich wie die Heiden 
an das Sichtbare, 34. einige buͤndige Fragen des Au⸗ 
toris an die Gelehrte, 37. ihre Weisheit iſt vor GOtt 
Thorheit, Princ. 25: 34. ſie ſind Urſache aller Setten 
und Religions⸗Streite, Princ. 26:13. verſtehen nicht 

ihre Mutter⸗Sprache, M. M. 35: 61. Drf. Leb. 2:2. ver⸗ 
bieten aus Hofart das Suchen, 3. ihr Wiſſen iſt nichts 
denn Zweifel, 4. kommen nicht auf den Grund, Mſchw. 
Chr. 1. c. 4: 19. fie find ſtockblind Drf. Leb. 2: 3. 
N. M. 41:40. c. 60:43, 48,49. ihre Kunſt iſt auf die 
Neige, Aur. 8:73. Gelehrte, Verkehrte, ihr Licht iſt ge⸗ 
fahrlich, Gelaſſ :. Gottes⸗Gelehrter oder Theolo- 

giæ Doctor iſt keiner, der die Natur⸗Sprache nicht ken⸗ 
net, M. N. 35: 63. ſind Bau⸗Meiſter des Thurms zu 
Babel, 64. c. 30: 8,12, 33, verachten bey ihrer Spra⸗ 
chen⸗Verwirrung andere, M. M. 64:24. ſind aus Ca⸗ 

uns und Iſmaels Linea, M. A. 58. 36. ſind blind, und 
man⸗ 



mangeln der Vocalen, M.M.60:49. muͤſſen herunter 
zur Einfalt, M. M. 58: 34. ein wiedergeborner Ge⸗ 

lehrter erreichet die 10. Zahl in der Witze vielmehr als 
der Laye, Seel. Fr. 37: 20. iſt wie Paulus über die an⸗ 

dern Apoſtel, Princ. 9: 47. (. Keligions/ Streit.) 
Gelaſſenheit, von wahrer Gelaſſenheit, Tractat. hievon 

was wahre Gelaſſenheit ſey, sign. K. 15: 15. M. M. 66: 
63. iſt Gottes Bilde, 64. iſt Willen⸗los und Crea⸗ 
tur⸗ los leben, M. M. 36: 50. c. 41:61. bringet uns zur 

Goͤttlichen Beſchaulichkeit, ibid. M. M. 41:63. c. 67:13. 
Epiſt. 7. wie man ſie erlangen kann, ibid. vereiniget 
Chriſtum und den Menſchen, M. M. 47: 19. e. 61: 32. 

c. 66:63. c. 67: 13. machet uns dem armen Chriſto 
gleich, NI. M. 41:61. und zu Erben der Güter Chriſti, 
M. M. 51:9. Gelaſſenheit hat in ſich ſelber keine Qual, 
NM. M. 71. 22. in die Gelaſſenheit muͤſſen Bußfertige ge⸗ 
hen, M. M. 72:7. gelaſſener Wille wird angenommen, 
9. Unterſcheid zwiſchen Gelaſſenheit und Selbheit 

GBelaſſ. 2:50. 9 7 
SGelobte Land, ſ. Canaan. ö * 
Gemeine Chriſti, hat das Amt der Schluͤſſel, Drf. Leb. 
13:6. Lehrer und Zuhoͤrer ſollen ein Hertz und eine Seele 

ſeyn, Taufe 1. Vorr. 14. (ſ. Kirche.) 
Gemenfhaft, der Guͤter war erſt anerſchaffen, M. M. 24 2 
17. iſt nach der Suͤndfluth erneuert. M. M. 33 5. 
4 was das Gemuͤth iſt, Princ. 10: 34. c. 16: 4. 

Goͤttl. Beſchaul. 1: 18. Gnadw. 3:33. M. M. Vorrede 2. 
Extract 6. daß ewige Gemuͤtbe iſt der andere gefaſſete 
Wille, Drf. Leb. 1:29. iſt Natur⸗ eben ohne Ver⸗ 
* Theof. Punct. 1:48. der andern Wille begehret 
icht, 50. das Gemuͤthe gebieret den Willen, dieſer das 

Hertz, daraus das Licht, daraus die Kraft, daraus der 
Geiſt, Princ. 10: 37. aus dem Gemuͤth kommen die 

Sinnen, daraus die Gedanken, Theol. Fr. 5:3. es iſt 
ein magiſch Geſtirn, NM. M. 24:9. im Gemüthe lieget 
alles, Princ. 10: 34. das ewige Gemuͤth ſtehet in der 

Finſterniß, und iſt ein ewig Weſen, Princ. 14: 61. das 
Gemuͤth iſt der begehrende Wille, Princ. 16:4: ſuchet 

den innern Grund, Drf. Leb. 4260. i das Univerlal, 
die 5 Sinne das particular, Princ. 16,5, ein Funcke 55 

5. 4 a em 
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dem ewigen Gemuͤthe GOttes, 6. Drf. * 65. das 
Angſt⸗Rad, oder Cammer des Lebens, Mſchw. Chr. 2. 
c. 10:5. des Willeus Quellbrunn, Theof, Punct. 4: 4. 
worinn es ſich ent uͤndet, darinn brennet Geiſt und Leib, . 
woraus das Gemuͤth erboren, Princ. 16:5. Drf. Leb. 16: 

2. Mſchw. 2. c. 1:7. M. M. 13:7. es iſt aus der Ewige 
keit aus G Ottes Allmacht, der Wille wird daraus erbo⸗ 

ren Gelaſſ. 2: 23. das Gemuͤth iſt in der Be 
und faſſet den Willen zum Lichte, Prince. 10238. es hat 

Geſtalte der 3 Prineipien, Princ. App. 7716. — den 
Fuͤrſatzoder Willen in ſeiner Macht, 17. das Centrum 

des Gemuͤths iſt aus Gottes Allmacht, Gelaſſ. 1423. 
wie die signatur im Gemuͤthe liege, Sign. K. 1: 6. wie es 
aus der Schiedlichkeit zur Einheit wieder gelangen kann, 
Prince. Extract . das erleuchtete Gemuͤth kann alle Din⸗ 
ge erforſchen, 8. ſiehet und fuͤhlet GOtt, due 2: 
r. es ſoll dem Lichte der Natur folgen, Princ. 16 1. 
Sophie Einſprache im Centro, 3. ein neidiſches Hunds⸗ 
Gemüth wird in feinem Seelen⸗Wurm alfo Agurivet, Sı. 
Gemuͤths⸗Kranckheit und Cur, Sign. K. 9:55. im Ster⸗ 
nen und Elementiſchen Gemuͤthe kommen die Verſuchun⸗ 
gen, Princ. 2418. das Gemuͤth iſt des Lichtes Kraft, 

Princ. 7:25. des Willens G Ott und Schöster, c. 10: 
49. das unaufloͤsliche Band, c. 16:5, 6. ſchwebet in 
der Kraft GOttes und ſeiner Berbeiffung i im freyen We⸗ 

ſen, c. 15; 44. iſt gantz und im Weſen, die Sinnen aber 
find veränderlich, c. 16: 5. im Memuͤth ſtecket die Bildniß 
des Geiſtes der Seelen, 40. iſt das Centrum der Wage, 

die Sinnen find der Angel, c. 21: 23,25. das Gemuͤth 
iſt ein Gegen⸗Bild der ewigen Kraft GOttes, Theoſ. 6: 2. 

ein Bild Goͤttlicher Offenbarung, Goͤttl. Beſchaul. 1219 
21. ein Gegenwurff Goͤttlicher und natürlicher Ver⸗ 
ſtaͤndniß , Extract. M. M. 6. das Gemuͤth, ſo es treu itt, 

ergreifet die Gottheit, Princ. 22:58. 
Gemüth Bewegungen oder Pasfaneit, ae ſie urſtin⸗ 
den, Princ. App. 6. Goͤttl. Beſchaul. 1: 18 
Ibis. oder das 1. Buch Moſis, iſt voller Geheimniſſe, 

43:57. 
Cer, der e Juda, was er brebguriret, 

Ge · 
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Gerar ; Namens⸗Deutung, M. M. 46:2. eee 
Gerechte, wer die Gerechten ſeyn, die der Buſſe nicht be⸗ 
duͤrfen (Luc. 15. v. 7.) Sign. R. 16: 38. Gnadw. 9:92, 93. 

Epiſt. 17: 3. wie ſolche Gerechte dennoch unterm Flu⸗ 
che ſtehen / ibid. 
Gerechtigkeit, was Gerechtigkeit iſt, Snadw. 9: 54. die 

zugerechnete Gerechtigkeit Chriſti gehoͤret ins Alte Teſta⸗ 
ment, die eigene empfangene aus Chriſto ins Neue Teſta⸗ 
ment, Irrth. Stief. 441. es giebt keine Gerechtigkeit 
von auſſen, ſondern innen, Gnadw. 10: 30. ohne 

Wiedergeburt gilt die zugerechnete Gerechtigkeit nicht, 
Epiſt. 20:7. Urſache deſſen, 8. ſie gilt in der Buſſe, 
NM. M. 70: 42. die zugerechnete Gerechtigkeit iſt Chriſti 
Purpur⸗Mantel zur Decke Babels, Epiſt. 31:14. GoOt⸗ 
tes Gerechtigkeit und Gericht gruͤndet nicht tiefer als ins 
creatuͤrliche Xeben, M. M. 60: 34. 

Gerichte, das Juͤngſte Gericht, was und wie es ſeyn wird 
umſtaͤndlich beſchrieben, Princ. c. 27. Seel. Fr. 1: 236. 
Fr. 30:8. Überſ. Leb. 45. Gnadw. 6: 24. iſt vor der 
Thuͤr, Drf. Leb. 15:13. eine Einernte des Vaters al⸗ 
ler Weſen, Gnadw. 6:24. das Juͤngſte Gericht iſt eine 
Aufweckung des Eingeſchlaffenen, Drf. Leb. 5: 130. iſt 
ein Scheide⸗Tag des Boͤſen vom Guten, Irrth. Stief. 51. 
M. M. 61:46. Liebe und Zorn ſollen geſchieden wer⸗ 
den, Aur. 25: 16. N. A. 28: 24. da ſoll wiedergebracht 
werden, was wir in Adam verlohren, Bedenck. Stief. 55. 
warum GoOtt ein Gericht und Scheide⸗Tag beſtimmet, 
Princ. 27: I. Taufe i. 3: 30. alles wird im Natur⸗Feuer 
vergehen, Princ. 27: 10. M. M. 24: 6. wie ein Menſch 
ſtirbet, alſo wird auch die Welt vergehen, Princ. 27:11. 
vorher wird der Richter erſcheinen, und die Todten auf⸗ 

erſtehen, 12. ein Gottloſer wird den andern verfluchen, 
13. die Teufel ſelbſt werden erzittern, 14. die Heiligen 
werden richten, 15. der Gottloſen Urtheil, 16. der 
Gerechten freudiger Zuſtand, 17. IEſus laͤßt die Sentenz 

ergehen, 18. darauf wird Himmel und Erden vergehen, 
19. die Heiligen ziehen das unverwesliche heilige Ele⸗ 
ment an, 20. iedem folgen ſeine Wercke, 21. Verkuͤn⸗ 
digung des gar nahen Juͤngſten Gerichts, Aur. 16: 72. 
Drf. Leb. 5: 148. 15: 13. Seel. Fr. 1: 81. Sign. R. 15: 46. 

n 5 (ſ. Pros 
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(ſprophezeyung.) Chriſtus wird die Welt richten, 
warum, Uberſ. Leb. 50. Sign. R. 12:2. das Gericht iſt 
den Glaͤubigen gegeben, M. M. 27: 38. Chriſtus wird 
nach allen 3 Principien Gericht halten, M. M. 33: 29. 
Figur des Regenbogens, 28. das Gericht wird einige 
Tage waͤhren, wie die Schoͤpfung, Seel. Fr. 30:32. wie 
der irdiſche Leib des Menſchen wird vors Gericht treten, 
53. legte Zeit. 1:79. ieder wird nach feiner herrſchen⸗ 
den qualitat gerichtet, Aur. 10:25. und nach dem eins 
gepflantzten Geſetze, Aur. 11:31. alle Worte müffen ins 
Gerichte, M. M. 46: 27. wie das Urtheil wird ge 
ſprochen, Uberſ. Leb. 53. wie Gute und Boͤſe ihren 
Lohn empfahen, Seel. Fr. 21: 18. Buſſe z. Gott wird 
das ewige Feuer der Seelen erwecken, Drf. Leb. 11:37. 
denn werden die thoͤrichten Jungfrauen Oel begehren, 38. 
wer Chriſti Leib an hat, wird keine Quaal fuͤhlen, letzte 

Zeit. 1 75. das Boſe, fo nicht durch Buſſe renovirt, 
faͤllet der Finſterniß heim, 76. der Gottloſen Werde 

wird das Feuer verſchlingen, 77. was von dieſer Wele 
vergehen wird, Clav. 132. nichts faͤllet ins Gericht, was 
in feiner erſt⸗anerſchaffenen Ordnung ſtehen bleibet, 
Gnadw. 9:54. Sodoms Gericht eine Figur des Juͤng⸗ 
ſten Gerichts, M. M. 43: 14. c. 44:24, das Gericht 
wird im Sterben gleich offenbar, Uber: Leb. 52. 
(ſ. Auferſtehung. ) 

Gericht auf dieſer Erden, haͤlt GOtt durch Menſchen, M. 
M. 46327. (ſ. Obrigkeit.) 0 

Geruch, kommt vom Schalle des Geiſtes, Prince. 15: 70. 
iſt die Empfindlichkeit der Tinctur, Goͤttl. Beſchaul. 3: 
29. aller Geruch gehet aus dem Schwefel, sign. R. 62 
20. c. 8:39. der gute Geruch gehet aus dem Saltze, 
Sign. K. 41: 42. vom Reiche GOttes, wie GOtt den 
ae der Opfer im Alten Teſtament gerochen, 
M. M. 33: 2. | & n 

Geſchencke, erwecken die diebe, Epiſt. 6:3. c. 30:9. 
Geſchlecht / Urſtand des Maͤnnlein und Weibleins unter 

allen Creaturen, Clav. 86, 87. woher beyder Sehnen, 
M. M. 14: Z. (ſ. Eheſtand, Vermiſchung.) 5 Geſchlechts⸗Regiſter / im Moſe, deuten immer auf Chri⸗ 
ſtum, N. A. 35: 40. ed 2 N e⸗ 
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Geſchmack, deſſen Amt im Coͤrper, Aur. 5: 29. Urſprung 

deſſelben, Aur. 8: 44. e die Schaͤrfe des 

Geſchmacks iſt Saltz, sign. R.6: 20. der gute Ge⸗ 
ſchmack iſt aus dem Saltze, sign. R. 14142. wan 

Geſchoͤpfe/ ſ. Creaturen / Schöpfung. | 
Geſetz der Natur, was es iſt, Aur. 11:31, Apol. 1. Tilk. 

420. iſt in unſer Gemuͤth geſchrieben, ger. iſt im 
Lebe n⸗sèicht, M. M. 26: 52. war in Adam das ewige 
Wort, Apoll. Tilk. 198. dem erſten Menſchen war 
nur das natuͤrliche Geſetz gegeben, Mſchw. 3. c. 6:7. 

viel Heiden werden darunter ſelig werden, Aur. Vorr. 80. 
Geſetze Moſis / als die zehen Gebote find eine Offenbarung 

des Geſetzes der Natur, M. M. 65: 23. Gnadw. g: 34. 
ſind vor Gott durch den Spiritum mundi im Feuer gege⸗ 
ben, warum, Princ. 12: 3. c. 18: 31. Taufe 2. c. 2: 33. 
Myſt. M. 58: 40. ſind in des Vaters Natur gegeben, 
Apol. 1. Tilk,287. war das ewige Wort, 198. warum 
Gott Geſetze gegeben, Gnadw. 6: 31. M. M. 26: 64. 
weme ſie gegeben, Wiederg. 7:9. iſt dem Menſchen, 
der im Spir. m. lebet, gegeben, M. M. 65:23. find auf 
einer Kugel geſchrieben geweſen, M. M. 18: 20. (ſ. in 
Lebens⸗Lauf,) warum unterm Geſetze der Meßias uns 
verheiſſen, und nicht geſandt worden, M. M. 65: 15. aus 
dem Geſetze kamen die Propheten, 24. warum Got⸗ 
tes Gerechtigkeit nicht konte durchs Geſetz erfuͤllet werden, 
Taufe 2. c. 233. M. M. 71:61. 72:1. Juden, Dun 
und Chriſten ſollen ieder nach feinem Geſetze geſtraffet 
werden, M. M. 51: 35. auſſer Chriſto kein Geſetze, 37. 
der Gehorſam ikihmefelser ein Geſetz, 38. warum bie 
Welt vor und nach der Suͤndfluth (bis auf Moſen) ohne 
Geſetze gelebet, M. M. 65: 14. der erſte Menſch war oh⸗ 
ne Geſetze Regent, M. M. 29: 33. e nicht 
ins Reich Chriſti, Princ. 917. was Geſetze hat, hat 
ſeine Gerichte in ſich, M. M. 66; 21. Welt⸗Geſetze find 

Babel, 60. (ſ. Gebote.) n | 

Geſichte, Urſprung und wahre Beſchaffenheit Goͤttlicher 
f 8 M. M. 67: 7. ein Geſichte von eee 
tion, dem Autori gezeiget, Princ. 24:10. Epiſt. 58: 13. 

PR, Ge⸗ 
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Geſpenſter, ſind die abgeſchiedene Seelen im ſaderiſchen ö 

Geiſte, Seel. Fr. 21:14. ſind nicht der Teufel, 15. ihr 
Leib iſt a, wie lange fie fich ſehen laſſen können, Epiſt. 
22:10. (ſ. vom Zuſtande der Seelen nach dem Tode, 
unter Seele.) 

Geſpraͤch einer erleuchteten und unerfeuchteten Seelen, 
Tract. im Weg zu Chr. 

Geſtalt, die 7 6 esta ten, oder Eigenſchaften, oder Qualitaͤ⸗ 
ten, oder Quell⸗Geiſter, oder Species, oder Geiſter EDt: 
tes der ewigen und zeitlichen Natur, iſt alles Eines. 
Dieſe ſi 92 1. Een, 2. Bitter, 3. Angſt, 4. Feuer, 
5. Licht, 6. Schall, 7. Weſen oder Natur, was ſie ſind, 
Aur. 2: 1. iedes Geſtalt iſt ein Hunger, Drf. Leb. 45. 
Sign. R. 14: 47. find Gottes Eigenſchaften zu feiner 

ö Offenbarung, M. M. 7: 12. wie ſich die 7 Geſtaͤlte in 
der ewigen und zeitlichen Natur ausgebaͤren, Aur. 8: 15. 

.I: 15. 2c. Drf. Leb. 3:8. Sign. K. 4:4. Cc. 14: 10, 14. 
Gnadw. 3: 3. M. M. 3:9. c. 6:13. c. 7: 1. Tab. Princ. 31. 
Clavis. 29, 38. alle 6 Geſtalten machen in der 7. 
einen Geiſt, Drf. Leb. 14:18. wie ſie einander immer 
gebaͤren, Aurora. 10: 2,20. c. 11: 4. die 7 Geſtal⸗ 
ten der Natur verglichen mit den 7 planeten, Sign. R. 9: 

S8. ꝛc. wie die 7 Geſtaͤlte des Planetariſchen Rades im 
Philofophifchen Wercke ſich im Wunder eröffnen, Sign. R. 
10:66. wie in den Metallen und Steinen, M. M. 10:18. 
Tabellen oder Tafeln der 7 Geſtalten, Epiſt. 10. &c. 11. 
Tab. Princ. Clavis. Entwurf, wie aus den 7 Geſtal⸗ 
ten die 4 Elementa entſtehen aus den 7 Geſtal⸗ 
ten urſtaͤnden die 7 Tage, Gnadenw. 3:39. find die 
ewige und zeitliche Natur, 40. ſind alle 7 nur eine in 
einander, M. M. 6:22. iede Geſtalt iſt weſentlich, 23. 
iede hat der andern 6 Geſtaͤlte Weſen in ihrem Weſen , 24. 

man findet ſie in allen Dingen, M. M. 7:18. liegen in 
dem Namen GOttes ADONAI, Theoſ. Fr. 2: 10. 
zwey Weſen ſind in den 7 Geſtalten zu verſtehen, als 
GO Tes und der Natur Weſen, Clav. 36. find 

alle gleich ewig, Clav. 80. fie machen die 3 Prin- 
cipien, oder 3 Welten, Claris die erſte 4 m. 
find GOttes Zorn, des 1. Prine. Drf. Leb. 2:4 im 
2. Principio temperiret das Licht GOttes due 4 fal. 
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ſtaͤlte, im 3. die Sonne, 47. die Teufel ſtehen darin, 
48. desgleichen die unwiedergebornen Seelen, 49. dieſe 
vier erſte Geſtalten find die Hölle, 50. die erſte Ge⸗ 
ſtalten des Centri Naturæ find im 3. Principio Sulphur, 

Mereurius und Sal ( Geift, Liebe und Weſen) Sign. R. 2: II. 
Gnadw. 3:10. M. M. 3: 17. haben alle 3 Eine Mutter, 
und find Eine, sign. R. 2:26. die 4 erſte Geſtaͤlte kom⸗ 
men aus dem begehrenden Willen, Theoſ. Fr. 3: 11. die 
5. Geſtalt iſt die Liebe, machet das 2. Principium. 16. iſt 
die Offenbarung des Vaters im Sohne, Gnadw. 3: 29. 
die 6. Geſtalt, als der Hall oder Schall, ſtehet in beyden 
Central-Feuern zugleich, Theoſ. Fr. 3:31. darin ſtehen 
die heiligen Nahmen GOttes, 32. iſt der Grund der 
Cabala und Magia, 34. die 7. Geſtalt iſt Weſenheit, 
davon die ſichtbare Welt entſprungen, 35. in der 7. Ge⸗ 
ſtalt liegt der ewige Tag, M. M. 16:23. ſie iſt GOttes 
Reich, M. A. 6: 7. das glaͤſerne Meer, Drf. Leb. 5:10. 
wie der Artiſta die ſchwaͤcheſte Geſtalt kan oben bringen, 
Sign. R. 9:5. welche Geſtalt Primas iſt an einem Orte, 
nach derſelben Eigenſchaft wird ein Ding figuriret, 30. 
darnach waͤchſet auch ein Metall, sign. R. 8:13. eigent⸗ 
lich find nur 3 Geſtaͤlte der Natur, Clav. 75. die t. und . 

ſind der Vater, 76. die 2. und 6. der Sohn, 77. die 3. 
und 5. der Geiſt, 78. die 4. iſt das Scheide⸗Ziel, 75. 
die 7 Geſtaͤlte find die 7 Siegel, 7 Leuchter und Sterne in 
Apocalypfi, Drf. Leb. 3: 42, 43. | Ä 

Geſtaͤlte des Feuers find zehen, Seel. Fr. 1:13. M. M. 11: 
34. c. 37: 20. c. 72: 30. (f. Feuer.) 

Geſtanck / deſſen Urſtand, sign. R. 13:44. 
Geſtirn / ſ. Sternen / it. fiderifehy, Geiſt der Welt. 
Gewaͤchſe der Erden ſ. Yegerabilia und Schöoͤpfungs 3. Tag. 
7 7 2 Welt, woher ſie urſtaͤnde, Ird. u. himml. 

Myſt. 6:3. | | 

Gewaltige, Reiche und Edele, follen ſich der gemeinen 
Noth annehmen, M. M. 22: 82. ihrentwegen kam die 
Suͤndfluth, M. M. 31:26. was ihnen der Satan ein⸗ 
modelt, M. M. 66: 37. ſollen balde Rechenſchaft geben, 

231. (ſ. Adel, Obrigkeit.) n 
SGewicht der Natur, woher es entſtanden, Drf. Leb. 2:72. 

Gewißheit, im Religions ⸗Streite, wer ſie hat, Epiſt. * 2 
| 1 
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Gift, deſſen Geburt, Princ. 6: 10, iſt das Leben, Drf. Leb. 
. ie giftiger ein Ding, ie ſchaͤrfere Probe, sign. K. 
6:28. . 2: 14. (ſ. Schlange.) | 

Glaſerne Meer / in Apoc. iſt der 7. Geiſt oder Geſtalt der 
Natur, Aur. 11: 54. Drf. Leb. 510. 0 

Glaube, des Worts Deutung nach der Natur⸗Sprache, 
Drf. Leb. 16:47. was der wahre Glaube iſt, Aur. 11: 

24. c. 20:16. Drf. Leb. 141 6. Mſchw. Chr. 2. c. 10:8. 
p. 3. c. 5: 4. Complex. 85, 89. Gelaſſ. 1140. Wiederg. 4: 
2. Goͤttl. Beſchaul. 3:32. Apol. Richt. 46. Sign. R. 15 
170 Gnadw. 8196 Taufe 1. c. 4: 47. M. M. 39: 3,8. 
Epiſt. 46:38. was der wahre Glaube ſey, und wie er 
ein Geiſt mit GOtt ſey, Mſchw. Chr. 3. cap. i. vom 
Urſprung des Glaubens, und warum Glaube und Zweifel 
bey einander ſtehen, cap. 2. von des Glaubens Eigen⸗ 
ſchaft, cap. 3. was des Glaubens Werck ſey, cap. 4. 
der Glaube iſt eine Kraft GOttes, Prince. 7:3. iſt der 
ſtarcke Wille, Drf. Leb. 14:6. Seel. Fr. 610. wird 
im Willen erboren, Mſchw. 3. c. 4:5. iſt Eſſen von GOt⸗ 
tes Liebe, Seel. Fr. 7: 20. Mſchw. 1. c. 11: 8. die Goͤtt⸗ 
liche Imagination, Mſchw. 2. c. 9: 2. iſt das weſentliche 
Wort in uns, und gebieret einen neuen Leib, Gnadw. 9: 
98. Kein Haſſer des Worts, M. M. 39:3. und ſeinen 
Willen mit GOtt vereinigen, 8. ein Geiſt mit GOtt, 
Mſchw. 3:7, 8. iſt Chriſtus in uns felber, und des hei⸗ 
ligen Geiſtes Tempel, Abendin. 3: 45. M. M. 701 63. 
des Jungfraͤulichen Kindes Leben, M. M. 23:39. eine 
Goͤttliche Begierde, e. 27: 35. iſt des eingeleibten 
Worts Sieg in uns, NA. M. 30: 7. Goͤttlich Weſen, c. 
68:9. »der Mund, fo Christ Fleiſch iſſet, M. M. 70: 
92. „des Glaubens Macht, Seel. Fr. 25: 26. L iſt ein 
Geiſt, in welchen die Schwaͤngerung eingehet, Mſchw. 
Chr. 1. c. 12: 20. was Glauben in den heiligen Geiſt 
ſey, und wie man Glauben muß, Mſchw. 5 c. 6: 11. 
muß ernſtlich in GOtt eingehen, 16. Orf. Leb. 14: 6. 
Gottes Geiſt iſt im Glauben, und nicht in der Mei⸗ 
nung, Drf Leb. 12: 14k. was über Vernunft Glau⸗ 
den heiſſe Apol. 2. Tilk. 114. des Glaubens Urſtand 
und erſte Grundlegung in Adam, Gnadw. 9101. der 
Glaube kommt aus dem Evangelio don heiligen Geile, 

nadw. 
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Gnadw. 12: 36. was des Glaubens rechter Grund ſey, 
M. M. 39: 9. der rechte Glaube iſt im Willen, Mſchw. 
3: 2.5. ſtehet in der Liebe-Geburt, M. M. 74:35. wie 
er zum Velen kommen, M. M. 52:8: wo kein Glaube 
iſt, da iſt das Wort ohne Weſen, Taufe 1. c. 4:42. kein 
Glaube iſt ohne GOttes Wort, M. M. 30: 6. wer Chri⸗ 
ſti Worten glaͤubet, faſſet ihn in ſich, Abendm. 328, 41. 
der Glaube iſſet, wann er hungert, und iſt an Mitteln 
nicht gebunden, 42. Chriſtus hat ſich allein damit verbun⸗ 
den, 43. der Glaube wird Chriſti Fleiſch und Blut / 44. 
Glauben heiſt Nehmen, und das Wort in ſich laſſen, 
Gnadw. 10: 12. er muß eine Faſſung haben, M. M. 
27: 6. wird im Opfer weſentlich, und machet die Worte 
des Gebets weſentlich, 36, 37. der Seelen Glaubens⸗ 
Begierde machet die Lichts⸗Tinctur weſentlich, M. M. 52: 
8. der Glaube reichet in GOttes Hertz, Aur. 23: 12. 
machet uns der Goͤttlichen Natur theilbaftig, 3. der 
Glaube faſſet in begehrenden Willen das Göttliche Cen- 
trum zur Wiedergeburt im heiligen Geiſte, Princ. 9: 34. 
der feſte Glaube eines Wiedergebornen erreichet das Him 
melreich im heiligen Element, wo die abgeſchiedenen See⸗ 

len innen ruhen, Princ. 19: 29. im Glauben gehet die 
geiſtliche Schwaͤngerung zur Wiedergeburt an, Mſchw. 
Chr. 1. c. 12: 20. der rechte Glaube ſtehet in der neuen 
Wiedergeburt, Apol. 1. Tilk, 85. Apol. 2; 16. des 
Glaubens Frucht die Liebe, Mſchw. Chr. 3. c. 6: 8. 
wie er GOttes Zorn kan aufhalten, M. M. 44: 19, 20. 
Unterſcheid des erſten und andern Glaubens, Gnadw. 12: 
36. wie die Alten im Alten Teſtament den Glauben 
durch die Opfer in Chriſtum eingefuͤhret, mit Abels Opfer 
erklaͤret M. M. 27: 39. der Glaube iſt ſeit Chriſti Zei⸗ 
ten nie kraͤncker geweſen als ietzund, Gelaſſ. 2: 52. (ſ. na- 
gination , Begierde, Magia. ) . 
Wunder ⸗ Glaube / iſt um des Mißbrauchs willen bis⸗ 

her verſiegelt geweſen, Theoſ. Fr. 5: 23. wer den rechten 
Glauben hat, mag Wunder thun, 24. wie der Glaube 
die Krancken geheilet hat, Sign, R. 9: 5 die Ma- 
Siam recht gebrauchen, M. M. 11. S. ( ſ. Auagia. ) 

Hiſtoriſcher Glaube, iſt ein Moder, der muß angezuͤndet 
werden, Mſchw. 2. c. 8:1, iſt nur Meinung, Mſchw. 

’ 3:6 
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3. c. 2:6. bey den heutigen Secten iſt der Glaube 
nur hiſtoriſch, Gelaſ. 2: 51. (ſ. Meinung) ö 

Unweſſentlicher Glaube, was er ſey, Epilt. 46: Ar. 
Baum des Glaubens, was er ſey, Mſchw. Chr. 3. 

c. 2:6. c. 6: 6. c. 7:6. | | 
Glaubens/Dekenntniß des Autoris, Princ. 17: 111. 
Gläubige, Streit der Glaͤubigen mit dem Teufel, Prine. 

24: 12. die Glaͤubigen ziehen Chriſtum an mit Ma⸗ 
ria, M. M. 56: 32. Gott ſchonet um der Gläubigen 

willen der Unglaͤubigen, 13. den Glaͤubigen iſt das Ge⸗ 
richte gegeben, M. M. 27: 38. (ſ. Aagus, Wiederge⸗ 
borner. ) 8 

Gleichniß, warum die Propheten und Chriſtus in Gleich⸗ 
niſſen geredet, letzte Zeit. 1:89. Gnadw. 12:23. 

Gleißner, was ſie find, Drf. Leb. 11:53. Princ. 18:2. 
Gnade / was Gnade iſt, Gnadw. 7: 45. iſt GOttes Wol⸗ 

len, c. 9: 37. iſt Chriſtus in uns, Gnadw. 10: 37. 
Epiſt. 38: 4. iſt der eingeſprochene Name JESUS, 
Gnadw. 8: 31, 37, 47,57. die einverleibte Gnade GOt⸗ 
tes, ruffet den Menſchen fo lang er lebet, Apol. 1. Tilk. 101. 
wird aus dem Zorn offenbar, Gnadw. 9 94. wie man 
der Gnade theilhaftig wird, Gnadw. 9: 96. c. 10: 28. 
c. 11:6-8. eigen Vermoͤgen erreichet fie nicht, war⸗ 
um, Gnadw. 7: 46. iſt ein Geſchenck SOttes, Gdw. 
8:37. wie und wenn ſich die Gnade im Menſchen offen⸗ 
baret, 38. an GOttes Gnade liegt unfere Seligkeit, 
M. M. 70:78. bey den Juden ſtund das Bild der Sna- 
den in der Figur, bey den Heiden ohne Figur, 79. Gna⸗ 
de liegt am Erbarmen, M. M. 51: 39. Mißbrauch der 
Gnade GOttes, Gnadw. 10:28. a 

Gnaden Wahl. Davon find überhaupt zu leſen die 
2 Apologien wieder Balthaſar Tilken, und der gruͤnd⸗ 
liche Ttactat von der Gnaden⸗Wahl. Urſtand der 
Gnaden⸗Wahl, oder des ewigen Rathſchluſſes GOttes, 
von der Menſchen Seligkeit und Verdammung, Drf. Leb. 

27128. Apol. I. Tilk. 99. Sign. R. 14: 33. cap. 15: 10. 
Gruͤndliche Erörterung der Lehre von der Gnaden⸗Wahl, 
Myſt. Punct. T. 2. Apol. 1. Tilk. 549. Apol. 2: 204. 
Sign. R. 16: 35. Gnadw. 8: 36, 47, 99. Theoſ. Fr. 12. 
Epiſt. 42: 8. Gruͤndlicher Beweiß wieder die Pr 

na⸗ 
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Gnaden⸗Wahl, Princ. 15: 21. c. 20: 68. Gnadw. Vorr. 2 
c. 7:20. M. M.. 41: 41. c. 51: 5. c. 61: 60. die Gnaden⸗ 
Wahl muß aus Erkenntniß der Principien verſtanden 
werden, Apol. 1. Tilk. 452. wie der Menſch vor der Welt 
Grund in Chriſto verſehen worden, Gdw. 7: 30. MM. 
18:15. 0. 25: 20. welche GOtt erwehlet, und welche er nicht 
erwehlet, Mſchw. Chr. 2. 10 11. Gdw. 91119. M. M. 26:34. 
Gottes Fuͤrſatz und Verordnen, und GOttes Vorhin⸗Se⸗ 
hen und Wiſſen iſt nicht ein Ding, Gdw. 6: 7. Grund der 
Verſehung oder Einſehung, daraus die Wahl, Gnadw. 
7:16. was die Verſehung, c. 12: 8. »entſtehet aus 
dem freyen Willen, M. M. 32: 4. Beantwortung eini⸗ 
ger Fragen zur Gnaden⸗Wahl gehörig: Gnadw. 7: 41. 
von den Spruͤchen heiliger Schrift, die auf die Wahl ge⸗ 
zogen werden, Gnadw. e. 8. vom Gegen ⸗Satze der 
Sprüche in der Schrift, die wider den freyen Willen ein⸗ 
gewandt wird, conf. e g. die Gnaden ⸗Wahl mit Eſaus 
und Jacobs Exempel erklaͤret, 88, 107. M. M. 61: 1, 2. 
der Eigenwille iſt zur Verdammniß prædeſtiniret, 91. M. 
M. 30: 9. kurtze Verfaſſung der Schrift⸗Einwuͤrfe, 
welche die Vernunft gefangen halten kann, c. 10. Gott 
erbarmet ſich derer, die aus Chriſto geboren, 11. das 

Liebes ⸗Wollen GOttes iſt in Adam verblichen, das Zorn⸗ 
Wollen iſt offenbar worden 14. wie Gott einen findet, fo 
richtet er ihn, 16. die Verſtockung ſtehet allein in des 
Menſchen Grund, 17. Gott hat alle Voͤlcker zur Gna⸗ 
den⸗Wahl beruffen, 24. Exempel Eliaͤ, 25. und Pauli, 
26. weitere Erklaͤrung und Vergleichung der Spruͤche 
von der Wahl, Gnadw. c. 11. das Wort muß ingebo⸗ 
ren ſeyn, es hilft keine aͤuſſerliche Wahl, 3. die Wahl 
gehet auf diejenige, welche Fruͤchte der Liebe bringen, 8. 
auf die, weiche aus dem Glaubens⸗Samen geboren, Gdw. 
II: II. Gbott wehlet keine Dieſtel⸗Samen, ſondern au⸗ 
ten Samen, Gnadw. 11: 17. kurtzer Schluß von der 
Lehre der Gnaden⸗Wahl, 40. kurtzer Bericht etlicher 
Fragen, welche die Vernunft irren, als ob GOtt die Men⸗ 
ſchen verſtocke, Gnadw. c. 12. M. M. 61:23. was huͤlfe 
Predigen, wenn eine ewige Verordnung waͤre, Gnadw. 
c. 12: 2. von der Purpur⸗Kraͤmerin Lydia 10. Gott 
verſtocket niemand, 33. der Menſch iſt ſein eigener 
89 0 Macher 
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Macher 34. das Exempel vom Blindgebornen, Joh. g. 
v. 2. erklaͤret, 55. „Gott erwehlet das Geringe, Aur. 
9 3. Gnade hat kein Wollen in Teufeln oder Hollen, 

Gnadw. 9: 38. das Exempel Jonaͤ erklaͤret, Gnadw. 
12:69. Summariſcher Schluß und Eroͤrterung aller 

der Fragen anlangend die Gnaden ⸗Wahl cap. 13. es 
liegt am freyen Willen des Menſchen, wohin er ſich wen⸗ 

Bi 

det, da wird er beſtaͤttiget, M. M. 26:49. die Wahl ge⸗ 
het auf die Figur, M. M. 46: 30. wie GOtt Gutes und 
Boͤſes wolle, M. M. 61:52. wo eine abſolute Wahl waͤ . 

re, koͤnnte kein Gerichte ſeyn, 68. Vermahnung an 
die Lehrer der abſoluten Gnaden⸗Wahl, Gnadw. 12: 63. 

ſolche Lehre gehoͤret in Babel, M. M. 30:3. iſt ein eitel 
Geſchwaͤtze, M. M. 40: 67, 50. iſt eine Lehre zur 
Schaͤndung Goͤttlichen Namens, 51. ſie zerſtoͤret alle 
Liebe, Epiſt. 16:3. (ſ. Verſtockung.) 

old / deſſen Urſprung und Eigenſchaften, Aur. 18: 14. 
c. 22: 85. Mſchw. 1. c. 4: 8. c. 14: 4. Sign. R. 3:39. c. 4: 
23. ſeine ſiebenfache Reinigung und Vollkommenheit, 
Aur. 22: 91. wie das Gold wieder zu gebaͤren ſey, 
Seel. Fr. 1: 104. Proceſſus, Seel. Fr. 17: 13. Gold 
und feine Tinctur beſtehet im Feuer, Theof, Punct. 2: 5, 
warum Gold und Kupfer einander ſo nahe verwandt, 
Sign. R. 8: 48. warum es der Menſch ſo liebet, Aur. 
18:18. Mſchw. 1. 4:8. der Schmuck deſſelben, (die 
Tinctur) gehet ins Reich Chriſti, M. M. 41:71. (ſ. We⸗ 
tallen, Artiſta, Tinctur.) 

Goſen, Namens⸗Deutung, M. M. 72: 18. was es vorge⸗ 
bildet, c. 73: 20, 32. sin 

Gott, was derRiame GOT nach der Natur; Sprache 
heiſſe, Aur. 18: 60. der Name Gott urkundet in der 
Liebe, Princ. App. 35. 

I. Von der H. Dreyfaltigkeit / oder 3 Principien 
Goͤttlichen Weſens / Vater / Sohn / 

G. Geiſt. 
Davon wird umſtaͤndlich gehandelt, Aur. 3: 32. c. 61 2. 

7:25. c. 8: 78. c. II: 19. €. 12: 41. C. 13: 71. c. 23: 61. 
Princ. 4:57. c. IA: 60. Def, Leb. 2: 63. 0. 3: 2. c. 4: 86. 
c. 5: 35. C. 16:52. Seel. Fr. 1: 30, 102, Mſchw. 1.1: 3,11. 

C. 2. 
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c. 2. e. 5: 7. Theof. Punct. 1: 15, 67. Apol. 1. Tilk. 501 

Irrth. Stief. 245, 516. Sign.R. 3:4. c. 7: 32. c. 14: 33 
Gnadw. 1: 6. M. M. c. I. Extract. 4. Irrth. Stief. 245 
Theoſ. Fr. 2:2. Clav. 3,118. in GOtt iſt eigentlich kein? 
Perſon als Chriſtus, aber feine Geburt iſt dreyfach, M. M. 7 
5. die Geburt der heiligen Dreyfaltigkeit iſt ewig, ohne 
Anfang und Ende, Princ. 14: 85. GOtt iſt dreyfaltig in 
der Natur, auſſer der Natur iſt Er Maſeſtaͤt, Drf. Leb. 
4:86. wie GOtt dreyfach, alſo hat Er ſich nach ie⸗ 
der Perſon Eigenſchaft keweget, Drf. Leb. 7: 22. die 
heilige Dreyfaltigkeit iſt im Lichte GOtt, im Feuer die 
ewige Natur, Mſchw. I. 129. der dreyfaltige GOtt iſt 
nur ein einiger GOtt, Seel. Fr. 1: 33. Mſchw. 2. c. 5: 9. 
Gnadw. 1: 12. M. M. 1: 2. c. 8:24. Clav. 64,85. GOtt 
Vater iſt der Wille zum Ichts, M. M. 7: 6. der Sohn iſt 
die Luſt, des Vaters Kraft, 7. der heilige Geiſt iſt das 
Aus hauchen vom Willen im Sprechen, 8. das Ausge⸗ 
ſprochene iſt Sophia, 9. wie die ewige Einheit in ſich ſelber 
in ein Dreyfaches Weſen gehe, Aur. 22: 49. c. 23: 62. 
Prince. 4:57, 67. Theoſ. Fr. 2. wie Vater, Sohn und 
heiliger Geiſt ſich aus Jebovah offenbaren, Theoſ. Fr. 2:7. 
Tab. Pr. 12. aus Goͤttl. Dreyeinheit gehet alles, Taufe 2: 

1, 4. alle 3 Perſonen der Gottheit ſind in dieſer Welt in voller 
Geburt, Aur. 24150. Tafeln, wie ſich GOtt durch die 
3 Principia offenbare / Tab. Princ. Tafel, was Gott auſe 
ſer Natur und Creatur ſey, oder wie Er ſich durch ſein Aus⸗ 
hauchen in Natur und Creatur offenbare, Epiſt.47. vom 
Character der heiligen Dreyfaltigkeit, Myſt. M. 4: 3. 
Gnadw. 1: 16. | | 

II. Von Gottes Weſen, was es urkundlich 
ſey, und wie Er ſich in Jorn und Liebe c. 

N. 8 offenbare. 5 ang 

Was Gott auſſer Natur und Creatur in ſich ſelber ſeh, 
Gnadw. 1: 16. M. M. 29: I. Tbeoſ. Fr. I. Tab. Princ. Clav: 
1:1. Clav. ſpecial. hat auſſer Creatur und Natur kei⸗ 
nen Namen, M. M. 60:38. „ iſt der einige Wille zur Crea⸗ 
tur und Natur ſelber, a1. was Gott fen, und wie man 
fein Goͤttlich Weſen an feiner Offenbarung erkennen folle » 
Aur. 23: 9. Goͤttl. Beſchaul. e. 1. Sign. R. 16:27. Gnadw. 
1.5 ; et € #; 
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c. I. M. M. 5110. c. 43: 4. c. 60: 40. Theoſ. Fr. 3: 1. Clav. 
118. Epiſt. 47:34. * iſt aller Orten gegenwärtig, Drf.keb. 
1:9. von der Gottheit Geburt, Princ. 7: 14. f. Geburt. 
die Gottheit iſt Geiſt, und ſo duͤnne als ein Wille, Drf. Leb. 
16: 50. Mſchw. 1. c. 11:7. Gott iſt ein Geiſt, die ewige 
Natur iſt ſein leiblich Weſen, die aͤuſſere ſeine Offenbarung, 
Sign. R. 3: 7. gebieret ſich einen faßlichen Willen, Gdw. r: 5. 
Gott iſt alles, begehret ſich zu offenbaren, Aur. 10: 60. 
23:61. c. 22: 47. Sign. R. 8: 46. Gnadw. 2: 3. M. M. 6. 1. 
Er iſt das Weſen aller Weſen, Princ. 1: 1. iſt ſelbſt nicht 
Weſen, ſondern die Kraft zum Weſen, ibid. was der 
Anfang des geoffenbarten GOttes, M. M. 4:7. in 
Gott find 2 Weſen, erſtlich die ewige Finſterniß, oder 
GOttes Zorn-Quell (der Vater) zweytens das ewige 
Licht oder Liebe (der Sohn) Princ. 9:30. was Gott in 
Zorn und Liebe ſey, Aur. 23: 77. Drf. Leb. 2: 76. Sign. R. 
2: 23. M. M. 12: 4. Theoſ. Fr. 3. Fr. 9: 3. der Vater 
iſt das 1. Principium, nach welchem Er ſich zornig nennet / 

| 

Princ. 4: 44. c. 5:14. kein GOtt auſſer Chriſto, Drf. Leb. 
6: 28. Gnadw. 10:47. Vergleichung des Goͤttlichen 
Weſens am Feuer und Licht, Apol. 1. Tilk. 150. GOtt 
iſt noch Feuer (Vater) und Licht (Sohn) nur ein Weſen 
in 2 Principien, Irrth. Stief. 338. der Vater iſt die Feu⸗ 
er⸗Welt, der Sohn die Licht⸗Welt, M. M. 25: 29. Gott 
offenbaret ſich durch fein Liebe- und Zorn⸗Ringen, M. M. 
71: 14. Gottes Liebe und Zorn find unmeßlich, Gnadw. 
13:3. * Gott iſt unveraͤnderlich, Aur. 3: 12. Gott iſt 
im 2. Principio alleine Gut, Liebe, Licht und Kraft, Prince. 
10:39. der Zorn iſt nicht GOtt, princ. 1:2. 8. Grim̃ 
wird nicht GOtt genannt, princ. 1: 2. in Gott iſt kein 
Boͤſes, Princ. 115. „kann nichts als Gutes geben, Gdw. 
6:28. wie ſich GOtt aus dem Nichts in den einigen Wil⸗ 
len, daraus in die Dreyheit, daraus in die Weisheit, dar- 
aus in die Tinctur, daraus ins Mentaliſche Sprechen bis ins 
Ens, oder das Leben der 7 Eigenſchaften der Natur ausge⸗ 
bare, Gnadw. 5: 5. wie Gottes ewiges Gemuͤthe ſich 
bis zur Engel Schoͤpfung ausgeboren, Theoſ. Fr. 6: 4. 
in dem verborgenen GOTT liegen alle Eigenſchaften, 
Gnadw. 2:20. in Gottes einziehender Begierde urſtaͤn⸗ 
det Natur und Weſen, als Myſterium Magnum, 21. Gott 

waͤre 
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ware ohne die ewige Natur nicht offenbar, 28. Leib 
Gottes iſt die ewige und zeitliche Natur, Aur. 2: 16. 

Ternarius Sanctus oder die Licht⸗Welt, Princ. 22: 73. 
was Gottes Leiblichkeit ſey, Mſchw. Chr. 1. c. 3:8. „ iſt 

die Kraft und das Licht nach dem Geiſte des Lichts, und nicht 
nach dem Feuer⸗Geiſt, c. 5: 16. „ iſt in der Engliſchen 

Welt in creatuͤrlicher Geſtalt offenbar, Drf. Leb. 5: 60. 
rein Geiſt und Eroͤffner, 18. in Ihme iſt nur eine Liebes⸗ 
Quelle und Freude, 26. » wircket von Innen heraus zu 
feiner Selbſt⸗Offenbarung, M. M. 43:3. 

. III. Vom Sohne GOTTES, 
Was Sohn in Gott ſey und heiſſe, Aur. 3: 14, 20, 22. 
c. 7: 25, 32. c. 8: 78. c. II: 19. c. 23: 34. Drf. Leb. 1: 40, 
53. c. 3: 2, 8. Mſchw. Chr. 2. c. 2: 4. Gnadw. 1: 26. Clav. 
206. ſ. in vorigen N. I. und II. von der ewigen Geburt 
des Sohnes Gottes, Princ. 4: 59. c. 14: 82. Drf. Leb. 2: 
60. Gottes Sohn iſt feine Sanfftmuth, heiſſet auch 
Wort, HErr, Licht, Glantz, Liebe, Wunder, Drf. Leb. 4: 
68. warum er eine eigene Perſon beiſſe, 69. Aur. 7: 26. 
iſt die Licht⸗Welt, Mſchw. Chr. 2. c. 3: 11. der andere Wille 
Gottes, c. 5: 7. des Vaters Kraft, Gnadw. 1:13. fein 
Wort, N. M. 12. im Sohne heiſſet der Bater nur allei⸗ 
ne ein heiliger GOtt, M. M. 7: 14. des Vaters Kraft iſt 
im Feuer, des Sohnes im Lichte der Liebe, Princ. 26: 5. 
der Sohn iſt allenthalben, Aur. 7:17. auch in der Hoͤl⸗ 
len, c. 10: 62. iſt ewig, e. 7: 23. das Licht der 7 Quell⸗ 
Geiſter GOttes heiſſet der Sohn, Aur. II: 19. c. 23:34. wird 
in iedem Engel im Hertzen erboren, Aur. 12: 46. der Sohn 
Gottes iſt das Centrum der Gottheit, Aur. 13:74. Gleich⸗ 
ng GoOtt Vaters und Sohns, wie Leib und Seele, Aur. 15: 
5. von der Menſchwerdung des Sohnes GOttes, ſ. bey 
Chriſtus, N. III. und N. IX. 
IV. Wo Gott nach Zorn oder Liebe iſt / 
5 und wie Er zu finden. 
G btt wohnet in der Seelen Grund, im neuen Menſchen 
und Hertzen, ſelbſtaͤndig, Drf. Leb. 3: 32. Mſchw. Chr. 1. 
. 14: 9. Theoſ. Fr. 1:3. durch alles, Finſterniß und 
Teufel, Gnadw. 7: 13. ⸗wircket von Innen heraus zu 
ſeiner Selbſt⸗Offenbarung, M. M. 43:13. iſſet das are 
16 0 3 es 
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bes Willens, 39. ſaet in Chriſto feine Stimme in feinem 
Worte immer aus, wie der Saͤemann ſeinen Samen, 
Gnadw. 7: 64. iſt geanneiget, dem Schwachen zu 
helfen, und heiſſet recht Varmhertzigkeit, Princ. 15: 2. 
* hat ſeinem Zorn ſelbſt wiederſtanden, Mſchw. Chr. 1. 
c. 9:1. erzoͤrnet in ſich ſelbſt nicht, ſondern im Geiſte 
der Creatur, welche ſich entzuͤndet, Princ. 116. was uns 
hindert GOtt zu ſehen, Mſchw. Chr. 2. c. 7: G. wer Ihn 
finden will, muß ſich ſelber verleugnen, Seel. Fr. 12 34. 
ohne Erkenntniß der Signatur mag Gott nicht recht erkannt 
werden, Sign. K. 1:1. warum Gott nicht erkannt wird, 
der doch durch alles wohnet, Gnadw. 7:13. Gott wird 
ohne GOtt nicht erkannt, Taufe !. 1:13. wird durch So- 
phiam geſchehen, M. M. 52:10. das Goͤttliche Eos kann 
ohne die Seele nicht offenbar werden, M. M. 53:16. GoOtt 
und der Himmel iſt in einer bußfertigen Seele offen, im 
Gottloſen iſt Er nach ſeinem Zorn offenbar, M. M. 60: 43. 
c. 61:35. in den Engeln if SOtt nach feiner Liebe, in 
den Teufeln nach ſeinem Zorn, M. M. 60: 46. Mſchw. 
2. c. 10:9. Gott wohnet im neuerweckten Bilde, NI. N. 
76: 24. wird im Gemuͤthe geſehen und gefuͤhlet, Drf. Leb. 
2:51. Goͤttl. Veſchaul. 1:6. iſt in den Creaturen nicht 
creatuͤrlich offenbar, auſſer in Chriſto in dem Menſchen, 
Irrth. Stief. 419. Gott ſoll allein im Menſchen geſuchet 
werden, naͤchſter Weg zu GOtt, Princ. 4:8. c. 7: 16. Gdw. 
1: 29. aus Eßkenneniß ſein ſelbſt kann man GOtt kennen 
lernen, Princ. 4: 23. Gottes Offenbarung iſt das My- 
ſterium Magnum, Sign. R. c. 3. Gottes Wefen iſt allen 
Dingen nabe, sign. R. 6: 19. aus Gottes Kraͤften iſt 
alles, Gnadw. 2:6. Taufe 1 c. 1:2. durchs Ausſprechen 
feines Worts beſchauet ſich GOtt, 4. Gott wird nicht 
creatuͤrlich, ſondern Er durchwohnet die Natur, Theol. Fr. 
3:22. welcher geſtalt und wie tief die klare Gottheit iu 
dieſer ſichtbaren Welt wachſenden und lebenden Dingen 
verborgen ſey, Theof. Fr. 6:15. von Offenbarung der 
Gottheit durch die Schoͤpfung der Engel und Menſchen, 
aus Göttlicher Effenz, Mſchw. Chr. I. c. 2. wie GOtt im 
Alten Teſtament dem Abraham und uͤbrigen Heiligen erſchie⸗ 
nen, und mit ihnen geredet, M. M. 37 45. (ſ. unter Chriſto 
N. II. und Schöpfung, item Geſtalten.) 

V. Von 
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v. Von dem Namen und Eigenſchaften 
e GOTTES, | 

. EDet bat auſſer Natur und Creatur keinen Namen, N. 
N. 50:38. vom Namen Gott, wie derſelbe GOtt nach 
3 feiner Liebe andeute, Aur. 8:72. c. 15: 46. c. 23: 78 Prince 
721. Drf. Leb. 2: 75. Mſchw. Chr. I. c. 1: 9. e. 3: 3. c. 5: 
15. Gelaſſ. 2:9. Gnadw. 4: 41. Myſt. V. 5:10, C. 83 25. 

c. 25: 10. c. 61:36. wie Gott ſich ewig ohne Anfang 
in feinen 7 Quell⸗Geiſtern geboren, Aur. 23: 19. c. 477. 
(. Geſtalt.) Gott heiſſet nach des Lichts Eigenſchaft 
GOtt der Liebe / nach des Feuers ein zorniger GOTT, 
Apoll 1. Tilk. 138. im Himmel heiſſet er GOtt, in der 
Hollen Zorn, M.M. 61:37. Theoſ. Fr. 3. 27. heiſſet nach 
der Liebe und vicht alleine GOtt, Apol. 2. Tilk. 144. Gdw. 

235. wie Gott ein eifriger zorniger GOtt heiſſe, Kur. 
13 63. c. 15: 15. Princ. 1: 2. Drf. Leb. 2: 58. Mſchw. Chr. 

1. c. I: g. c. 11:7. c. 12: 24. Gnadw. 2:14. c. 523. M. M. 
5110. oder ein verzehrend Feuer, Gnadw. 2: 33. Theol. Fr. 

3:13. wie Er ein barmhertziger GOtt heiſſe, Mſchw. 
Chr. 1. c. 1: 14. c. 12: 24. Irrth. Stief. 250. Clav. 54. 

wie Gottes heiligen Namen, das iſt feine Eigenſchaften, 
als Barmhertzig, Jehovah, JESUS, Sophia, ſich aus⸗ 
einander wickeln, Irrth. Stief. 250. 251. Gottes hei⸗ 
lige Namen find feine Kräfte, als Jah, Adonai, Tetragram- 

maton, Zebaoth, die ſtehen in der 6. Eigenſchaft des aus⸗ 
gefloſſenen Willens, Theol. Fr. 3:32. was das Auge des 
Ungrundes ſey, M. M. 1:8. was GOttes Allwiſſenheit, 
Aur. 14: 35. Apol. 1. Tilk. 477,506. Allmacht GOttes, Aus; 

1427,78. Theoſ. Fr. 9: 3. (Sieden Namen GOttes, als 
Jiehobab, Fkfus (bey Chriſto) Adorzi, Jebaoth x. an 
ſeinem Orte; von Gebrauch und Mißbrauch derſelben beym 
2. Gebot, it. Gebet.) | 

. VI. Von Menſchlichen kigenſchaften die Gott 
in der H. Schrift beygefůget werden. 
Söott iſt kein Bild als nur in Menſchen und Creaturen, 
M. M. 19: 27. Gott mahlen iſt Aügstterey, ibid. der 

Vernunft Meinung von GOtt, Gnadw. Vorr. 1. c. 2: 1. 
was Gottes Leiblichkeit ſey, Mſchw. 1. c. 3 8. was ſeine 
1 0 4 
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Haͤnde ſind, Seel. Fr. 37: 11. Sign. R. 11:96. was fein 
Kommen ſey, Irrth. Stief. 485. M. M. 42: 27, 20. was 
fein Abfahren ſey, M. M. 43:7. was in GT Oben 

und Unten ſey, 12. was fein Hören fey, 6. was fein 
Sehen nach Liebe und Zorn, 5,12. was Gottes Eſſen 
in uns, 30. was fein Riechen, M. M 33:2, 3. was fein 
Sprechen, Aur. 18:93. was feine Stimme in uns ſey, 
Buſſe, 2,3. was ſein Dencken ſey, M. M. 32:32. was 
fein Odem ſey, Mſchw. 1. c. 7: 77. Wiederg. 2:4. was 
fein Aushauchen, M. M. 29:3. was Gottes Ruhen, 
Myſt. M. 16:24. was fein Neuen ſey, Myſt. M. 31: 17. 
was die Farben in GOTT find, Tab. Princ. 14. was 
Kraft, 13. Wille, 15. Luft, 16. wie Gott dieſe Welt 
regieret, Myſt. M. 40: 60. Gott wircket fuͤr und für, 
Aur. II: 49. iſt Schöpfer und nicht Macher, M. M.: 27. 
thut alles durch die Engel, Theof. Fr. 6.7. eiteler Streit 

um Gott, M. M. 60: 46, | 

VII. Dom Willen oder Begehren ö 
OVELES,,. ., 

Was der Wille in GOtt iſt, Theof. Fr. 1: 2. Tab. Princ. 15. 
Clavis. iſt Liebe, Gelaſſ. 2: 26. M. M. 60: 46. iſt 
die Wiedergeburt und Chriſtus in uns, Gnadw. 10: 31. 
Gott will, daß alle Menſchen ſelig werden, Drf. Leb. 8:8. 
14; 44. Seel. Fr. 3:8. Mſchw. 1. c. 5:25. Complex. 59. 
Apol. 1. Tilk. 548. Gnadw. 9: 116. Gott will allen 
belfen, Princ. Vorr. 16. wie ſein Wille in uns geſchiehet, 
Theoſ. Punct. 5: 2. wer den Willen GOttes thun will, 
muß aus Chriſto geboren werden, Gnadw. 10: 31. mars 
um Gott nichts Boͤſes wollen kann, Gnadenw. 1: 25. 
was der Zug des Vaters zum Boͤſen und Guten ſey, 
Buſſe 2:3. Complex. 73. Irrth. Stief. 299. Sign. R. 16 
35. Gnadw. 7: 62. c. 8: 43. c. 13: 17. in den Engeln 
will GOtt Gutes, in den Teufeln Böfed, Gnadw. 6: 36. 
wie auſſer Natur GOttes Wille weder boͤſe noch gut; 
in ſeiner Offenbarung aber alleine gut, Gelaſſenh. 2: 26. 
Goͤttl. Beſchaul. 1: 17. Gnadw. 1: 18. c. 2: 37. c. 4: 38. 
c. 5: 22. c. 6: 25. c. 8:99. (Wille.) Glaubens⸗Bekennt⸗ 
niß des Autoris von GOtt, Apol. Richt. 16. — 
2 k⸗ 
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Sottesdienſt, was der rechte Gottesdienſt ſey, Aur. 22: 
60. Drf. Leb. 14:4. Mſchw. 2. c. 6: 16. M. M. 28: 34. 
Gehorſam der rechte Gottesdienſt, Wiederg. 7:9. der 
wahre iſt inwendig, nicht aͤuſſerlich, M. M. 22:28. c. 71: 

62. muß im Glauben geſchehen, Wiederg. 8:6. liegt 
nicht in Meinung noch Ceremonien, ſondern im Geiſte und 
Wahrheit, Letzte Zeit. 2: 41. alleine ein Chriſt kan GOtt 
dienen, M. M. 62:30. der irdiſche Adam kann GOtt 

nicht dienen, Seel. Fr. 17:25. vomoaͤuſſerlichen Caini⸗ 
ſchen Gottesdienſt, M. M. 28:27. der heutige aͤuſſere 

Gottes dienſt iſt ein guͤlden Kalb, Princ. 18: 68,74. iſt 
Br Abgoͤtterey und Heucheley, M. M. 36: 59. (ſ. Re⸗ 
igion.) 

Gottloſer, iſt des Himmels nicht faͤhig, Aur. 24: 69. 
hat dem Teufel an dem Orte ſeines Himmels in ihme ſitzen, 
70. der reiſſet das Wort von ſeinem Hertzen, Gnadw. 

11:24. wird die Suͤnde ewig zur Speiſe haben, Princ. 
17:98. warum ſieh die Gottloſen nicht bekehren, 
Mſchw. 3. c. 5. warum ein Gottloſer GOtt nicht ſehen 
kann, Theoſ. Punct. 5: 10. Grund der Dieſtel-Kinder, 
Gnadw. 11: 20,21. Chriſtus ſitzet in den Gottloſen als 
Richter, 23. ſie ſind von unten her, 25. Gott laͤſſet 

dem Gottloſen predigen, und ihn zur Buſſe ruffen, 33. 
bekehret er ſich, ſo nimmt ihn GOtt zu Gnaden an, 34. 
wenn ſich der Gottloſe bekehret, wird ihme die offene Pfor⸗ 
te im Opfer des Frommen gemachet, M. M. 26:45. 

Goͤtzen Labans, was fie bedeuten, M. M. 5919, 10. 
Grimm / der Grimm iſt eine Urſache der feurigen Liebe und 
freudenreich, Sign. R. 11: 42. | | 
Grimmigkeit / was fie iſt, Aur. 1: 12,21. c. 2: 3. Princ. II: 

} 14. Drf. Leb. 2:8. Sign.R.2:10. in der Grimmig⸗ 
kleid beſtehet aller Beweglichkeit Urkund, Princ. 1: 2. der 
Grimm iſt die Wurtzel aller Dinge, Princ. 21: 14. ur⸗ 

ſachet die Effentien, ibid. kann ohne Licht nicht ſeyn / 17. 
iſt in der Ewigkeit nicht offenbar geweſen, Drf. Leb. 5:98. 

iſt des Teufels Speiſe, Mſchw. 1. c. 12:12. iſt heiß und 
kalt, Princ. 14: 42. wir ſollen nicht im Grimm imagi- 
niren, Drf. Leb. 3:53. Gottes Grimm als die Natur 
hat viel Qualen, Mſchw. 1. c. 5:26. Chriſtus iſt in 

des Vaters Grimm eingangen, und hat in der menfi 1 
u 0 5 x gez 
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Seelen denſelben gelsſchet, 54. der Grimm erreget 
Begierde zur Freyheit und groſſen Wiſſen, sign. R. 7:17. 

Grobheit dieſer Erden in Steinen und Metallen ꝛc. iſt von 
der finſtern Welt Eigenſchaft, M. M. 10:30. 

Grund, der Sohn iſt des Vaters Grund, sign. R. 7:33. 
Guͤter welche Guͤter dieſer Welt einer mit Recht, und nicht 

mit Recht beſitzen kann, M. M. 22:77. welche Güter 
SGbttes find, M. M. 50:15, 28. Unrecht Gut muß er⸗ 

ſtattet werden, M. M. 70:36. e 
Gutes und Boͤſes, wie es ſich gebieret, sign. R. c. 14. wo⸗ 

von Gutes und Boͤſes urſtaͤnde, Gnadw. 1: 30. (l. Boͤſes.) 
Gutes zu thun, wie es dem Menſchen moͤglich und nicht 
möglich fey, Gnadw. 7:27. N 

Gute Werde, ſ. Werde. 

Abel, Namens⸗Deutung, M. M. 29: 20. iſt der er⸗ 
ſte Märtyrer, ibid. ein Bild Chriſti, 23. e. 30 16. 

Gnadw. 9:21. Taufe 1. c. 2:17. Taufe 2. c. 2: 20. M. M. 
26:21. c. 28:15. iſt das Bild, was Adam in der wieder 
eingeſhrochene Gnade war, Gnadw. 9:23,99. woraus 
Habel geboren, ibic. warum Gott Habels Linea ne⸗ 
ben Cains geſtellet, 104. Habel iſt ein Bild aller, die 
ſich durch das einſprechende Wort laſſen erwecken, 106. 

Er hat Chriſtum im Geiſte Jehovah angezogen, M. M. 
27: 12. in ihme iſt der Schlangen zum erſtenmal der 
Kopf zertreten, ibid. wie Habel im Glauben geopfert, 
Taufe 1. c. 2:18. Taufe 2. c. 2: 22. M. M. c. 27: 37; 39. 
c. 28:13. Er war ein Verſoͤhn⸗Opfer des Zorns, M. M. 
26:43. c. 20: 20. warum Habel als Chriſti Vorbild 
durch Menſchen Haͤnde ſterben muͤſſen, Gnadw. 9: 40. 
warum er ohne Kinder ſterben muͤſſen / M. M. 29: 23. 
c. 30: 16. (ſ. Cain.) | 

Haͤuflein, ein kleines Haͤuflein wird geboren mitten unter 
den Dornen, in groſſer Truͤbſal, aus allen Voͤlckern auf 
Erden, Aur. Vorr. 64. | 

Hagar, bedeutet die zertrennte Eigenſchaft der Natur, 
Gunadw. 9:66. was mit Hagar und Iſmael vorge⸗ 

ſtellet wird, 68, M. M. 40 220. c. 46: 8, 22. (ſ. Sa⸗ 
ra, Iſmael.) 4 

f Big 
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* . deſſen Urſprung, sign. K. o 

Hallelujah / iſt eine Speiſe des Göttlichen Feuers, Drf. 
Leb. 10:46. 

Sam / ſ. Cham. 
Hand, der Hande Formirung in Mutter⸗Leibe, Princ. 14: 

26. Hand Gottes, was fie ſey, Seel. Fr. 25. Fr. 37: 
II. Sign. R. II: 96. 

Hanoch Namens ⸗ Deutung, N. M. 29:28. bauet und 
modelt die erſte Stadt im Gemuͤthe, ibid. | 

Sart woher die Harte urftände, Goͤttl. Beſchaul. 3:43, 46. 
(ſgrob.) »die Harte iſt von der Feuers⸗Schaͤrfe 
kommen, Sign. R. 6: 6. 

Haupt vom Haupt des Menſchen, und den 5 Sinnen, Aur. 
2:25, 28, 29, 30. 512. der Engel Haupt und Heer⸗ 
führer, 7: 36. c. 8:02. der 7 Haupt⸗Quellen Kraft, 
8:30. c. 11: 53. c. 12: 2. Lucifer war das Haupt in ſei⸗ 
nein gantzen Revier, und hat getragen die ſchoͤnſte Crone 
des Himmels, 106. c. 14:28. wird feinen Gaucklern 
das Haupt mit dem Zorn⸗Feuer waſchen, 16: 54. was 
das Hauptſtuͤck iſt, das dem Menſchen am noͤthigſten, 

22: 68, die Fuͤrſten ſind das erſte Haupt der Gemeine, 
Drf. Leb. 13:5. 

Haus, was das mit Beſem geſchmuͤckte Haus im Evange⸗ 
lis ſen / Gelaſſ. 1: 12. 

Haushalter Gottes / in leiblicher Verſorgung der armen 
Glieder Chriſti, ſind die Frommen, M. M. 70: 50. 

Heber, Nahmens⸗ Deutung, M. M. 35: 41. 
Hebron / bedeutet eine Himmels⸗Stadt in der Cryſtallini⸗ 

ſchen Welt, M. M. 49:12. 
Heiden, zweperlen Heiden, weiſe Magi und fleiſchlich⸗Ge⸗ 
ſinnete, Ird. u. Hial. Myſt. 8:9. M. M. 35: 22. ihr 
Stamm ⸗ Vater iſt Japhet, M. M. 34: 14. die weiſe 
Heiden ſind in ihrer Erkenntniß bis vor GOttes Antlitz 
kommen, Aur 22: haben fi 15 an ſi ichen Bene 
vergaffet, gleich 1 re Gelehrten n ihrem Er⸗ 
kenntniß des Geſtirns und Mösbrauch; zur 1 20 goͤtterey, 

Aur. 24: 30. haben im Lichte der Natur die Schop⸗ 
fung zum Theil verſtanden, M. M 12:19. haben die mas 
giſche Geburt gehabt, daher ihre Abgoͤtterey, M. M. 11: 6. 
c. 37:2. Warum ſie die Sonne göttlich verehret, M. M. 

11 34 
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11:34. haben den innern Grund nicht gehabt, ſondern 
das Gegen⸗Bild der Engliſchen Thronen, daher ihre Ab⸗ 
goͤtterey, Theol. Fr. 6:18. haben unter Sal, Sulphur _ 
und Mercurius einige Erkenntniß der 3 Princ. gehabt, Clav. 
26. das 2. Principium iſt ihnen nicht offenbaret Drf. 
Leb. 2:38. ihre natuͤrliche Magia verlohr ſich zu Chri⸗ 
ſti Zeiten, M. M. 68:3. warum die Heiden im Lande 
Canaan find ausgerottet worden, Princ. 20:25. wie die 
Heiden die des auffeen Buchſtabens ermangeln, dennoch 
koͤnnen ſelig werden, Aur. 11: 22. c. 20: 22. Drf. Leb. 6: 
21. c. II: 82. Apol. I. Tilk. 404. 421. Gnadw. 10: 23. 
c. 43:1. M. M. 51: 34. das können ſelig werden iſt ihnen al⸗ 
len aus Gnaden gleich gegeben, M. M. 70: 80. ob der 
auſſere Menſch nicht glaubt, glaͤubt doch ihr innerer 
Grund, Gdw. 10:44. denen Heiden, Juden und Tuͤr⸗ 
cken, wann ſie ſich aͤugſtiglich gebaͤren, gehet das Licht des 
Sohnes Gottes auf, Aur. 11: 36. fie find ohne Vor: 
bild in die Gnade eingedrungen M. M. 70: 79. ihnen ſoll 

der innere Thor des heiligen Tempels gegeben werden, 
Drf. Leb. 6:23. Unterſcheid frommer Heiden, Ju⸗ 
den und Tuͤrcken von glaͤubigen Chriſten, M. M. 20:71, 
83. ſ. Abgoͤtterey, Oracula. - 

Heilige Seiſt / ſ. Geiſt GOttes. | 
Heiligen / warum Gott die Linie der Heiligen neben dem 

gottloſen Hauffen ſtelle, Gnadw. 9: 104. Gott ent⸗ 
zeucht ofte dem Heiligſten ſeine Geheimniſſe, M. M. 52: 
47. wo und was der Tod derHeiligen ſey, M. M. 40:5. 
wie ihr Blut in Chriſti Kraft dem Zorn Gottes allezeit 
wiederſtanden, M. M. 64: 58. wie und warum ſie 
nach ihrem Rode Wunder gewircket haben, Princ. 18: 80. 
c. 10: 28. c. 63. Drf. Leb. 2:19. Seel. Fr. 26:27. fie 
ſind im heiligen Element in ſtiller Ruhe, Princ. 18: 77. 
ihre himmliſche Freude und Lobgeſang, Princ. 19: 38. 
warum fie den Lebendigen find erſchienen, 29. Seel. Fr. 
26: 13,22. warum ihre Anruffung verwerflich, Princ. 
18:67, 84,103. c. 19:31. 25: 95. man ſoll auch Ma⸗ 
riam nicht anruffen, Princ. 18:99. «fie bitten nicht fur 

die Menſchen Princ. 19:32. iſt nur Phantafey, c. 25: 05. 
* konnen öfters groſſe Straffen aufhalten, M. M. 44:20. 
# follen die Gottloſen richten, M. M. 43:14. 5 

& 
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Senoch, Ramens⸗Deutung und Vorbild, M. M. 30:27. 

wer Henoch geweſen, Seel. Fr. 35:7. wie die Wunder⸗ 
Linie aus Henoch fortgepflantzet ſey, M. M. c. 31. war⸗ 
um er den aͤlteſten Menſchen Methuſalah zeugen muͤſſen, 
M. M. 30: 47. was ſeine Verzuckung geweſen, 48. ſei⸗ 
ne Stimme kommet wieder, 49. wird alle Stimmen 
in Eine verwandeln, 50. mit Henochs Zeit faͤbet die 
7. Zeit an, als eine Offenbarung aller Geheimniſſe, 45. 
ü de Prophetiſche Wurtzel, 43. Er erſcheinet im An⸗ 
fange der 7. Zeit, 45. was das Henochianiſche Leben 
fey, wie lange es wahre, Seel. Fr. 35. Henochs Sie⸗ 
gels⸗Zeit eroͤffnet, M. M. 43: 26. 

Herbe Qualitat oder Geſtalt, was ſie iſt, Aur. 13: 55, 69. 
Princ. 1:9. iſt eine Urſache des Steins, Ausſatzes und 
aller Raͤudigkeit, Aur. 1: 27. eine Species des Zorn⸗ 
Quells, Aur. 8: 16. hilft bilden, 19. c. 19:92. c. 23:19. 
iſt das Hertze in der Köttlichen Kraft, Aur. 8: 23. von 
der herben Qualitaͤk Ant, und wie fie im Lucifer verdor⸗ 
ben, c. 14:54. iſt der anderen Geſtalten Matrix oder 
Mutter Princ. 3: II. c. 7: 11. Mſchw. 2. c. 4: G. in 
der Herbigkeit iſt auch die Liebe herbe, Princ. 3: 14. 
herbe und bitter ſind der Urkund alles Weſens, Drf. Leb. 
131. ſie beyde gebaͤren den Ton oder Schall, Aur. 
10:9. herbe heiſſet Saturnus, Sign. R. 9:9. verur⸗ 
ſachet den Sulphur, als das Geiſt Leben, ibid. iſt ein 
Myſt. M. die Mittter aller Saͤltze und Leiblichkeit, Gdw. 
3:3. Urſtaͤndet aus dem Vater, 7. (ſ. Geſtalten 
die erſte.) 

Are, Serrſchaft, ihr Uſprung Princ. 20: 99,115. 
c. 21 41. c. 25: 62. Ird. u. Himml. Myſt. 8:3. c. 8 10. 
Herrſchaft iſt im Anfang allein uͤber die Thiere, nicht uͤber 
die Menſchen geordnet, M. M. 33:6. wird unter Goͤtt⸗ 
licher Geduld getragen, Princ. 21:29. Beſtraffung der 
heutigen Herrſchaften, die Habel unterdrucken, Princ. 
20: 123. ein HErr ſoll die gantze Welt regieren, aber 

mit vielen Aemtern, Ird. u. Him̃l. Myſt. 6: 5. der 
innere Menſch ſoll den auſſeren beherrschen, M. M. 33: 8. 
wie die Herrſchaft und Regiment der FR fey, 12. (ſ. 
Obrigkeit / Regent, Regiment, ) f 

Hertz, 
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Hertz, iſt der König im Leibe, daraus das Gemuͤch und die 

Sinnen urſtaͤnden, Princ. 15: 43. iſt die Sonne im 
Coͤrper, Aur. 25:95. ſitzet im Leibe ins Feuers⸗Negion, 
c. 24: 18. darin urſtaͤndet das Feuer, Mſchw. 2 c. 411. 
darin ſtehet eine andere Welt verborgen, 2. ſuche 
Gott darin, Princ. 4: 8. das Hertz iſt der Natur En⸗ 
de, Drf. Leb. 4: 10. t 

Hertz Gottes, was es ſey, Drf. Leb. 6:65. » iſt unzer⸗ 
theilig und allenthalben, 66. iſt Chriſtus in uns, ibid. 

ſ. Chriſtus, N. Ix. und GOtt, N. I. & IV. 
Heuchler / Heucheley, woher die Heucheley und der Heuch⸗ 

ler, M. M. 22:27. wie ihme durch die Wiedergeburt ge⸗ 
holfen werde, 28, „Niemanden um feiner Autorität 
willen zu heucheln, M. M. 36: 53. (ſ. Gleißner / Maul⸗ 
Chriſten unter Chriſt.) ö ö 

Heva, was Heva vor ihrer Bildung in der Effenz Adæ ge⸗ 
weſen, Irrth. Stief. 365. wax Adams liebſter Roſen⸗ 
Garten in feiner Eſſenz, 501. Gew 625. ſie war das 
Kind in Adams Matrix, Prince, 20: 92. von ihrer 
Schöpfung, Aur. 17:22. Princ. 13: 12, 34. Irrth. Stief. 

366. Gnadw. c. 6. M. M. c. 19. war durchs Fiat im 
Spr. m. aus Adam gemachet, Gnadw. c. 6. von der 
Ribbe Adams, §. 1,2. was Heva ſey, M. M. 19: 8. 
was die weibliche Matrix, daraus ſie geſchaffen, 9. das 
Heilige / als die himmliſche Matrix, war in ihr verſchloſ⸗ 

ſen, 13. ihre Formirung iſt Myſterium, 14: iſt aus 
der Ribbe und dem halben + Adams, 15. ſte hat das 
Centrum der Engliſchen Welt, 16. iſt des Sohnes Eigen: 
ſchaft, 17. iſt aus Veneris Matrix, M. M. 18: 11. fie 
iſt gleiches Weſens als der Mann, doch im Geiſt entſchie⸗ 
den, Prince. 13: 14. iſt aus allen Eſſentien Adams, 18. 
ein halber Adam, Irrth. Stief. 370. ſie iſt aus den 4 
Elementen erſchaffen; nicht Adam, Prince. 17: 11, 12. 
Heva ward erbauet, als Adam vom Spir. mundi inficirt 
war, 38. war mit den 4 Elementen inticirt, 34. iſt von 
G Ott durch den Geiſt dieſer Welt gebildet, 57. war eine 
Fran dieſer Welt / 50. iſt keine rechte zuͤchtige Jung⸗ 
frau geweſen, Seel. Fr. 36:6. Mſchw. 1. c. 6: 14. c. 9: 

4. wann und warum Heva erſchaffen, Princ. 15: 78. 
warum der. Teufel Hevam, nicht Adam verfuͤhret, Princ. 

17: 
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17134. Gnadw. 6:49. wie er ſie verfuͤhret, 54. hat 
im Fall den Madenſack bekommen, M.M. 19:19, 25. 

hatte ein Anmahl von Adams eingefuͤhrter Luſt an ſich, 
Princ. 20: 2. (f. Adams Fall.) warum GOttes Ein⸗ 
ſprechen vom Schlangen⸗Treter zu Hevam drang, Gdw. 
7:78. wie Gottes Stimme ſich in ihr eingeſpro⸗ 

chen, 33. M. M. 30: 4. Heva wurde der Natur Gebaͤ⸗ 
rerin, M. M. 41:28. warum ſie zuerſt den boͤſen Cain 

geboren, Prine. 20: 52, 53. M. M. 26:4, 5, 42. in ihr 
ſind nicht 2 Samen geſchieden, 46. Heva Matrix und 
Adam Limbus ſtunden in 3 Principien, 47. ihre Worte 
uͤber Cains Einpfaͤngniß waren irdiſch, Princ. 20: 50. 
Heva verglichen mit Dina, M. M. 58: 42. (ſ. Adam / 
Menſch. ) : Ä vi 

Hierarcha, oder Thron⸗Fuͤrſt der Menſchen, iſt Chriſtus, 
M. I. 39 : Hl. c. 40: 54. (f. Chriſtus N. VIII.) der En⸗ 
gel Hierarchien find Michael und Uriel; item Lucifer, der 
abgefallenen Engeloder Teufel ihr Hierarcha ( ſ. iedes an 

ſeinem Orte.) SE 4 
Hierarchien, wie fie unterſchieden, Gnadw. 4: 2427. 

Simmel, Namens ⸗ Deutung, Aur. 18:62. Princ. 6: 18. 
c. 22: 85. Drf. Leb. 16: 30. M. M. 10: 47-50. Him⸗ 

mel heißt ein Hauchen, M. M. 16: 21. mit dem Himmel 
wird der gantze GOtt verſtanden, Aur. 21 24. was der 
Himmel dieſer Welt ſey, darin der heilige Himmel verſtan⸗ 

den wird, Aur. 2: 26. c. 318. c 20: 41. Princ, 6:15. e. 
7:8, 33. c. 8:9. Drf. Leb. 5: 67. Uberſ. Leb. 42. Sign. R. 

2332:ũ 30. Gnadw. 4: 13. M. M. 10: 50, 54, 56. Clav. 84. 
Ebpiſt. 47:15. „der Himmel iſt ein lieblicher Freu⸗ 

den ⸗Saal, darinnen alle Kraͤfte find, und das Hertz in der 
Natur, Aur. 2: 26-28. Himmel oder Matrix iſt Eines, 
Princ. 6:17. iſt eine Offenbarung des ewigen Eins, 
Uberſ. Leb. 42. der Schluß zwiſchen dem alten und neu⸗ 
en Leibe, Aur. 25: 28. ſchwebet zwiſchen Paradeis und 

oͤllen⸗ Reich, Princ. 7: 8. iſt ein Mittel zwiſchen 
Ott und der Hoͤllen, wie und warum, Seel. Fr. 6: 

18. Mſchw. I. c. 3:16. der rechte Him̃el iſt ietzt überall, 
bis an den Juͤngſten Tag, Aur. 25: 20. iſt die ſcheinen⸗ 
de Tinctur, Def. Leb. 9:53. der feuriſche lautere Mer- 
curius, Clay. 84, 86. iſt aus der ewigen Waſſer⸗ 

da⸗ 
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Matrix, Aur. 2:26. Princ. 6: 14. c. 7:34. der nom 
und Elementen Urſprung, Aur. 2:29. der geſtirnte 

Himmel iſt der Mann, die Waſſer⸗Matrix die Frau, wel⸗ 
che alle Creaturen der Erden zeugen, 33. der Himmel 
inqualiret mit der Erden und den 4 Elementen, Gdw. 4: 
16.5: 18. wirft ietzt allen feinen Egeſt vom Geſtirn imMen⸗ 
ſchen aus, Epiſt. 20: 32. Himmel und Hoͤlle ſind in einan⸗ 
der unergriffen, Uberſ. Leb. 42. was der blaue ſichtbare 
Himmel eigentlich ſey, Aur. 25: 18. M. M. 10: 54. was 
der feurige Stern⸗Himmel eigentlich fey, Princ. 7: 8, 30. 
der geſtirnte Himmel iſt eine Abbildung der Ewigkeit, 
Prine. 8: 31. Drf. Leb. 6:59. ſ. Stern, ſideriſch. Unter⸗ 
ſcheid zwiſchen dem innern heiligen Himmel und aͤuſſern 
Sternen - Himmel, Aur. 19: 33. Princ. 7: 34. M. M. 10: 
53. der innere Himmel iſt die 7. Eigenſchaft, als der Leib 

Gottes, Chriſti Leib, das heilige Element, Drf Leb. 5: 
68. M. M. 10: 53. iſt die dritte Geburt, Aur. 19: 34. 
ſchwebet allenthalben in dem Geſchaffenen, M. M. 10:59. 
iſt allenthalben in dieſer Welt, aber inwendig, Aur. 19: 
24. c. 0: 40. c. 25: 20. Princ. 7: 21. Taufe 2. c. 1: 28. 
Clav. 129. ſtehet in der innerſten Geburt, Aur. 10: 48. iſt 
im Menſchen Chriſto und auch in uns, Aur. 191 24. c. 20: 
87. 23:71. Seel. Fr. 1154. eine Wohnung der Goͤtt⸗ 
lichen Magiæ, ibid. inqualiret mit den Obern Himmeln, 
Aur. 19: 26. iſt geiſtlich, Taufe 2: 1, 29. unſichtbar, 
Aur. 25: 17. die ewige Offenbarung Goͤttlichen Lichts, 
Clav. 129. im Himmel gebaͤret ſich GOtt überall, Aur. 
10:59. der himmliſchen Leiblichkeit Urſtand, M. M. 4: 
14. iſt ein geiſtlich Oele, ibid. von der Himmliſchen 
Natur Wirckung und Eigenſchaft, Aur. II: 45. darin 
ſteigen die Engel auf und ab, 12: 81. im Himmel find auch 
Thiere und Baͤume, 127. himmliſche Fruͤchte, Aur. : 
10, 19. himmliſch Licht, c. 8:6. Luft, 9. Waſſer, 10. 
Hitze und Kälte, 11, 12. Abwechſelung im Himmel wie auf 
dieſer Erden, Aur. 12: 128. wie Stephanus den Himmel 
habe offen geſehen, Aur. 19:48. alle Stunden kommen 
abgeſchiedene ſelige Seelen daſelbſt an, 52. da iſt ein eitel 
Beneveniren, 53. die Freudenreich im Him̃el ſtehet in der 
Liebe⸗Begierde, M. M. 5:5. im Himmel find nicht ſo 
harte Steine und Grobheit wie auf Erden, aber die 172 

ich⸗ 
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it darzu, M. AI. 10; 7. Himmel und Hoͤlle ſind in 
der, Princ. 12315: M. ee 8:28. wie ferne ſie von 

einander, Uberſinnl. Leb. 42. der Himmel oder Waſſer 
des Lebens iſt der Unterſcheid zwiſchen Liebe und Zorn, 
Aur. 24: 65. wir beten GOtt im Himmel in uns an, 66. 

der Himmel im neuen Menſchen iſt wie der Himmel auſſer 
inhme, 68. der Gottloſe iſt des Himmels nicht fabig, 69. 

Unterſcheid des Himmels und Paradeiſes, Drf. Leb. 5:69. 
von drey Himmeln, Michaels, Uriels und Lucifers, * 
unſer worden, Ahr. 19: 27. (.. Element.) 1 

Himmelfahrt, (ſ. Chriſtus N. VII.) 
1 Hiob das Buch Hiobs weiſet auf die Scho fung, Aura 28. 
Hira, der Hirte Juda, eine Figur des A e M. M. 6571. 
HBirad / ſ. Irad. re 

Hirn / ſ. Gehirn. 
Hirte, warum G0tt die Alt⸗ Väter im Vor⸗ Bilde Beche⸗ 

Hirten ſeyn laſſen, M. M. 73:38. alle Regenten ſind Vieh⸗ 
Hirten, 39. Drf. Leb. 18 17. wir Menſchen ſind alle 
Vieh⸗Hirten vor Ger a. M. 73: gt. vom Kaͤyſer bis auf 
den Bettler, 3 Seelen⸗Hirte it Chriſtus allein, 41. 

Unterſcheid eines guten Hirten und Miethlings, Drf. Leb. 
14:12. woran ein rechter Die feinen Beruff erkennen 

Bi; fol, sign. R. 15: 27. Bedenck. Stief. 99. Gnadw. 12:68. 
der guten und falſchen Hirten endliche Lohn; Drepf: Leb. 
1 1817. (ſ. Lehrer.) 
Sitze / von der Hitze oder Feuers⸗ Qualität Eigenfchaft, Auf, 

1:3. c. 3: 27 C. 8: 33,64. 215427 Theoſ. P. 2: 7, 28. 
iſt der Ausgang ausm Feuer, 49. iſt der Natur⸗Geiſt, 
Aur. 8: 42. des Lebens Anfang, 33. herrſchet in allem, 
c. 1:7. machet Bewegung, 8. abe Licht verdirbet ſie al⸗ 
les, 9. aus der Hitze gehet das Licht, 64. wie der Hitze 

| Qualicdt im Lucifer verdorben, aur. 1527. iſt eine Urſa⸗ 
che des Goldes, Silbers und Ebelgeſteine, Aur, 18:14: 

(ſ. Feuer, Geſtalt die 4.) 
Hochmuth, iſt Lucifers Verderben, Aur. 5:30 : Abwar⸗ 
nung, 31. (ſ. Hofart.) 

Hochzeit des Lammes / was ſie if, wenn und wie fi € gehal⸗ 
ten wird Buſſe 38. Vorr. e. 2:16. Wiedergeb. 4:7. 
JIJirrth. Stief. 215,310: M. M. 50: 40. c. 57: 11. c. 701 25 
e 66. Epiſt. 5:11. bie Jeuer⸗Seele iſt? 1 

p Sop 12 

e 
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Hochzeit, 15. wird in allen dreyen Principien gehalten, 
M. M. 50: 53. die Seele empfaͤhet ihren Braͤutigam in 
groſſer Demuth und Schaam, 55. wird in dieſer Zeit ge⸗ 
halten, nicht erſt in der Auferſtehung, M. M. 70: 27. wer 
darauf kein hochzeitlich Kleid an hat, wird vom Zorn ge⸗ 
bunden, Gdw. 8:66. (ſ. Sophia, geiſtliche Ehe unter Ehe⸗ 
ſtand, Abendmahl / Chriſtus in uns, Wiedergeb.) 
Hofart, was fie ift, und woraus fie entſprungen, Aur. 16:79. 

Dreyf. Leb. 14:25. Geſpraͤch 15. Epiſt. 46: 56. iſt eines 
von den 4 Elementen des Teufels, Theoſ. Punct. cap. 10. 
F. 11. aus Hofart iſt der Teufel ſund Menſch gefallen, 
Letzte Zeit. 2:52. iſt Lucifers Kappe, M. M. 68:35. hat 
das Gute immer verdorben, Aur. 10: 30. Warnung ſich 
davor zu hüten, Theof. Punct. 4: 20. ein hofaͤrtiger 
Menſch iſt ein Narr und Vorbild der hoͤlliſchen Welt, Th: 
Punct. : 38. geiſtliche Hofart bringet manch Kind Got⸗ 
tes 25 Perlein, Gelaſſ. 1:8. (ſ. Hochmuth.) 

Hoffnung / was ſie iſt, Mſchw. 3. c. 6:8. Der Menſch ſoll 
ſtets darin ſtehen, 2: c. 8:6. der neugeborne Menſch muß 
feinen Willen in Hoffnung ſetzen/ Mſchw. 3: 6:8. „des 
Glaubens Wurtzel ſtehet in der Hoffnung, Mſchw. 3. c. 7: 6. 

Soͤhe der Vernunft, durch die Höhe des Thurms zu Babel 
angedeutet / M. M. 64:25. (f. Hochmuth, Hofart.) 

Soͤhle, die zweyfache Hoͤhle Abrahams) des Menſchen Ei⸗ 
genthum, M. M. 49:3. als GOttes Gnaden und der Na⸗ 
tur Reich, 6:10. Chriſti zweyfache Menſchheit, davon 
G Ott das Pfand oder Loͤſe⸗-Geld nahm, 11:13, 14. 

Hoheit. Nachdem der Geiſt oder Seele mit goͤttlicher 
Kraft iſt angethan, alſo iſt auch ſeine Hoheit im Himmel, 
auch feine Schoͤnheit und Klarheit. Drf. Leben, 17:7. 

Soͤlle, oder Soͤhle, iſt eine Einſchlieſſung, Theoſ. Frag. 3:15. 
was die Hölle fey, Aur. 10: 63. c. 16: 104. c. 23: 16. 
Frinc. 15: 61. Drf. Leb. 2: 50. c. 9: 21. Seel⸗Fr. 1: 52. 

Sophia die Braut, . A. 25: 14. Freude dieſer at 

Br \\ 

J 
1 

c. 18: 20. Theoſ. Punct. 6:7. Uberſinnl. Leb. 42. Sign. R. 
16: 23. Gnadw. 3: 5. M. M. 3: 23. c. 4:16. Theof, Fr. 
3712. Fr. J: 4. Fr. 13: 14. Clav. 129. urſtaͤndet vom 
Teufel, Aur. 15: 31. urkundet in den vier erſten Geſtalten 
der Natur, Aur. 23:25. Theoſ. Fr. 9:13. die böfe Quali- 
tat in der Natur wird die Wohnung der Verdammten 
* wer⸗ 
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92 werden, Aur. Vorr. 78. ſtehet in der aͤuſſerſten Geburt die⸗ 

2 De c. 19:64. der Höllen Leben wird der Zorn ſeyn, 
119. iſt des Teufels Materia, Princ. 4:37. iſt eine Gruft 

der Verzweiflung, und der erſte Grund zur ewigen Natur, 
MN. M. 5: 9. das hoͤlliſche Feuer iſt ein Centrum der ſicht⸗ 

baren Welt, Theof. Fr. 4: 6. das hoͤlliſche Fundament 
beiſſet der Drache oder Satan, Theof. Fr. 11:3. iſt das 
Centraliſche Feuer⸗Reich, ibid. was es ſey 4. iſt ein 
ſtinckicht⸗giftig Schwefel⸗Feuer, 5. der Teufel Leben, 7. 
Finſterniß iſt die ewige Hoͤlle, Apol. 2. Tilk. 20, 49. iſt 
auch in dem Menſchen, M. M. 40:32’ ſiſt nicht von 
GOtt geſchaffen, die Creaturen zu plagen, Drf. Leb. 2:53. 
die Hoͤlle iſt ein Geiſt des Irrthums, Tab. Princ. 72. Wo 
die Hölle ſeyn wird, Uberſinnl. Leb. 51. als an dem Orte, 
wo ietzt die Erde iſt, Aur. 10: 46. iſt allenthalben, auch in 

allen Menſchen, Aur. 20:88. im erſten Principio, Prin. 
4:47. Hölle und Himmel find in einander, Prince. 5:15. 
Uberſiunl. Leb. 42. M. M. 8:28. die hoͤlliſche Eigenſchaft 
iſt an einem Orte der Welt mehr als am andern, Theoſ. P. 

933. der Hoͤllen Schlund ergeußt ſich durch die Ele: 
menta an manchen Orten der Erden, Theol. Fr. 13:14. 
hoͤlliſche Fruͤchte und Speiſe der Verdammten, Auror. 
Vorr. 83. c. 10: 120. Sign. R. 16: 23. der Hollen oder fin⸗ 
ſtern Welt Leben, Einwohner und Creaturen, Seel⸗Fr. 
1:71. Theof, Pund. 3: 6. das Hoͤllen⸗Reich iſt in ſich fir 
und veſte, Princ. 17: 73. warum fie eine Behauſung der 
Teufel, sign. R. 16: 14. ſie iſt dem Teufel feind, 28. GOtt 
hat keine Hoͤlle geſchaffen, Drf. Leb. 2:53. Gott iſt im 
Fundament der Hoͤllen ein Nichts, 16. die Hoͤlle iſt in 
GOtt nichts, 17. ob das Fundament der Hoͤllen zeitlichen 
Anfang habe, oder von Ewigkeit geweſen, Theoſ. Fr. 14. 
hat im Fall Lucifers feinen Anfang genommen / F. 2. 
warum die Hoͤlle nicht vergehen mag, 3. Spiegel der 

Hoͤllen Abgrund in der Seelen, Princ. 20:12. iſt GOt⸗ 
tes Zorn in der Seelen, Geſpraͤch 20. Aur. 19: 46. iſt in 
allen Menfchen, Aur. 20: 88. Theoſ. Punct. 9: 32. Wied. 
Geb. 1:8. warum in den Gottloſen die Holle fo verbor⸗ 
gen ſey, Uberſ. Leb. 30. NB. der Hollen Schlund, Fun- 

Aament, Rache, oder Drache iſt alles Eins, ſ. Drache 
Abgrund. 
. p 2 Holtz, 
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Hole, iſt ein sulphur des Waſſers, Prine. 17:10. wi 
Hoͤren, ſ. Gehoͤr und Ohren. 
Hunger, was der Hunger oder Begierde ſey, und woraus 

er entſtehe, Sign. K. 4:12. machet Weſen nach feiner 
Eigenſthaft, Sign. R. 7: 10. c. 19: 5l. ieder ſuchet Spei⸗ 
fe nach feiner Eigenſchaft, Sign. R. 14:50. 

Hurerey, beſtraffet aus tiefem Grunde von wegen der Hu⸗ 
ren⸗Kinder, Princ. 15:26. 20:58. Hurerey folget im 
Schatten nach, Mſchw. 1. c. 6 11. iſt ein groſſes Laſter, 
c. 7: 17. „ dafür ſich der Himmel entſetzet, ibid. iſt ein 
Greuel vor GOtt, M. M. 65: 1. Babel hat den Ehe⸗ 
ſtand zerriſſen, und eine Pforte der Hurerey aufgethan, 
Princ. 26: 34. 

Geiſtliche Surerey / kommt aus der Lehrer wellichen Ge 
walt, M. M. 62: 32. 

Huren, wie ſie junge deute verfuͤhren, M. M. 66:42. 75 
Saubaͤlge und des Teufes Lost: (Cloac⸗) Haͤuſer, 43. 

Hure auf dem Thiere in Apocal. ſind die heutige Lehrer, 
Drf. Leb. 3: 63. iſt ein ieder Unwiedergeborner, M. N. 
37:20. und die gefangene eigenwillige Seele, 22. 

Hut ⸗Abthun res Chriſten in der Demuth unter ſich lei- 
den, M. M. 41: 

Suͤter / des Behtigen Iſraels ernſtlich beſtraffet, Aur. 8: 107. 
c. 20: 71. (.. Lehrer.) 

Der Buchſtabe 7 if der Liebes⸗ Character, M. M. 52: 41. 
53:25, 

Ja. in Ja und Nein bestehen alle Dinge, Theof. Fr. 3:2. 
Ja, iſt das Eine, GOtt ſelber, ibid. Ja und Nein iſt 
Eins, haben 2 Centra. Theoſ. Fr. 3:3. Ja, iſt der 
einige Wille, Nein der eigene Wille, 5. Jah iſt die ewi⸗ 
ge Wahrheit, 10. iſt das Hauchen GOttes, nem⸗ 
lich fein Wort, 21. Jah iſt der theure Name JESUS, 
26. das Fundament des Reichs GOttes, 30. Fr. 6:4. 
a fee Deutung, iſt ein Vorbild der Bauren, 

29:4 
Jacob Böbme ſ. Autor, Prophezeyung. 
Jacob, Namens - Deutung, M. M. 52: 41. Jacob iſt in 
JESusS veraͤndert worden, 42: warum 80 1 

Iſrae 
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Iſtael hieſſe, M. M. 53:25. warum ſich Jacob und 
Eſau im Mutter⸗ Leibe geſtoſſen, Irrth. Stief: 458. 
Jacobs Flucht und Furcht vor ſeinem Bruder Eſau, ein 
Vorbild auf Chriſtum, Gnadw. 9: 84,85. ſein Kampf, 
worin er beſtanden NM. A. 39:6. warum fein Segen 
ſtaͤrcker als der Vor⸗Eltern, Myſt. M. 77:45. von 

Jacobs Begraͤbniß im Lande Canaan, M. M. c. 78. wie 
es mit Jacobs und Eſaus Wahl bewandt, sign. R. 16:36. 
Unterſcheid zwiſchen beyden, Gnadw. 9: 92. Jacob 
ein Bild der Wiedergebornen Menſchen, M. M. 55: 4. 
ſeine Hiſtoria wird voͤllig nach der Ordnung erklaͤret, M. 
M. c. 55. (ſ. Iſaae.) | 

Jachiel iſt der Name eines Engels, Theof, Fr. 5:15. 
Jah / ſ. Ja. 

Jared, Namens⸗Deutung, M. M. 30: 19, 25. bildet Mo: 
ſis und Chriſti Amt vor, ibid. 39. auſſerlich deutet er 
auf Babel, 40. | 

Ichheit Urſtand, Aur. 15 12. 
Idea, iſt eine Chriſtliche Einmodelung, Theoſ. Fr. 41. 

iſt eine Form Goͤttlichen Namens, Theoſ. Fr. 5:3. die 
Goͤttliche Idea iſt im Feuer durchs Hauchen oder Schoͤp⸗ 
fen offenbar worden, 4. der heiligen Engel Idea iſt 
eine Figur des heiligen Namens GOttes, 8. ſo viel 
Kraͤfte und Namen GOttes, fo viel Ideen, 9. „ die 
Göttliche Idea iſt aus der Einheit entſproſſen, 11. was 
GOttes Ideen ſind, Fr. 12:2. 

Jehovah, Namens Erklärung, Irrth. Stief. 150. Gdw. 
1:16. Tab. Princ. 20. Clav. 15. Deutung der fünf Vo- 

calen im Namen TEHHVAH, M.M.35: 49,51. was 
das H dabey anzeige, 50.” das Wort Tebovah gibt allen 
Buchſtaben Kraft, c. 36: 44. deutet in der Natur⸗ 
Sprache Vater, Sohn und heiligen Geiſt Je ho⸗vah, 
Gnadw. 1:18. Theof. Fr. 2:7. der Name Jehovah 

p33 wir⸗ 
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wircket in beyden centraliſchen Feuern, darum ihn auch die 
böfen Geiſter in der Verwandelung mißbrauchen koͤnnen, 

Theoſ. Fr. 3:33. Jehovah iſt das dreyeinige Weſen, 
Epiſt. 47. Tab. I. N. 4. iſt der groſſe allweſende GOtt, 
Irrth. Stief. 159,160. in Jehovah liegen alle Krafte 
in der Temperatur, Gnadenw. 2:20. iſt der Unarund, 
M. M. 11:34. Jehovah und JEſus iſt Eins, Irrth. 
Stief. 85, 90, 126, 130, 138,63. Unterſcheid zmifchen 
Jehovah und JEſus, Irrth. Stief. 152,156,251. Je⸗ 

phovahiſt der allweſende GOtt, und IJEſus die Kraft Je⸗ 
hovah, nemlich die Liebe, 160. in Jehovah ruhet JE⸗ 
ſus, und Sophia offenbaret ſich in ihnen, Gnadw. 7:33. 
im erſten Adam vorm Falle war Jehovah offenbar (im 
andern Adam JEſus) Irrth. Stief. 131. Gnadw. 8:37. 
f. JIEſus unter Chriſtus, N. I. & II. NB. Weil der 
Name Je Ho Vah im Hebraͤiſchen mit vier Buchſtaben 
geſchrieben wird (Irrth. Stief. 150.) ſo nennen ihn die 
Griechen Tetragrammäton, das iſt, das Wort mit vier 
Buchſtaben: Darum nimmt Autor das Wort Tetragra- 
maton auch oft an ſtatt des Namens Jehovah / ſ. Tetra- 
grammaton im erſten und dieſem Regiſter. Weil auch die⸗ 
fer Name Jehovah der hoͤchſte und geheimeſte Name 

Gottes iſt, der im rechten Ausſprechen die tlenſualiſche 
Kraft mit ſich fuͤhrt / und der Cabale und Magia Grund 
iſt (ſ. Theoſ Fr. 3: 34.) haben um beſorglichen Miß⸗ 

brauchs willen die Alten ihn nicht ausſprechen wollen, und 
nur dafuͤr geſetzet das Wort. a N 

Jeruſalem, das Neue, wird noch in dieſer Zeit wieder of⸗ 
fenbar werden, Princ. 25: 56,57. (. Zion.) 

I Eſus / ſ. Chriſtus. 
I: ach, it 0 ſey, Clavis. 

Iliaſtriſch, iſt ſo viel als Engliſch, Sign. R. 712. halb Pa⸗ 
rodeififch, Irrth. Stief. 391. ’ 

Imagination, iſt Luft, Mſchw. 3. c. 6: 1. Urſtand der Ima- 
gination. Theoſ. Punct. 7: 3. Imagination iſt fanfte Be⸗ 
gierde rauh. Myſt. Punct. 5:10. Imagination machet 
Weſenheit, Drf. Leb. 10:48. Mſchw. 2. c. 3: 8. alles 

lieget daran, Drf. Leb. 4:45. Seel. Fr. 40:21. iſt der 
Seelen Urſtand und Gift, Seel. Fr. 11:7. „ihre Macht, 
Mſchw. 2. c. 912. durch ſie entſtehet Liebe und er 

aft 



N 
hi 

oſoph. Materien. J. 231 I 

. a em N 
ſchaft, sign. R. 8:11. wohin wir unfere Imagination 

ſetzen, da find wir, Mſchw. 2. c. 9:2. wornach der 
Menſch imaginiret, das empfaͤhet er, Theol. Punct. 6: 

16. durch Imagination wird die verlohrne Bildniß er⸗ 
boren, Apol. 1. Tilk. 82. muͤſſen unſere Imagination in 
IEſum einfuͤhren, Irrth. Stief. 213. durch Imagina- 

tion iſt Adam verdorben, durch dieſelbe werden wir wie⸗ 
dergeboren, Letzte Zeit. 2:7, 8. der Anfang aller We⸗ 
ſen iſt eine Imaginarion, Sign. R. 8: 11. Taufe 1. 1:5. 

2. I: 6. Epiſt. 47: 34. fie beſtehet im Anshauchen, 
Taufe 1. c. 1:6. die alten Heiligen ſetzten ihre Imagination 

in die Opfer, als in die Figur Chriſti, Taufe 1. c. 2: II. 
die Imagination muß ein Mittel haben zu ihrer Hoffnung, 

306. durch GOttes Imagination wurden die Opfer ab 
ten Teſtaments angezuͤndet, Taufe 2. c. 2:17. in der⸗ 
ſelben ſtehet die Kraft, Abendm. 1:28. Gottes und des 
Menſchen Imagination kommen in den aͤuſſern Menſchen 
zuſammen, Abendm. 2: 27. Gottes Imagination ges 

het in Chriſti Menſchheit, 28. die irdiſche Imagination 
war Adams Fall, Letzte Zeit. 2:7, 8. Sign. K. 10: 6. M. 

M. 726: 15. hindert GOtt zu ſehen, Seel. Fr. 1:38. 
zerſtoͤret die rechte Jungfrauſchaft, Mſchw. 1. c. 6: 14. 
(s. Magia.) Unſereé neue Wiedergeburt ſtehet bloß in 
der 1 im Glauben, Menſchw. Chr. F. 1. 
c. II: 8. N 

Immanuel, GOtt in uns, Namens⸗Deutung, Prince; 
22: 84. die Pforte ImmanuEls, 30. iſt der Jung⸗ 

frauen Sophien Sohn, 32. iſt zur Stunde des Falles 
in die Menſchheit eingegangen, 35. | Ar 

Impresfion , |. Begierde. | 
Incantation ‚|. Magia. 

Johannes der Täufer, war ein Zweig Goͤttlicher Offenba⸗ 
rung, Taufe 1. c. 4:1. iſt durch des heiligen Geiſtes 
Bewegung geboren, 2. iſt im Mutter⸗Leibe geſalbet, 
im Gruſſe Wariaͤ, 4, 5, 14. Er hat mit dem Geiſte der 
Salbung zur Buſſe getaufet, 7. | 

Johannes, der Evangeliſt, hat die Figuren der Magix GOt⸗ 
tes erkannt, Letzte Zeit. 2: 59. | 

Jonas / Chriſti Vorbild, Gnadw. 12:70. 5 
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Joſephs Geſchichte iſt umſtaͤndlich erklaͤret M. M. c.64. ꝛc. 
iſt Chriſti Vorbild, A M. 58:50. præfigurirt den Procefs 
eines Chriſten, M. M. 64:6. iſt ein Bild der recht⸗Ada⸗ 
miſchen Menſchheit, 16. c. 68:45. warum er das Falſche 
nicht vertragen koͤnnen, ſondern angegeben, c. 64:18. was 
fein bunter Rock andeute, 35. warum er um 20 Silber⸗ 
ling verkauffet worden, 39. Joſephs Teſtament, M. M. 

77: 37. iſt ein Bild eines rechten Regenten, 38. und 
Chriſti 20. feine Erfuͤllungs Zeit fäher an mit Chriſii 
letzten Offenbarung und Babels Fall, 70. 
Hof ein Vorbild auf JEſum, Princ. 20:30. 
Irad, Namens⸗Deutung, N. M. 29:31. iſt eine Figur der 

Regenten, ibid. ꝛc. | „ene 
Irrgeiſt / iſt das hoͤlliſche Fundament, oder Drache, Tab. 

Princ. 72, (ſ. Drache / Hoͤlle. ) "en 
Iſaac / war im Glauben Abrahams empfangen, Mu. 

49:13. war Chriſti Figur, 15. batte Cbriffum im Bunde 
angezogen, 46. iſt ein Bild des neuen Menſchen, Gdw. 
9:78. von feiner Geburt, M. N. c. 46. von feiner Auf⸗ 
vo ferung, Taufe 1. 6. 2: 21. wie er Eſau und Jacob vor⸗ 
bildlich gezeuget, M. M. c. 52. warum er Cſau lieber 
gehabt als Jacob, F. 45, 47. mie er unwiſſend den Ja⸗ 
cob an Eſaus ſtatt gefeanen muͤſſen, A. N. c. 55. feine 
völlige Geſchichte iſt erklaͤret nach der Ordnung Moſis, 
M. M. o. 46. | 

Iſaſchar / fein Teſtamentlicher Gegen, M.M.77:8. feine 
Erfüllungs⸗Zeit fallet ein unter der Heidniſchen Kayfer 
Vepfolgung, 66. | 

Iſmael die Geſchichte der Verſtoſſung Iſmaels, Gdw. 9:65. 
der Spoͤtter in ihm iſt verſtoſſen, 66. wird irrig verdam⸗ 
met, 74. warum? 77. iſt ein Bild des alten 1 
78. Myſt. M. 40: 15. warum ihm das Erbe 
worden, Gnadenw. 10:9. er war aus Abrahams eigner 
Natur gezeuget, M. M. 40: 13. iſt nicht von der Kind» 
ſchaft verſtoſſen, 19. iſt zum Regenten der auffern Na⸗ 
tur eingeſetzet, 35. warum er enterbet worden, 36. was 
durch ihn und ſeine zwoͤlf Fuͤrſten zu verſtehen, Myſt. M. 
52:16. Gnaden w. 968. ſeine Geſchichte nach der Ord⸗ 
nung Cap. Geneſcos im Myſt. M. c. 40. 2c. vo, 
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1, Namens⸗ - Deutung , Nyſt. M.531 25. "be 
ac Iſrael viertzig Jahr in der Wuͤſten gehalten wor⸗ 

den, krinc. 20: 24. wie fie am Berge Sinai und in der 
„Wüſten verſuchet worden, Princ. 12: 3. c. 25:81. wie 

SGoOtt bey ihnen gewohnet, Mſchw. 1. c. 9:15. wie ſie in 
der Beſchneidung und Opfern i im Bunde verfohnet find, 
Apol. 1. Tilk. 289 295. warum ſie in des Vaters Natur 
gefuͤhret find, 287. Gott hat mit vernehmlicher Stim⸗ 

me zu ihnen geſprochen, Gnadenw. 1: 1. Iſrael mochte 
durchs Feuer nicht zur Ruhe kommen, Taufe 2. c. 2:34. 
(Juden / alt Teſtament unter Teſtament. ) 

Jubal Namens⸗Deutung, M. M. 29:41. war eine Figur 
der Muſicanten, ibid. 

Judas, feine Geſchichte mit Thamar, was ſi yo: Myſt. 
MN. c. 653. war eine Figur Adams, H. 4. und der Bundes⸗ 

Linea, 15. fein Teſtamentlicher Segen, c. 76:38. feine Er⸗ 
fuͤllungs⸗Zeit gehet mit den Propheten bis auf Chriſtum, 
MN. M. 77: 63. 

| | Judas Iſcarioch, wart im Samen ſchon eine Dieſtel, Gna⸗ 
denw. 12: 45. war vorhin ſchon das verlohrne Kind, 40. 

phat beym Abendmahl eee Fleiſch und Blut em⸗ 
pfangen, Abendm. 4: 2, 3, 6,7. ſeine Reue war falſch, 
Sw. 12:48. iſt ein Vorbild der Antichriſtiſchen Kit: 
chen, 41. Judas Brüder find die Pfaffen, 42. * muß 
. immer unter den wahren Chriſten ſeyn, Gnadw. 12: ar. 

59. 57.59. 
Juden, zweyerley Juden, Ird. und bint. yl. 8:12. kom⸗ 
men aus Sem, M. M. 34:14. fie kannten den Propheti⸗ 
| ſchen Geiſt nicht, c. 35: 27. haben darum aus Miß⸗Ver⸗ 
4 ſtande die Propheten getoͤdtet, 28. find nur im Vorbilde 
von Heiden unserfihieden, 47. bey den Juden ſtund das 
Bild der Gnaden in der Figur, M. M. 70: 79. ihres 
h Reichs Untergang c. 76:49. ihre Berfienning unter den 
u Christen von Jacob ihnen geweiſſaget, 36. warum fie zu 
CTChriſti Zeiten aus ihrem Lande verſtoſſen worden, M. M. 
Fx: 22. warum fie ſich damals nicht alle bekehret, 25. ſol⸗ 
len im Feuer probirt werden, 26. Maul⸗Jude iſt kein 
g rechter Inde, 27. die rechten Inden ziehen Chriſtum an, 
28, 30. Chriſtus iſt der Juden HErr ſo wol als der Chris 
SR ſten, 29. Unterſcheid gRubiger Juden und Chriſten, der i 
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der Jude wird ſo wol als der Heide und Chriſt, jeder nach 

feinem Geſetze, gerichtet werden / 35. die Juden wollen 
Chriſti Menſchheit nicht glauben, 41. wie ihrer viele 
ſelig werden, Aur. II: 22. Seel⸗Fr. 14:11. Gdw. 10:43. 
M. M. 51:27. die Zeit ihrer Heimſuchung und Bekehrun 
iſt nahe, M. A. 37: 36,60. c. 25: 36. das Reich Chriſti | 
wird ihnen offenbar werden, c. 76: 50. (ſ. Iſrael / Teſta⸗ 

ment / das Alte.) f | 
Jugend, wird von der Schlangen verführet, Drf. Leb.: 36. 
it ietzo ſehr verdorben, c. 15: 4,6. | 
+ Jünger Chriſti haben unter fich Streit gehabt, Drf. Leb. 

16: 25. (ſ. Apoſtel.) 8 
Jungfrau, von Heva iſt keine reine Jungfrau geboren, Drf. 

Leb. 6:70. Menſchw. 1c. 9:14. wir muͤſſen alle Jungs 
frauen in der Wiedergeburt werden, Menſchw. 1: 11, 10. 
c. 12: 1,10. 2 

Jungfrau / die Himmliſche, Göttliche. Die Jungfrau als 
die Goͤttliche Kraft, ſtehet im Himmel und Paradeis, und 

ſpiguliret ſich in der Seelen ⸗Tinetur, da des Menſchen Ge⸗ 
muͤth entſtehet, brinc. 13:9. 10. Sie hat keinen Willen 
ſich mit etwas zu ſchwaͤngern, ſondern ihr Wille iſt, die 
Wunder GOttes zu eröffnen, und fie zu erblicken in den 
ewigen Eſſentien, c. 18:88. Iſt der Seelen zur Geſellin 
ins Gemuͤth gegeben, c. 17: 81. Der Held Chriſtus iſt 
durchaus der Jungfrauen Sohn, und eine Jungfrau im 
Gemuͤthe, c. 18:22. Das Ausgeſprochene, worin der 
Willen, iſt die einige Weisheit GOttes, die Jungfrau 
der Zucht, 23. der Geiſt der Welt ſuchet ſie im Menſchen, 
und meynet die edle Tinckur ans Licht zu bringen, c. 20:8. 
Sie oͤffnet als der flammende Geiſt im Menſchen alle 
Heimlichkeit, c. 22: 26. Iſt GOttes Barmhertzigkeit, 
und das Heilige iſt das Centrum darinnen, das iſt, die ewi⸗ 
ge Geburt der H. Dreyheit, 42. die Gottheit iſt unfaß⸗ 
lich und unſichtlich, aber empfindlich; die Jungfrau aber 
iſt ſichtlich als ein reiner Geiſt; und das Element iſt ihr 
Leib, das heiſſet Ternarius ſanctus, die heil. Erde, 72. Drf. 
Leb. 5: 40. Sie iſt eine Bildniß der H. Dreyzahl, eine 

Gleichniß GOttes, ar: c. 6268. Wo das Wort iſt, da iſt 
die ewige Jungfrau, dann das Wort iſt in der Jungfrau, 
73. Sie iſt ewig / ungeſchaffen, und ungeboren aa | 

wird 
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wird in der Majeſtaͤt in den Wundern GOttes erkannt, 
d uz ein Spiegel der H. Drepheit, in der ich GOtt 

ſchauet, die Er Ihme hat zu ſeinem Gemahl genommen, 
Menſchw. Chr. P. I. c. 11. 10. Mit der Junafrau wird 
die gantze Tiefe der Gottheit ohne Ende und Zahl verſtan⸗ 
den, Drf. Leb. 5: 56. der Heil. Geiſt iſt Eröffner ihrer 
Wunder: Sie iſt ſein Kleid und ſchoͤne Zierheit, und hat 
in ihr die Wunder⸗Farben und Tugenden der goͤttlichen 
Welt, Theof. Punct. 1:63. In ihr hat der H. Geiſt die 
Choͤre der Engel eröffnet, 63. Eine iede göttliche Crea⸗ 

tur, als da ſind Engel und Menſchen Seelen, haben die 
Jungfrau der Weisheit GOttes ins Lebens ⸗Licht, in der 
Weſenheit des Geiſtes, Drf. Leb. 5:37. Siehe Sophia 

und Weisheit. e 
Juͤngling ein Juͤngling wird den Anti⸗Chriſt offenbaren 
und zu Schanden machen / Princ. 18: 60. | 
Juͤngſtes Gericht / ſ. Gericht. | an ee 
Juͤngſter Tug, ſ. Tag, item Gericht. 1 
Jupiter, die Jovialiſche Lichtd-Geburt geſchahe am 2. Tage 
der Schoͤpfung, Aur. 21: 126. wie der Planet Jupiter er» 
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ſchaffen worden, Aur. 25:76. 26:18. c. 8: 24. Sign. R. 
429. Myſt. M. 5: II. iſt das Hertz Saturni, Drf. Leb. 
9257. des Hertzens Kraft wohnet im Hirn, 93. machet 
Gehirn, ibid. 57, 76. iſt das Gehirn und Verſtand in der 

groſſen Welt, Aur. 25: 107. der Verſtand im Menſchen, 
Sign. R. 9:35. c. 10: 8. gebieret zwiſchen Martem und Sa 

turnum Sanftmuth und Weisheit, Aur. 26: 14. begeh⸗ 
ret Leben in der Kraft, das iſt Mercurius, 17. er iſt der Luſt 

Arſtand, S. R. 4:21, 29. wie er im Primat ein Ding figu- 
krire, sign. R. 9:32. Jovis Saltz, 50. des Planeten Jupi- 
= ters Höhe über dem Mars, Aur. 25: 77. fein Metall iſt 
ö Zinn, sign. R. 4: 29. (f. Planete, Metall.) ö 
Juriſten, durch Gad vorgebildet, M. M. 27: 32. (ſ. Adbocaten.) 

b alte, von der Kälte Qvalikicirung, Aur. 1: 10. fie wehret 
A der Hitze, ibid. hat zwey Species oder Eigenſchaften in 
ſich, 11. kommt aus dem Centro Naturæ, Theoſ. Punct. 2: 
278. iſt des Feuers Wurtzel, Tab. Princ. 55. ringet mit 
dem Feuer, Theoſ. Punct. 2: 49, 28. die Kalte machet We⸗ 

ſen, die Hitze den Geiſt, 29,30. 
b Kampf, 



Kampf, der geiſtliche, iſt Feine Melancholey, Mſchw. 2. 
2:10. der kaͤmpfet recht mit GOtt/ der nicht ſtebet noch 
fuͤhlet, aber auf das verheiſſene Wort trauet; der uͤber⸗ 
windet GOtt, Complex. 89. (ſ. Streit.) | 

RKaſten Noah / ſ. Noah. | 105 
Renan Namens⸗Deutung, M. M. 30:17. feine Zeit in 
der Erfüllung waͤhrete von Moſe bis auf Chriſtum, 37. 

‚Kern, darin liegt der gantze Baum, Gnadw. 8 9. in wel⸗ 
cher Erde er am beſten wachſe, 10, 11. (f. Same.) | 
Kertze / wie ſie brennet und leuchtet, Gnadw. 2:15. iſt eine 
7 des Goͤttlichen und natürlichen Weſens, 19. 

( ſ. Licht.) on 
Ketten, an dreyen iſt die Seele veſt angebunden, Princ.25: 8. 
Ketura, Namens⸗Deutung, M. M. 51: 2. 
Ketzer / wer und was ein Ketzer iſt, Apol. 1. Tilk. 52. wor⸗ 

aus fie entſtanden, 111. f 
Ketzerey, iſt der Buchſtaben⸗Streit um Meinungen, 

Theoſ. Fr. 12: 11. 
Kinder, wie fie gezeuget und geboren werden, f. Eheſtand/ 

Geburt. Vor der Zeit des Verſtandes darf der Teufel 
ſich nicht einbilden, Princ. 15:26. ein Kind, das vor An⸗ 
zuͤndung des Lebens im Mutter⸗ Leibe ſtirbet, iſt eine Figur, 
38. Kinder find gottſeliger denn die Eltern, warum, 
Gnadw. 7:65. ein iedes Kind hat das Gnaden⸗Wort 
von Mutter⸗Leibe an ſich, auch das Zorn⸗Wort und den 
Spir. M. Gnadw. 8: 39.  übelserzogene Kinder werden 
0 juͤngſten Tage uber ihre Eltern ſchreyen, Dreyf. 
eb. 15: 17. x 

Auren’Kindy fAurerey. l 
WN iſt ein Bild himmliſcher Freude, Aurora 12: 

31. E. 14:60. 9 
Kinder GOttes, muͤſſen fich immer unters Creutz beugen, 
Mſchw. I. c. 13: 4,5. werden in dieſer Welt nicht erkannt, o. 

(ſ. Chriſten, Wiedergeborne.) 
Kirche oder Gemeine, das Bild der Chriſtlichen Kirchen 

auf Erden, sign. R. 11: 54. fie iſt Chriſti Mutter, 55. 
die Diener Chriſti find ihre Pflegammen, 58. zwo Kir⸗ 
chen auf Erden, Cains und Habels, M. M. 26:25. c. 27. 
c. 28. die Cainiſche Kirche ſchwimmet empor, die wahre 
iſt darunter verborgen, Myſt. M. 27: 58. c. 28: 7. die 
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Cainiſche pranget, Habels iſt alber, 2. warum GOtt 
die wahre Kirche durch die falſche verfolgen laͤſſet, 4, 8,15. 
die Cainiſche hat ſich in vier Part getrennet, 27. die rech⸗ 

te ö falſchen umgeben, Princ. 21: 48. die 
Habeliſche Kirche ſoll die Cainiſche bekehren, c. 20: 89. 
wie ſie beyde von einander geſondert ſollen werden, 112. 
die Cainiſche heutige Kirche ſchmuͤcket ſich mit Schrift⸗ 

Auslegung, 114. ihr falſches Vertrauen, 116. ihre 
Signatur, M. M. 68: 32. (ſ. Gemeine.) „Die wahre 

Kirche hat kein Geſetze, Mſchw. 1.c. 13:3. „ woraus die 
falſche Kirche gewachſen, Prince. 26:21, 2 2. 

Kirche, oder Saus der Verſammlung: Chriſtus iſt uns 
ſere rechte Kirche, Mſchw. 1. c. 13:3. iſt in uns, M. M. 
36:60. c. 76: 23. die aͤuſſere Kirche wird nicht ver⸗ 
worffen, Drf. Leb. 11: 81. M. M. 27: 49. der Stein⸗ 
Haufe machet keinen ſelig, Mſchw. 1. 13: 3. Kirchen⸗ge⸗ 
ben, ohne Chriſtum in der Seelen hören, frommet nicht, 
Taufe 1. Vorr. 16. der Satan fuͤhret oft einen Buß fer⸗ 
tigen in die Maur⸗Kirche, Drf. Leb. 9: 21. und verfuͤh⸗ 

ret ihn daſelbſt, 22. die praͤchtige Maur⸗ Kirchen find 
Gebaͤude zu Babel, M. M. 27:47. man mordet darin⸗ 

nen nur die Kinder GOttes, 59. Mißbrauch derſelben 
mit Ararath bedeutet, M. M. 32:36. Chriſtus wohnet 

darinnen, M. M. 57: 26. Stein⸗Kirche find nur Dina, 
c. 62:17. find GOttes Kebs⸗Weib, c. 63:36. find 

geiſtliche Hur⸗Haͤuſer, 45. doͤrfen darum nicht nie⸗ 
dergeriſſen werden, 46. find nicht heiliger als andere 
Haͤuſer, 47. die Gemeine Gottes iſt heilig, ibid. 
(ſ. Tempel.) Ni 

Kleid, der Menſch muß wie die Thiere ſein Kleid von den 
Sternen und Elementen entlehnen, Princ. 20: 6. Wied. 
Geb. 2:19. alle ſeltſame hofaͤrtige Kleidungen ſind 
Nachmodelungen aus der hoͤlliſchen Welt, Th. Punct. 9:37. 

Kleinod, iſt der Troſt groß, fo iſt auch das Kleinod groß 
in der Uberwindung, Princ. 24:35. das Centrum Na- 
turæ wer das findet, iſt das groͤſte Kleinod in dieſer Welt, 
Complex. 95. 9 * 

Knaben, warum fie allein beſchnitten werden, Menſchw. 
Chr. 1. c. 7713. N e 255 

Kno⸗ 



238 K. Okittes Regiſter 
Anochen / ihr Urſtand, Princ. 17; 92. find vorm Falle 

weich und Wunder⸗Kröͤfte geweſen, gr. (ſ. Warck. ) 
Rönig, des menſchlichen Geſchleches König, JESuS 

Chriſtus, muſte in der Mitten der Zeit geboren werden, 
Aur 24:18. wie ein König in feinem Stande fein Chris 
u treiben, und den Anti⸗Chriſt! in ihm toͤdten ſoll, 

31.5. 
Königrerd). der Wenſhen Engliſch Kömgreich⸗ wie es 
wäre geweſen, wenn der Fall nicht dazwiſchen kommen, 
Aur 2419. d Hierarchien, ) 

Kopf, was das Kopf⸗Zertreten der Schlangen ſey / M M. 
23:32. mit Abhauung des Kopfs wird die Seele nicht 
gerühret, Seel. Fr. 11:6. (ſ.Schlangentreter.) 

Kräfte, ſind anders in GOtt als in der Natur, Aur. 4:6. 
c. 8:4. Unterſcheid der Kraͤfte GOttes und des We⸗ 
ſens GOttes, M. M. 5: 1. die Kraft machet das We⸗ 
‚fen, — die Kräfte ſtehen im heiligen Element 5. 
(. Geſtalt) 

| Aranckheit, was eine Kranckheit und ihre Cub fc Sign R. 
6:23. c. 13:44. iſt ein Hunger, 34. woher Krauck⸗ 

heit urſtaͤndet, Aur. 21: 1M. Sign. R. 2. c. 8: 42. c.14: 
606. Gnadw. 3:36. M. M. 21: 4. c. 24:9. alle Kranck⸗ 

heiten und der Tod urſtaͤnden aus den vier Elementen, 
Gnadw. 5: 10. fie werden vom Geſtirn im Mutter⸗Lei⸗ 
be in die Eſſentien geſaͤet, Princ. 15: 52. wie des Lei⸗ 
bes Kranckheit auſſerlich und innerlich durch der Seelen 
Tinctur kann curiret werden, sign. R. 0:49, 66. Hitzige 
Aranckheiten und Cur, 41. Gemuͤths-Kranckheiten 
und ihre Cur, 54,55. c. 13:26. Aſtraliſche Kranckhei⸗ 
ten und der Curen, c. 14: 71. wie Chriſtus Ae, Kranck⸗ 
heiten curiret, Bedenck. Stief. 142. Sign. R. 2 wie 
eine Kranckheit zum Tode arbeite, Sign. R. 6:24. c. 14: 
76. ſchwere Fran ee pr ‚gefallenen 5 6 15 in 
Grimm und Zorn, sign. R. 10:38. der Menſch kann 
ohne Kranckheit leben Sr R. 9.69.0 5 Artzt, Cur, 
Kräuter.) 

Kräuter, wie ſie wachfen, Goͤttl. Beſchaul. 3 324. sign. R. 
8:17. Abendm. 3:7. ihrer Farben urſtand Sign. R. 
8:20. Goͤttl. Beſchaul. 3 25. von ihrem eſchmack, 
28. Sign. K. 8:22. von ihren Blumenund Wee 
2 aller 
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aller Kraͤuter Eigenſchaft, nach iedem Planeten, der im 
Primat ſitzet, Sign. R. 9: 30-53. in welchen das Uni- 
verſal am herrlichſten, und die zur Cur am dienlichſten, 33. 
die giftigſten ſind wider Peſtilentz, ana welche gut in 

hitzigen Kranckheiten, 40,44. welches Kraut auswen⸗ 
dig, und welches inwendig zu gebrauchen, 45. welche in 
der Artzney wenig dienlich, 48. wie man iedes Kraut und 
Kraft an feiner Signatur erkennen kann, Sign. R. 8: 40. 
was ihr Balſam ſey, und wie er zu gebrauchen, Soͤttl. Be⸗ 
ſchaul. 3:48. von ihren dreyerley Saͤltzen, Sign. R. 9: 
49. rohe Kraͤuter dienen nicht zur Eur, c. 14:70. das 
Kraut hungert nach der Sonnen Kraft, Abendm. 3: 4 
der Kräuter innere Eflenz faſſet ber Sonnen 8 S 
(ſ. Fegetabilien / Wurtzel.) 

Krieg, der Kriege Urſprung, Aur. 18: 105 Mſchw. 2. e. 8 
9. Ird. u. himml. Myſt. 8: 10. Sign. R. 10: 39. M. M. 22: 
70. fie find vom Anti⸗Chriſt, Drf⸗ ww. 12: 15. von 
GOttes Zorn, Drf. Leb. 12: 40. M. M. 22: 73. c. 33: 18, 

22. c. 38:3. c. 55:44. urſtanden aus der ſinſtern Welt, 
M. M. 33: 20. c. 38:2. find Cherubs Schwert aus Ba⸗ 
bel, M. X. 30: 42. find heidniſch und Luciferiſch, c. 62: 
24. find verfluchet, M. M. 26: 35. GOttes Rache be⸗ 
gehret Krieg / Myſt. M. 33: 21. Gottes Weisheit 
begehret keinen, 23. der Juden Krieg war aus GOttes 
Zorn, c. 38:8. ein Grimm ermordete den andern, 10. 
Abrahams Krieg war aus GOttes Eifer, 14. er begeh⸗ 

rete keine Beute, oder geraubtes Gut, 18. ein Chriſt 
ſoll nicht leiblich kriegen, oder Kriege führen) M. M. 22: 
73. Erinnerung an die Obern wieder den Krieg, M. M. 
66:14. das Gebet um Sieg erwecket nur GOttes Zorn, 
M. M. 38:11. ⸗Religions⸗Krieg præfiguriret m Dina 
M. M. c. 62. (ſ. Streit.) 

Kriegs mann / |. Soldat. 
Kroͤte, in einer Kroͤten und dergleichen 0 Gewür⸗ 

mern lieget die hoͤchſte Tinctur, Sign. R. 6: 29. 
(ſ. Schlange.) | 

Krone, |. Crone. 
1 55 die ungeſaͤuerte Kuchen vorgebildet, Abend 

| M. 43 :38-41. 
Age der Philofophifchen Kugel, Seel sen 1 
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Nuͤnſte / ſind durch den Stern⸗Geiſt eroͤffnet, Princ. 20: 10. 
ſtehen um der Nothdurft willen unter Göttlicher Gedult, 
Princ. 21:29. wie der Menſch darin forſchen ſoll und 
warum, Gelaſſ. 1:35, dienen zur Eroͤffnung der Wun⸗ 
der GOttes, Irrth. Stief 450, 469. die nützliche die⸗ 
nen zum aͤuſſern Leben, 463. * Kunſt dieſer Welt iſt nur 
eine Irrung, Drf. Leb. 5: 32. Ange | 

Kupfer / warum es dem Golde am nachiten, sign. R. 4: 36. 
c. 8132. darin lieget ein groſſes Arcanum; Sign R.g: 

17. (ſ. Venus, Metallen). Bi 
Nuß / wie Chriſtus der Seelen Grund kuͤſſet, M. M. 22: 

20. Kuß Chriſti tilget alle Eigen⸗Liebe, 22. was der 
Liebe GSOttes Kuß in Chriſto ſey, M. M. 75: 7. (J. Sophie, 
Hochzeit des Lammes.) | 

| 1 

UAban / was feine Götter geweſen, M. M. 59110. 
Lamm / Oſter⸗Lamm, wie es ein Vorbild auf Chriſtum 
geweſen, Abendm. 1:2. ( Hochzeit.) 1 

Lamech, aus Cains Linie, Namens⸗Deutung, M. M. 29:37. 
was fein Todſchlag geweſen, 48. was ſeine zwey Weiber 
bedeuten, 40. feine Prophezey, 50, Gr. ws 
Lamech / aus Seths Linie, Namens⸗Deutung, und Unter 
ſcheid von Lamech aus Cains Geſchlecht, A. M. 31: 2. 

Land, iedes Land hat feinen Fuͤrſtlichen Schutz⸗-Engel, 
M. M. 8:9. | 

Lapis Faber, Stein der Weiſen, Univerfal, Tinctur, 

Arcanum, ‚Sc, iſt alles eins, wird aber himmliſch und ir⸗ 
diſch in einander verſtanden. WERE 

1. Vom edlen Lapide Philofophorum , Chriſto der Seelen 
Tinctur, Drf. Leb. 6:98.99. c. 2: 29.30. Drf. Leb. 13: 

1. Epiſt. 10: 20. wie Chriſti Proceſs ein Spiegel des 
Univerſals iſt, Sign. R. 10: 10. c. II: 6. c. 12: i. ie; 

II. Vom Lapide Philoſophorum, oder der Erden und des 
Leibes Tinctur, was es iſt, Letzte Zeit. 1: 83. iſt das ir⸗ 
diſche Myfterium, fo die Magi aus Urſachen verborgen ge⸗ 
halten, 85. hat in ſich die hoͤchſte Tinctur, 83. das in⸗ 

nere Element, Sign. R. 13: 32. das geiſtliche Waſſer, 
Gnadw. 2: 39. c. 3.27. Epiſt. 15: 19. hat groſſe Ge⸗ 
meinſchaft mit himmliſcher Weſenheit, Mſchw. 1. c. 4: — 

er 
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der Lapis wird ietzt gefunden werden, aber nur von den 

Kindern der Magix GOttes, Drf. Leb. 9: 6. Epiſt. 10: 
42. keiner findet ihn, ohne der Chriſtum lieb hat, Sign. 
R. 7: 51. Autor hats erkannt, aber nicht in Praxi an⸗ 
fen, Epift, 10: 43. warum Gott das Per⸗ 
lein verbirget, M. M. 22:35. was das Schloß davor 
ſey, Sign. R. II: 66. Epiſt. 28:13. ohne den Goͤttlichen 
Beruff kan niemand ſein theures Oel in den Metallen fin⸗ 
den, M. M. 10:22. der aͤuſſere Trieb darnach kommt 
vom Geſtirne, Letzte Zeit. 1185. der Weg darzu, wie er 
gefunden wird, Drf. Leb. e. 10. Mſchw. 1. c. 4:10. 
II. Proceſſe des Lapidis (im Bilde Chriſti, der Wiederge⸗ 
burt und der natuͤrlichen Geburt angewieſen) Sign. R. c. 
2. §. 78. c. 10: 15, 46. c. 11: 6. c. 12:19, 29. Epiſt. 15: 10. 
c. 28:12. wie dieſes magiſchen Kindes Leibwerdung ges 
ſchehe, dign. R. 7:76. vom Oel der Tinctur, M. M. 10: 
22. was der Narren Lapis iſt, Drf. Leb. 7: 31. (ſ. Arti- 
fla, Tinctur, Metallen, Gold.) N 

Laſter / von den vier Haupt⸗Laſtern, Hofart, Geitz Neid. 
Zorn, Theol. Pupct. c. 1o. woraus ſie urſtaͤnden, M. M. 

24:11. die ſpricht der Verſucher in der Tinctur des 1. Prin- 
cipii, Princ. 15: 59. ſind die Eigenſchaften der heutigen 
Babel, N. M. 68:35. wie des Teufels Trieb die Seele 
in alle Laſter führer, Geſpraͤch 21. von den 5 Greueln 
der Turbz, M. M. 33: 14. (ſ. Hofart, Geis, Neid, Zorn.) 

Laus / ſ. Ungeziefer. 
„Lazarus, wird nicht begehret, Princ. 16:26. 
Lea, eine Figur des Creutzes Chriſti, M. M. 57:8. | 
Leben / was das Leben in der gangen Natur ſey, und wie es 

urkunde, Aur. 17: 30. Princ. App. 32. Drf. Leb. 2: 8, 73. 
c. 8:17. c. 9: 47. Seel. Fr. 1:61. Fr. 36: 2,10. Mſchw. I. 
14: 11. 2. 4: 1,7. Theof. Punct. 1:68. 7: 1,2, 11. Myſt. 
Punct. 2: 6. Irrth. Stief. 53. Sign. R. 4: 9. c. 5: I. M. M. 
5 11. das Leben des Vaters ſtehet im Sohn, sign. R. 5: 
6. iedes Leben iſt ein Feuer, oder die Tinckur ausm Feuer, 
Drf. Leb. 8:18. brennet im Oel und Gift (Oleo Sul- 
phuris) in Boͤs und Gut, Irrth. Stief. 53. des Lebens 
Licht brenner aus dem Oele des Sulphuris, Mercurii und 
Salis. 73. Sign. R. 14:59. Feuer, Licht und Geiſt ur⸗ 

ſachet alles Leben, Seel. Fr. 11211, alles beben ſtehet in 
1 Gift 

- 
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Gift und Licht, Theof.Pund, 9:9. Sign. K. 6:29. hat 
ſich am 3. Tage der Schoͤpfung angefangen, Aur. 24: 41. 
wie in Luſt und Begierde alles Leben ſtehe, Sign. K. 6: 1. ie: 
des Leben begehret feiner Mutter zur Speiſe, Drf. Leb. 11:6. 
c. 8217. zweperley Leben im ewigen Myſterio, ein Geiſt⸗ 
Leben, und ein Eſſentialiſch oder Natur⸗Leben, Ird. und 
himl. Myſt. 4:8. Unterſcheid des Geiſt-und Natur⸗Lebens, 
c. 5: . vom Urſtande alles Lebens, und vom Leibe des Le⸗ 
bens, Sign. R. 3:23. Vegetabiliſch Leben, was es ſey, Sign. 
R. 14: 55. Gnadw. 4:14. enſualiſch Leben, was es ſey, 
ibid. Mercurialiſch Leben, was es ſey, Sign. R. 13:10. Le⸗ 
ben der Finſterniß, darin die Teufel wohnen, was es ſey, 
Theoſ. Punct. c. 9. Creatuͤrlich Leben, was es ſey, Mſchw. 
2. c. 5: 10. wie ſich das Leben in den Creaturen gebieret, 
Aur. 25: 83. das Creatuͤrliche Leben iſt ohne Offenbarung 
des Lichts lauter Haß und Feindſchaft, Gdw. 9: 115. das 
Leben iſt im Viehe einfach, im Menſchen zweyfach, Drf. Leb. 
8:30. das menſchliche Leben, was es ſey Mſchw. 2. c. 4: 1. 
3. 7:3. Myſt. Punct. 2:7. Goͤttl. Beſchaul. 2:2. Antiſtif. 2: 

326. iſt ein bildlicher Wille GOttes, Goͤttl. Beſchaul. 2:20. 
iſt GOttes Odem, 21. ſtehet im Feuer, Princ. 10: 44. 
Drf. Leb. I: 3,4. Mſchw. 2. 1:5. im Sulphur, Sign. R. 

6:19. im Gebluͤte in der Tinctur, Prince. 12:31. im Waſ⸗ 
fer, in 2 Regimenten, des Feuers und Lichts, Drf. Leb. 9: 49. 
das männliche Tinctur-Leben haben Sol und Mars, das weib⸗ 
liche Geiſt⸗Leben haben Venus und Mercurius mit Sole, 92, 
104. vom dreyfachen Leben des Menſchen nach den drey 
Principien, Drf. Leb. 1:2. c. 17:5. c. 18: 4. Goͤttl. Beſchaul. 
2:3. Mſchw. 3. c. 5:9. Irrth. Stief. 338. der Seelen Le⸗ 
ben ſtehet im Feuer, des Geiſtes im Lichte, das auffere Leben 
in Blut und Waſſer / Mſchw. 3. c. 5: 13. Begehren, Ge⸗ 
muͤth und Sinnen machen das Leben, Mſchw. 2. c. 3:7. 
wie das menſchliche Leben geboren werde, Aur. 26: 41. Princ. 
13:56. c. 14. Mſchw. 2. c. 4: 1, 2. Irrth. Stief. 326. des 
Lebens Urſtand in der Liebe-Begierde, Sign. R. 5:2, 3. das 
menſchliche Leben iſt wie eine Planetariſche Stadt, Aur. 26: 
38. woher die Zerbrechlichkeit des menſchlichen Lebens, 
Princ. 12: 32. Goͤttl. Beſchaul. 2: 1. vom aͤuſſern irdiſchen, 
und innern geiſtlichen Leben, Drf. Leb. c. 8. Seel. Fr. 1: 
249. M. M. c. 13. c 24: 26. das auffere findet das 1 25 

nicht 
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. nicht ohne deſſen Geiſt, Seel. Fr. 1: 221. das innere 

ſoll über das auffere herrſchen, Goͤttl. Beſchaul. 2:23. 
das auffere Leben iſt uns am nützlichſten zu den groſſen 
Wundern, Seel. Fr. 16:6. im aͤuſſern Leben find wir 
nicht daheime, Drf. Leb 1:1. hier ſtehet GOttes Barm⸗ 
hertzigkeit offen, Princ. 20: 88. vom Leben des innern 
und auſſern Willens, sign. R. 9:62. vom Überſinn⸗ 
lichen Leben, gantzer Tract. wie darein zu kommen, $. 6. 
Seel. Fr. 1: 249. des Liebe⸗Lebens Urſtand Gnadw. 
2:32. der ewigen Leben find zwey, in Liebe und Zorn, 
Princ. App. 33. was das Leben ewig erhalte, Seel. Fr. 
1:61. das wahre Leben aller Creaturen iſſet vom geiſt⸗ 
lichen Mercurio, Sign. R. 14:61. alles lebet im ſprechen⸗ 
den Worte GOttes, M. M. 8:32. daraus kommt des 
Lebens Kraft, M. M. 3513. Urſache des langen Lebens 
der Alt⸗Vaͤter, 1. wie ein Leben im Lebens⸗Baum md? 
ge verderben, Theoſ. Punct. e. 7. | 

Cebens⸗Straffen / muͤſſen nach dem Geſetze der Natur auf 
GOttes Befehl ergehen, M. M. 33: 16, 17. 

Leber / hat die Waſſer⸗Region, Aur. 24: 18. 
Leer / es iſt nichts leer in der gantzen Tiefe des Himmels, 

M. M. 8: II. 

Lehre Chriſti iſt ziebe, und daß einer des andern Laſt ſoll 
tragen, Princ. 9: 14. Chriſtus lehret Creutz, der Teu⸗ 
fel Wolluſt, Seel. Fr. 23:12. vor welcher Lehre man ſich 
huͤten ſoll, sign. R. 15: 34. (ſ. Religion.) 

Lehrer, Chriſtus muß Lehrer im menſchlichen Geiſte ſeyn, 
M. M. 2851. das eingeleibte Wort lehret durch das 
Geſchlecht der Heiligen den Gottloſen, a. M. 30:6. das 
Lehr⸗Amt iſt in Enos anfangs eroͤffnet, 11. Lehrer Chriſti 
ſind an keine Form gebunden, M. M. 28:52. keiner kann 
ohne Chriſti Geiſt lehren, 54. auch kein unwiederge⸗ 
borner, Mſchw. 1. 13: 1,5, 27. Bedenck. Stief 99. wer 
ein rechter Lehrer iſt, Mſchw. 1. 13: 3. Sign. R. 15: 27. 
Gnadw. 12:65. M. M. 36:54. 41:63. die Salbung un⸗ 
terſcheidet rechtichaffene Lehrer von andern, M. M. 63: 
49. er muß Chriſti lebendige Stimme in ſich haben, 
Bedenck. Stief. 87: 100. wie ſich ein treuer Lehrer in 
feinem Amte tragen ſoll, Drf. Leb. 11101. ſie ſollen 
GOtt nach Liebe und Zorn kennen, Drf. Leb. 2: 94. 

9 2 ſollen 
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ſollen GOtt walten laſſen in ihrem Amte, M. M. 50: 10. 
Chriſti dehrer reden durch den heiligen Geiſt; Wiederg. 6: 
13. M. M. 28:59. warum rechte Lehrer leiden muͤſſen, 
und Maͤrtyrer werden, Gnadw. 12:66. Chriſti Armuth 
ſoll ihr Spiegel ſeyn, Princ. 18:77. Erinnerung an die 
furchtſamen Lehrer, Gnadw. 12: 72. es muß Ernſt ſeyn 
mit dem Amte, Abendm. 4: 20. 

| 
Aeutige Lehrer beſchrieben, Apol. 1. Tilk. 115. Sign. R. a 

II: 61. Gnadw. 12: 59. ihr Beruff iſt bloß von Menſchen/ 
Erinc. g: 10. GOtt ſendet ſie nicht, Gdw. 12:62. Mens 
ſchen⸗Beruff ohne GOttes iſt eitel, 67. ſie find ſelbſt⸗auf⸗ 
geladene Lehrer, M. M. 28: 45. betriegliche Kramer, Aur. 
Vorr. 37. verfaͤlſchen die gute Waare, 46. ſind Luͤgner, 
Prin. 9: 10. Diebe und Mörder, 11. „eine Hinderung 
der Seelen, Drf. Leb. 18:13. Riegel vor die Wahrheit, Ep. 
28:10. Warnung vor ihnen, Drf.Leb. 11:84, 85. Chri⸗ 
ſtus warnet vor fie, Princ. 9: 12. der Geiſt beſtrafet fie, 
13. ihr Leben iſt irdiſch, Prine. 18: 69. ſie bedecken ſich 
boͤslich mit dem Amte, 70. ihr Gottes dienſt iſt erdichtet, 1. 
iſt Jerobeams Kalb, 74. ſie bedecken ihre Schande mit Chri⸗ 
ſti Purpur⸗Mantel, 72. ihr Leben beſtrafet, Princ. 23: 2. 
die fleiſchliche Lehrer find blind und des Teufels Inſtrumenta, 
Princ. 25: 28. Die Einfaͤltige ſehen auf fie, Princ. 26:14. 
fie find Ehr⸗geitzig und hoffaͤrtig, 19. ieder ſuchet den groͤſ⸗ 
ſeſten Zulauff, 20. in eines Gottloſen Lehrers Mund iſt 
nicht der H. Geiſt, 24. ein ſolcher kan keinen bekehren, 25. 
ihre Concilia und Geſetze ſind eitel, 27. ſie verſtehen die 
Wiedergeburt nicht, 29. ſind Bauch⸗Diener, und keine A⸗ 
poſtel, 31. richten Kriege und Verfolgung an, Drf.Leb. 1: 45. 
Lauffen im Reiche des Teufels, 46. find die Hure in Apoca- 
Iypfi, Drf. Leb. 3: 63. find Babel, 74. lehren Luͤgen, Orf. 
Leb. 11: 100. haben ſich alle Macht uͤber Himmel, Hoͤlle 
und Welt zugeeignet, u. Mepnungen aufbracht, Drf.L. 12:17. 
man muß ſich nicht auf fie verlaſſen, c. 13: 28. wer Chri⸗ 
ſti Geiſt nicht hat, lehret aus einem falſchen Geiſte, Drf. Leb. 
14: 12. Wied. Geb. 6: 12. c. 8: 4. ſie ſind reiſſende Woͤlfe 
Seel. Fr. 2412. Gdw. 12: 60. lehren Mord und Lügen, N. 
M. 28: 46. Der Spitzfindigſte der Beſte, 47. fie ſäen 
Unkraut, 48. ſind Baumeiſter der groſſen Babel, 49. M. M. 
36: 8. Vernunft⸗kehrer haben das Apoſtoliſche Wort ver⸗ 
8 unrei⸗ 
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Anreiniget, A. M. 28: 55,58. die grimmigen Lehrer vers 

folgen Chriſti Schafe, 62. kleiden ſich mit dem Buchſta⸗ 
ben H. Schrift, M. M. 36: 30. N e nicht, c. 65: 
48. verkaufen ihren Senfum für Chriſti, c. 36: 31. Keite 
155 der Lehrer zu Babel 353. wem die Bild⸗dehrer 

idlich, 66. untuͤchtige Lehrer verleiten die Zuhörer, 
41:46. ſtrafen aus Affecten, c. 63: 38. find 

eure 30. machen aus ihren Zuhörern Huren⸗ 
Kinder, 40. faen Gift in fie, 41. lehren Menſchen⸗ 
— 44. haben ſich an Chrifli Statt geſetzet, M. M. 

91. Warnung vor falſche Lehrer, 43. woher der 
kehren Verfall, Drf. Leb. 13:4. Beſtraffung der fleiſch⸗ 
lichen Lehrer, die das Suchen verbieten, Princ. 3: 6. c. 22: 
89. Diem. c. 5 27. ihre Beſtraffung insgemein, Drf. 
Leb. 1: 44. c. 3: 63. c. 15: 15. c. 16: 18. Mſchw. 1. c. 13: 
3. Sign. R. II: 50. Gnadw. 11: 13, 26. Vermahnung 
an dieſelbe, Princ. 18: 76. Drf. Leb. 1: 47. Gnadw. 12: 67. 
Vermahnung an die Lehrer der Prædeſtination, 63. Kla⸗ 
ge uͤber fie, Drf. Leb. 13: 27. ein gottloſer Lehrer iſt nur 
ein Handlanger der aͤuſſerlichen Ordnungen, Abendm. 4 
19. Weiſſagung von ihrem Untergange, Drf. Leb. 3:79. 
13: 27. Seelfr. 2418. ihre Rechenſchaft am juͤng⸗ 
ſten Gericht, Seelfr. 30: 65, 72. was ein Lehrer ſaͤet, 
das erndtet er auch, Wiedergeb. 8: 10. Es iſt nicht 
iedermanns Lehre zu glauben, Princ. 26:14. Kein 
Menſch hat Gewalt in GOtt, einem andern durch ſein 
Wort oder Stimme die Siegel aufzuſchlieſſen er ſey dann 
aus Chriſto wiedergeboren, Drf. Leb. 3: 68. c. 1: 79. 
c. 18:13. „Kein Unwiedergeborner kann Sünde verge⸗ 
ben, c. 11: 54. ( Birte, Propheceyung.) 

Leib / der Leib iſt eine Offenbarung des Geiſtes, Sign. R. 1321 
der Leib aller Dinge iſt die signatur und Gehaͤuſe des Gei⸗ 
ſtes, M. M. 19: 28. in iedem Leibe liegen alle Eigen» 
ſchaften des Geistes Sign. R. 4: 25. der Geiſt kann ohne 
Leib nicht beſtehen, Aurora 26: 50. 
* Leib Gottes und Chriſti/ iſt Ternarius Sanctus, Pr. 
273. iſt dieſe Welt, Aur. 26: 53. iſt das H. Ele⸗ 
a Prine. 19: 67. App. 14. iſt die himmliſche Weſen⸗ 
heit aber Zeiblichfeit der 7. Geiſter GOttes, Drf. Leb. 5:68. 
Sissuhhaften des Leibes Chriſti, Aur. 20: 80. Drf. Leb. 

9 3 11: 
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11:75. er inqualiret in der ſideriſchen Geburt, im Theil der 
Liebe, und wiederſtehet dem Teufel im Zorn⸗Theil, Aur. 
20:85. (ſ. Chriſtus / N. IV. Geſtalt die 2. Abendmahl.) 

II. Leib dieſer Welt, der innere, iſt das Haus des Le⸗ 
bens, Aur. 24:10. iſt GOttes Leib, c. 26: 53. (ſ. Welt / 
Principium 3.) en 
III. Leib des Wenſchen / iſt ein Sohn der gantzen Na: 
tur, Aur 26:78. ein Myſterium der aͤuſſern und innern Welt, 
Seel. Fr. 1: 167. Überſ. Leb. 44. der aͤuſſere Leib iſt ein 
Myſterium dieſer Welt, der neue iſt das Myſterium der Licht⸗ 
Welt, Letzte Zeit. 1: 74. der neue Leib ſtecket im alten, Drf. 
Leb. 8: 46. der himmliſche iſt ausm reinen Element, 
der irdiſche vergehet, Princ. 22: 74. Drf. Leb. 5: 136. der 
alte gehoͤret dem Teufel, der neue ins Reich GOttes, Aur. 
24:49. der aͤuſſere Leib iſt die Huͤlſe des neuen Leibes, Aur. 
21:66. der auſſere iſt verderblich, und der Same des neu⸗ 
en Leibes, Aur. 17: 25. vom geiſtlichen und fleiſchlichen 
Leibe des erſten Menſchen, M. M. 15: 10. c. 18:7. Adams 
Leib war ein Limus aller Weſen, M. M. 15: 16. ſeine Schoͤp⸗ 
fung aus der Maſſa, Aur. 25: 81. Mſchw. I. c. 3.14. A⸗ 
dams erſter Leib war auch aus dem innern Element, Princ. 
10 268. ſ. Adam. Drey Dinge im menſchlichen Leibe, Aur. 

26:48. wie der Menſch einen dreyfachen Leib habe, einen 
elementiſchen, ſderiſchen und den verblichenen, M. M. 11:20. 
der innere verblichene muß neugeboren werden, 21. der ele- 
mentiſche Leib iſt des lideriſchen Wohnhaus, 23. wie im 
dreyfachen Leibe die dreyfache Seele wohnet, M. M. 15:28. 
vom dreyfachen geiſtlichen Leibe der Seelen, 29. der wahre 
menſchliche Leib iſt ein geiſtlicher Sulphur, M. M. 16:2. der 
geiſtliche Leib iſt im groben verborgen, 3. was die Seele 
im Geiſte iſt, das iſt der Leib im Weſen, 4. der innere hei⸗ 
lige deib drung vorm Fall durch die vier Elementa, 6. vom 
neuen Leibe der Seelen, Seel. Fr. 31. deſſen Fleiſch und 
Blut kann im Feuer beſtehen, Menſchw. 1. c. 14: 6, 7. 
kann durch Steine gehen, Mſchw. 2. c. 6:15. Er waͤchſet 
aus der himmliſchen Weſenheit, Aur. 21:67. ausm Terna- 
rio Sancto, Princ. 22: 74. ſtehet in Chriſto, c. 25:89. die 
Seele ziehet ihn hier in dieſer Zeit an, Gnadw. 8:08. es 
ſtirbet nicht, M. M. 40: 45. warum der neue Leib beſſer 
iſt als der alte, Gnadw. 9:97. der grobe Leib iſt im Falle 

wor⸗ 
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worden, Aur. 16:29. aus dem verbotenen Eſſen, c. 17: 24. 

iſt aus den vier Elementen und Geſtirne, Aur. Vorr. 
97. Theoſ. Fr. 1217. iſt eine Ausgeburt des 3. Principi, 
Prine. 7:27. iſt ein Leib mit dieſer Welt, Aur. 24:67. 
weiß von der Seelen Streit nichts, c. 11:74. iſt der 
Seelen Wurtzel oder Vater, c. 15: 5. wie der aͤuſſere Leib, 
ſo iſt die Auffere Welt, Aur. 2: 10. c. 17:27. er iſt des Teu⸗ 
fels Wohnhaus, c. 21: 68. iſt Chriſti Joch, welches 
die Seele muß tragen, Gnadw. 8:94. muß Chem 
belfenausgebaren, ibid. hat der Taufe noͤthig, Taufe 
2. c. 3: 2. ſeine Speiſe, Aur. 26: 80. Sign. R. 14: 61. 
M. M. 74: 24. der aͤuſſere thieriſche Leib ſoll nicht auf. 
erſtehen, Aur. 21:67. Princ. 21:69. der Leib aus der 
Erden ſoll Chriſtum in der Auferſtehung anziehen, Gdw. 
8:98. der kbeib muß vom Zorn getoͤdtet werden, M. M. 
28:14. muß in ſeine erſte Mutter der Erden, M. M. 74: 
56. der iderifthe Leib faͤhret im Sterben mit aus Sign. 
R. 6.24. welcher Leib verweſet, und welcher unverwes⸗ 
lich if, M. M. 24: 5. das Feuer wird den Leib bewaͤh⸗ 
ren, 6. der aͤuſſere Leib wird GOttes Reich nicht erben, 
Clav. 114. was vor Materiam unſere Leiber in jenem Le⸗ 
ben haben werden, Seel. Fr. 33. in welcher Geſtalt ſie 
auferſtehen werden, Überſ. Leb. 46. Unterſcheid zwi⸗ 
ſchen Leib und Seele, M. M. 15:27. der Leib kann ohne 
Seele nicht ſeyn, Princ. 25: 75. Unterſcheid zwiſchen des 
Menſchen und der Thiere Leib, Gnadw. 5:28. der aͤuſ⸗ 
ſere Leib ſoll die Wunder eröffnen, Drf. Leb. 17: 6. der 
irdiſche Leib muß Chriſtum in ſich gebaͤren, Gdw. 8:94. 

IV. Vom Elementiſchen und raliſchen Leibe aller 
Dinge in dieſer Welt, M. M. II: 19. wie lange der ſide⸗ 
rifche deib dauret, Sign. R. 6: 24. (ſ. ſderiſch.) 

Leibeigenſchaft / iſt heidniſch und vom Teufel, M. M. 66: 
18. iſt GOttes Zorn⸗Bild, M. M. 74: 36. iſt eine Fi⸗ 
gur der himmliſchen Leib⸗ Eigenſchaft, 38, 39 

Leiden, der ſtreitenden Seelen, hat fein Ziel und kohn, Princz 
21:68. (ſ. Creutz.) 

Leiden und Sterben Chriſti/ ſ. 5 VI. 
Reiter Jacobs, was fie bedeute, M. M. 56:8 
Leſer / wie er ſich beym Leſen dieſer Schriften anſchicken fol, 
Aur. 3: I. c. 5: 4. c. 10: 1 c. 13: 17. c. 18: 4. c. 19:77. 
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Prine. 4:1, 43. c. 9: 45. c. 11: 29. c. 25: 21. 77. Drf. Leb. 
2:65. c. 3: 4. c. 4159. e. 5:23. c. 6:7. c. 9:1, 2. c. 10: 
48. e. 18:13. Seel. Fr. 17231. Mſchwal. et 4. P. 2,6172 

4, 7. P. 3. c. 10: . Ird. u. bil. Myſt. 9: 4. Buſſe 31:52. 

Apoll z. Tilk. 16,308. Sig R. 16: 47. Gdw. 3: 19. c. 4:1. 
13217 24. M. M. 36: 1. c. 64: 14. c. 76:3. e. 77: 72. c. 78: 
8. Ep. 9: 12. c. 16:9. was dem keſer zu thun, daß er zum 
Verſtande und Erfahrung dieſer Schriften gelange, Aur. 
3: 13. c. 7: 23. c. 9: II, 21, 47. c. 13: 15. e. 22: 1. Princ. 
51/2. c. 9: 44. c. 10: 6, 26. c. II: 27. Append. 30. Drf. 

Leb. 1: 25. c. 2:18. Seel. Fr. 1: 35. Sign. R. 7: 6. Gdw. 
13:15, M. M. 50: 56. Sendbr. 18: 9-11. was der Leſer 

auf dieſem Wege des Creutzes Chriſti zu gewarten habe, 
Drf. Leb. 12: 43. c. 14: 37. Apol. 2. Tilk. 326. 

Letzte Jeiten, was dann geſchehen ſoll, Seel. Fr. 38. (ſ. 
Prophezeyung.) 

Leuchter, was die ſieben guͤldene Leuchter in Apocalypfi 
find, Aur. 8: 25. Princ 20:47. Drf. Leb. 342,72. 

Levi, iſt aus der Eifer-tinie, M. M. 57: 23. der Teſta⸗ 
mentliche Segen Levi, c. 76:10. er war ein Mörder, 

alſo auch die Leviten Alten und Neuen Teſtaments, 34. 
ſtellet die Zeit unter Moſen vor, M. M. 77: 62. 

Leviten / beſaſſen ihre Aecker als kehn⸗Guͤter, was ſolches 
vorgebildet, M. M. 74: 33. warum Chriſtus in ihren 

Opfern und Kirchen nicht wohnen wolte, M. M. 57:24. 
icht was das Licht der ewigen und zeitlichen Natur urkund⸗ 
lich ſey, ſamt deſſen Kraft, Wirckung und Eigenſchaften, 

1 

Aur. 1: 4. c. 8: 64. c. 9: 17. e. 18: 122. c. 23: 26. c. 24: 
4,5. Princ. 7: IA. Drf. Leb. 1:14. Seelfr. 1: 8, 45, 92. 
Mſchw. 1. c. 5 15, 161. c. 11: 2. P. 2. c. 3. 10. c. 41 13. c. 
5:6. P. 3. c. 5: 9. c. 7: 2. Theos. Punct. 7: 2. Gelaſſ. 2: 
9, fo. Apol. I. Tilk. 135, 150, 495. Bedenck. Stief. 28. 
Irrth. St. 46. Sign. R. 4: 9. c. 6: 3,13. Gnadw. 2: 29. 
M. M. 5: I. c. 7:15. c. 10: 43. Cc. 12: 13. Tab, Princ. 26. 

Clav. 126, 266. Epiſt. 47: 11. Des Lichts Vater iſt der 
Feuer⸗Blitz, Princ. 3:12. Lichts Urſprung und Aufgang, 
Aur. 23:55. c. 24: 37. urkundet in der 5. Geſtalt der 
ewigen Matrix, Prine. 5: 10. urſtaͤndet aus GOttes 

Kraͤften, M. M. 7:16. ſcheinet im Fetten, Aur. 15: 29. 
r iſt das Leben, Sign. R. 5: 2. 4 mächtiger als der Feuer⸗ 
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Schrack, Aur. 25: 81. Apol. I. Tilk. 370. „ ein ſehnliches 
Feur, Seel⸗Fr. 1:02. machet keine Quaal, ibid. hat in 

ſich keine Angſt, S. K. 8: 8. iſt in allen Geſtalten Meiſter, 
Mſchw. 3. c. 5:9. das Hertz der Natur, Aur. 25:37. ein 
Herr der ewigen Natur, Drf. Leb. 1:14. der Natur Ende, 
21. ein gebendes Feuer, Gdw. 2:29. das Licht ſchwebet in 
der Finſterniß, beyde ſind 2 ewige Principia, Princ. 7: 29. 
Licht und Finſterniß find ein ewig Contrarium, Gelaſſ. 2:10. 
das Licht iſt der Finſterniß Herr, Sign. R. 6: 13. nimmt 
ihr ihre Gewalt, ibid. “das Licht ſtehet in der Sanftmuth, 
Drf.Leb. 4:63. machet alles ſanfte, Aur. 23:51. „ iſt eine 

Begierde der Liebe, Sanftmuth und Weſenheit, Apol. I. Tilk. 
496. verwandelt den Grimm in Liebe, Theos. Punct. 2: 44. 
iſt weder heiß noch kalt, c. 14: 42. erfreuet alle Geſtalten 
der ewigen Natur, Princ. 3: 11. * baͤndiget fie, Theos. Punck. 
43. iſt das Centrum alles Lebens, Aur. 9: 17. Sign. R. 
4:17. M. M. 10:44. aller Dinge Urſache, Princ. 7:14. 
* machet den herben Schwefel⸗Geiſt ſuͤſſe, Princ. 2: 10. 
woher des Lichts Effentien , Princ. 4: 52. „aus dem Licht 
kann nichts geſchaffen werden, Ap. I. Tilk. 486. alles Licht 
fo wohl des 2. als 3. Principii, brennet aus dem Oele Sulphu- 
ris, Mercurii und Salis, Irrth. Stief. 73. des Lichts Wir⸗ 
ckung in den Principien, Th. Punct. 1. c. 5. gibt Fruchtbar⸗ | 
keit, und wehret der Turbz, Theos. Punct. 2: 47. iſt in 
G Ott ohne Hitze, in der Natur hitzig Aurora 1: 6. 

II. Vom Lichte Gottes / oder des 2. Principii, inſonder⸗ 
heit (hieher gehoͤret alles Vorhergehende) Licht heiſſet in 
GOtt Liebe, Epiſt. 47: 12. Theos. Fr. 12: 9. iſt der Grund 
der Freudenreich⸗Goͤttlichen Offenbarung, Tab, Princ. 27. 
iſt das Reich GOttes, Gnadw. 3: 18. M. M. 5: 19. dere 
wigſcheinende Wille GOttes, Pr. 8: 22. heiſſet und iſt der 
Sohn GOttes, Aur. 23: 34. Princ. 9: 20. iſt GOttes 
Hertz, und eben das Licht der ewigen Natur, Apol. I. Tilk. 
408. der Geiſt aus dem Lichte GOttes iſt der H.Geiſt, ibid. 
wie die Goͤttliche Lichts⸗Geburt vom H. Geiſte verkuͤndiget 
werde, Princ. 3: 13. geſchiehet im 2. Principio, Princ. 4: 
51,53. das Hertz GOttes iſt des Lichts Centrum, Apol. I. 
Tilk.490. * Groffer Unterſcheid zwiſchen GOttes und dem 

falſchen Licht, Epiſt. 47: 15. im Lichte iſt die Kraft, und 
nicht im Feuer, Umgewandt Aug. r. „das Licht 1 

9 7 un 
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und toͤdtet den Zorn, Mſchw. 3. c. 5: 11, 12. Gott offen⸗ 4 
baret ſich in demſelben im Gemuͤthe, Princ. 16: 2. wie es im 
Menſchen angezuͤndet wird, Aur: 9: 34. c. II: 69, 70. ©. 
19: 18. iſt nicht einfahrend, ſondern aufgehend, Epiſt. 42: 
18. wird aus dem Sterben geboren, Irrth. St. 47. „will 
durch eine groſſe aͤngſtliche Geburt geboren werden, Epiſt. 
25: 2. * ohne goͤttlich Licht iſt kein rechtes Wiſſen, Epiſt. 
47: 28. iſt im Sternen» Haufe nicht beharrlich, ſondern 
wohnet im Centro des Gemuͤths, Princ. 16: 16. muß wie⸗ 
dergeboren werden, Epiſt. 20: 14. wie es ſich in der See⸗ 
len eroͤffnet, Gelaſſ. 1: 21. iſt im Teufel gantz erloſchen, 
Aur. 9: 15. iſt im Fall Lucifers in ſein Principium getreten, 
Aur. 24: 9, 16. verloſch auch in der Natur, Aur. 16: 66. 
wird in dieſer Welt immer geboren, Aux. 24: 35. um der 
Teufel willen kann GOttes Licht dieſe groſſe Welt noch nicht 
erleuchten, c. 26: 609. wo GoOttes Licht verloͤſchet, wird 
GOttrs Zorn offenbar, Princ. 4: 66. 

III. Vom Lichte der Natur / im 3. Principio, als in Ddiee 
fer Welt, was es ſey, und wie es erſchaffen, Aur. 18: 81, 121. 
Drf. Leb. 9: 45. Gnadw. 8:27. Clav. 85. (ſ. Schöpfung ) 
das erſterſchaffene Licht iſt aus dem Hertzen GOttes hervor 
gangen, Aur. 19:88. iſt die 5. Eſſentia in der Matrix, Pr. 
8:7. die feurige Tinctur des Firmaments oder Himmels, 
Drf. Leb. 9: 53. daraus urſtaͤndet die Sonne, ibid. und 
Sterne, M. M. 12: 15. das Licht iſt allen Dingen zur Tem- 
peratur, Gnadw. 8: 29. ſtehet in der üderiſchen Geburt, 
Aur. 19: 118. vor der Zeit des Zorns iſt alles achte geweſen, 
ohne feurige Hitze, c. 25: 63. f 

IV. Vom Lichte im NMenſchen. Jedes Principium oder 
Region im Menſchen hat ihr eigen Licht, Princ. 16:15. das 
Licht des Lebens dringet ins Haupt, Aur. 25: 103. iſt die 
Bildniß GOttes, Mſchwerd. 3. c. 5:9. das Licht der Ra; 
tur wohnet im Licht der Gnaden, M. M. 34:14. wie es der 
Menſch recht brauchen ſoll, Gelaſſenh. 1: 21. ohne denſel⸗ 
ben iſt kein rechter Verſtand in Goͤttlichen Dingen Letzte Zeit. 
1: II. 2:55. aus dem Lichte der ewigen Natur wird ein 
Menſch geboren, Apol. I. Tilk. 409. M. M. 26: 17. wie es 
im Menſchen und Creaturen erliſchet, Aur. 8: 85. ſ. N. II. 
Unterſcheid des Geiſtlichen und Aſtraliſchen Lichts, Abendm. 
3:31. Unterſcheid Feuers und Lichts, M. M. 5: 1. Unterſcheid 

zwi⸗ 
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zwiſchen dem wahren u. falſchen Licht, Ep. 47:13, 15. vom 

kalten und warmen Lichte, Sig R. 11: 2. vom Lichts⸗Waſſer 
und Lichts⸗Schrack, Difch.2.c- 5: 10. das Licht iſt die Stil⸗ 
lung der Peinlichkeit, Goͤttl. Beſch.3: 11. von weme es ge⸗ 

faſſet wird, Se. Fr. 1:10. (Licht, Geſtalt, die 3. Kertze.) 
Liebe, was die kiebe ſey in der ewigen Goͤttlichen Geburt, 
Aur. 8: 92. cap. 9. c. 15: 44. Princ. 3: 17. c. 4: 52. c. 5: 
26. Drf. Leb. 2:73. c. 311. Sign. R. 14: 30. M. M. c. 4. 
Clav. 54. in der Liebe⸗Geburt urſtaͤndet der Vater und 
Sohn, Drf. Leb. 2:87. in der Liebe heiſſet G Ott alleine 
GOtt, M.. 26: 10. was eigentlich die Liebe iſt, Uberſ. 
Leb. 26. ſie iſt JEſus oder Jehovah, als das 2. Principi- 
um, Irrth. Stief. 187. Theos. Fr. 3: 16. iſt GOttes 
Hertz und Licht, Princ. 25:47. das Centrum der Gott⸗ 
heit, Theos. Fr. 17: 2. Das Centrum der Liebe iſt das 
Jah, Theos. Fr. 3: 21. iſt das Feuer des 2. Principii, 

daraus wir muͤſſen neu geboren werden / Mſchw. 2 c. 7: 
10. iſt die rechte Bildniß GOttes, Mſchw. 1. c. 1: 9. 
das ewige Leben, Taufe I. c. 3:11. die goͤttliche De⸗ 
muth oder Sincken, Sign. R. 4: 35. M. M. 71:21. GOt⸗ 
tes Wohnung, M. M. 74: 26. des Lichts Grund, Theos. 
Fr. 3: 16. iſt ſelbſt Licht, Epiſt. 47: 12. iſt die Apoſto⸗ 
liſche Religion und Lehre, Princ. 26:16. Gnadw. 13: 23. 
fie entſpringet aus der ſuͤſſen Qualitat, Aur. 9: 12. bricht 
durch den Tod der Natur, Aur. 24: II. gehet im Waſſer 
des Lebens auf, 49. wird ausm Zorn geboren / Pr. 20: 
75. M. M. 26:28. ſtreitet wider den Zorn, Aur. 18:34, 
105. Princ. 21:13. die Liebe kann ohne Zorn nicht offen⸗ 
bar werden, Gnadw. 7: 29. iſt die Gefaͤngniß des Zorns, 
Princ. 25: 46. Drf. Leb. 2:92. zerbricht dem Teufel 
fein Rauch⸗Loch, Princ. 27: 34. offenbaret ſich durchs 
Feuer, Sign. R. 6: 12. machet aus Finſterniß Licht, 13. 

Liebe und Zorn ſind beyde in allen Creaturen beyſammen, 
Aur. 18: 106. ſind in einander, und iſt einer des andern 
Artzt durch Imagination, S. R. 2: 16. M. M. 26:28. al⸗ 
les iſt nach Liebe oder Zorn gebildet, M. M. 26:30. beyde 

muͤſſen neben einander ſtehen, Gnadenw. 12: 44. in der 
Liebe GOttes iſt kein Hall des Zorns offenbar, S. R. 10:44. 
wie Liebe und Zorn Ein Weſen in Einer Begierde werden, 
Sign, R. IT: 49. die Liebe dringet durch die gantze GOtt⸗ 

| eit, 
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heit, Aur. 16:61. machet alles weſentlich, Princ. 10: 42, 
iſt in allem, Aur. 14: 100. Chriſtus erhält fie in dieſer Welt, 
107. iſt am 3. Tage der Schöpfung wieder durch den Zorn 
gedrungen, Aur. 25: 29. mit der feuriſchen Liebe⸗Begterde 
regieret G Ott durch alles Geſtirn, M. A. 15: 2. im Him⸗ 
mel iſt nichts als Liebe, Drf. Leb. 12:6. die Freudenreich 
im Himmel ſtehet in der Liebe⸗Begierde M. N. 5: 5. Liebe 
gebieret Liebe, Princ. 20:19. Gottes Wille iſt Liebe, M. M. 
60:46. die gantze H. Schrift lehret Liebe, Drf. Leb. 2:14. 
* ſie iſt GOttes Brod, sign. K. 7:69. f ſie iſt dem Tod 
und Hölle ein Gift, Apol. 1. Tilk. 244. der grim̃en Kälte 
Tod, Drf. Leb. 2:86. „eine Faſſung und Haltung der ſtren⸗ 
gen Grimmigkeit, eine Uberwindung der ſtrengen Macht, 92. 
Liebe zeucht aus allen Kräften, Seel. Fr. 23.9. die Liebe 
Gottes iſt einer entzuͤndeten Seelen unterthan, Drf. Leb. 
16: 26. iſt in die Schöpfung eingegangen, 8. R. 7: 17. 
*aus dem centraliſchen Feuer der Liebe iſt niemals eine Crea⸗ 
tur geborn, allein JEſus iſt aus dieſem Feuer ausgefloſſen, 
Theos. Fr. 3: 25, 26. die Natur ſoll ſchlecht nach GOt⸗ 
tes Liebe⸗Weſen gerichtet ſeyn, Sign. R. 6210. die Liebe 
muſte in das Seelen⸗Feuer eingehen / und den grimmen Tod 
loͤſchen, S. R. 5:10. der Seelen Mercurius muß mit Liebe 
tingiret werden, Sign. R. 9: 56. die Liebe ſoll im Men⸗ 
ſchen die Waſſer⸗und Feuer Welt tingirem, Sign. R. 10 TR 
wie das Liebe⸗Feur hat das verblichene Ens wieder angezuͤn⸗ 
det im Alten und Neuen Jeſtament, Taufe 1:2,34. wars 
um ſo wenig Menſchen die Liebe finden, Uberſ. Leb. 1. was 
ihr Amt, 32. wie ſte am naͤchſten zu finden, 34. haſſet die 
Ichheit, 24. wo ſie im Menſchen wohnet, 28. wie der 
Streit zwiſchen Liebe und Zorn in uns urkunde, M. M. 26218. 
die Liebe kommt dem Schwachen zu Huͤlfe, c. 71: 20. der 
Liebe Quell, als die 5. Eigenſchaft der Seelen will GOtt 
allein haben, c. 74: 25. ohne diebe iſt das Wiſſen kein nuͤtze, 
c. 5: 44, 49. wer nicht die Liebe GOttes in ihme hat, iſt 
nicht GOttes Kind, 45. was nicht aus dem Liebes ⸗Eute ge⸗ 
boren, iſt abgoͤttiſch, c. 22:75. ohne Wiedergeburt iſt kein 
Kind der Liebe SOttes, 79. die Liebe iſt ein Kenn⸗Zeichen 
des inwendigen Goͤttlichen Lichts, c. 36:54. des Glaubens 
Frucht, Mſchw. 3. e. 6:8. Liebe und Demuth eroͤffnen den 
Himmet in uns, Drf. Leb. 12: 7. Liebe iſt unſer Nu ; 

Stein, 
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Stein, Drf Leb. 12: 41. darin ziehen wir Chriſtum an, 
42. wo Liebe und Sanftmuth iſt, da it GOttes Licht, 
es ſeyn Chriſten, Juͤden, Heiden oder Tuͤrcken / Aur. 22:52. 

wir ſollen einander lieben, Drf. Leb. 11: 106. es gehet 
noch ein kleines Fuͤncklein der Liebe auf, Aur. 15: 25. wie 

in Lucifer der Liebe Quell verdorben, 44. Gottes Liebe 
kommet allein den Schwachen, Demuͤthigen und Verlaſ⸗ 
ſenen zu Huͤlfe, M. M. 71: 19. 

Liebe des Naͤchſten, worin fie beſtehe, M. M. 22:77, 78. 
Eigen Liebe / iſt das ſchaͤdlichſte Feuer, Aur. 10: 44. 
GbOtt wircket nicht darin, M. M. 57:28. ſondern in der 
demuͤthigen Liebe, 29. | 

Murriſche Liebe, iſt nur halbe Liebe, Wiederg. 8:8. 
Vihiſche Liebe / iſt ausm Spir. Mundi, Myſt. M. 66: 32. 

(ſ. Eheſtand , Unzucht.) Unterſcheid zwiſchen Goͤtt⸗ 
licher und menſchlicher Liebe, A. M. 57:17. (ſ. Sophia, das 

2. Principium, 5. Qeſtalt / Liebe.) 6 
Lied, das Lied vom Treiber, Drf. Leb. 11: 110. (ſ.CLob⸗ 

geſang.) ' n 
Lilie / Lilien Zweig, der Lilien⸗Zweig iſt der neugeborne 
Geiſt, als das rechte Bild GOttes, Letzte Zeit. 130. iſt 

Chriſtus in uns, Gelaſſ. 46. iſt die Wiedergeburt, Apol. 
1. Tilk. 297. wird in Chriſti Menſchheit geboren, Bedenck. 
Stief. 76. aus dem Lilien⸗Zweig gruͤnet der heilige 
Geiſt, Epiſt. 19:4. die Liebe eroͤffnet ſich im demuͤthi⸗ 
gen freundlichen Liebe⸗Geiſt, Princ. 27:34. Kennzeichen, 

daß er in uns geboren, Mſchw. 2. c. 10:3. wird durch Ver⸗ 
folgung zugedecket, Mſchw. 143: 7. waͤchſet untermCreutz, 
8. mag leicht verderben, 10. waun er ein Baͤumlein wor⸗ 

den, mag er im Sturm beſtehen, u. machet den alten A⸗ 
dam zum Knecht, 14. wie er probiret wird, ob er ſtarck ge⸗ 
nug ſey, des Teufels Reich zu zerbrechen, Gelaſſ. 2:46. 

Weiſſagung vom Lilien⸗Gewaͤchſe, Pr. g: 14. iſt nahe, brin⸗ 
get wahre Erkentniß in der heiligen Drepfaltigkeit, Princ. 
1:28. die Lilie wird den Anti⸗Chriſt entdecken, Princ. 1): 

38. und den Wolf des Thiers vertreiben, A 
Lilien⸗Jeit, darin ſoll des Teufels Gerichte und viel hohe 

Geheimniſſe offenbar werden, Princ. 17105. darin ers 
oͤffnet der heilige Geiſt manche Pforte, Princ, 19: 66. 
wenn die Lilien⸗Zeit um iſt, kommt das Ende dieſer Welt, 
. 14:48. (. Prophezeyung.) | Lime 
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Limbus, was der Limbus GOttes ſey, Princ. 22: 27. Lim- 

bus iſt das angezogene im Willen GOttes, Princ. 17: 49. 
der Limbus Gottes in der himmliſchen Tinctur iſt in Chri⸗ 
ſto der Mann, c. 22: 82. der Limbus des heiligen Ele⸗ 
ments iſt Paradeis, 19. ausm Limbo oder inneren Ele⸗ 
ment ſind die Sternen, als eine Quint-Effenz , Princ. 17: 
50. aus dem himmliſchen Limbo war Adams himmli⸗ 
liſche Bildniß oder Weſenheit, Apol. 1. Tilk. 260. Princ. 
20:59. war in Adam die Matrix, c. 17:1. der ver: 
gaͤngliche Limbus dieſer Welt iſt im Ether erboren, und 
kommen daraus alle Dinge her, c. 27:6. Limbus iſt der 
Matrix feurige Geſtaͤlt, (Aquaſter, der Matrix waͤſſerige 
Geſtalt) wornach das Maͤnnlein in Menſchen und Thie⸗ 
ren qualificiret, Princ. 8: 43. der Limbus iſt der Erden 

Matrix, Princ. 10: 10. iſt der Feuer⸗-Seelen Matrix, 
M. M. 19:16. des Mannes Limbus ſtehet im 3. Principio, 
M. M. 26: 47. der Limbus oder das heilige Ens des Limi 
der Erden muß in Chriſti Geiſt gantz erneuret werden, M. 
M. 22:56. Limbialiſche Erde, f. Limus. 

Limus oder die Limbialiſche Erde, welches Autor auch nach 
der Natur⸗Sprache Meſch nennet (. Meſch) was es 
ſey, Gnadw. 5:1. M. M. 15: 7. iſt himmliſch und ir⸗ 
diſch, c. 27:7. der himmliſche Limus iſt das Ens des Ver⸗ 
bi Domini, 20. im himmliſchen Limbo hat ſich der Na⸗ 
me JEſus im Menſchen einverleibet, c. 23:36. in den 
irdiſchen Limum iſt das Schlangen⸗Ens einneführet, 48. 
Lucifer hat den Limum vor der Compaction ſuͤchtig gema⸗ 
chet, M. M. 25: 18. im Limo der Erden war das Rich⸗ 
ter⸗Schwert Cherubs, ibid. der ſoll wieder ausm Tode 
auferſtehen, c. 27:20. Adams Limus war von GOtt 
verſehen, c. 25:20. (ſ. Limbus.) | | 

Sinfen-Gericdhte Jacobs / was es geweſen, M. M. 33:4. 
iſt entſtehet aus Luſt, M. M. 55: 20. was Rebecca Lift 

bedeute, 19. „was Jacobs Liſt anzeige, M. N. 58:16. 
von des Teufels kiſt im Fleiſche und Spir. M. im Gemuͤthe, 
Princ. 24: 19. 20. RER, 

Jobgeſang der Wiedergebornen, Drf. Leb. 12: 10. iſt Chri⸗ 
ſti Wiege, M. M. 63:48. 

Locus, ſ. Ort. 

Lohn, 
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Lohn / der Kinder GOttes, geiſtlich und leiblich, iſt Chri⸗ 
ſtus, M. M. 27 :31. 6 er 

Aoth / deſſen Geſchichte iſt erklaͤret, M. M. 43:33. c. 44. 
Loͤw und Loͤwin, iſt JEſus Chriſtus, M. M. 76: 47,53. 
Lucifer, Namens⸗Deutung, Aur. 12: 100. Princ. 4: 69. 
C. 15: 5. wer und was Lucifer iſt, Theoſ. Fr. II: 12. 

I. Von den Umſtaͤnden ſeiner aner ſchaffe⸗ 
nen Herrlichkeit. 

Wie er als der zweyte Engliſche Koͤnig, nach GOttes des 
Sohns Qualität erfchaffen worden, Aur. 12: 101. c. 13:97. 
aus Gottes Weſen, c. 14:87. Prine. 4: 37, 46. in der 4. 
Geſtalt der ewigen Matrix, Princ. 11: 3. Drf. Leb. 4: 
41. Myſt. M. T7: 25. feine Paradeiſiſche Herrlichkeit, 
Princ. 4: 69: er war der Schoͤnſte im Himmel, Aur. 13: 
4,31. c. 16: 32. Gnadw. 6: 5l. M. M. 9:7, 10: 10. dieſe 
gantze Welt Himmels und Erden iſt nach dem zweyten Prin- 
cipio fein Königreich geweſen, Aur. 4: 23. c. 7: 7. c. 9: 42. 
c. 12, 102. M. M. 9:23. c. 10: 10. c. 25: 18. der Königliche 
Ort der Hierarchix Luciferd war im Puncto Solis, M. M. 12:3. 

wie lange er im Lichte GOttes beſtanden, Aur. 14: 4. 
II. Von den Umſtaͤnden des Falls 

Lucifers. 
Davon ſiehe überhaupt, Aur. 8:85. c. 9:43 -45. C. 13. 

§. 55. c. 14. c. 16. F. 26. c. 23: 91. Princ. 4: 67. c. 5: 22. c. 
10: 48. Drf. Leb. 4: 33. c. 8: 23. Mſchw. 1. c. 2: 6. P. 2. 
c. 4: 16. Theos. Punct. 4: 19. Apol. 2. Tilk. 91. Sign. R. 
16:3. Gnadw. 4: 27. M. M. 5: 8. c. 9. c. 17: 25. c. 22: 30. 
Theos. Fr. 8. Fr. 9. Fr. 10. fein Fall eine Urſache des 
3. Principii, und warum er ein Fuͤrſt dieſer Welt genennet iſt, 
Drf. Leb. 5: 18. c. 8: 23, 24. war auch Urſache, daß der 
Menſch an feine Stelle geſchaffen worden, Menſchw. Chr. 1. 
e.6:16. dem Autori iſt Lucifers Fall zu allererſt ſeit der 
Schöpfung offenbaret, Aur. 13 2. was Lucifer zum Falle 
bewogen, Princ. II: I. c. 15: 5. Drf. Leb. 4: 34. Theos. Fr. 

4:5. Fr. 7. Fr. 10. feine groſſe Schoͤnheit verleitete ihn, 
M. M. 9: 10, 15. er imaginixte in die finſtre Matricem, Drf. 
Leb. 438. Gnadw. 4:27. verachtete die Demuth, Drf. 

Leb. 4:40. Gnadw. 4: 31. hatte freyen Willen ur 
i 
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ſich aber eigenwillig in die Phantafie, 29. fein Eigen⸗-Wille 
war fein Fall, 32,34. der eigene Wille fuͤhrte ihn in die Feu⸗ 
ers⸗Macht, Theos. Fr. 7: 15. M. M. 9:6. wolte GOtt 
ſelber ſeyn, 7. die feuriſche Luſt reitzete ihn, 9. er ſiel aus 
der Gelaſſenheit oder Temperatur, 11. es war ihm um 
Kunſt zu thun, 15,17. er erhub ſich wider die Sanftmuth, 
M. M. 10: 12. wolte nicht gelaſſen ſeyn, Theos. Fr. 7: 2. 
und mit dem Nein uͤbers Ja herrſchen, 6. wolte ein ander 
Principium beſitzen, Theos. Fr. 10: 3. wolte mit ſeinem ei⸗ 
genen, und nicht mit GOttes Namen wircken, 4. (von ſei⸗ 
nem Streit mit Michael, ſ. Michael) wenn er gefallen, Aur. 
14: 4. Er iſt vor der Welt Grund in der erſten Bewegung 
der Natur gefallen, Gnadw. 6: 12. ſein Fall iſt nicht aus 
Gottes Fuͤrſatz, M. M. 9: 3. warum ihme nicht mögen 
geholfen werden, Gnadw. 4: 37. M. M. 9: 14. Theos. Fr. 9. 
die Schuld lag am maͤch tigen Eigen⸗Willen, Theos. Fr. 9:2. 
vom Fall aller feiner Engel, Aur. 14:33. Princ. 4:76. Theos. 
Fr. 918. hat durch die Schlange Even vergiftet, auf 
Art, wie der falſche Magus mit der Incantation umgehet, 
Gnadw. 6:54. 9 

III. Von Aucifers Ausſtoſſung. 
Wie ſolche geſchehen, Aur. 9: 44. M. M. 10: 13. Theos. 

Fr. 13. er iſt aus dem Himmel verſtoſſen worden, bis un— 
term Monden, Aur. 16: 104. mit feiner Ausſtoſſung iſt 
die Schoͤpfung dieſer ſichtbaren Welt zugleich angangen, 
Aur. 9: 44. c. 21: 4. er iſt aus G5 Ottes Licht- und Liebe⸗ 
Feuer in die grimme Matrix geſtoſſen, Mſchw. 3. c. 5: 12. 
das Fiat hat ihn ausgetrieben, Drf. Leb. 10:38. der Him⸗ 
mel hat ihn ausgeſpien, M. M. 9: 22. er iſt ausm Puncto 
Solis geſtoſſen worden, M. M. 12:4. am erſten Tage der 
Schöpfung iſt Lucifer gantz ausgetrieben, 14, 17. am drit⸗ 
ten Tage der Schoͤpfung iſt er zwiſchen Zeit und Ewigkeit 
eingeſperret worden, 35. iſt im erſten Principio verſchloſ⸗ 
fen, Princ. 4:73. wie es mit feiner Wohnung in der Fine 
ſterniß bewandt, Mſchw. 1. c. 5: 21. Theos. Punct. g: 35. 
Sign. R. 16: 14. fein Reich ſtehet im Orte dieſer Welt im 
Regimente, Gnadw. 4:27. wie und warum er ein Fuͤrſt 
dieſer Welt heiſſe, 28. Princ. 17: 68. Drf. Leb. 5: 18. c. 8: 
23. c. II: 52. Mſchw. 1. c. 2: 8. Gelaſſenh. 2; 11. Sigu. R.3: 32. 

C. 10. 
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c. 10: 35. Gnadw. 4: 27. M. M. 9: 23. c. 10: 10. c. 38: 4. 
c. 66: 53. Theoſ. Fr. 13: 4. wo kuecifer eigentlich in dieſer 
Welt wohnet und fein Regiment hat, Theol. Fr. 13:4. wie⸗ 
weit es ſich erſtrecket, Gelaſſ. 2:13. wohnet gern im 
Menſchen, Mſchw. 1. c 13: 7. hat nur in Turbam mag- 
nam Macht, und nicht über die Geſtirne, Gelaſſ. 2: u, 13. 
iſt &Ottes Scharfrichter, Princ. 17: 68. Sign. R. 16: 28. 
ein Buͤttel des Richters, c. 10: 35. 

IV. Was Lucifer in und durch den Fall wor⸗ 
den iſt / und verlohren hat. 

Iſt nun ein Thron⸗Fuͤrſt des Zorns im Reiche der Phau⸗ 
tafie, Sign. R. 16: 15. Gnadw. 4: 35. Theof. Fr. 7: 3. hat 
der Schlangen Bildniß, Aur. 15: 76. ſeine Hoffart, Aur. 
16: 79. Geitz, 81. Neid, 83. Zorn, 85. wie das Goͤtt⸗ 
liche Acht in ihme verloſchen, Aur. 33: 92. Theoſ. Fr. 8: 2. 
10:7. und ſeine Tinctur falſch worden, Princ. 13: 29. Drf. 
Leb. 4:43. hat in ſich das Goͤttliche Liebe⸗Spiel verderbet, 
Princ. 4: 69. und ihme die Hoͤlle und den Grimm angezuͤn⸗ 
det, M. M. 9:20. c. 10: 11. GOttes Zorn offenbaret ſich in 
ihm und in allen Teufeln, Gnadw. 4: 30. Liebe iſt fein 
Gift, 36. hat Sophiam verlohren, M. M. 9:12. das Jah 
iſt von ihm gewichen, Theoſ. Fr. 8: 3. ward eine peinliche 
Feuers⸗Eſſenz, 4. kan nicht wieder ein Engel werden, 5. 
kan das Licht nicht wieder erreichen, Drf. Leb. 4: 44. Princ. 
17: 66. hat den H. Namen verlaſſen, Theoſ. Fr. 8: 9. 
das Goͤttliche Ebenbild verſchertzet, 10. den H. Namen 
IEſus verlohren, Th. Fr. 10: 6. er iſt ein Gauckler und 
Spoͤtter, M. M. 9: 5,19. Verwandelung iſt ſeine und der 
Teufel größte Freude, Theoſ. Fr. 10: 1. der Zorn und 
Grimm GOttes iſt feine Freude, Sign. K. 16: 15. was ſeine 
Speiſe und Wonne iſt, Princ. 4: 73. er iſt ein ewiger Feind 
GOttes 74. hat ein magiſch Feuer⸗Licht von Kalte und 
Hitze, E dw. 4:46. hat Liſt begehret, darin iſt er beſtaͤtiget, 
M. M. 22: 30. wie er ſich vergiftet, ſo hat er die Natur auch 
vergiftet, Gdw. 6: 52. hat den Limum durch Imagination 
verderbet, M. M. 25:18. hat den Grimm und das Feuer 
der Natur entzündet, Drf. deb. 5208. die gantze Creation 
iſt fein Feind, Sig. R. 16:28. warum er ſamt ſeinen Legio- 

nen die armſte Creatur, Gdw. 4 32. wie ihme fein Full 
7 reu⸗ 
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reuet, 44. er wuſte nicht, was aus dem Fall werden 
würde, Theof. Fr. 10: 2. wie Lucifer zum Lobe GOttes 
dienet, Sign. R. 16: 10, 14. warum er Adam verfuͤhret, 
Princ. 17: 65. Adam hat Lucifers Regiment bekommen, 
M. M. 25: 34. Lucifers Richter ſoll Adam in Chriſto ſeyn, 

IEſus an Lucifers Stelle König, Aur. 12: 99. 
Lucifer iſt vor G Ott nur ein Herr in der Phantaſie, M. 
M. 68:35. iſt ein gefangener Knecht in der Finſter⸗ 
niß, aus dem Feuer GOttes ausgeſtoſſen als ein Beſchaͤm⸗ 
ter oder Verſtoſſener, Mſchw. 3. c. 5: 12. ſeiz endli⸗ 

cher und ewiger Ort wird ſeyn, wo ietzt die Hoͤlle iſt, Aur. 
19:46. * hat ſeine eigene Hoͤllen⸗Quaal in ſich, Princ. 
4:36. » iſt im 3. Principio gefangen, c. 5: 2. zaget 
und trauret nicht, lebt auch nicht in Ohnmacht, Sign. R. 
16:15. ſigurirt ſich in der Hoͤllen zu boͤſen Wuͤrmen, ıc. 
Drf. Leb. 9: 49. hat in der aͤuſſerſten Geburt des Men⸗ 
ſchen Gewalt, und wetzet darin den Stachel des Todes, 
Aur. 16: 93. auch hat er in der entzuͤndeten Natur groſ⸗ 
fe Gewalt, c. 17:31. kan das Licht ewiglich weder faſ⸗ 
fen noch begreiffen, c. 18: 32. «kan ſich vor des Vers 
ſtandes Zeit nicht im Menſchen einbilden, Princ. 15: 26. 
* wie und wenn er feinen Stuhl im Menſchen verlieret, 
M. M. 74:18. 

Luft oder Luft⸗Geiſt, was die Luft ſey, M. M. 13:6. wie 
die Luft ausm Feuer urſtaͤndet, Aur. 1: 13. Princ. 5: 20. 
e. 7:14. Drf. Leb. 5 104. c. 7:46. c. 8: 20. Seel. Fr. 1: 
75. Apol. 1. Tilk. 171. Sign. R. 13: 12. M. M. 7:19. Clav. 
53. ſie iſt des Feuers Leben, Drf. Leb. 8:21. M. M. 5: 2. 
der erweckte Geiſt aus der Matrix oder Centro Naturæ, 

Drf. Leb. 5103. gehet aus der Sonnen und Sternen 
Kraͤften aus, Aur. 7:22. iſt die erſte Materia der Ma⸗ 
trix, Princ. 7: 13. und im Falle Lueifers fo windig wor⸗ 
den, Aur. 17: 6. * die Luft iſt nicht der Geiſt der Drey⸗ 
Zahl, Drf. Leb. 5: 103. aus Luft wird Waſſer, M. M. 
5:2. in der Luft liegt der Geiſt der Sanftmuth verbor⸗ 
gen, Aur. 23:70. in ihr find creatuͤrliche Geiſter, Princ. 
7:35. die Luft des Paradeiſes iſt der heilige Geiſt, Aur. 7: 
27. Princ. : 20. (ſ. Elementa.) 

Cuͤgen, derſelben Urſtand, Sign. R. 15:11. Guadw. 3: 33. 
M. M. 22: 17,18, 20. Theoſ. Fr. 9:30. 1 

Lu- 
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Lunge/ er Erben-Regiont inne, Prine. 14: 18. 
Lust, was die freye Luſt in der ewigen Natur iſt, Sign. R. 

13:13. iſt des Hungers Weſen, als Sophia, Sign. R. 6:2. 
NM. M. 3: 6. des Sohnes Eigenſchaft, M. N. 37. wie 
die freye Luſt in der ewigen Geburt der Natur Weſen mas 
chet, sign. R. 4: 21. ihr Weſen iſt ein Oel, sign. R. 6: f. 

ſie giebt ſich frey in die Begierde, 4. Unterſcheid der Luſt 
und Begierde, 3. Luſt der Seelen, was ſie iſt, Princ. sk 
88. iſt eine Imagination, Mſchw. 3. c. 6:1. Theoſ. 5 
6:3. entſtehet aus den Gedancken, und gehet ie 5 
Weſen, ibid. „die freye Luſt⸗Begierde eroͤffnet den Tod, 

Sign. R. 5 2. der Menſch fol feine Luſt mit feinem Geiſt 
in Gott ſetzen, Mſchw. 1. c. 4116. die Göttliche Lust 
urſtaͤndet im Nichts, sign. R. 13: 13. „aus der Luſt iſt 

alles erboren / c. 15:48. Verbot der falſchen Luſt an 
Adam, M. M. 18:18. c. 24:24. ſoll im Anfange, ehe ſie 

weſentlich wird, zerbrochen werden, 25. entſtehet durch 
Abwendung des Willens von Gott in die Creatur, Ge⸗ 
ſpraͤch ꝛc. 9: 14. Kaus der Laſt kommet alles Verder⸗ 
ben, Mſchw. 3. c. 6: 1. irdiſche duͤſte hindern das Ges 
bet, Geſpraͤch 32,33. falſche kuſt wird geurtheilet wer⸗ 
den, Sign. R. 15: 48. (ſ. Begierde) die Luſt der Gott⸗ 
heit oder die ewige Weisheit iſt der ewige Urſtand aller 
Kraͤfte, Farben und Tugenden, M. M. 1: 6. 

Lutherus, ein Werckzeug Gottes, Aur. 9: 7. 
Lutheriſche, find verfallen, Drf. Leb. 13: 37. voten 
ihre Lehre vom H. Abendmahl nicht, Abendm 5:9. 

Iydie, der Purpur Krämerin, Bekehrung, Gndw. 12:10, 

M | „ 
% e we die groſſe Welt i in einer Zabel, Tab, 

Princ. (ſ. Welt.) 
Magen, deſſen Urſtand im Kinde, prine. 14:27. darin ird 
das 3. Principium erboren, Mſchw. 2. c. 4: 1. 

Misia, was Magia und der magifche Grund ſey, My. punct. 
Text v. ſie machet Ichts da Nichts iſt, Tert I. wie al⸗ 
les aus der Goͤttlichen Magia urkundet, Seel⸗Fr. r; 1955 

208. Mſchw. 1. c. 518. P. 3. c. 3: 1. Magis urſtau⸗ 
155 ausm Feuer, wird m BERN 1 
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Mſchw. 1. c. 5: 17. iſt zwiefach, Göttliche und Teufli⸗ 
fche, Myſt. Punct. Text 8. und 9. die erſte Magia iſt GOtt 
in ſeiner Drepheit, Myſt. Punct. 2: 8. Anweiſung zur 
Magia Divina, M. M. II: 10. Magia gruͤndet in der 6. 
Geſtalt der Natur, Theoſ. Fr. 3: 34. wer ſie angreifen 
und die himmliſche Figuren deuten will, muß ſie kennen, 
Letzte Zeit. 2:58. wer der Magie Kinder find, Ird. und 
himml. My. 8: 15. die gantze Magia lieget in manchem 
Kraute und Thiere, Sig. R. 9: 35. durch Magiam kann 
alles vollbracht werden, M. M. 11:9. die Seele kann 
durch Magiam dieſer aͤuſſern Welt Weſen verändern, c.: 
43. ſoll der ſeeliſche Wille ſeine Macht erzeigen und 
wircken, muß er eine Faſſung haben, M. M. 27: 4. der 
Menſch kennet die magiſche Kraft in ſeinem Munde nicht, 
Theoſ. Fr. 5: 23. durchs magifche Gebet zuͤndeten die 
alten Heiligen ihre Opfer an, M. M. 27:78. Magia 
Divina, (der Wunder⸗Glaube) iſt keine Suͤnde, c. 68:25. 
ſoll offenbar werden. 

Magia Naturalis, oder der Weiſen Heiden Magie, iſt heutiges 
Tages noͤthig, daß fie offenbar werde, M. M. 68: 7. war 
bey den Egyptiern gemein, 3. warum uud wenn ſie un⸗ 
tergangen, und ſamt ihr die Göttliche Magia der Chriſten, 
ibid. Exempel magiſcher Kraft vom Autore erörtert, 
Gdw. 12: 10. (ſ. Magus, Glaube, Imagination.) 

Falſche Magia, was ſie iſt, Gelaſſ. 2:12. gehoͤret ins Reich 
der Phantaſie, Gdw. 4: 28,29. dadurch iſt Adam ir- 
diſch worden, M. M. 11: 7. woher mancher zur falſchen 
Magia bequem iſt, Sign. R. 9: 36. iſt im Geſetze Moſis 
verboten, Theoſ. Fr. 3: 34. (ſ. Jauberey.))))) 

Magus, der Wille iſt der Magus, rd. und Himmel. Myſt. 1: 2. 
wie ein Goͤttlicher Magus beſchaffen, M. M. 68:24. ſoll 
gewapnet ſeyn, will er im Myſterio wircken, Myſt. Punct. 
6:4. Toll Turbam magnam nicht beruͤhren, auſſer dem 
Fall Goͤttlicher Ehre, M. M. 11: 8. den Magis iſt die 
geheime Figur Benjamins bekannt, c. 77: 49. wie ein 

Soͤttlicher Magus Traume und Geſichte deutet, c. 68: 
23. Unterſcheid zwiſchen einem Goͤttlichen und natuͤr⸗ 
lichen Mago, 2. zwiſchen einem Goͤttlichen und falſchen 
Mago, c. II: 12. c. 68: 24. der alten Magorum unter - 
den Heiden Urſprung, c. 35:24. kein natuͤrlicher 1 — 

ann 
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kann Goͤttliche Traͤume deuten, c. 68:2. warum ſie dem 

Pharaoni die Traͤume nicht deuten koͤnnen, 1d. warum 
die Magi die Tinctur verborgen gehalten, Letzte Zeit. 1, 85. 
(ſ. Artiſta.) der heutigen Chriſtenheit Magi find aller de⸗ 
cten ihre Urheber, M. M. 68: 5. 7 

AMegnet, iſt die Eſſeutialiſche Begierde der Natur, Clav. 10. 
Mahalaleel, Namens⸗Deutung, M. M. 30: 10. feine Zeit 

offenbaret ſich mit Chriſto, 38. 
Mahler, wird im Gleichniß vorgeſtellet, Sign. R. 10 ı 42. 
Mahnjael, Namens⸗Deutung, M. M. 29:34. daraus ur⸗ 
ſtaͤndet Babel, ibid. 
Wammon / wer und wie ſich einer damit ſoll Freunde ma⸗ 

chen, Princ. 7: 16. 
Manaſſe, warum er unter Ephraim von Jacob geſetzet 

worden, M. M. 75: 9. 
Mann, das männliche Leben aller Geſchlechte iſt aus Sole 

und Marte, als das Tinctur-Leben, Drf. Leb. 9: 92. 
was das maͤnnliche Geſchlecht der Menſchen im Samen 
nach allen 3 Principien trage, Irrth. Stief. 392. der 
Mann hat in ſeinem Limbo die Goͤttliche Feuer⸗Welt, das 
Centrum aller Welten, M. M. 19: 16. des Mannes Lim- 
bus iſt nach GOttes des Vaters Eigenſchaft (das Weib 

nach des Sohnes) 17. c. 23: 45. ſtehet in 3 Principien, 
M. M. 26: 47. (ſ. Limbus, Adam, Eheſtand, Menſch.) 

Manna / ſchmeckete iedem nach feinen Eſſentien, Princ. 24: 
31. was es vorgebildet, Sign. R. 10: 13. 

Merk, in den Knochen hat die edelſte Tin&ur, iſt ſüͤſſe und 
licht, Prince. 17:91. warum es mit Knochen umgeben, 62. 
Marcurius, ſ. Mercurius. N a 1 
Maris, Namens⸗Deutung, Princ. 18: 37. 

I. Von den Umſtaͤnden ihrer Perfon, Mſchw. Chr. 
1. c. 8. fie iſt von Adam und Heva her, wie andere 
Menſchen, Wiederg. 4: 6. Apol. 1. Tilk. 328. M. M. 56: 
31. iſt ihrer Eltern Joachims und Anna Tochter / Prine. 
22:60, 80. Drf. Leb. 6:72. Mſchw. 1. 9: 15. man hat 

ſie irrig und aus Miß verſtande für die him̃liſche Jung⸗ 
frau Sophia gehalten, Princ, 22: 61. Mſchw. 1. c. 8: 1. Ap. 
1. Tilk. 328. Apol. 2. Tilk. 273, 282. M. M. 56: 16. ihre 

Seele hat Sophiam bey der Empfaͤngniß an e 
Adam verlohren hatte, Princ. 22:38, 43. Or eb. Gel 

r 3 ee 
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Seel. Fr. 36:11. M. M. 56:29. von Marien Jungfrau⸗ 
ſchaft, was ſie vor der Benedeyung geweſen, und was ſie 
in der Benedeyung geworden, Mſchw. Chr. I. c. 9. fie war 
vor der Benedeyung keine vollkommene Jungfrau, $. 13. 
mit der Empfaͤngniß Immanukls iſt ſie erſt eine rechte 
Jungfrau durch die himmliſche Jungfrauſchaft worden, 17. 

ſie iſt geöffer als irgend eine Tochter von Adam her, Princ, 
18:92. Mſchw. 1. c. 9 20. eine Mutter des Thron⸗Fuͤr⸗ 
ſten, aber keine Göttin, Mſchw. 1. c. 815. Chriſti Mutter 

nach Fleiſch Seele und Geiſt, aber nicht nach der Gottheit, 
Princ. 18:00. Mſchw. 1. c. 9: 18. M. M. 37:37. ſie iſt nach 
irdiſcher Quall geſtorben, Mſchw. 1. c. 9:19. ihr Leib iſt 
nicht verweſet, 18. Apol. 1. Tilk. 334. ſie iſt durch JE⸗ 
ſum ſelig worden, Princ. 18: 88. Apol. 1. Tilk. 333. iſt 
nicht mit irdiſchem ſondern verklärten Leibe gen Himmel 
gefahren, Princ. 18: 101. ihr Glantz uͤbertrifft des Him⸗ 
mels Glantz, 98. ſie wohnet im Lichte GOttes, 100. 
die Anruffung gebuͤhret ihr nicht, 99. Sign. R. 11: 37. 
ſie iſt nicht allmachtig, Princ. 18:89. ihr Vorbild war 
die duͤrre Ruthe Aaronis, die Manteln trug, Irrth. 
Stief. 482. iſt durch Rebecca vorgebildet, M. M. 55:17. 

II. Wie Chriſtus in Marien vom heiligen Geiſte em⸗ 
pfangen worden, Irrth. Stief. 486. wie ſie zur Stunde 
des Engliſchen Gruſſes iſt die Gebenedeyete worden, Apol. 
4. Tilk. 309. Apol. 2. Tilk. 242. Irrth. Stief. 496. wie 
und warum ſie die Gebenedeyete unter allen Weibern ge⸗ 
nannt worden, Irrth. Stief. 201. Abendm. 1: er. M. M; 
56:30. in ihr war das Ziel der Wiedergeburt geſtecket, 
Mſchw. 1. c. 9: 15. ſie iſt in ihrem eigenen Leibe ſchwanger 
worden, Princ. 22:60. was fir Samen Maria Chriſtus 
angenommen, Irrth. Stief. 202, 483, 487: im Samen 
Mariaͤ iſt die heilige Matrix erwecket, M. M. 24711. die 
Heilige Matrix, welche in Heven verſchloſſen worden, iſt als 
Das Heilige in Marien wieder eröffnet, M. M. 19213. das 
Wort der Verheiſſung, ſo in Heven matritem eingegangen 
und fortgepflantzet worden, iſt in Marien Samen bewe⸗ 
t, My. M. 31: 30. Maria muſte Leib, Seele und 
alt GO zum Pfande geben, N. M. 65: 33. Vor⸗ 

bild der Empfangniß Marien, Myſt. M. 50 14. (ſ. Chri⸗ 
us, N. M7 1 

N 8 Mars, 

2 
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Mars, deſſen Urſtand, Aur. 25: 34, 72. c. 26: 16. Princ. 85 
24. M. M. 3: 12. geſchahe am 3. Tage der Schoͤpfung, 

Aur. 21131. M. M. 12: 36. was Mars, als die 3. Geſtalt 
der Natur ſey, Sign. R. 9: 11. Mars iſt der Grimm im 

Hunger, eine Urſache des Zorns / Sign. R. 4:20. Angſt 
und GOttes Zorn, 34. Gift u. Zorn u. des Lebens Urſtand, 
Drf. Leb. 9 91. ſchlaͤget das Feuer auf, 78. iſt ein An⸗ 
zuͤnder der Soñ en, Aur. 25: 100. iſt die Galle in der gan⸗ 

tzen Natur, 96-9. wird von Venus geſaͤnftiget / e. 26: 34. 
machet Venus coͤrperlich, 8. K. 4:37. machet in Sole Tin- 

Guram, Drf. xeb. 9:90. Mars und Sol haben das Tin- 
cCliur-Neben, oder das männliche Leben, 92. Mars machet 
aus Schwefel alle Saltze, Sign. R. 8:35. wie er in Pri- 

mat ein Ding Aguriren helfe, Sign. R. 9: 36. fein Saltz, 
51. er iſt die Seele im Kupfer, M. M. 41: 70. fein Dies 
tall iſt Eiſen, Sign. R. 4:37. des Planeten Martis Höhe 
uͤber der Erden, Aur. 15:73. (ſ. Planeten, Eiſen / Ge⸗ 
ſtalt die 3.) 5 

Woͤrtyrer / durch ihr Blut iſt S Ottes Zorn in Liebe trans. 
mutiret Gnadw. 12: 25. M. M. 64: 58. 

Maſſa, daraus Adam erſchaffen worden, (ſ. bey Adam / 
gleich am Anfang.) 5 Gerd 

Mößigkeit des Leibes iſt ſehr noͤthig und muglich „ warum, 
Drf. Leb. 8:12. Mſchw. 37,4. worin die Maͤßigkeit 
beſtehe, Mſchw. I. c. 5: 25, P. 3. c. 8: 6. Myſt. Punck. 3: 29, 

Matrix, die Herbigkeit iſt die Matrix, Princ. 7:9. iſt der 
Tinctur Wurtzel. Princ. 13: 8. ſtehet im ewigen Willen, 
Drf. Leb. 11: f. u. 

I. Von der ewigen urkundlichen Seuere 
Matrix. ö 

Matrix, oder die ewige Mutter der Gebaͤrerin, iſt im . Prin- 
cipio die Herbichkeit, im 2. Prineipio die ſanfte Mutter 
des Waſſer⸗Goiſtes, Princ. 5:8. c. 6:5. e. 7:9. darin 
iſt die ewige Scheidung der Prineipien, Princ. 529: in der 
5. Geſtalt der Matrix urkundet ſich das Licht, 10. das 

3. Principium Heißer ewig in der urkundlichen herben Dar 
trir, 11. die herbe Matrix iſt im Paradeiſe nicht offen⸗ 
bar / 14. iſt in GOtt verborgen 24. darin ſind die Zeus 
fel im Revier dieſer Welt gefangen, 10, c, 813. 210 
Yale. 1 4 | j 
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iſt alles worden, Prine; 5: 22. c. 6: 2. e. 11: 18. ihre 
eigentliche Beſchreibung, 23. in ihrer Ausgeburt ſcheidet fie 
alle Dinge Princ. 621. aus der herben Matriy iſt die ma- 
terlaliſche Welt aufgangen, 4. desgleichen der Himmel, 5. 
gebieret das irdiſche Waſſer, Princ. 7: 9. c. 615. durch Zu⸗ 
ſammen⸗Ziehung der Matrix in der Schoͤpfung iſt dem Teu⸗ 
fel fein Reich verſchloſſen, 6. Gott hat nach Lucifers Fall 
das Sehnen der ewigen Matrix mit dem 3. Principio eröffs 
net, Princ. 8:3. nachdem Lucifer im Fall fie entzuͤndet, iſt 
ſie in der Schöpfung wieder beſanftiget worden, 6. wie 
ſich die Mutter der Gebarerin aus dem Centro ausgebaͤre, 
Princ. 6: 8. c. 10: 40. aus der ſinſteren geiſtlichen Matrix 
iſt das Gleichniß Goͤttlichen Weſens hervor gangen, Princ. 
11:17. aus der grimmen Matrice urſtändet alles Boͤſe, als 
Unkraut, Ungeziefer, Drf. Leb. 9:10. N 
Il. Von der ewigen Lichts⸗oder Waſſer⸗ 

Matrix. N 
„Bird im 2. Principio verſtanden, Princ. 5: 8. c. 6:5. c. 7: 
9. heiſſet die Liebe: Matrix oder Himmel, daraus die Seele 
des Menſchen, Drf. Leb. 16:30. und die Engel erſchaffen, 
Princ. 5: 24. aus der ſanften Matrix gehet der heilige Geiſt, 
14. die ES des Paradeiſes iſt in der Schöpfung durchs 
Licht zu Waſſer worden, 30. die ewige Waſſer⸗Matrix, 
welche nur ein Geiſt iſt, hat den geſtirnten Himmel erboren, 
Princ. 7: 34. c. 8: 8. fie iſt aus ders. Qualitat oder Lie⸗ 
bes⸗Quell, 42. daraus iſt Maͤnnlein und Weiblein hervor 
gangen, 43. zwiſchen der feurigen Matrix und Waſſers⸗ 
Matrix iſt ein ſtetes Sehnen, Princ. 7: 31. N 

III. Von der Matrix dieſer Welt und 
| | des Hienfchen, 
Darin die ewige Feuers⸗ und Waſſer⸗Matrix verſtanden 
wird. Die Matrix dieſer Welt iſt der geſtirnte Himmel, 
Princ. 8:30. Matrix oder Himmel iſt eins, Princ. 6: 17. 
daraus iſt alles in dieſer Welt, c. 7: 34. aus der Erden⸗ 
Matrix find alle Thiere, c. 11:4. die irdiſche Waſſer⸗Ma⸗ 
trix wird von dem angezuͤndeten Geſtirne ſiedend und wal⸗ 
lend, daher das Wachſen in Vegetabilien und Animalien, 
c. 12: 21. die irdiſche Matrix ſoll in ihre erſte Materiam re- 
duciret werden, M. M. 43:37. Adams Matrix 651 der 

imm⸗ 
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himmliſche Lim bus, Princ. 17: II. In Matrice und Limbo 
ſtehet die Figur des Bildes GOttes, c. 20: 59. iſt durch 
Chriſti Menſchwerdung wieder geneſen, 11. war in A⸗ 
dam magiſch, 15. was die weibliche Matrix in Adam ge⸗ 
weſen, daraus die Heva, M. M. 19:9. Heva Matrix ſte⸗ 

het in 3 Principien, e. 26:47. der Teufel hat feine eigene 
Matricem, daraus dieſer Welt Gleißner, Drf. Leb. 5: 74. 

Watthias / der Apoſtel, durch Benjamin præfiguriret, M. 
M. 63: 23. 

Medicus, ſ. Artzt. 
Meer, Namens⸗Deutung, Princ. 6:16. Drf. Leb. 9:50. 

woher das Meer entſtanden, Aur. 19: 69. Princ. 6: 16. 
Drf. Leb. 8:24. ſ. Waſſer. Was das glaͤſerne Meer in 

Apocalypfi iſt, M. M. 15: 27. Drf. Leb. 5: 10. iſt der 7. 
Göttliche Natur⸗Geiſt als der Waſſer⸗Geiſt, 11. iſt die 

Matrix des Element⸗Waſſers, oder der Himmel, 14. 
ſ. Watrix N. II. 

Meinung. Woher die Meinung und Vielheit der Glau⸗ 
ben erboren, M. M. 36: 29. „Chriſtus ſtecket in keiner 
Zanck⸗Meinung, c. 65:50. „wie aus Meinungen oft 
Wunder gewachſen, Drf. Leb. 12:19. „Niemand ſoll 
ſich nach des Autoris Namen nennen, c. 9: 4. Meinung 

iſt Babel, Letzte Zeit. 2:30. „ ſoll Babel fallen, fo muͤſ⸗ 
ſen alle Secten fallen, M. M. 36: 69. iſt ein Thier, 5r. 
ſind Goͤtzen, c. 63:12. Geiſter des Abgrundes, Theol. 
Fr. 12:10. Betrug, Epiſt. 46:51. Meinung kann nichts, 
iſt Feuer, Drf. Leb. 12:19. in allen Meinungen iſt Ke⸗ 
tzerey und der Antichriſt, c. 11183 c. 12: 30. mit Mei⸗ 
nungen und Ceremonien wird GOtt nicht gedienet, Letzte 
Zeit. 2: 41. ſchweres Gericht über die Meinungen, Gdw. 
13:10. werden beſtraffet, Princ. 21: 38. 

Melchiſedech, Namens Deutung, M. M. 38:20. wie 
er eine Figur Chriſti geweſen, 19. wie er Abrahams 

Prieſter geweſen, 25. . N 
Mens, das Mens liegt in Ens wie die Seele im Leibe das men- 

taliſche Wort, ſpricht aus das entaliſche, Gnadw. 5: 4. 
das Mens iſt das geiſtliche Waſſer, und die Kraft darinnen 
iſt die hoͤchſte Tinctur, 5. 8 

Menſch / Namens⸗Deutung, Princ. 17: 16. Bedenck. Stief. 
60. was der Menſch iſt, Epiſt. 22: 6. 

r 5 I. Von 
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1. Von des Menſchen Urſtand anerſchaffe⸗ 

nen Herrlichkeit und Fall. | 
Wie GOtt den Menſchen von Ewigkeit erſehen als feine 

Bildniß, Drf. Leb. 6: 68. Irrth. St. 57, 63,143. Gdw. 5: 12. 
M. M. 19: 12. Von des Menſchen Schöpfung, Aur. 26: 
81. Princ. c. 10. Irrth. Stief. 55, 237. Gdw. c. 5. woraus 
er geſchaffen worden, Aur. 21:30. Princ. 10: 10. Wiedergeb. 
6. 2. Bedenck. Stief 32. der Menſch iſt aus allen 7 Geiſtern 
GOttes gebildet, Aur. 11: 69. urſtaͤndet aus der Gottheit, 
e. 23: 4/9. iſt an der gefallenen Engel Stelle ausm Fixen 
Element erſchaffen, Princ. 15: 12. das Flat zog aus der 5. 
Effenz der Sonnen, Sternen und dem innern Element den 
Menſchen, und bließ ihm ein den Geiſt der Eſentien 14. ver⸗ 
maͤhlete ihme die Edle Jungfrau, 15. Er iſt aus dem innern 
und aͤuſſern Sulphur, 8. R. 5: 5. war ein vollkommen Bild 
der Gottheit, 6. Irrth. Stief. 329. Letzte Zeit. 2, 31, iſt 
aus dem ſprechenden und ausgeſprochenen Wort in ein Bild 
eingefuͤhret, nach des Feuers und Lichts Eigenſchaft, Gdw. 
8:36. Warum Gott nur einen und nicht alle Menſchen 
auf einmal erſchaffen, Aur. 26 2131. Princ. 11: 23. Gott 
hat die Menſchen zu feinem Lobe und Freuden erſchaffen, Princ. 
17: 47. Taufe 1. c. 1: 25. der Menſch iſt nicht unter dem 
Regiment des Stern⸗Geiſtes, alſo wie ietzt, erſchaffen, Princ. 
16: 32. Beweiß, daß wir Menſchen find Engel geweſen, 
e. 17: 45. wie ſein Engliſch Königreich wäre bewandt ge⸗ 
weſen, wann Adam nicht gefallen, Aur. 2419. was er vor 
Gewalt gehabt, Princ. 7: 4. hat vorm Fall ſolch grob 
Fleiſch nicht gehabt, c. 10: 4. Mſchw. 2. c. 6: 4. warum 
er nach allen Creaturen erſchaffen, Drf.Leb. u: 10. warum 
Mann und Weib erſchaffen, Aurora 18: 110. was am Men⸗ 
ſchen im Falle verblichen, Sign. R. 5: 7, 8. Abendm. 3: 2r 
Epiſt. 1: 6,9. empfſieng dafuͤr den Geiſt des Geſtirns, Aur. 
19: 74. (ſ. umſtaͤndlicher bey Adam, ſo wol deſſen Schoͤp⸗ 
fung als Fall / item Bildniß und Ebenbild) 

II. Vom dreyfachen Menſchen im Bilde 
10 Gottes. 

Von den 3 Principien im Menſchen, wie er ein weſentlich 
Bild GOttes iſt, Drf. Leb. 5: 89. c. 6: fl. e. 8: 2. Mſchw. 

1. C. 
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1. e. 14: 10. Theoſ. Punct. 6:12. c. 7: 28. Bedenck. Stief. 
60. Irrth. Stief. 339. Letzte Zeit. 2: 31. Sign. R. 4. 19. 
Theol. Fr. 12: 15. wie er ein Auszug iſt aus allen 3 Prin- 
cipien, Mſchw. 2. c. 6: 3. Wiedergb. 1: 19. Bedenck. Stief. 
60. Irrth. Stief. 62. Sign. R. 6. c. 10: 4. Gnadw. 7: 37. 

N. M. 32: 6. der Menſch hat ein dreyfaches Regiment 
mit 7 Geſtalten in ſich, Aur. 26: 48. Def. Leb. 6: 50. Sign. 
R. 4: 31. es ſind z ſtreitende Regionen im Menſchen, wel⸗ 
cher er ſich ergiebet, deren Knecht iſt er, Princ. 16:37. er⸗ 
bet im Mutter⸗Leibe 3 Reiche an ſich, 48. c. 21: 27. in ei⸗ 
nem rechten Menſchen ſind 3 Welten, davon ſich allein die 
aͤuſſere beweget, Theol. Punct. 2: 39. nur allein im Men⸗ 
ſchen find die 3 Principia offen, fo er wiedergeboren, übertrifft 
er in feinen Wundern die Engel, Drf. Leb. 4: 58. er ſpricht 

o alles nach den 3 Principien aus, c. 5: 92. in ihme ſind die 
3 Principia untereinander als Eines, c. 6: 50. alle 3 Prin- 
eipia ringen in ihme ums Ober⸗Regiment, c.: 16. von 
des Menſchen dreyfachem Leben, Irrth. Stief. 338. der 
Menſch hat alle Geſtalten der 3 Welten in ihme liegen, nach 
Ordnung / wie ſie in feiner Menſchwerdung geſtellet, sign. R. 
117. dreyerley Begierde und Geiſt im Menſchen, Taufe 
1. c. 1: 20, der Menſch iſt dreyfach, als der auffere Vier⸗ 
Elemeneiſche, die Feuer⸗Seele, und der wahre Geiſt, Abendm. 
3:18, 19. Theoſ. Fr. 12: 15. M. M. 67: 1. ein ieder Menſch 
hat Y das Gnaden⸗Wort, als des Weibes Samen, JEſum, 
im innern Grunde, dagegen auch 2) den grimmen Zorn Got⸗ 
tes, und 3) den Spiritum mundi in der Conſtellation, Gndw. 

8:39. er wohnet in allen 3 Welten, M. M. 10: 46. der 
Menſch alleine hat einen dreyfachen Leib, c. 11: 20. der aͤuſ⸗ 
ſere Menſch iſt dreyfach, vom Sulphure, Mercurio und Sale, 

M. M. 39: 15. der innere ſeeliſche Menſch hat beyde innere 
Welten in ſich, Theoſ. Punct. 4: 22. Epiſt. 47. Tab. n. 18. 

der Menſch iſt die kleine Welt, M. M. 2: 5. Tafel des drey⸗ 
flachen Menſchen, Tab. 3. Pr. Vorbild des dreyfachen Menſchen 

an Japhet, (die Feuer⸗Seele,) Sem, (das Bildniß GOttes 
aus der Licht⸗Welt) und Cham, (der Limus der Erden ) A. M. 
31: 10, IT. c. 34: II, 12. Chriſtus hat den Menſchen nach 
allen 3 Principien wieder in die Goͤttliche Kraft gewandelt, 
Taufe 1. c. 1128. wie ſich der Menſch prüfen ſoll, welche 
Welt in ihm Herr ſey, Theoſ. Punct. 7: 34. 8a 

| | . Men: 



268 M. Drittes Regiſter 
Menſchen auf Erden, nach Sem, Cham, Japhet geartet, 
M. M. 34: 33. wie der Menſch nach Leib, Seele und Geiſt 
fortgepflantzet werde, Aur. 26:72. (ſ. Eheſtand / Geburt, 
Fortpflantzung. x 
Neue Menſch, woran er zu erkennen, Mſchw. Chr.2. 
c. 10:3. fbertrift in den Wundern die Engel, Drf. Leb. 
458. viſt als ein Kind ohne Witze, c. 7: 36. „ deſſen 
hohe Kraft, c. 8:0. kann im Innern alles leicht erken⸗ 
nen, 10, 27. iſt ſo maͤchtig in GOtt, daß er die Natur baͤn⸗ 
diget, c. 11:48. feine groſſe Anfechtung, ſelbſt von GOt⸗ 
tes Kindern, princ. 21:65. c. 24:37. fol feinen Willen 
weder ins erſte noch dritte Principium ſetzen, Prince. 15: 15. 
muß aus GOttes Zorn⸗Feuer ausgruͤnen, Mſchw. 1. c. 12: 
22. iſt eine Gleichniß der Drey⸗Zahl, Drf. Leb. 5: 49. 
feine Früchte, Theoſ. Punct. 2. 17. was der innere neuge⸗ 
borne Menſch iſt, Mſchw. 1. c. 12: 11. 0.14: 12. M. M. 15: 
13. Ep. 1: 10. Deſſelben Geburt, Mſchw. 1. c. 13: 16. (f. 
Wiedergeburt.) ſein Wachsthum unterm Creutz, 9. die 
Pforte des neuen Menſchen, Mſchw. 2. c. 6: 0. vom Fleiſch 
und Geiſt des neuen Menſchen, Bed. Stief. 68. der Neue 
verſchlinget oft den Alten, Letzte Zeit. 2: 10. der Neue blei⸗ 
bet in GOtt, 11. des Neuen Menſchen Wille und Thun iſt 
Gottes Wille und Thun, 14. (f Innere Menſch/ unterm 
zweyfachen Menſchen, N. III. hierauf folgend.) 
III. Vom zweyfachen Menſchen/ nach Liebe 

und Jorn. 
Vom aͤuſſern und innern, alten und neuen, leiblichen und 

geiſtlichen Menſchen, beyde in einander. Mit dem aͤuſſern 
Menſchen wird der Vier⸗Elementiſche Leib, ſamt deſſen Altra- 
liſchen Geiſt verſtanden, mit dem Iñern der ſeeliſche Menſch, 
oder die Seele in beyden inneren Principien: Autor redet mei⸗ 
ſtentheils vom inneren wiedergebornen Menſchen / (wann 
ſich der Seelen⸗Wille in die Liebe, als ins 2. Principium, ges 
faffet, und das verblichene Ens angezogen hat ) welcher auch 
der neue Menſch heiſſet, item der geiſtliche himliſche Menſch, 
Epift. 47. Tab. 18. vom aͤuſſern und innern Menſchen, 
was ſie beyde gegen einander find, Wiederg. 1:15. der aͤuſ⸗ 
ſere Menſch iſt der Sternen Thier, der innere GOttes Gleich⸗ 
niß, Pr. 20: 82. der innere hat 2 Welten in ſich, 5 

b unct. 
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Punct. 4: 23. Epiſt. 47. Tab. --18, der aͤuſſere ſoll nur ein 

Perckzeug des innern ſeyn, sig. R. 15: 18. M. M. 16:14. 
der innere ſoll herrſchen / 19. vom Unterſcheid des irdiſchen 
und himmliſchen, (oder aͤuſſern und innern) Menſchen, M. M. 
c. 15. der fleiſchliche Menſch iſt GOttes Bild nicht, §. I. 
der äuffere Menſch iſt nur ein Monſtrum, M. M. 24:28. der 
aͤuſſere Menſch wircket die Wunder der Natur, Menſchw. 3. 
c. 5: 7. iſt des Archæi Bildniß, der innere GOttes, Clav. 
114. der Geiſt des innern Menſchen iſt im Fall verblichen, 
deme Chriſtus zu Huͤlfe kommen, Theol. Fr. 12: 17. der 
innere Neue Menſch hat ſein Sehen ſo wol als der aͤuſſere, 
Bpiſt. 28:3. beyder Amt, Bedenck. Stief. 50. und Streit, 
51. M. M. 24: 32. der innere kann den auſſern baͤndigen, 
aber nicht vergoͤttern, Bed. Stief. 5. im Inwendigen woh⸗ 
net Chriſtus, M. M. 71: 54. er iſt Chriſti Knecht, 55. um 

des willen wird Leib und Seele erloͤſet, 56. dienet GOtt, 57. 
von rechter wahrer menſchl. Effenz aus GOttes Weſen, Th. 
Punct. c. 8. der geiſtliche Menſch ſtehet im Sulphure, der 
leibliche im Mercurio, Sig. R. 4:18. der inwendige Menſch 
iſt GOttes Acker, M. M. 74: 33. in allen Menſchen liegt 
das Himmels⸗Bild, es iſt aber nicht in allen lebhaft, Irrth. 
Stief. 292. es ſtund im Paradeiſe, ift aber verſchlungen, 
Letzte Zeit. 2: 32. der verblichene Leib muß neugeboren 
werden, M. M. II: 21. der Menſch ſtehet in 2 Weſen, im 
Goͤttlichen und natürlichen Ente, c. 50:6. hat 2 Eigen⸗ 
ſchaften in ſich / des Vaters (Feuers) und des Sohnes (Lichts) 
c. 40: 4. Mſchw. 1. c. 13: 13. P. 2. c. 10: 11. der Menſch 
iſt aus 2 Principien, darum hat er zweyerley Eſſen und Re⸗ 
giment, Sign. R. 14: 63. der Menſch lebet in zweyen, Liebe 
und Zorn, die ihn ziehen, Princ. 21:22. ſtehet in der Frey⸗ 
heit, 23. traͤget das him̃liſche und irdiſche Bild, 24. was 
er durch ſeine Sinne einlaͤſſet, daraus waͤchſet ihme der Leib, 
25. Drf. Leb. 6: 56. welchem Reich er ſich ergiebet, der 
Liebe oder Zorn, deſſen Knecht iſt er, ibid. Princ. 7:2. Chri⸗ 
ſtus iſt im Menſchen, der Teufel und die Hoͤlle auch, Orf Leb. 
6:66. GoOtt iſt ins Menſchen Geiſte nach Liebe und Zorn, 
c. 4:76. zwey Willen im Menſchen, M. M. 71:36. der 
menfchliche Stamm⸗Baum und der Menſch iſt gut und boͤſe, 
Princ. Vorr. 13. M. M. 29: 16. er lebet zwiſchen 2 Quali⸗ 
taͤten, Gut und Boͤſe, Aur. 3:9. Streit und * 
7 er 
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der 2 Qualitaͤten im Menſchen / Aur. Vorr. ar. woher der 
Streit Michaelis und des Drachen im Menſchen, Theol. Fr. 
11:14. was ein Menſch aus ſich alhie machet, das bleibet 
er in der Ewigkeit, Pr. 16: 42. 

IV. Vom Menſchen nach ſeinen guten 
| Eigenſchaften. 

Die Licht⸗Eigenſchaft war vorm Fall im Menſchen in 
Jehovah offenbar, nach dem Fall in JEſus, Gnadw. 8:37. 
der Menſch iſt in feinem Ente des Leibes einen Grad höher als 
die Erde, und mit der Seelen hoͤher als der Spiritus mundi, 
Theoſ. Punct. 1:19. wie und warum er in GOtt einen Grad 
höher als die Engel, Seel. Fr. 1263. Mſchw. 1. 5:24. iſt 
das groͤſſeſte Geheimniß, 23. Epiſt. 20: 3. hat alle Dinge 
dieſer Welt Eigenſchaft in ſich, Epiſt. 22:7. hat im Falle 
die Möglichkeit des Wiederaufſtehens nicht verlohren, Epiſt. 
42: 19. kann ſeine thieriſche Eigenſchaften baͤndigen, 
Prine. 16: 30. Drf. Leb. 1:49. GoOtt wohnet weſentlich 
im Menſchen, Mſchw. 1. c. 14:9. im Menſchen iſt Gott 
und die gantze Schöpfung, Drf. Leb. 6:49. die Gottheit 
erſcheinet im Menſchen am ſehreſten, ſonſt in keinem Dinge 
alſo, Princ. 15:53. der Menſch iſt ſein eigener Macher der 
Gottheit in ihme, Aur. 18: 40. Gnadw. 12:34. die Na⸗ 
tur ins Menſchen Geiſte, und die Natur in GOttes Geiſte 
iſt eines Weſens, Drf. Leb. 5: 94. der Menſch kann im 
Verſtande allen Dingen ins Hertze ſehen, Princ. Vorr. 2. c. 
16:32. woher ihme Wiſſenſchaft und Verſtand kommt, 
Epiſt. 47: 2. weil er ein ewiger Geiſt iſt, fo iſt ihme al⸗ 
les in ſeine Gewalt gegeben, Princ. 16: 46. hat freyen 
Willen, c. 20:72. c. 21:23. (Wille) hat eine ewige Jung⸗ 
fraͤuliche Bildniß, Princ. 22:15. Drf. Leb. 6:68. im Men: 
ſchen liegt die signatur gar kuͤnſtlich, Sign. K. 1:6. wie er 
von den Planeten Aguriret werde, Sign. R. 9: 30-53. er 
kann ohne Kranckheit leben, 69. hat Gewalt die Erde 
vom Fluche zu erloͤſen, c. 11:85. wie der Menſch das ver⸗ 

borgene Wort der Goͤttlichen Scienz in Schiedlichkeit kann 
ausſprechen, M. M. Vorr. 6. er traͤget das Verbum Fiat in 
ſeinem Ente, c. 22: 36, 45. ſoll ſich daher wohl bedencken, 
was er redet und thut, 57. hat groſſe Kraft in ſeinem 
Munde, Theaſ. Fr. 5: 23. fuͤhret die Macht aller Din⸗ 

g⸗ 
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ge in feinem Munde, 24. was er Gutes redet / kommet 
aus dem verborgenen Menſchen, Prince. 16:36. ein Menſch 

iſt viel lichter als der andere in GOtt, Aur. 11: 38. wie er 
Gottes Licht faͤhet, Theoſ. Punct. G: 13. iſt nicht Urſache 
an der Creatur Elend, Aur. 16:29. worin die Menſchen 
von den Thieren unterſchieden, Aur. 3: 30, 44. Princ. 10:5. 
c. 16:32. der Menſch ſoll ſeyn wie GOtt iſt, und aus der 
Welt ausgehen, c. 20: 11. ſoll in feinem Urſprung bleiben, 
ſonſt verliert er feinen Verſtand, Taufe 2. c. 1:7. a 

v. Vom menſchen nach feinen boͤſen 
Eigenſchaften. 

Die thieriſche Eigenſchaft bildet das Geſtirn, Princ. 16: 
24. die Menſchen ſind aus dem Sternen⸗Regiment Heuch⸗ 
ler und Suͤnder, 28. die Jungfrau im Centro wehret der 
Bosheit / ſonſt ware der Menſch ein Teufel, 29. der 
Menſch iſt nach ſeinem Leibe dem Sternen⸗Reich heimgefal⸗ 
len, Princ. 17: 20. ſtehet im aͤuſſern Regiment unter Goͤtt⸗ 
licher Gedult, c. 21:29. warum ihme das Irdiſche vers 
dammlich, 30. der irdiſche Menſch iſt ein Eckel vor GOt⸗ 
tes Heiligkeit, Sign. R. 15: 16. er hat thieriſche Eigen⸗ 
ſchaften in ſich, Drf. Leb. 8:15. Gnadw. 73. M. M. 24.29. 
die urſtaͤnden vom Geſtirne, Drf. Leb. 1: 45. M. M. 20:34. 
iedes Menſchen Thier hat ſeine Signatur mit im aͤuſſern, 35. 
was des Menſchen eingepflantzte Thiere ſind, M. M. 60: II. 
alles, was am Menſchen irdiſch, iſt thieriſch, c. 16: 2. 
warum er nackend zur Welt kommt, c. 18:6. er pranget 
mit geborgten Kleidern, Princ. 20:7. alle Menſchen find, 
ſeit Adams Fall, nur Vieh⸗Hirten, M. M. 73:31. des irdi⸗ 
ſchen Menſchens Leichtſinnigkeit, c. 53: 12. wird vom 
Spir. m. geführet, c. 5: 40. iſt ein boͤſes Thier, 4. will un⸗ 
geſtraffet ſeyn, 42. ſuchet nur das irdiſche Reich, 43. iſt eine 
Figur des Antichriſts, 44. der Menſch iſt wegen der vie⸗ 

len Willen ſein eigener Feind, M. M. 71:25. iſt in allen 
Wercken GOttes blind, Epik. 47: 25. ſuchet von auſſen, 
26. woher die Zorn⸗Begierde im Menſchen die Oberhand 
bekommen. M. M. 28:1, 7. Gott hat nicht gewolt, daß 
der Zorn im Menſchen ſolte offenbar werden, Princ. 17: 48. 
wie im Menſchen auch alle hoͤlliſche Eigenſchaften offenbar 
find, Theoſ. Fr. II: 3. kein Menſch iſt ohne en 
5 ue 
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Quell, Gnadw 8:85. die Gottloſe Menſchen find bey 
lebendigen Leibe ſchon in der finſtern Hollen, Aur. 20: 
58. warum der Menſch ſterblich und zerbrechlich wor⸗ 
den, Princ. 17:25. alle ſeine Wercke folgen ihm nach, 
c. 16: 47. der Menſch iſt an Chriſti Leiden und Sterben 
ſchuldig, M. M. 71: 42. iſt auch ſchuldig mit Chriſto zu 
leiden, 43. der Adamiſche Menſch kann ohne Chriſtum 
nicht im Himmelreich leben, 65. Chriſtus iſt blos um 
des Menſchen willen ein Menſch worden / warum, Princ. 
4:39. dem Menſchen iſt Chriſtus zum Gehuͤlfen kom⸗ 
men, Gnadw. 9: 4. im Mutter ⸗Leibe hilft ihm der 
Schlangen⸗Treter, princ. 15: 24. für den gefallenen 
Menſchen iſt kein ander Rath, er werde denn aus GOtt 
wiedergeboren, Princ. 17:99. wie er an Seele und Leib 
erneuret werde, Taufe 2.1: 35. (. Buſſe, Wiederge⸗ 
burt / Chriſt.) 

VI. Vom Menſchen nach feinen natürlichen 
Umſtaͤnden. 

Warum die Menſchen ſo ſehr unterſchieden im Thun 
und Geſtalt, Drf. Leb. 9:33. woher ſie unterſchieden 
im Willen und Thun, Complex. 17. Gnadenw. 8: 42. 
warum er das Gold, Silber und die Edelgeſteine ſo liebet, 
Aur. 18: 18. vom maͤnn⸗ und weiblichen Geſchlechte. 
Das Maͤnnliche hat Tinctur, das Weibliche Matricem, 
Drf. Leb. 9:38, 92,104. der Mann hat die Feuers⸗ 
Tinctur, das Weib des Geiſtes dieſer Welt Drf. Leb. 11: 
30. Seel. Fr. 8:8. warum der Mann das Haupt ſey, 
Drf. Leb. 9106. (ſ. Mann, Weib / it. Leib, Seele, 
Geiſt / und alle uͤbrige hieher gehörige Titel.) 

Menſchwerdung Ffir Chriſti, gantzer Tract. f. Chriſtus. 
Mentaliſche unge, ſ. Natur Sprache unter Sprache. 
Mercurius oder Marcurius, Namens⸗Deutung, Princ 1:13. 

Drf. Leb. 2:42. was Mercurius iſt, Aur. 4:14. c. 5 l. 
c. 10. c. II: 59. c. 15:58. Pr. 1: 10. c. 2: 12. e. 6:10. Drf. 
Leb. 2: 42. c. 3:15. c. 9:77. Sign. R. 2:17. c. 3: 16. 
c. 4:24, 32. c. 6:7. c. 8: 4. c. 9: 18. c. 13:43. c. 14:38. 
40. M. M. 3: 17. c. 10: 17, 25. Clav. 25. Mercurius iſt 
innerlich und aͤuſſerlich, Sign. R. 0:22. der innere 
Mercurius iſt GOttes Wort, das der Vater in u >; 

eine 
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ſeines Lichts ausſpricht, sign. R. 4:32. c. 8:56. c. 0: 22. 
Clav. 67. „ iſt im Geiſte das wirckende Wort GOttes, 
Clav. 26. in der zweyten Geſtalt der ewigen, ſowol auch 
zeitlichen Natur Finſterniß, in der 6. Geſtalt die Freuden⸗ 
reich, sign. R. 2:17. M. M. 10: 25. iſt der 6. Quell⸗Geiſt 
in der Goͤttlichen Kraft, Aur. c. 10. Princ. 2:12. Drf Leb. 
3:14. der Ton oder Schall des Himmels Gelaute, Mu- 
fica oder Tönen, Aur. 4:14. c. 5: 11. Drf. Leb. 9:78. dar: 
in ſchallet der Engel Muſic, Aur. 11:59. iſt die Gifts⸗Ge⸗ 
burt, Princ. 6:10. ein Aufwecker des Samens, Drf. Leb. 
9:96. das kalte und hitzige Feuer⸗Rad der Natur, Irrth. 
Stief. 76. inwendig ein Paradeiſiſch Wircken, und aus⸗ 
wendig Queckſilber, Sign. K. 4: 32. iſt GOttes Werck⸗ 
zeug zum Tode und Leben, 33. irdiſch und himmliſch in 
der 6. Geſtalt, c. 9:18. der separator, Clav. 67. Mer- 
curius gibt Geiſt und Weſen, M. M. 14: 5. der feuriſche 
Mercurius, Archæus oder Separator iſt trocken Waſſer, hat 
Metalla geboren, Clav. 67,96. was der feuriſche Mercu- 
rius im Geiſte dieſer Welt ſey, Clav. 101. Mercurius hat 
zweyerley Begierde, Sig. R. 2:18. 2 Willen, 19. und 2 Aertzte, 
20. wird im Sulphur erboren, und iſt der Scheider des 
Lichts von der Finſterniß, Sign. R. 3:16. Mercurius hat 
3 Eigenſchaften in feiner Geburt, 17. und ſtehet in den vier 
erſten Lebens⸗Geſtalten, 37. im Mercurio ſtehet der leib⸗ 
liche Menſch, c. 4:18. machet offenbar, 23. muß Sol 
zur Speiſe haben, 24. iſt der Werckmeiſter im planetari⸗ 
ſchen Rade, 30. im Mercurio lieget das Areanum, c. 9: 20. 
was die Weiſen mit Mercurius gemeinet, c. 6:7. wie Mer- 
eurius im Primat ein Ding ſignire, c. 9: 47. im Vulcano iſt 
das Feuer⸗Rad der Eilenz, Geſpraͤch. u. was das Mercu- 
rialiſche Leben ſey, Sign. K. 13:10. was das mercuriali- 
ſche Saltz ſey, c. 9: 51. was ein vernuͤnftiger mercuriali- 
ſcher Geiſt iſt, Aur. 11:2. Unterſcheid Mercurii innerlich und 
aͤuſſerlich, sign. R. 4:32. c. 8:56. c. 9:22. Clav. 67. vom 
feuriſchen und waͤſſerigen Mercurio, 84. vom boͤſen und 
guten Mercurio, Sign. R. 8:7. in dem giftigſten Mercurio 
lieget die hoͤchſte Tinctur, das groͤſſeſte Perlein, Sign. R. 
28. c. 8:12. wie er in der Erden von der Sonnen ge⸗ 

reiniget wird, 16. des giftigen Mercuri Urſtand, M. M. 4: 16. Autoris Erklarung, 1 er mit Mercurio nach e 
3 Prin- 
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3 Principien verſtehe, Apol. Richt. 17. meinet im Grun 
de nicht Queckſilber, Princ. 1:15. 
des Coͤrpers curiret, Sig R. 13: 36. fein Mittel iſt Queck⸗ 
ſilber, c. 4:32. Mercurii des Planeten Urſtand. Princ. 
8:24. (1. Planeten.) 

wie er die Krandheit 

Meſch / iſt rothe Erde, Princ. 25: 26. ein Limus aus allen 1 
Weſen, M. M. 15: 6. 

Meſſe. ſ. Seelen⸗Meſſe. 
Meßias / ſ. Chriftus. Nad 
Metallen, was fie ſind / ihr Urſßrung und Wachsthum, 

Aur. 18:12. c. 22: 84. Princ. 6:11. Complex. 7. Goͤttl. 
Beſaul. 3:27. Sign. R. 3:19,38. c. 4:27. c. 6.16. c. 8: 
31. * Gnadw. 3:24. Tab. Princ. 11. die Metallen 
find Waſſer und Oele, M. M. 10:17. urkunden aus 
dem feuriſchen Mercurio im Geiſte dieſer Welt, Clav. 101. 
ſiebenerley fire Metallen nach den 7 Planeten, Sign. K. 
4:16. iedes hat feinen Glantz nach feinem Geiſt, c. 3: 
41. Venus giebt allen Metallen Leib, M. M. 10: 27. 
koͤnnen ohne Salniter nicht geboren werden, e. 3:19. ihre 
voͤchſte Eigenſchaft beſtehet im Sulphure, c. 4: 18. der 
Metallen Klang und Schall iſt von des innern Mercurii 
Kraft, M. M. 10: 25. Tinctur derſelben, ibid. iſt in 
Metallen edler und ſtaͤrcker als in Vegetabilien und Kraͤu⸗ 
tern, sign. K 8:30. hat mit der himmliſchen Tindur 
Gemenſchaft, Theoſ. Punct. 6:2. was das ſuͤſſe Oel, 
darin die Tinctur, M. M. 10: 22. was der Metallen 
Cryſtalliniſches Waſſer ſey, 27. warum die Metal⸗ 
len, inſonderheit Gold und Silber, fo ſehr vom Menſchen 
geliebet werden, Aur. 22: 86. woher des Ertztes ſo man⸗ 
cherley, 87. warum die fremde Materia davon muß 
abgeſchmeltzet werden, Aur. 22:90. die Ordnung ſol⸗ 
cher Schmeltzung, 92. woher die Metallen ſo vermi⸗ 
ſchet untereinander in der Erden liegen, Princ. 6. 12. der 
Metallen Wiedergeburt und Transmutirung iſt wie die 
Menſchliche, sign. K. 5:12. es muß in ſeine erſte anfang⸗ 
liche Materie gebracht werden, 13. welches geſchiehet 
durch den Sulphur, 14. Proceß von Verwandlung der⸗ 
ſelben, durch den Proceß der Wiedergeburt den Wie⸗ 
dergebornen erklaͤret, 15. c. 8: 51. c. 9: 26. ſie trausmu⸗ 
tiven ſich ſelber, wann der Artiſta ihnen zu Huͤlfe we | 

c. 8 
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c. 8:30. wie die ſieben fire Metallen die gantze Schoͤp⸗ 
fung mit dem planetariſchen Rade vorſtellen, M. M. 10: 
18. »der Erden Linctur mit den Metallen war Adams 
Spiel vor dem Fall, c. 18:14. Metalliſche Eigenſchaft 
liegt in den 4 Elementen, als in des Menſchen Leib, c. 2:5. 
wird zu einer Blumen im bichte, Princ. 20: 15. (f. Artiſta, 
it. Lapit, Bley, und iedes Metall inſonderheit,) 

Meth, Szechiel, Schrift wieder ihn, der XI. Tract. von 
der Methiſten Lehre, Epiſt. 20: 333. 

Wethuſael, Namens⸗Deutung, M. M. 29:35. 
Methuſalah / Namens⸗Deutung, A. M. 31:1. was feine 
Geburt, als des alteften Menſchen anzeige, c. 30: 47. 
Michal, Namens⸗Dentung, Aur. 12: 86. iſt der erſte 
Engliſche Koͤnig nach des Vaters Kraft geſchaffen, ibid. 
iſt auch der hohe Name Göttlicher Figur des Throns Lu⸗ 

eifers, Theoſ. Fr. 11: 1. iſt in JE SuS verwandelt wor⸗ 
den, 2. was Michaels Streit mit dem Drachen ge⸗ 
weſen, ibid. Aur. 14: 31. c. 162 91. Gdw. 4: 47. M. NI. 9: al. 
c. 71:13. der Streit iſt nicht bildlich zu verſtehen, ſon⸗ 

dern zwiſchen Ja und Nein, Theol. Fr. II: 15. Micha⸗ 
El hat wieder die gebildete falſche Willen geſtritten, Theof. 
Fr. 12:7. Michaels Streit iſt Chriſti in uns / i2ꝛ. 

Microcosmus, heiſt die kleine Welt, iſt der Menſch, ein Bild 
der groſſen Welt, in einer Tafel erklaͤret, Tab. Princ⸗ 

Ti. ( Menſch ) | 
Mineralien, find unfire Metallen, M. M. 10: 27. ihr Ur⸗ 

ſtand und Wachsthum, sign. R. 3:40. (ſ. Metallen.) 
Mittewoche / ſ. Tag. 
Mitternaͤchtige Crone / ſ. Crone. 
Mizrajim, Namens⸗Deutung, M. M. 35:27. 
Wodell, alle Dinge dieſer Zeit werden ein iedes in ſeinem 

Modell ſtehen, Drf. Leb. 12:2. | 
Moder / das iſt, Zunder. Der ewige Moder oder Zunder 

des Goͤttlichen Feuers, Theof. Punct. 8: 7. ein kleiner 
Moder oder Zunder der Goͤttlichen Eſſenz, 9. der Mo⸗ 

der oder Zunder in GOttes Myſterio, ibid. das einge⸗ 
leibte Wort iſt als ein glimmend Moder in Eva Samen 
fortgepflantzet, bis auf die Zeit der Erweckung in Maria, 
M. M. 23: 31. wie der Moder des Göttlichen Hungers 
der brennenden Begierde nach GOttes Weſen im 1 
12 ſ 2 auf⸗ 
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aufgegangen, (in der Perſon Chriſti) Sign. R. 10: 13, 24. 
Chriſtus, als das Wort ein glimmend Moder, ſo in allen 
Menſchen als eine Moͤglichkeit der wahren Bildniß fortge⸗ 
pflantzet wird, aber nur im 2. Principio, Irrth. Stief. 316. 
318. 320. 392. 410. iſt im Samen gottloſer Eltern im 
2. Principio nicht rege, 395. wann das Kind ſtirbet, ehe 
der Moder zum Brennen kommt, 319. mit dem Moder 
hat fich Chriſtus der Seelen in der Taufe vermaͤhlet / ibid. 
und will ihn durch dieſelbe wieder anzuͤnden, 304. der 
erſte glimmende Moder in der Taufe des rechten Magi iſt 
Gottes Wille, Sign. Rer. 7:67. wie der Moder zum 
ſcheinenden Licht wird, und was er denn vermoͤge, Irrth. 
Stief. 213. M. M. 23: 41. 42. was der glimmende Mo⸗ 
der in Adam vorm Falle zum Luͤſtern wider GOtt geweſen, 
c. 25, 22, 23. der eigentliche Verſtand dieſes Worts, wor⸗ 
in es der Autor gebraucht, Mſchw. 11. c. 8: 1. Theof.Pund. 
8:75 M. M. 25: 22. 

Mond oder Luna, deſſen urkundlich Weſen und Wirckung, 
Princ. 8: 24. Drf. Leb. 9: 56, 75, 79,107. Sign. R. 4: 26. 
c. 9: 24. iſt die ſiebente Geſtalt, und ein leiblich Weſen 
und Matrix der anderen 6 Geſtalten, 25. iſt himmliſch 
und irdiſch, ibid. iſt der Luft⸗Leib, c. 4: 21. iſt ein ver⸗ 
miſcht Weſen aus allen, Drf. Leb. 9: 15 ein Sack und 
Behalter des him̃liſchen und irdiſchen Weſens dieſer Welt, 
Sign. R. 4: 27. der Sonnen und Sternen Weib / sig. R. g: 
24. M. M. 11: 31. ßhaͤlt der Weiber Matricem, Drf. deb. 
9:10 . hungert ohne Unterlaß nach der Sonnen Glantz, 
Sign. R. 4: 26. c. 8: 24. erlanget von der Sonnen nur 
die weiſſe, und nicht die rothe Farbe, warum, c. 9: 24. 
der Circkel zwiſchen dem Mond und der Erden iſt halb ir⸗ 
diſch und halb lunariſch, Drf. Leb. 11: 4. uͤber dem Mon⸗ 
den iſt keine Nacht, M. M. 12:1. des Mondes Metall 
iſt Silber, sign. R. 4: 26. c. 9: 24. (ſ. Planeten.) 

Montag / ſ. Tag. 0 85 
Monſtroſiſche Geſtalt, unſers thieriſchen deibes, damit aͤffet 

uns der Teufel, Princ. 4: 3. 
Mord, Urſache des Selbſt⸗Mordes, Theof. Punct. 7: 15. 
Moͤrder / die Bosheit der Sternen bringet manchen zum 

Morden, hat doch den innern Menfchen nicht ganglich, 
Princ. 20: 84. (ſ. Soldat / Krieg, Zorn.) pe 

or⸗ 
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Morgen Roͤthe / iſt in uns das aufgehende Göttliche Licht 

in der ſideriſchen Geburt, Aur. 22: 1. wie ſie in uns auf⸗ 
gehet, und ihre Wirckung, c. 11: 70. iſt ietzo in der 
Menſchheit angebrochen, Aur. 19: 82. c. 22: 69, 86. 
bricht im Centro der Seelen an, Aur. 26: 131. das boͤſe Kind 
ſtehet bloß darin, Princ. 3:8. ihre Strahlen erſcheinen 
im Paradeis, 16: 54. in ihrem Myſterio find groſſe Din⸗ 
ge offenbar, 18: 20. derſelben hochtheure Porte in der 
Wurtzel der Lilien, 61. Seelfr. 12: 12. wann ſie wird 
vom Aufgange bis Niedergange ſcheinen, wird der Anti⸗ 
Chriſt gerichtet werden, und des HErrn Tag anbrechen, 
c. 26: 120. bezeuget im Autore, daß des HErrn Tag 
nahe iſt, Aur. 12: 50. c. 23: 88. e. 26: 100. der Titul 
des 1. Buchs, Aurora oder Morgen⸗Roͤthe im Aufgang, iſt 
ein Geheimniß, Aur. Vorrede g. Summariſcher Einhalt 
deſſelben Buchs, 106. Vertheidigung deſſelben Buchs, 
Apol. Richt. 21. Verantwort. 4. des Autoris eigen Ur⸗ 
theil davon, Letzte Zeit. 1: 61. (ſ. Morgen⸗Stern.) 

Morgen ⸗Stern, iſt in der Menſchheit erſchienen, M. M. 37: 
61. wie er im Hertzen aufgehe, Epiſt. 20: 34,35. ([ Mor⸗ 
gen⸗Roͤthe.) ; 

Moſes / hat die Schöpfung aus der Tradition oder der Vaͤter 
Bericht aufgeſchrieben, Aur. 18: 1. c. 10: 79, c. 20:1, 2. 
c. 22: 26. warum er ſo dunckel ſchreiben muͤſſen, c. 20; 
6,7. ſeine Schriften ſind ohne Erleuchtung nicht zu 
verſtehen, Princ. 10: 1. wie man ſein Buch Geneſin ver⸗ 
ſtehen ſoll, M. M. 35: 40. c. 43: 57. c. 48: 1, 2. c. 52: Fl. 
wie hoch er erleuchtet geweſen, Aur. 19: 103, c. 26: 116. 
hat ein verklaͤrtes Angeſicht im Feuer⸗Schrack in ſeinen 
Schriften, Prince. 17: 36. was die Urſache ſeines glaͤn⸗ 
tzenden Angeſichts geweſen, Aur. 19 : 103. Princ. 17: 36. 
c. 18:34. c. 26:2. was die Decke ſeines Angeſichts be⸗ 
deutet / Princ. 17: 23. c. 20: 115. iſt das verſiegelte Buch 
des irdiſchen Fleiſches, c. 20: 48. fo durch Chriſtum 

erloͤſet, ibid. iſt in dem Autore alhie aufgedecket, M. M. 
11:4. warum Moſes 40 Tage auf dem Berge Sinai ge⸗ 
weſen, Princ. 17:28. er hat durch den Spiritum mundi 
feine Geſetze erhalten, c. 18:31. warum er die Geſetz⸗ 
Tafeln zerbrochen, 20. durch welche Kraft er Wunder 
gethan, c. 11:5. wie 5 das Heiligthum eimgeweibet: 

3 um 
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und Aaron ſamt feinen Söhnen zum Prieſter geſalbet, def: 
fen Bedeutung, Ahendm. 1.6. c. 221 warum er in der 
Wuͤſten ſterben müffen, Princ. 20: 29. was Moſis Leib 
fey, den er durch den Tod gefuͤhret, und darum der Teufel 
gezancket, Seel. Fr. 35: 24,26. wie er von GOtt ins 
Paradeis verzucket worden, Drf. Leb. 18: 2. Seel. Fr. 
35 24. warum er auf dem Berge Thabor Chriſto er⸗ 
ſchienen, Princ. 20:30. Moſes iſt ein Lamm, Seel. Fr. 
35:27. fein Amt iſt durch Jacob angedeutet, M. M. 
30:19. der Geiſt deutet beym Moſe in den Geſchlecht⸗ 
Regiſtern immer auf Chriſtum, M. M. 35: 40. 105 

Multiplication, f. Fortpflantzung. on, 

Mumia, iſt ein balſamirter Coͤrper, der unverweßlich iſt, da⸗ 
mit benennet Autor den wahren Leib Chriſti, Abendm. 3:2. 

Mund / fein Amt im Corper, Aur. 6: 10. warum er ge: 
ſchaffen, c. 10: 12. 

Mufica , der Engel im Himmel, Aur. II: 61. c. 12: 23, 113. 
die menſchliche iſt gegen der himliſchen nicht zu vergleichen, 

Aur. 4:15. der irdiſchen Mufic Urheber Jubal, M. M. 
29: 41. Urſache und Unterſcheid der himmliſchen Mu- 

ſica, Aur. 4: 14, 15. | 
Muſicant, wird im Gleichniß vorgeſtellet, Sign. R. 10:42. 
Mutter der himmliſchen Gebaͤrerin, ſ. Matrix. 
Myſterium, was Myſterium ſey, Myſt. Punct. 6: 1. der alte 

eib iſt das Myſterium dieſer Welt, der Neue iſt das My 
ſterium der Licht⸗Welt, die Seele das Myſterium Gottes 
des Vaters, die Erde hat auch ihr Myfterium , Letzte Zeit. 
1:74. das geiſtliche Myſterium iſt GOttes Reich in der 
Seelen, Mſchw. 3. c. 2: 4. iſt der Engel und Menſchen 
Leben und Licht, M. M. 4: 13. was das aͤuſſere Myſte⸗ 
rium ſey, Gnadenw. 8: 26, 27. iſt aus dem innern 
Myſterio ausgeſprochen / 25. iſt eine Gleichniß des in⸗ 
nern, Clav. der Geiſt des aͤuſſern Myſterii iſt die Luft, 
ibid. das irdiſche Myſterium, als die Tinctur, haben die 
Magi verborgen gehakten / Letzte Zeit. 1: 88. zwey ewi⸗ 
ge Myſteria, eines in Liebe, das andere in Zorn, Mſchw. 
Nerat. s 

Myſterium Magnum, was es ſey, Seel. Fr. 1: 51.120. Myſt. 
Punct. 6: 2. Goͤttl. Beſ 3:5. Sign. R. c. 3. c. II: 84. Gdw. 
2:21. c. 8: 4, 7, 21/ 22. Extract M. M. 1. Clav. 20, 22, 

137. 
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137. Epiſt. 38: G6. Myſterium Magnum iſt der geoffen⸗ 
barte GOtt, Seel. Fr. 1: 51. iſt die Offenbarung der 
Mutter aller Weſen, Sign. R. II: 84. die ewige Natur 
und ihr Weſen, dw. 2: 21. der Ausfluß und Gegenwurf 
Goͤttlicher Wiſſenſchaft, Extr. M. M. I. iſt mit der Weis⸗ 
heit gar Eins, Clavis. iſt das eſſentialiſche Wort 
der Kraft GOttes in Zeit und Ewigkeit, Epiſt. 38: 6. 
warum es Myſterium Magnum heiſſe, Clav. 23. das erſte 
Myſterium iſt Myſterium Magnum, das andere iſt der Cre⸗ 
atur Eigenthum, Sign. R. 16: 31. das groffe Myſterium 
lieget im Myſterio der aͤuſſern Welt, Gdw. 2: 24. lieget 
auch im Menſchen, Clav. 138. vom Willen des Myſterii 
Magni in Guten und Boͤſen, Sign. R. c. 15. es hat 2. 
Weſen und Willen in ſich, Clav. 21. zwey Dinge darin 
zu betrachten, der Wille und des Willens weſentliches Ein, 
Extr. M. M I. im Myſterio Magno find alle 3 Principia 
Ein Ding, wickelen ſich aber aus, Sign. R. 16: 26. 
aus dem Myſterio Magno, als aus dem ewigen Willen ur⸗ 
ſtaͤndet, hat freyen Willen gleich Engeln und Menſchen, 
30. alle Dinge find aus demſelben geboren, Sign. R. 
14:76. das Myſterium magnum iſt im Verbo Fiat in ein 
Weſen gefaſſet worden, Gdw. 4: 14. wie ſichs geſchie⸗ 
den, c. 8: 24. »in dieſes Myſterium hat GOtt das Licht 
der Natur eingefprochen, 27. das Myfter. Magnum zu 
Guten und Boͤſen liegt in iedem Dinge, 8. das Ens im 
Myſt. magno iſt der Spir. Mundi, oder Sulphur, Sal, Mercu- 

rius, Gndw. 2: 23. Myſt. Magn. erffäret, Epiſt. 47.7. 
(ſ. Natur) 

N 
Nelge Chriſti, worinn fie beſtehe, Mſchw. Chr. 2. 

c. 6: 15. Geſpraͤch. J. 58. wie wir ihme im Leiden 
folgen muͤſſen, Irrth. Stief. 211. die Schriften vieler 
Heiligen treiben ſolche, Princ. 22:9. iſt noͤthig, Mſchw. 
I. c. 12: 23. Sign. R. II: 5. (. Wiedergeburt, Chriſt.) 

Nacht, des Worts Deutung nach der Natur Sprache, 
Aur. 19 110. über dem Monden iſt keine Nacht, Myſt. 
M. 12, I. “ 

Naema, pr fie die Tinctur der Metallen angedeutet, a. . 
2943/07. 1 

ſ4 Nah⸗ 
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Nahrung, dem Bußfertigen Gelaſſenen ſegnet GOtt die⸗ 

ſelbe wunderlich, M. M. 69: 37,38. wie der Menſch im 
Vertrauen auf GOtt ſeine Wahrung ſuchen ſoll, Drf. reb. 
17:1-6,13, 14. (ſ. Beruff.) 

Name / die Namen aller Dinge ſind nach iedes Dinges in⸗ 
nern Geburt und Eigenſchaft, Drf. Leb. 622. Name 
Gottes, wie er gemißbrauchet wird, Bedenck. Stief. 83. 
M. M. 36: 85. (. Gtt.) Engel und Menſchen tra⸗ 
gen GOttes Namen in ſich, M. M. 4: 13. der Name 
Jude, Heyde, Chriſt machet ietzo keinen Unterſcheid, e. 51: 
5 ; N fich nach des Autoris Namen nennen, 

r 
Naphthali, teſſen vaͤterlich Teſtament, M. M. 77: 33. iſt 

eine Figur der Advocaten, ibid. ſeine Zeit faͤhet mit der 
Reformation an, 69. 
Narr / des Worts Deutung, M. M. 22: 65. 
Lafer ihr Amt im Coͤrper, Aur. 5: 27. 
Natur oder Nætura, was die ewige Goͤttliche Ratur fey, und 

wie ſie urſtaͤnde, Princ. c.3. Drf. Leb. 1: 30. . 23 6. Ir⸗ 
diſch und Himml. Myſt. Text. 2. T. 3. T. J. T. 5. Sign. R. 
27. c. 13: 1025. c. 14: 8. Gdw. 2: 16. NM. M. c. 3. 
c. 5: II. c. 7:1. kurtzer und deutlicher Bericht, was ei⸗ 
gentlich die ewige Natur ſey, und wie daraus die Natur 
diefer Welt erboren werde, Drf. Leb. J: 15. ſie beſte⸗ 
het im Gebaͤren der 7 Quell⸗Geiſter GOttes, und wie ſie 
von GOtt zu unterſcheiden, Clav. 25. Gdw. 2: 17. das 
Reich der Natur iſt der Grund des ſprechenden Worts, 
Gnadw. 9:9. eine Offenbarung Goͤttl. Majeſtaͤt, c. 2: 
16, 28. der ſtillen Ewigkeit Werckzeug, 17. der Leib 
Gottes, Aur. 2: 16. c. 18: 124. c. 21:65. c. 23:49. c. 
24: 54. kan von den Kraͤften GOttes nicht unterſchie⸗ 
den werden, c. 23:59. Natur iſt vor Creatur, Gdw. 
9:9. „ſoll nicht vergehen, 71. Anfang der Natur, 
Aur. 13: 48. M. M. 29: 6. die ewige Natur ſcheidet ſich 
im Schracke in 2 Reiche, als in die Finſtere und Licht⸗ 
Welt, Mſchw. Chr. 2. c. 8, 12, 13. ins Zorn: und Liebes 
Reich, 177 Frag. 12:2. 3. der 7. Quell⸗Geiſt in GOtt 

4 iſt der Natur Leib, und die 7 an, ſelber, daraus al⸗ 
les formiret, Aur. c. 11. . I. e. 16: 5. die gantze Natur iſt 
der innere Goͤttliche Himmel oder Paradeis, Gdw. 3: 55 
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von der Goͤttlichen und himmliſchen Natur, Wirckung und 
Eigenſchaft, Aur. 11:45. wie ſie ſich bilde und ausgebaͤre, 
54. Princ. c. 3. ihre Geburt iſt wie die Sinne im Menſchen, 
Princ. 3: 9. die him̃liſche Natur iſt der Engel Garten, Aur. 
16: 18. veraͤndert fein Gewaͤchſe, 19. »die Natur iſt in 
ihrem Urſtand GOttes ausgeſprochenes Wort, Gdw. 9:76. 
in GOttes Geiſt und in des Menſchen Geiſt iſt fie nach den 
dreyen Principien Eines Weſens, Drf. Leb. 5:04. Tafel 
von der Ewigen Natur, Tab. Princip. 1. dieſer Welt Natur 
iſt vom Teufel verdorben, Aur. 16: 26, 27,57. c. 17. F. 10. 
c. 18: 10,34. c. 23: 91. Gnadw. ö: 52. ſie iſt nur au erlich 
verdorben, c. 16: 70. iſt vor dem Zorn dünne geweſen, e. 
18:29. lieget im Zorne GOttes gefangen, 31. durch As 
dams Fall iſt die Natur ſehrer verderbet, c. 25: 27. die har⸗ 
te Natur iſt der Teufel Wohnhaus, c. 23:08. zwey Qua- 
liräten in der Natur, gute und böfe, Aur. Vorr. 9, 28. c. 2: 
2, 36. die Natur aͤngſtet ſich nach der Jungffau „Prine. 
12: 55. woher das Sehnen entſtehet, von der Eitelkeit los 
zu werden, Goͤttl. Beſchaul. 1: 29. wie ſie darnach arbei⸗ 
tet, Aur. 4:11,17, 18. Princ. 7: 30, 33. c. 12: 55. c. 14: 
46. sign. R. 4: 40. warum fie in eine Zeit eingeſchloſſen 
ſey, Goͤttl. Beſchaul. 1:33. wie fie wird zur Ruhe kommen, 
wenn dieſe Welt vergebet, Princ. 12: 56. wie fie wird zur 
Cryſtalliniſchen Klarheit gebracht werden, Goͤttl. Beſchaul. 
1:33. was Centrum Naturæ ſey, Drf. Leb. 2: 15. wie die 
Natur aus Sal, Sulphur und Mercurio beſtehe, 17. Grund 
der Natur iſt die Wurtzel der 4 Elementen, Clav. 57 66. 
das Reich der Natur ſtehet mit im Samen, Gnadw. 11:19. 
iede Natur zeuget ihre Fruͤchte, M. M. 53: 20. das Rad der 
Natur windet ſich von auſſen hinein, Drf. Leb. 9: 58. Des 
ſchreibung des Rads der Natur, 61. die aͤuſſere Natur als 
die ſichtbare Welt in einer Tafel vorgeſtellet, ſ. Rad. in wel⸗ 
cher Natur Chriſtus Menſch worden, Apol. I. Tilk. 218, 229. 
den Grund der Natur forſchen iſt noͤthig, A. M. 68: 7,8. 
die Alt⸗Vaͤter A. T. waren fo blind daran als wir, 9. (ſ. 9 
flerium und Myflerium Magnum, it. Geſtalt / Welt / Principi- 

um.) die Seele iſt von der Natur frey, und iſt ein Herr der 
Natur: denn ſie iſt ein Geiſt mit GOtt, und waͤchſet doch 
aus der Natur, Drf. Leb. 16:37. was der Natur Ende er⸗ 
reichet, das iſt in Ruhe ohne en Sign. R. 15: 52. 

5 
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Natur ⸗Geſetze / ſ. Geſetze. 
Natur- Liebe, ſ. Liebe. 
Natur⸗Sprache, ſ. Sprache. 
Necrolice, die finſtere Welt, in denz erſten Geſtalten. 
Necromantice, iſt der Feuer-Geiſt. n 
Neid, iſt der Natur 2. Geſtalt, Drf. Leb. 14:23. ſein Ur⸗ 

ſtand, M. M. 22: 70. was er ſey, und wie er entſtehe, 
Aur. 16: 83. iſt eines von den vier Elementen des Teu⸗ 

fels, Theoſ. Punct. c. 10, 2 16. iſt ein Sohn des Geitzes, 
M. M. 68:32. eine giftige Schlange in unſerer Eigen⸗ 

ſchaft, Epiſt. 46: 58. ein neidiſches Hunde⸗Gemuͤthe 
wird im Seelen⸗Wurm ewig alſo figuriret, Princ. 16:51. 
Lucifers Neid, Aur. 16:83. 

Nein / iſt im Grunde der Natur⸗Sprache ſo viel als hinein, 
Theoſ. Fr. 3:10. iſt GOttes Zorn, 14. c. 12:10. iſt 
der Eigen⸗Wille, Theoſ. Fr. 3:5. das Fundament des 
Zorns GOttes, der Hoͤllen und des Teufels, Theoſ. Fr. 
5:5. wie es gegen das Ja geſtritten, Theol. Fr. 12: 
4. (ſ. Ja.) 5 

Neue Geburt / ſ. Wiedergeburt. 
Neu Teſtament / ſ. Teſtament. 
Nichts, fo heiſſet Autor GOTT, im Gegenſatz aller Crea⸗ 

turen, noch vor dem Begriff aller 3 Principien, wo man 
von GOtt nichts begreiffen kann, bis zum Begriff der 
ewigen unanfaͤnglichen Geburt der ſieben Geiſter GOt⸗ 
tes, wo unſerm Geiſte GOtt ein Etwas im Verſtande 
wird. Welches Autor allenthalben ausfuͤhret, was er 
von GOtt auſſer Natur und Creatur handelt: Kurtz faſ⸗ 
ſet ers, Irrth. Stief. 145. Sign. R. 3:2, 6, 8. „das Nichts 
iſt das hoͤchſte Gut, Sign. K. 9:59. wie das Nichts (als 
der unbekannte GOtt) ſich bis ins Ens ausgebaͤre, Gdw. 
5:5. warum G Ott ein Nichts heiſſe, Theof. Fr. 2:13. 
(ſ. Jebaoth.) Ä 

Nigromantia, was ſie ſey, Seel. Fr. 6:11. iſt des Abgrundes 
Wunder, 13. hat boͤſe Kuͤnſte, Seel. Fr. 26: 21. iſt die 

Magia im Böſen, Myft. Punct. 5: 19. 0 
Nimrod, Namens = Deutung, M. M. 35: 30. war ein 
Regent aus dem Grimm der Natur, 32. hat zu Babel 
fein Reich angefangen, . M. 36: 3. 

| No-: 
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Noah / Namens⸗Deutung, M. M. 31:3. c. 32:2. worin 

er gerecht war vor GOtt/ c. 23:13. wie er geopfert, c. 
33: 3. vom Bunde GOttes mit Noah, c. 32. c. 33: 25. 
was ſeine Trunckenheit andeute, M. M. 34:27. ſeine 
drey Söhne Japhet. Sem und Cham deuten an / was vor 
dreyerley Art Menſchen die Welt bewohnen, M. M. 31: 
II. c. 34:13. ſie ſind Bilder der 3 Principien, c. 32: 5-7. 

auch des dreyfachen Menſchen, nach Leib, Seele und Geiſt, 
c. 34:11. wie Cham verfluchet, Sem und Japhet aber 
geſegnet werden, was es vorgebildet, c. 34. der Kinder 

Noah Namen ſind 72; wie aus ihnen 72 Sprachen⸗Ba⸗ 
vels entſtanden, was ſolches andeutet, c. 35:15. von 

Japhet und ſeinen Kindern, 20. von Chams Geſchlecht, 
26. von Sems Linie, 40. Geheime Deutung des Ka⸗ 
ſten Noah, M. M. 32: 10, 41. c. 33:39. Deutung der 
8 Perſonen, die im Kaſten waren, c. 32: 15. Deutung 
der Creaturen drinnen, 16. was mit Zuſchlieſſung der 
Thuͤr zu verſtehen, 30. was der Rahe bedeutet, 39, 41. 
Deutung der drey Tauben, 40, 46. was das Ruhen 
des Kaſtens auf dem Gebuͤrge Ararath anzeige, c. 33: 33. 
c. 32: 42. (Suͤndfluth.) | | 

Nothwehr, iſt G Ott im Spiritumundi nicht zuwider, Drf. 
Leb. 12:40. iſt zugelaſſen (nemlich im Spir. m.) Theoſ. 
Punct. 4:37. (ſ. Wehren.) 

O 

O der Buchſtabe G iſt der Character des Centri des faß⸗ 
lichen Worts in der Gottheit, M. M. 52: 41. das ſehen⸗ 

de Leben oder Auge der ewigen Natur im Namen GOttes 
Ad Onai, Theoſ. Fr. 2:10. der Sabbats⸗Tag, 11. 

Obrigkeit / GOtt hat durch den Welt⸗Geiſt Obrigkeit ges 
geben, Princ. 21: 33. fie find GOttes Amtleute, 44. 
ihr Stand iſt gegründet, 45. fo fie recht richten, 
werden ſie im Himmel leuchten, 47. ihr Amt iſt in 
der Natur gegruͤndet, Drf. Leb. 13:5. ihr Amt iſt, die 
Ordnung der Natur zu erhalten, M. M. 33: 15, 16. doͤr⸗ 
fen nicht wider das Geſetz der Natur am Leben ſtraffen, 17. 
ihr Amt iſt nicht anerſchaffen / ſondern aus der Eigenheit 
erwachſen, c. 77:21. iſt um der Gottloſen willen, 23. 
nicht für bußfertige Chriſten, 24. alls ungerechte er 

Selb⸗ 
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Selbheit lebende Obrigkeit iſt aus der Schlangen Ente, 
NM. M. 22:74. ihr Vorbild iſt Dan, c. 77: 13. (ſ. Re: 
gent / Serrſchaft / Aemter / Geſetze.) 

Ochs Nee: in der Figur den Thier⸗ Menſchen an, NM. 
M. 70:33. N 

Odem oder Athem, vom Odem GOttes, Mſchw. 1. c. 3: 
17. den GOtt Adam eingeblaſen, was er ſey, Wiederg. 
2:4. Apol. 1. Tilk. 85. Gnadenw. 5:30. M. M. 15: 14. 
iſt dreyfach, Feuer⸗Odem, Licht⸗Odem und Luft⸗Odem, 
21. der lebendige Odem GOttes, Adam eingeblaſen, iſt 
der redende verſtaͤndige Geiſt aus allen 3 Principien, M. M. 
15:14. vom Schlafe aufgewachet, hohlete er Odem von der 
Luft, und zuͤndete feinen Sternen⸗Geiſt damit an, Princ. 
17:58. der Odem des Goͤttlichen Lebens in der Seelen, 
M. M. 72: 10. 

Oeconomie, oder Regiment des Vaters, Sohnes und heiligen 
Geiſtes, wie ſie aufeinander gefolget, Myſt. Punct. IV. 
(ſ. Regiment.) 

Gele oder Oleum, was das geiſtliche Oel ſey und wircke, 
Abendm. 3 30, 31. das geiſtliche Oel iſt die himmliſche 
Leiblichkeit, M. M. 4: 14. was das ſuͤſſe Oel in Metallen 
und Steinen ſey, cio: 22. das Oel iſt der Tinctur Kraft, 
Princ. 12: 22. »iffein Licht, kommt aus der Luft und der 
Begierde Eigenſchaft, giebt ihm Eſſenz und Schein, Sign. 
R. 6: 3. iſt das Weſen der freyen Luſt, 5. alles Licht 
des 2. und 3. Principii brennet aus dem Oele Sulphuris, 
Mercurii und Salis, Irrth. Stief. 73. wie ſich ein Oel 
gebäre und vom Waſſer unterſcheide, sign. K. c. 6. das 
Oel machet das Vegetabiliſche Leben, §. 6. die Dlitati- 
ſche Eigenſchaft hat Licht und Feuer, 17. die Dlitatifche 
Geſtaltniß Sulphuris ausm Waſſer iſt in allen Lebendigen, 
c. 8:5. Unterſcheid zwiſchen Oel und Tinctur, Princ. 
12: 22. M. M. 10: 22, 25. 

Offenbarung / wie der Menſch zu Göttlicher Offenbarung 
Singe Theoſ. Fr. 12: 20, 21. wo die Staͤtte Goͤttlicher 

ffenbarung und Einwohnung im Menſchen iſt, Clav. 59, 
60. wie Gott nun alles verborgene will offenbaren, 
Aur. 2: 46. 4: 2, 3. c. 25: 77. Offenbarung Johannis 
ſoll jetzt verſtanden werden, N. M. 24: 37. ſteckt im My- 
ſterio, will einen hocherleuchteten V haben, Se 

eit. 
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Zeit. 2: 57. dazu gehoͤret ein Magus, der aller 3 Princi- 
pien Figuren verſtehe, 59. Offenbarung des Autoris iſt 
nie BR alſo geſchehen, Aur. 14: 58. (ſ. Autor, Prophe⸗ 
zeyung. 

Obren; ihr Amt, Aur. 5: 24. Princ. 15: 67. (ſ. Gehoͤr / 
Schlaf.) | 

Run, der zweyte Sohn Judaͤ, was er vorgebildet, M. M. 
5777. 

Opfer, von den Opfern Alten Teſtaments, woher ſie entſtan⸗ 
den, was fie ſind und gewircket haben, Mſchw. 1. c. 7:12. 
Wiedergeb. 3:4. Apol. I. Tilk. 289. Taufe 1. c. 2: 10% 
23, 31. Taufe 2. c. 2: 14, 31. Abendm. 1: 6, 14. M. M. 
26: 41. c. 27. c. 43: 39. c. 65: 36. die Opfer waren 
ein Bild, wie die Seele im Zorn⸗Feur ſolte geopfert wer⸗ 
den, Taufe 2. c. 2:13. ſie waren ein Mittel zwiſchen 
BSH und Menſchen, 32. waren ohne Glauben nichts, 
M. M. 27: 13. mit Einfaſſung der Glaubens⸗Begierde 
faſſete ſich der H. Geiſt, 32. durch die Magia des Gebets 
wurden der alten Heiligen ihre Opfer angezündet, M. M. 
27:78. das Anzuͤnden des aͤuſſern Opfers war des 
innern Geiſtes Figur, u. wie die Opfer der alten Heili⸗ 
gen angezuͤndet worden, Taufe 1. c. 2: 13,14, 15. ſie ſind 
durch GOttes Imagination angezündet, Taufe 2. c. 2:16. 
das heilige Feuer zuͤndete das Elementiſche Feuer an, M. 
M. 27: 21. was das H. Feur geweſen, das die Opfer au⸗ 
gezuͤndet, Taufe 1. c. 2: 13,33. M. M. 23: 31. c. 27: 8, 17. 
das H. Feur war von ber hoͤchſten Tinctur des Paradeiſi⸗ 
ſchen Grundes, Taufe 2. c. 2: 16. es war das Liebes 
Feuer, M. M. 27: 26. durchs H. Opfer⸗Feuer wurde 
das Elementiſche im Menſchen verſoͤhnet, Abendm. 1:30. 
im Feuer war die Verſoͤhnung, M. M. 27: 30. mit Has 

bels Opfer fieng ſich das H. Feuer an, Taufe 2. c. 2: 20. 
warum Gott ſelber beym Habel, Moſe und Elia das 
Opfer angezuͤndet, M. M. 27: 17. wenn und warum 
die Erkenntniß des H. Feuers verloſchen, Taufe 2. c. 2: 22. 
Myſt. M. 27: 3. warum eben das Fette von Thieren 
geopfert, und mit heil. Feuer angezuͤndet worden, 23, 25. 
der ſuͤſſe Geruch des angezuͤndeten Opfers war des Mens 
ſchen Wille, Abendm. 1: 30. warum zu den Opfern 
was Irdiſches genommen wurde, M. M. 27:18. Rane 

ie 
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ſie das Fette von Thieren und Edelſte der Feld⸗Fruͤchte 
geopfert, Taufe 1. c. 2:31. Abendm. 1:15, 20. M. M. 27: 
23. was die Verzehrung des Opfers bedeutet, Taufe 2. 
2:18. wie es Suͤnd⸗oder Soͤhn⸗Opfer geweſen, M. . 
27: 26,27. von den Umſtaͤnden des Opfers, als Fett, 
Holtz, Feuer, Licht, Rauch, was ſie bedeutet, 29. wie der 
Suͤnden Vergebung in den Opfern geſchehen, Wiederg. 
3: 4. Apol. 1. Tilk. 289. Taufe 1. c. 2:23. Taufe 2. c. 2: 
14. Abendm. 1:13. warum das Opfer⸗Fleiſch heilig 
geweſen, Abendm. 1:33. beym Eſſen des Opfer⸗Flei⸗ 
ſches aß der Glaube die Kraft, der Leib das geſegnete 
Fleiſch und Brod, 34. das heilige Opfer⸗Fleiſch, und 
die ungefänerte Kuchen waren das Abendmahl im Alten 
Teſtament, Abendm. 1:34. c. 2:18. 20. von Cains und 
Habels Opfer, Taufe 1. c. 217. M. M. c. 27. mit Sa: 
bels⸗Opfer iſt der Schlangen zum erſten mal der Kopf zer⸗ 
treten, 12. warum das Opfer des juͤngern Bruders den 
Erſtgebornen heiligen muſte, . M. 26:40. von Noahs 
Opfer, c. 33:1. * Iſaaes Opfer, Drf. Leb. 7: 28. 
»Moſis Opfer ein Fuͤrbild der Menſchheit Chriſti, 
Mſchw. 1. c. 7: 12. Aarons und feiner Söhne Opfer, 
Lev. 8. Abendm. 1:6. Chriſti Opfer, wie es alle Opfer 
geheiliget, M. M. 27:32. Abendm. 21-9. Taufe 2. c. 2: 
19. was Gott im Geiſte opfern heiſſe und ſey, M. NM. 
76:5. iſt GOtt Lobſingen, 6. wie ein Chriſt in Chri⸗ 
ſto ih GOtt aufopfern muß / M. M. 48: 3,19. das Lie⸗ 

be⸗Feuer, das im Opfer dem Zorne entgegen ſtund, hat ſich 
im Ziel des Bundes im Weibes⸗Samen mit himmliſcher 
Weſenheit erwecket, 1. Taufe 2:33. . 5 N 

Oracula oder Orakeln der heidniſchen Goͤtter, ihr Urſtand 
und Weſen, M. M. 37:9. woraus ihre Antwort geflof- 
ſen, 12. iſt nicht alles durch den Teufel gewircket wor⸗ 
den, 13. was die Goͤttliche Oracula der alten Heiligen im 
Grunde geweſen, 11, 15, 16, 17. (ſ. Prophet.) 

Ort oder Locus, oder Staͤtte, hat allein dieſe ſichtbare Welt, 
im Innern iſt kein Locus, M. M. 8:17. wie der Locus 
dieſer Welt vor der Verderbung geweſen, Aur. 4: 23. die 
Engliſche Welt iſt auch im Orte dieſer Welt innerlich, des⸗ 
gleichen der Teufel Welt, aber in der Finſterniß 18. wo 
der auserwehlte Locus der Herrlichkeit G Ottes fey, c 78. 

Oſter⸗Lamm, (. Cam̃/ hochzeit des Astfies.) a⸗ 
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J 
anier / das Verborgene in der Zeit eroͤffnet, ſtehet zu 
einem Panier, Drf. Leb. 2:39. Gott leibte ſich mit 

der lebendigen Stimme des Worts in die ewige Bildniß 
ein, zu einem Panier der Seelen, Gnadw. 7 : 32. 1 

Pabſtthum, woraus es erwachſen / Drf. Leb. 12:8. der 
Papiſten Lehre vom Abendmahl, Abendm. 5: 7. des 

Pabſts Zuͤrnen mit den Soͤhnen in Deutſchland, die zu 
ihrem erſten rechten alten Vater eingehen, D. L. 16.17. kein 

anderer Weg zur Seligkeit / als ſeinen Willen in GOttes 
Willen werfen, es predige gleich Pabſt oder Doctor an⸗ 

ders, Seel. Fr. 17:27. im Pabſtthum iſt viel Gauckeley 
mit dem Seelmeſſen⸗Gedichte worden, 24:11. der 
Pabſt hat den Schluͤſſel nicht zur Erloͤſung der Seelen, 12. 
iſt er heilig, fo trägt er Myſterium Magnum, und iſt Chriſti 

Hirte uͤber die Schaͤflein, 13. deſſen Geldſucht in Deutſch⸗ 
land, aus der Kirchen gefeget, Aur. 9:2. der Paͤbſte und 
Bifchöfe gewaltiger Kirchen⸗Pracht, A. I. 77: 66. aus 
welcher Wurtzel das Pabſtthum gewachſen, Princ. 26: 
22. was es fuͤr ein A B C hat, daß man die verſtorbe⸗ 

nen groſſen Heiligen darin angeruffen, Seel. Fr. 26: 27. 

Paradeis / heiſſet ein Gruͤnen durch den Zorn, Mſchw. Chr. 
I. c. 4: 13. was es ſey, Aur. 4: 921. Princ. c. 9. f. 21. 
Drf. Leb. 5: 69, 115. Seelfr. 1: 163. c. 22: 5, 6. Fr. 39. 
Mſchw. 1. c. 4. Wiedergeb. 2: 9. Siga. R. u: 51. Gnadw. 
5:9. c. 7. M. M. 25: 16. Theoſ. Fr. 3: 35. Clav. I. Ep. 
47. Tab. 13. was es im Menſchen Adam geweſen, 
Epiſt. 30: 27. das Paradeis iſt die himmliſche Ausge⸗ 
burt, Princ. 4: 62. die Engliſche Welt, Drf. Leb. 5: 17. 
die Göttliche Wonne des reinen Elements, Apol. 1. Tilk. 13l. 
das himmliſche Weſen oder die gantze Natur, Gdw. 3:37. 
das Ausgruͤnen des reinen Elements, c. 5: 9. gruͤnete 
zu Adams Zeit durch die 4 Elemente, M. M. 10: 59. iſt 
des 7. Tages Eigenſchaft, c. 17: 4. iſt das H. Liebe⸗ 
Feuer, das bey Adam durch die Erde wirckete, Theol. Fr. 
3:38. das rechte Univerſal, Sign. R. 11: 91. GOttes 
und der Engel Wohnung, Princ. 9: 7. iſt materialiſch, 
aber durchſichtig und ſcheinend, 18. was es ſey, wie es 
Anfangs durch die Erde gegruͤnet, und in der 1 

r 
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burt und materialiſchen Tinctur wieder gefunden wird, Tab. 
Princ. 59. wo das Paradeis ſey mit feinen Einwohnern, Seel. 
Fr. 39. es iſt allenthalben, aber in der Neuen Geburt, Princ. 
9:27. Drf. Leb. 5: 125. in der wonneſamen Geburt des 
H. Geiſtes, Princ. 9: 33. gehet im firen Element auf in 
der Jungfrau, Princ. 14: 89. Drf. Leb. 5: 126. im Gemuͤ⸗ 
the gehet das Paradeis den Heiligen auf, und iſt die Englis 
ſche Welt im 2. Principio, Princ.g: 3, 4. c. 15: 20. iſt in 
Wiedergebornen im Gemuͤthe der Seelen, als die Goͤttl. 
Wonne, Seelfr. 1: 83. gruͤnet im Willen⸗Geiſt, Mſchw. 
I. c. 6: 17. „ſtehet den Kindern GOttes im Gemuͤthe und 
Seelen nun offen, ibid. ⸗gehoͤret dem erſten Adamiſchen 
Leibe zu, Drf. Leb. 22: 14. das Paradeis iſt auch in dieſer 
Welt im 2. Principio, Drf. Leb. 5: 116. Sign. R. 8: 47. M. M. 
37:57. Clay. und iſt noch auf Erden / Seel. Fr. 35: 12. 
Mſchw. 1. c. 6: 17. iſt noch in allen Dingen verborgen, SRız: 
60. die gantze Welt war vorm Falle Lucifers ein Paradeis, 
M. M. 25:16. zu Anfang der Schöpfung grünete es durch 
die Erde, Drf. Leb. 11: 12. es war nur an einem Orte der 
Erden offenbar, nemlich im Garten Eden, M. M. 1717. 
das erſte Paradeis im Loco dieſer Welt hatte Lucifer bey ſei⸗ 
nem Falle vergiftet, 8. ſoll ietzo wieder im loco dieſer Welt 
offenbar werden, 9. Adams Paradeis iſt im Falle verde⸗ 
cket worden, hatte himmliſche Fruͤchte, Aur. 4:21. Princ. 9: 
20. vom Baum des Lebens im Paradeiſe, M. M. 27:10. 
(. Baum.) Im paradeis ſollen der Erden Früchte in 
himmliſcher Form ausgruͤnen, und eine Speiſe der Menſchen 
in jenem Leben ſeyn, Aur. 21:37. von der Paradeiſiſchen 
Wonne, Princ. 9:7. die Paradeis⸗Freude iſt unausſprech⸗ 
lich, Princ. 14:90. aus der waͤſſerigen Eigenſchaft kom⸗ 
met das Grünen des Paradeiſes, Sign. R. 3:30. vom pa⸗ 
radeiſiſchen Weſen und Regiment, wie es wol hatte moͤgen 
ſeyn, fo Adam nicht gefallen ware, Mſchw. 1. c. 4. M. M. 
c. 18. vom Zuſtande des Paradeiſes in der Zukuͤnftigen 
Welt, Seel. Fr. 32. ob es veraͤnderlich ſey, und was nach⸗ 
mals ſeyn werde, Seel. Fr. 40. vom Paradeiſe und 
Paradeis⸗Menſchen, und deſſen Leben, Sign. R. 1I: 51. 
es muß in Menſchen gefunden werden, Theol. Fr. 3:39. der 
heilige Geiſt iſt der Schlüffel dazu, Princ. 9: 26. der gro⸗ 
be Leib kann nicht hinein, 28. kein Thier kann hinein kom⸗ 

men, 

2 

— 



der Theoſoph. Materien. P. 289 
men, 6. die heiligen Seelen gehen hinein, 7. viel 
Fremdlinge werden mit Chriſto ins Paradeis gehen, M. 
NM. 78:2. wie es in dieſem und jenem Leben inwendig in 

uns iſt und ſeyn wird, und nicht auſſer uns, sign. K. 12: 13. 
wie und wann Chriſtus es hat wiedergebracht, und wie 

es im Menſchen offenbar wird, sign. R. II: 47. Unter: 
ſcheid zwiſchen dem Paradeiſe und dem Garten Eden, br. 
9:3. M. M. 17: 3. c. 19:28. die Paradeiſiſche Geiſtliche 
Welt iſt abgebildet im 3. Principio dieſer Welt, Princ. 8: 
4. (.. Simmel / Element / das 2. Principium, Licht- 

Welt, Sophia.) 

Parthey, Religions⸗Partheyen, ſ. Secten / Religion, 
Particular, zu Transmutirung Martis und Veneris, Sign. 

R. 9: 20. 

Paſcha, warum es GOtt geboten, was es vorgebildet, A⸗ 
bendm. 1-5. Lamm. | 

Paulus, der Apoſtel, fein Eifer um das Geſetz vor der Ve⸗ 
kehrung, war Goͤttlich, Gnadw. 12:31. was ſein Pfahl 
im Fleiſch geweſen, Aur. 19: 100. er haͤtte gern das 
Licht ohne Verhinderung zum Eigenthum in der Aderis 
ſchen Geburt gehabt aber es koñte nicht ſeyn, Aur. 19: 107. 

Perlen, die irdiſchen, wovon fie herkommen, M. M. 33:35. 
Perle, die Geiſtliche, als das Reich GOttes in der Seelen, 

was das Perlein Sophiæ ſey, Princ. 12: 42. c. 23: 44, 
Seel. Fr. 37: 1. Complex. 85. M. M. 10: 22. c. 64: 20. 
Epiſt. 2: 4. c. 17:10. iſt ein Funcke der Goͤttlichen Lies 
be, 4 Complex. 85. der Schatz im Acker, Mſchw. 1. c. 6: 
17,18. liegt in der Schlangen verborgen, M. M. 22:33. 
im Tode des irdiſchen Menſchen vergraben, Irrth. Stief. 
541. ſtecket nicht im aͤuſſern, M. M. 24: 39. wenn 
und warum es in der Seelen verborgen lieget, Complex. 
82. iſt ietzo geboren, mag leicht gefunden werden, Bed. 
Stief. 145. offenbaret ſich ſelber in denen, die es ſuchen, 
Epiſt. 14: 3. c. 17: 0. wird nicht vom irdiſchen, ſondern 
vom himmliſchen Menſchen ergriffen, Buſſe 34. wird 
leichter erlanget von einem Layen als Gelehrten, Seel. 
Fr. 37:2. wird durch kein Forſchen ohne GOttes Licht 
ergriffen, Sendbr. 17:9. wie ſie gefunden wird, Irrth. 

Stief. 541. M. M. 70: 5. Epiſt. 16: 11-13. 17:9-11. ihr 
Senf⸗Koͤrnlein wüd dem Menſchen in der Taufe gegeben, 

* £ Fine. 
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Print. 23:35. ſie wird dem Lichts⸗Odem, und nicht dem 
Feuers⸗Odem der Seelen gegeben, in dieſer Zeit, warum? 
Wiederg. 4:8. warum ſie dem Menſchen in dieſer Zeit 
nicht ganglich zum Eigenthum gegeben wird, Buſſe 48. 
Wiederg 4:8. Irrth. Stief 312. des edlen Perleins Tu⸗ 
gend und Kraft, Epiſt. 2: 4. c. 10: 20,21. in ihr liegt 
eine lebendige Wiſſenſchaft, Epiſt. 16:12. ihr gleichet 
nichts als Einfalt, Seel. Fr. 35:1. wie das Paradeis 
vom Menſchen verlohren wird, Wiederg. 413. Irrth. 
Stief. 313. Wein und koͤſtliche Speiſen verdecken des 
Perleins Grund im Menſchen, Epiſt. 15: 6. wie ſchwer 
es ſey, fie wieder zu erlangen, Wiederg. 4 17. fie wird 
verachtet, und mit Fuͤſſen getreten, M. M. 22: 35. was 
das Perlein der Welt ſey, Goͤttl. Beſchaul. 3: 47-53. 
(ſ. Sophia, Menſch, N. II.) 

perlen? Baum, was er iſt, wie er geſaͤet wird und waͤchſet, 
Princ. 24: 27/37. Drf. Leb. 7: 14. Mſchw. 2. c. 8: 11. 
iſt das Reich GOttes in uns, Drf. Leb. 14:31, 34. der 
Seelen neuer Leib, c. 15:28. das Lilien⸗Gewaͤchs des 
neuen Menſchen im erſten Willen, Mſchw. 2. c. 8: 12. 
das Senf Koͤrnlein, welches im Streite waͤchſet, P. 3. c. 6: 
5. das Göttliche Ens im ſeel ſchen Eute, Gnadw. 8:86. 
ſtecket nicht im aͤuſſern Menſchen, ſonde rn im innern, Pr. 
24:39. bringet Fruͤchte unter Creutz und Truͤbſal, im 
gelaſſenen Willen, M. M. 28:39. c. 64: 12. c. 71: 7. iſt 
unter der Decke Moſis geweſen bis auf Chriſtum, Drf. Leb. 
7:15. warum er in vielen nicht gruͤnet, noch ewiglich 
gruͤnen wird, Princ. 24:29. f 

Perlen Krantz, iſt die hochzeitliche Freude der Seelen, 
Drf. Leb. 14:37. wird im Winter verdecket, gruͤnet im 
Fruͤhling des Gemuͤths wieder mit Lilien come ech he 
vor, ibid. wie er wieder erlanget wird, wenn er verlohe 
ren worden, Drf. Leb. 7:16. 

Perlen⸗Crone, der Jungfrauen mit 12 Sternen, was fie 
ſey, Mſchw. 1. c. 13:15. iſt der Lapis Philoſophorum, der 
unſere Natur tingiret, Drf. Leb. 6:08. wird in vielen 
unerkannt getragen, 99. wie weit man kommen muß, 
ehe man die Crone erlanget, Mſchw. 1. c. 13:5. verbir⸗ 
get ſich balde wieder, 16. wird dem Meuſchen nicht 
zum Eigenthum gegeben, 17. ſondern nach —. 

"ar er 



der Theoſoph. Ma terien. P. 291 
erſt vollig aufgeſetzet, ibid. (Nota N Perlen⸗Baum, 

Perlen⸗Krantz und Crone iſt alles eins. 
Peſt, woher ſie urſtaͤndet, Aur. 1: 22. 
Pfaffen zu Babel, ſ. Lehrer, heutige Lehrer. 
Pfingſt⸗Feſt / vom pfingſt⸗Feſte und Sendung des heiligen 

Geiſtes, Princ. c. 26. warum am Pfingſt⸗Tage nur 
3000 Seelen bekehret worden, und nicht auch die, welche 
in folgenden Tagen glaͤubig worden, Gnadw. 12:6. von 

dem Geheimniß der Pfingſt⸗Predigt der Apoſtel, 17. 
Phancaſey, was ſie ſey, und woher fie urſtaͤnde, Gnadw. 
23224. c. 4:40. iſt des Willens Centrum zum Feuer⸗ 

Leben, darin die Teufel, 35. Lucifers Eigen⸗Wille hat 
das Reich der Phantaſey geſtiftet, 29. alle Teufel leben 
in der Phantaſey, 30. Lucifer iſt Thron⸗Fuͤrſt im Reiche 
der Phantaſey, 36. das Reich der Phantaſey und Lucie 
fer iſt ein Wille und Weſen, 46. 

Wan war aus dem Zorn⸗Wollen GOttes geboren, weil 
as Maaß der Egyptier voll war, Gnadw. 10: 19. von 
kin Traumen, M. M. 18:10. (ſ. Traum.) 

Philofophia , was Autor darunter verſtehe, Aur. Vor. 84. 
fuͤhret die Magiam nach ihrem Gefallen, Myſt. Punct. 5: 
21. wer eine rechte Philofophiam ſchreiben kann, Aur. 
19:77. wie fihädlich die heidniſche Philofophia in der 
Chriſtlichen Kirchen, M. A. 52:58, 

Pbiloſapbſche Augel, was ſie ſey, erklaͤret, Seel. Fr. 1: 106. 
Philoſophiſch Werck⸗ f Arriſta, Lapis. 
Pbileſaphus, ein rechter Philoſophus wird nur durch Er⸗ 

leuchtung des heiligen Geiſtes geboren, Aur. 2: 11,13. 
(f Aria, Lapis, Tincturæ.) Die heidniſche Philofophä 
findin ihrer Erkenntniß weit kommen, c.22:29. 

Phßlegmatiſche Complexion, ſ. Complexion. 

Pbanix , iſt ein 2 und aus der Tiefe hervor⸗ 
gangen, Drf. Leb. 10:3 
Br wie des Hehn Leben eine Pilgerſchaft fey, 
Princ. 22: 2. die Pilger⸗Straſſe ausm Tode ins Beben, 
M ſchw. 2. C. 8. 

planeten, die Namen der Planeten (als Saturnus, Jupiter, 
Mars, Venus, Mercurius, Luna und Sol) gruͤnden in der 

Natur⸗ Sprache, M. NM. 12: 19. Sign. R. 9: g. (ſ. ieden 
Namen inſonderheit.) Yu die Planeten find, und ie 

e 
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fie aus dem Loco der Sonnen urſtaͤnden, Aur. 25: 62, 110. 
c. 26: 140. Princ. 8:28. Sign. R. 4: 16, 20. c. 8: 8. M. 
M. 12: 3. c. 13: 16. wie ſie eine Gleichniß der 7 Geifter 
Gottes und 7 Eigenſchaften der Geiſtlichen Welt find, 
Aur. 3:15. Drf. Leb. 6.61. Tab. Princ. 62. die Planet⸗ 
Sterne laufen alle um die Sonne, Drf. Leb. 9:90. in⸗ 
qualiren mit der Sonne, Aur. 22: 16. ſind der Sonnen 
Raͤthe im Regiment dieſer Welt, M. M. 13: 16. ein Pla⸗ 
net iſt immer aͤuſſerlicher als der andere, sign. R. 9 27«. 
einer iſt nicht wie der andere / c. 11:60. was iedes Pla⸗ 
neten Saltz ſey, und von deſſen Gebrauch, 6. 9:40. wie 
ſie Menſchen, Kraͤutern und Metallen die Signatur geben, 
29-48. wie ſie das Kind im Mutter⸗Leibe figuriren, 
Princ. 13:50. ihre Wirckung zum Wachsthum der 
Erd⸗Fruͤchte, dign. R. 8121. was ieder Planet vor 
Farben gebe, 30. ihre Eigenſchaften in Metallen, M. M. 
10:17. des Planetariſchen Rades Wirckung im Phi⸗ 
loſophiſchen Wercke, sign. R. 7:74. c. 10: 66. das Pla⸗ 
netariſche Rad iſt als ein Menſch in feiner Ordnung, c. 4: 
30. Geſtalt des Planetariſchen Rades, M. M. 13:19. Ta⸗ 
fel deffelben, Tab. z. Pr. (.ieden Planeten anſeinem Grte.) 

Pomp / die himmliſche Fruͤchte und Gewaͤchſe in der Goͤtt⸗ 
licchen Pomp, Aur. 4: 13,14, 19. c. 6: 15. | 
Poſaune, die 7. Poſaune ſchallet ietzt, Apol. 2. Tilk. Vorr. 

2. Epiſt. 20: 36. was ſie ſchallet, Epiſt. 7: 9. wohl de⸗ 
nen, die vom Schall ergriffen, 8. 

Potiphars Weib, was dadurch zu verſtehen, M. M. 64:8. 
Frædeſtination, vom Falle Lucifers und der Menſchen, iſt eine 

irrige Lehre, Aur. 13:7, wird wiederleget, c. 19: 113. 
(ſ. Gnadenwahl.) 

Prediger, ſ. Lehrer, Sirte. 
Prieſter, eines Prieſters GOttes Amt iſt verſoͤhnen und 

ſegnen, M. M. 38:20. mit der Liebe das angezuͤndete 
Zorn⸗Feuer loͤſchen, Aur. 15: 19. das koͤnigliche Prie⸗ 
ſterthum hat Adam durch Unkeuſchheit verlohren, M. 

NM. 26:17. wie es wieder zu erlangen, c. 57: 19,20. 
die Prieſter Alten Teſtaments waren nach der Engel Hie- 
rarchie oder Regiment geordnet, Mylt. M. 8: 33. 
Ein ieder Menſch, der GOTTES Myſterium trä⸗ 
get, iſt GOttes Prieſter, denn er lehret aus re 

a 2 W. 
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Mſchw. Chr. 3. c. 5:3. (ſ. Opfer / Teſtament / das Alte 
und Neue / Leßi.) f 

Primus, heiſſet der Erſte oder Oberſte; Der Autor gibts im 
Deutſchen Raͤß, wird im Gebaͤren der ſieben Geſtalten 
verſtanden, wann eine Geſtalt oder Eigenſchaft der Na⸗ 
tur im Ringen und Gebaͤren uͤber die andern ausnehmend 
iſt, wornach die Signatur am meiſten gebildet wird im 
Geiſt und Natur, Aur. 8:66,69, 70. c. 12: 21, 25, c. 16: 
19. c. 18: II. ꝛc. Sign. R. 9: 7. (ſ. Kaͤß.) 

Principium, was ein Principium heiſſe und ſey, Princ. 5:9. 
Drf. seb. 8: 32. Seel. Fr. 1: 30. Mſchw. 2. c. 5. Theoſ. 
Punct. 2: I. was Autor mit den 3 Principien verſtehe, 
Apol. 2. Tilk. 40,80. wie die drey Principia eine drey⸗ 
fache Ausgeburt Goͤttlichen Weſens ſind, 127. ſind ein 
dreyfacher Quell, Aur. 14: 92. Princ. 9:30. die Offen⸗ 
barung Goͤttlicher Dreyheit, Theoſ. Punct. 2:32. Tab. 
Princ. 62. * ein iedes Principium iſt ein eigen Leben, und 
begehret des andern nicht, Drf. Leb. 8: 31, 32. Calle 
Principia ſtreiten um des Menſchen Bilde, c. 9:16, 17. 
* das 2. Principium hat den rechten Geiſt der Weisheit, 
und grüner im Innern und Aeuſſern, e. 5 113. »das 
Hertz iſt das erſte Principium, das Hirn das andere, Seel. 
Fr. 1: 187. das erſte Principium im Aeuſſern entſtehet 
von der Galle im Hertzen, daraus das andere Principium 
Gemuͤth und Sinnen entſtehen, das dritte verſtehen wir 
im Magen, Mſchw. 2. c. 4:1. 

N. I. Vom Erſten Principio. 
Wes es ſey, und wie es in GOtt urkunde, Princ. 1: 8. c. 2: 

9. c. 4: 44. c. 9:31. c. 15: 61. Seel. Fr. 1: 30, 70. Mſchw. 
I. c. I: G. P. 2: c. 5: I. Theof. Punct. 1: 25. 2:41. Gnadw. 4: 
6. M. M. 4: 16. c. 5: 6. Tab. Pr. 26. Clavis ſpecial. das 1. 
Principium iſt GOtt der Vater, Pr. 4:44. des Vaters 
Eigenſchaft, Mſchw. 1. c. 1:13. urkundet in der Feuer⸗ 
Wurtzel, Gdw. 4:8. darin iſt GOtt eifrend, Prine, 5: 14. 

er iſt in ſeinem Urſtande magiſch, Theoſ. Punct. 1: 25. die 
Seele ſiehet ins erſte Prineipium, Prine. 2:2. und auch die 
Teufel, 3. im Menſchen iſt die Feuer⸗Seele das 1. Princi- 

pium, Taufe 1. c. 3:8. vom Gewaͤchs und Leben ausm 
I. Prineipio, Theoſ. Punct. c. 1. Lucifer hat die Natur im 

t 3 erſten 
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erſten Principio i Aur. 14:96. das Erkentniß des 
erſten Principii iſt noͤthig, Prine. 3: 1, 2. 

N. II. Vom Zweyten Principio. 

Was es ſey, und wie es in GOtt aus dem erſten Princi- | 
pio urkunde, Princ. 2:3, 1I. e. 4: 49. c. 5: 13. e. 9:32. Drf. 
Leb. 5113. c. 14: 27. Mſchw. 1. c. 1:6. P. 2. e. 5: 2. Theof. 
Punct. 1: 33. e. 2: 44. c. 5: I. Gnadw. 4:9. M. M. 4: 13. 
Tab. Princ, 27, 46. Clav. 61. das 2. Principium urkundet 
in der 5. Geſtalt der ewigen Natur, Princ. 5: 26. Theof. Fr. 
3:16. wird im Abſterben des Feuers im Lichte offenbar, 
Sign. R. 14: 57. Gnadw. 4:9. fein Centrum iſt die Scharfe 
im Blitze, Princ. 14:76. iſt die Liebe oder Licht, Prince. 212. 
e. 4: 51. hat auch keinen Anfang, 64. hat die Eigen⸗ 
ſchaften des erſten Prineipii, aber in der Liebe, sign. K. 14: 58. 
im 2. Principio iſt alles fanfte, Princ. 5: 13. darinnen hat 
Gott Engel und Geiſter erfehaffen, 16. GOtt iſt darin 
Weisheit, Verſtand und Allmacht, 15. es iſt GOttes 
Tempel, Taufe 1. c. 37. das 2. Principium, als das H. 
Element, iſt in allen Dingen unbegreiflich, Princ. 22:30. 
es iſt der Scheider des 1. und 3. Princ. Drf. Leb. 5: 113. gruͤ⸗ 
net im Innern, als im Zorn⸗Eifer in Wundern, im Aeuſſern 
durch die Sanftmuth, 115. der Himmel iſt die Decke vors 

2. Principium, als GOttes Reich, 119. des 2. Principi Licht 
iſt Glantz der Majeſtaͤt, 118. es giebet Fruchtbarkeit, und 
wehret der Turbz, Theoſ. Punct. 2. 47. was feine Gewaͤch⸗ 

ſe ſind, 44. die Erleuchtete Seele ſiehet hinein, Princ. 2:3. 
es hat das Heft in der Hand, c. 5: 15. 

N. III. Vom Dritten Principio. ALLEIN „ — . ̃˖7˖˙— 

Mas es ſey, und wie es aus dem t. und 2. Principio urſtaͤn⸗ 
de, Princ. c. 5. c. 7: 9,14. Drf. Leb. 5: 116. c. 6: 59. Mſchw. 
1. c. 2: 8. c. 3: 11. Theoſ. Punct. 2: 48. Gdw. 4:12. Cla- 
vis ſpecialis. das 3. Principium dieſer Welt iſt aus dem 
I. und 2. Principio erſchaffen, Pr. 7: 24. iſt Myſterium Ma- 
gnum, Gnadw. 8:7. iſt von Ewigkeit vor GOtt als eine 
Magia geſtanden, Mſchw. 1. c. 1:12. iſt GOttes Offenba⸗ 
rung, Princ. 5: 16. iſt eine Gleichniß der Paradeiſiſchen 
Geiſtlichen Welt, c. 8: 4. if als ein Corpus geſchaffen, 
Drf. Leb. 6. 59. hat ſeinen Aufgang wie die ewige 1 * f 

O7 
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bo: 61. hat ein gedoppelt Tintur-Leben, e. 8: 3. Das 
3. Principium wird in den 7 Tagewercken verſtanden, Gdw. 
420. iſt dieſe auſſere Welt, 12. hat der Sonnen Licht, 
Drf. Leb. 5: 18. was feine Gewaͤchſe find, Theof. Pund, 

2:44. iſt um der Teufel Fall willen erſchaffen, Princ. 15: 7. 
iſt ein ſtummes Weſen, c. 5: 12. bleibet ewig in der urkund⸗ 
lichen Matrix, II. iſt zerbrechlich, hat Ziel und Zeit, c. 19: 

13. (ſ. Welt.) 

N. IV. Don allen 3 Principien in einander / und 
wie ſie voneinander zu unterſcheiden. 

Was die 3 Principia in einander find, und wie fie ſich im. 
ö Verſtande aus winden, Princ. 7: 24, 28, 29. c. 9: 29. Drf. 
Leb. 5: 108. Theoſ. Punct. 1: 24. c. 2: I, II, 27. c.3: l. Cap. 

2 

6. Myſt. Punct. 2: I. Apol. I. Tilk. 501. Gdw. 4: 6. c. 8: 5. 
Tab. Princ. 1. Clav. 126. Epiſt. 47: 8. die 3 Prin- 

cijpia ſind als Ein Weſen, a aber durch 3 Centra unter⸗ 
ſchieden, Ep. 4728. iedes Principium hat fein eigen Leben, 
Drf. Leb. 8: 32. Gnadw. 8:7. aus ihnen kommet alles, 
Princ. 14: 58. wie fie im Menſchen, Thieren und allen 

Dingen find, Aur. 3 : 43. Wirckung iedes Principii, Princ. 

5:7. kein Principium begehret ein anders, a en 8:31. 
es find nur 2 ewige Principia, das 1. und 2. c. 16: 31. Mſchw. 
2. c. 5: 3. die 2 ſind Zorn und Liebe, oder Finſterniß und 
Licht, M. M. c. 4. beyde gleiches Ewigen Anfangs, 177. 
Fr. 3:28. das Fundament des Liebes⸗Principii iſt Jah, 

das Fundament des Zorns⸗ Principĩi iſt Nein, Theoſ. Fr. 3 

30. wie dieſe 2 Principia entſtehen, Clav. 52. von den 3 
Principien im Menſchen, was fie find, Princ. 7: 25, 26. e. 14: 
58. Mſchw. 2. c. 4: 1. Bedenck. Stief. 60. sign. R. 26. 
fie eroͤffnen ſich im Gemuͤthe, Princ. Append. 7. welchem 
der Menſch ſich einergiebt, deſſen Knecht iſt er, 9. ſie Des 

F gehren des Menfchen, Drf. Leb. u: 104. was die 3Princi- 
pia auſſer dem Menſchen find, Mſchw. 2. c. 4: 3. wie ein 
Kind nach den 3 Principien geboren wird, Pr. 15 J0. die 

3 Principia rungen in Adam, c. 11:32. find mit Sem, Cham 
und Japhet gedeutet, N. M. 31: 10. 

Von den 3 Principien aller Creaturen / Sal, Sulphur und 
Ä Mercurius, Goͤttl. Beſchaul. 3:19. Irrth. Stief. 69. Apol. 
2. Tilk. 40 / 80. Sign. B. 2: II. c. 3; II, c. 6. c. 8. J. 

£ 4 C, 13 
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e. 13: 6. c. 14: 2,36. Gnadenw. 3: 6, 24. M. M. 3: 17. 
1 ab. Princip. 62. Clav.45, 100. Sal, Sulphur und 
Mercurius, bedeuten die Drepheit Goͤttlicher Offenba⸗ 
rung, Clav. 62. find durch den Fluch GOttes in ein 
eigen Wircken und Leben getreten, sign. R. 12: 19. 
in ihnen lieget ein Irdiſches und Himmliſches, was ſolches 
fey, Clav. 47. was ihr Oel in allen Dingen ſey, erh. 
Stief. 60. ſ. Sal. Tafeln der 3 Principien, ſiehe den XIX. 
Tract. Tab. Prince. Tafel vom 1. und 2. Principio, ibid. 
die 3 Principia faſſet kein fleiſchlicher Sinn, Aur. 19: 45. 
(ſ. welt die 3 Welten.) 

Proba, |, Prüfung, 
Probier Stein / eines Chriſten, iſt die Liebe, Drf. Leb. 12: Ar. 
Procefs eines ſtreitenden Chriſten, M. M. 25:9. c. 28: 20,37. 

(ſ. Buſſe / Wiedergeburt / Geiſt.) 
Proceſſe des Univerſalis, ſ. bey Artiſta und Lapis. 
Prophet / was ein Prophet iſt, und der Prophetiſche Geiſt, 

und woraus fie urſtaͤnden, Drf. Leb. 13: 31. Seelfr. 1: 
220. Gdw. 12: 65. M. M. 30: 26. c. 37: 10, II. c. 67: 
7,9. Epiſt. 12:29. ein Prophet iſt ein Goͤttlicher Magus, 
M. M. 68: 2. iſt des Reichs Mund, c. 30: 26. Gdw. 

12: 66. i ſtellet feine Prophezeyung in einem dunckelen 
Worte, Princ. 17: 105. „was ein rechter Prophet ſcy, 
M. M. 67: 9. ſtehet nicht in eigener Macht / 11. wars 
um fie alle magifch geredet haben, Seelfr. 38:2. Letzte Zeit. 
1: 86. haben durch den Geiſt der groſſen Welt geredet, 
Frinc. 20: 27. im H. Geiſt klagen fie über des Volckes 
Suͤnden, 28. haben aus dem Zorn Gottes geredet, 22. 
ſie ſprechen in der erweckten Turba das zornige feuriſche 
Wort aus, Gdw. 5: 25. wie ſie im Namen des HErrn 
gewiß reden, Bedenck. Stief. 89. die Propheten Alten 
Teſtaments kamen aus dem Geſetze, M. M. 65: 24. mas 
ren von auſſen ſehr irdiſch, 25. der Gnaden⸗Bund war 
ihnen verborgen, 26. die Juden kannten den Prophe⸗ 
tiſchen Geiſt nicht, 27. warum ſie getoͤdtet worden, 28. 
wie ſie ihre Geſichter geſehen und verſtanden, M. M. 67:9. 

wie ſie von Chriſto geweiſſaget, Irrth. Stief. 385. wie 
ſie ausm Ziel des Bundes geredet, 490. alles, was ſie 
geredet, wird in ſenem beben in die Erfüllung gehen, Seel. 
Fr. 406. wie ſich Propheten halten muͤſſen, are 5 

ur 
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durch ſeinen Geiſt reden, Bed. Stief. 84. Irrth. Stief. 
92. warum falſche Propheten ſind, Gdw. 12:57. wor⸗ 
an ſie zu erkennen, 59. Gott ſendet ſie nicht, 62. Uns 
terſcheid der wahren und falſchen Propheten, wobey ſie 
zu pruͤfen, Epiſt. 12: 29. 

Prophezeyung/ warum alle Prophezey in einem dunckelen 
Porte ſtehet, Princ. 17: 103. Lamechs Prophezey, M. M. 
29:50. deſſelben Auslegung, 61. die Prophetiſche 
Wurtzel iſt Henoch, M. M. 30: 43,48. 

Prophezeyungen des Autoris, nach Ordnung 
8 des Alphabets: 

(A) Antichriſt, vom Untergange deſſelben, Prne. 4: 22. 
c. II: 28. c. 14: 39. c. 17: 38. c. 18: 60. c. 20: 43. C. 25: 
104. Drf. Leb. 8: 27. c. 13: 40. Seel. Fr. 24: 19. Mſchw. 
2. c. 7: 14. Ird. und him̃l. Myſt. 9: 6. Gdw. 12: 27. M. M. 
25:25. c. 41: 52, 07. c. 46: 32. c. 76: 59. vom Untergange 
des Unroͤmiſchen Antichriſts, D. L. 12:32. c. 13: 34. c. 16:18. 
wie der neue Unroͤmiſche Anti⸗Chriſt durch die Lilie wird ver⸗ 
trieben werden, ehe er reif wird, Princ. 18: 109. Ausgang 
der Kinder GOttes aus Babel, M. M. 73: 11. Autor, von 
ſeiner eigenen Gabe, und gegenwaͤrtiger Schriften Ausgang 
Aur. 22: 21. Prine. 18: 20. c. 25: 77. wie aus des Autoris 
Ente eine Roſe in der Lilien⸗Zeit hervor brechen wird, M. M. 
32: 10. wie ſeine Schriften zur Lilien⸗Zeit ſollen offenbar 
werden, Epiſt. 5: 12. wie dieſe Schriften, welche ſein Va⸗ 
terland wegwirft, von fremden Voͤlckern ſollen aufgehoben 
werden, Epiſt. 50: 10. Ep. 55: 15. fein Senf korn wird zu 
einem Baum werden, Epiſt. 64: 11. 
) Vom Untergange Babels, wie und wenn ſolches ge: 
ſchehen wird, Drf. Leb. 3: 80. Seel. Fr. 1: 199. Fr. 17:17. 
Bedenck. Stief. 104. Letzte Zeit. 1:12. Sign. R. 15: 46. M. M. 
36: 68. c. 37: 14. c. 41: 67. c. 43: 52. c. 44: 8,34. c. 63: 
9. c. 69: 23. c. 70: 30, 91. c. 73: II. Epiſt. 4: 43. Ep. 5: 
10. Ep. 28: 7. Ep. 29. Ep. 41: 15. Epiſt. 42: 41. Ep. 66: 5. 
wie Babel ſoll durchs Schwert Cherubs untergehen, M. M. 
25: 26. von der Beute Austheilung, den Kindern der Ge⸗ 
heimniß bekannt, c. 77: 56. von des Braͤutigams Zukunft, 
Aur. 11: 43. Prince. 3: 8. Def Leb. 5: 147. c. 16: 51. Mſchw. 
2. c. 1: 2. M. M. 69: 23. c. 37: II. 

t 5 O Von 
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(C) Von Chriſti letztem Regenten⸗Amte, Ird. und Himl. 

Myſt. 62 von deſſen letzten Offenbarung, Sign. R. 10: 
11. von ſeiner Zukunft, M. M. 48:13. wie uͤber den Scha⸗ 
den Joſephs der verderbten Chriſtenheit geeifert ſoll werden, 
c. 64: 31. 

(D) Von Deutſchland, deſſen bisheriges Gerichte, M. A. 
45: 12. Bor: Verfündigung des 30⸗jaͤhrigen deutſchen 
Krieges, Epiſt. 27: 10. Ep. 36: 3. Ep. 38:16. 
(E) Von Elia Ankunft im Geiſte, Bed. Stief. 131. wie 

die Thuͤre des Erkentniſſes allen Voͤlckern ſoll eröffnet wer: 
den, wenn der Zauberer abgeſchaffet, Aur. 22: 21. Von 
der Erloͤſung des Treibers, Gnadw. 10: 49. Von der 
wahren Erloͤſungs⸗Zeit, M. M. 69: 23. Von der weiſſen 
Ernte, Aur. 13: 14. N 

(G) Verkuͤndigung des gantz⸗nahen juͤngſten Gerichts, 
Drf. Leb. 5: 148. c. 15: 13. Sign. R. 15: 46, 47. Gericht 
über Babylon, M. M. 43, 52. c. 63:9. vom Uberfluſſe 
Goldes und Silbers, wie zu Salomons Zeit, Seel. Fr. 30:6. 
) Vom Henochianiſchen Leben, Seel. Fr. 35. von der 

ſtebenten Zeit, als des Henochs im Geiſte, M. M. 30: 45. 
e. 31: 44, 45. vom Ertz⸗Hirten, der die Schafe ſelbſt wei⸗ 
den wird, Drf. Leb. 3: 80. c. 13: 28. Seel. Fr. 39: 5. Sign. 
R. 15: 46. von der Huren und des Thieres Untergang, Aur. 
26: 120. Princ. 3: 8. M. M. 29: 67. Epiſt. 28: 7. 

(J) Von der inſtehenden Juden, Tuͤrcken und Heiden 
Bekehrung, Princ, 17: 106. Sign. R. 15: 48. Gdw. 11: 44. 
M. M. 37: 36, 60. c. 75: 36. von der Jungfrauen Sohn, 
der wieder kommen wird, Aur. 10: 31. Drf. Leb. 15: 3. Ep. 
1:15. wann die Jungfrau ſoll geſehen werden, Princ. 14: 47. 
C) Von Zukunft gewaltiger Erleuchteter Lehrer in He⸗ 

bron, Pr. 18: 65. vom Gerichte uͤber die falſche Lehrer, Def: 
Leb. 13: 27. Gnadw. 12: 68. vom aufgehenden Lichte, 
Aur. 11: 42. 43. c. 12: 110. c. 15: 25. von der annahenden 
Offenbarung der Kinder der Liebe, Gdw. 12:27. von der 
Lilien und des Lilien⸗Zweiges Wachsthum, Princ. 8: 14. c. 
10:33. c. 11: 28. c. 14: 30. c. 17: 38. c. 18: 109. c. 20: 
43. Apol. I. Tilk. 644. Sign. R. 16: 48. Epiſt. 42: 47. wie 
den Mitternaͤchtigen Laͤndern die Lilie blühen werde Ep. 557 
13. von der Lilien⸗Zeit, und was vorher gehen werde, Epiſt. 
42: 39. von der Offenbarung der Tindtur zur killen Sen 

Sn 

* 



der Theoſoph. Materien. P. 299 
sign. R. 7: 35, 36, 54. wie in der Lilien⸗Zeit die Roſe aus 
des Autoris Ente hervor brechen werde, M. M. 32: 10. wie 

nach der Lilien Zeit das Ende kommen werde, Princ. 14: 48. 

(m) Bon Erfüllung der Goͤttlichen Magix, M. M. I: 4. 
c. 8: 32. 

(p) Wann das Perlein werde gefunden werden, Epiſt. 7: 
3,7. von der ſiebenten Poſaunen Schall, Epiſt. 41:1. 

(X) Von der letzten groſſen Reformation, Epiſt. 58: 13. 
vom Reich Chriſti, welches aufkommen und bluͤhen wird, zum 
Zeugniß allen Voͤlckern, sign. R. 10: 10. M. M. 41: 65. c. 
70: 32. c. 76: 50. e. 77: 56. Ep. 28: 7. vom heranna⸗ 
henden Untergange des Weltlichen Regiments, M. M. 66: 
31,44. Gregor. Richter, deſſen nahes Ende ihme verkuͤn⸗ 
diget, (der auch wenig Monat darauf ſtarb,) Apol. Richt. 
26. von der Roſe in der Lilien⸗Zeit, M. M. 32: 10. 
(S) Von dem gegenwaͤrtigen Secule, Ep. 61: 10. von 

der 7 Siegel⸗Eroͤffnung, Pr. 24: 38. wie zur Zeit des ſie⸗ 
benten Siegels Babel ſoll untergehen, Drf. Leb. 3: 78. wie 
alsdenn die Augen ſollen eröffnet werden, Drf. Leb. 9: 101. 
vom signat- Stern des Reichs Chriſti, M. M. 70: 32. Seel. 
Fr. 17: 17. Sign. R. 15: 47. | 

(T) Vom Bau des Tempels Ezechielis und Neuen Jeru⸗ 
0 ſalems, Pr. 25: 56. 

* 
— 
N 0 Bedenck. Stief. 106. von Zions⸗Zeit, M. M. 30: 43. 

() Von der Verfolgung und Drangſal vor der Lilien⸗ 
Zeit, Bpiſt. 42:39. vom Finden des Univerfalg für Seele 
und Leib, sign. R. 12: 29. c. 13: 61. | 

(W) Von den Wundern aller Principien, die da ſollen of⸗ 
fenbar werden, Bed. Stief. 109. Drf. Leb. 18: 1. 

(5) Von den letzten Zeiten, Princ. 20: 15. von der Zeit 
des Suchens und Findens, Gelaſſenh. 2: 57. vom Ende 
der 6. Zeit und Zions⸗Zeit, M. M. 30: 43. von der ſieben⸗ 
ten als Henochianiſchen Zeit, 45. c. 31: 44. von der Zeit 
der Erloͤſung und Erquickung, M. M. 69: 23. Epiſt. 42: 39. 
Lilien⸗Zeit, ſ. oben bey Lilie. Von Zions Offenbarung, 

3 Prufung, der Geiſter am Geſchmacke, Pr. 27: 3. Prüfung 
Teeiꝛn ſelbſt, . M. 36 81. Prüfung aus dem Grunde der 

Natur⸗Sprache, N. . 35:56. Prüfung, welche Welt 
im Menſchen Herr ſey, Theol. Punt. 7:34, eg 

| er 
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der neuen Wiedergeburt ſtehe, Mſchw. 2. c. 10:1. ob die 
Erkenntniß aus G Ott fen, oder nicht, Taufe 2. c. 1: 17. 
er vor ein Fuͤhrer in uns ſey, Letzte Zeit. 2: 62. ob ein 

eiſt aus GOtt rede, oder aus dem Teufel, Drf. Leb. 5:72. 
M. M. 36: 81. ob die Liebe GOttes in einem Menſchen 
ſey, c. 51: 44. wer ein guter oder falſcher Hirte ſey, M. 
M. 35: 54. 55. 60. Pruͤfung und Kennzeichen der wah⸗ 
ren Kinder GOttes, Epiſt. 12: 37. (ſ. Probier⸗Stein.) 

Pulver iſt ein Geiſt des Schracks, Aur. 8: 66. Sign. R.3: 20. 
Puth Namens⸗Deutung, M. M. 35: 28. 

Putrefaction, f. Ssulung. 

Q 
Qua (Quaal) oder Qual, Guaͤll / oder Guell, als das 

urkundliche Quellen in der ewigen und zeitlichen Na⸗ 
tur, im Finſtern peinlich, im Lichte ſanft gebaͤrende freu⸗ 
denreich, Drf. Leb. c. 3. §. 15. M. M. c. 8.6.30. die 
Qual vor der Schöpfung in der Ewigkeit, Princ. 18: 19, 
53. iſt unerforſchlich, Seel. Fr. 1:51. die Freyheit im 
ewigen Nichts des Ungrundes iſt ſtille und ſanft, ohne 
Qual, Drf. Leb. 2:61, 62, 87. c. 4: 14. Seel. Fr. 1: 254. 
Mſchw. Chr. P. 2. c. 8: 6. 11. Theoſ. Punct. 7: 6, 8. Myſt. 
Punct. 111: 5. Sign. R. 2:14. die Gottheit führer nur 
in einer Qual ihr Leben, Mſchw. P. 1. c. 10: 6. der drey 
Principien und Welten Qual⸗Eigenſchaft, Theoſ. Pund, 
3:9,17. Apol. 1. Tilk. 152. die Göttliche, Engliſche 
und Paradeiſiſche Qual der Freudenreich und Wonne, 
welche auch des Lichts und der Liebe Qual in der Kraft iſt, 
in welcher Adam in ſeiner Unſchuld geſtanden, und darin 
Cheiſtus in der Wuͤſten den Verſucher abgeſchlagen / der 
auch alle Qual auf ſich genommen, und im Tode nur die⸗ 
ſer Welt Qual von ſich gegeben, Aur. 2: 17. Princ. 17: 
52, 116. c. 19: 5, 11, 71, 72. c. 21: 22. c. 25: 45, 53,100. 
26:6. 27:3. Drf. Leb. 5: 117, 135,145. Seel. Fr. 4:17. 3. 
Fr. 22: Mſchw. P. I. c. 3: 10. Theoſ. Punct. 4:22. Sign. 
R. 2:16. des Vaters Qual, worin der Sohn die Urſache 
der quellenden Freuden als der paradeiſiſchen Qual iſt, in 
der Liebe ins Licht der Wonne eingehend, da in GOtt keine 
andere als ſanfte Qual iſt, in des Vaters Qual iſt Iſrael ge⸗ 
führee worden, auch hat Chriſtus darin groffe 
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gethan, Aur. 3: 15. Princ. 19: II. c. 26: 6. Drf. Leb. 1: 
15. c. 2:58. c. 3:72. c. 4:71. Mſchw. P. 1: c. 106. P. 2. 
c. 3: 13. Gnadenw. c. 1:3. die Feuer⸗Qual, woraus die 
Lichts⸗Qual entſtehet, nimmt ſeinen Urſprung aus der 
Dreyheit, und empfaͤhet der Liebe Qual zu ſeiner Speiſe, 
daß es in dem ſanften, reinen und lieblichen Geiſt aus dem 
ernſtlichen Brennen eine hohe Freudenreich wird, weil die 
Qual im Lichte eine Tinctur, und die Jungfrau darin die 
Wunder eröffnet, und der heilige Geiſt daraus in die Weſen⸗ 
heit gehet, Princ. 20:73. Drf. Leb. 2:69. c. 588. c. 7:41. 
c. 8:3. Seel. Fr. 1:92,05. Umgew. Auge, 11. Mſchw. Chr. 
P. I. c. 3: 9. c. II: I. P. 2. c. 3: 10. c. 5: 3. Theoſ. Punct. 1137, 
58,50, 65. c. 2: 45. c. 4: 6. c. 7:23. der Waſſer⸗Quell in 
der Sanftmuth des Freuden⸗ Lebens / darin der heilige Geiſt 
wallet, leuchtet und herrſchet, und worin ein Kind GOttes 
ſtehet, halt das Feuer gefangen, Aur. Vorr. S. 70/ 101. c. 1: 
21. Drf. Leb. 1: 15. c. 5: 104,109. e. 7: 44. Mſchw. P. 1. 
c. 3:9. die Grimmen⸗Zorn⸗ und Hoͤllen⸗Qual, welche auch 
offenbar ſeyn wolte, und ohne welche kein Licht noch Finden 
des Lebens und der Freuden waͤre, ſtreitet immer mit der 
Liebe, die edle Bildniß zu verderben, Princ. 20:12. Theof. 
Pund. I: 37, 68. c. 2:48. c. 3: 3. c. 7: 8,13. die Angſt⸗ 
Qual, darin iedes Leben entſtehet, in der ewigen Natur auſ⸗ 
fer dem Lichte GOttes, da der Wille mit dem Ausgang aus 
der Finſterniß in der Sanftmuth der Liebe freudenreich wird, 
und die engliſche Licht⸗Welt die Finſterniß zu ihrer Qual 
muß haben: das Feuer aber iede Qual in groſſe Angſt ſetzet, Pr. 
11:30. Drf. L. 1: 16. c. 2:30. c. 4:13. c. 16: 2, 35. Mſchw. P. 
2. c. 4: 8. Th. Punct. 3: 16. c. 4:2, 4. die Wirckung der Qual 
im menſchlichen Gemuͤthe iſt nicht immer einerley, da ie eine 
Qual wieder die andere / Pr. 11:30. c. 17:63. dem Geiſt gibt 
die Qual feiner Wercke und Worte Freude oder Leid, Drf. . 
5: 133. iede Qual hat ihre eigene Tinctur, Mſchw. P. 1. 

c. 3: 20. Gottes Kraft und Qual aber wohnet im Lichte, 
c. 5:15. die Göttliche Qual bedeutet das Wort, und der 
Ausgang aus der Qual den heiligen Geiſt, Drf. Leb. 6: 87. 
Theoſ. Punct. 1:59,65. der Wille in der Licht⸗Welt woh⸗ 
net im Feuer ohne Qual, Mſchw. P. 2. c. 415. iede Ei⸗ 
genſchaft brennet in ihrer Qual, Theoſ. Punct. 4: 4. die 
mancherley Qual machet die ewigen Wunder offenbar, c.: 

20. 



20. es iſt im Qual des Lichts und der Liebe zu wandeln, 2r. 
im Menſchen ruhen zweyerley Qual und Geſetze, 28. wo eis 
ne andere Qualim Leben iſt als die gute, ſo iſt es eine Feind⸗ 
ſchaft wieder GOtt, M. punct. 111: 4. in dem Ungrunde iſt 
keine Qual, das Etwas aber wohnet in ſich in Qual, 5,6. 
die Liebe hat nur eine Qual und Willen, das Gute iſt nur Ei⸗ 
nes, aber die Qual iſt viel, 7. des Lebens Wille muß in das 
Eine gerichtet ſeyn, fo bleibets in einer Qual, 9. der See⸗ 
len iſt zu dem Ende goͤttlich Holtz zu ihrem Brennen zugege⸗ 
ben, Apol. 1. Tilk. 86. man muß die Imagination in keine 
andere Qual als in die Liebe und Sanftmuth Gottes einfuͤh⸗ 
ren, 198. die groſſe Liebe G Ottes ſprach ſich ins Centrum 
des Lebens zu einem neuen Bunde in die Qual der Sanftmuth 
ein, 2. Taufe 2: 10. die Qual des Menſchen Sitten und Wil⸗ 
lens, Princ. 19:13. wie des Hertzens Wille und Qual iſt, 
alſo iſt auch die Figur, 51. das Licht GOttes hat den Zorn 
im Qual der Seelen geloͤſchet, 26: 8. der Wille machet 
ſich eine Freyheit aus der Dual, App. 34. in der Wiederge⸗ 
burt lebet man in GOttes Qual der Liebe, 38. ein ieder 
Geiſt redet von ſeiner Mutter, in deren Qual er lebet, Drf. 
Leb. 5: 1. der menſchliche Geiſt ſpricht aus ſich ſelber aus 
die Qual aller Weſen, 92. die Begierde hat alle Eigenſchaf⸗ 
ten der Qual, Theoſ. Funct. 1: 47. wo keine Qual iſt, da 
iſt auch kein Tod, Seel. Fr. 19:3. die Gottheit gibt der 
Seelen Goͤttliche Qual der Majeſtaͤt, Drf. Leb. 6:86. aus 
dem Nichts wird eine Qual, und aus der Qual ein recht Le⸗ 
ben, Mſchw. P. 2. c. 5: 1. der Anfang ieder Welt Qual iſt 
das Scheide⸗Ziel, M. M. 8:20. Gott will eine iede Crea⸗ 
tur in der Qual haben, darein er ſie geſchaffen hat, Drf. Leb. 
II: 105. die Qual iſt eine Urſache des Lebens, Seel Fr. 1: 
52. in allen Dingen iſt eine dreyfache Qual, 53. beſchauet 
ſich im Spiegel des Abgrundes, 54. eine neue Erden in 
himmliſcher Qual, 173. die Qual machet nur die Veraͤn⸗ 
derung, Drf. Leb. 5: 137. in der Qual aus den Eſſentien 
des Geiſtes G Ottes waͤchſet die Paradeiſiſche Frucht, 143. 

die irdiſche Sternen⸗Qual im Menſchen, da der Ausgang 
der 4 Elementen das Qual⸗Haus iſt, Princ. 18:28. c. 19: 
II. Seel. Fr. 1:248. Apol. 1. Tilk. 207. die Göttliche Be⸗ 
gierde entſtehet nicht daraus, ibid. man muß mit der 
bimmliſchen Qual über die irdiſche herrſchen, Mſchw. P. L. 

c. a: 



c. 2: 13. der aͤuſſern Welt Qual, Theoſ. Punct. 10: 2. 

Myſtiſche IV: 4. die Qual der Seelen nach des Leibes Abs 
ſterben iſt unterſchieden, nachdem dieſelbe iſt bekleidet 
worden in der Zeit, Princ. 17: 116. 19: 23, 41. 27:32. Drf. 
Leb. 5: 137. Ein mehreres ſtehet unter Seele, und 
ihrem Juſtande nach dem Tode. 

Qualität, was damit verſtanden wird, Pr. 10: 47, 42. der 
bittern Hertz, und der ſauren und herben Qualität Tempe- 
rat, Aur. 1: 19, 23, 24. von den 7 Qualitaten, Duelle 

Geiſtern oder Geſtalten der Natur, ſ. Geſtalt. 
Qualiftciren / was es ſey, Aur. 5: 20. 
Queckſilber, ſ. Mercurius. 
Quinta Eſentia, ſ. Eſſentz. 

der Buchſtabe, iſt ein Character des Feuer⸗Qualles, 
Drf. Leb. s: 88. 

Kabe / den Noah ausfliegen laſſen, was er andeute, M. M. 
32: 38:41. 

Kache / iſt aus der finſteren Welt, M. M. 22:58. in den 
Heiligen hat ſich oft GOttes Zorn zur Rache erhaben, 59. 
Unterſcheid des Eifers und der Rache, Or. was Racca 
oder Rache ſey, 62. warum ſie ſuͤndlich, 69. wie die 
Heiligen ſich der Rache uͤber die Gottloſen freuen werden, 
wie ſolches zu verſtehen, Pr. 18: 18. 

Kachgierig / warum Chriſtus uns ſolches verboten, Cap. 
25: 101. - 

Kad, vom Rade der Natur, was es ſey, Drf. Leb. 1: 33. c.9« 
50, 74, 98. Seel. Fr. 1: 75. Mſchw. 2. c. 4: 4. Ird. und 
Himml. Myſt. 5: 1. Sign. R. 4: 19. c. 14: 10. M. M. 12:3. 

es windet ſich hineinwarts / Drf. Leb. 9: 58. ſ. Natur. 
wie das Augſt⸗Rad des Gemüths vom Teufel vergiftet 
und gedrehet wird, Drf. Leb. 14: 24. M. M. 22: 62. das 
Feuer⸗Rad der Eſſentz iſt Mercurius im Vulcano, Ge⸗ 
ſpraͤch u. 

Kahel / iſt eine Figur Sophiæ, M. M. 57: 3. Deutung ihres 
Grabmahls, e 63: 29. ſ. ihre Geſchichte im Myſterio M. 
nach der Bibliſchen Ordnung erklaͤret. 

Raͤhs oder Raͤſch heiſt ſo viel als Primus oder zu Oberſt in 
der Gebaͤrung, wie in der Seelen entweder das 1 

rei 
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reich oder das grimmige Reich mag raͤhs werden, Princ. 
22102. in Chriſti Verſuchung in der Wuͤſten war 
das Himmelreich in ihme raͤhs, 103. als Chriſtus den 
Tod überwinden, und die Hölle zerſtoͤren ſolte, find alle 
Eſſentien in allen Qualitäten raͤhs geweſen, c. 25: 23. 
auch erregten ſich alle Geſtalten der Natur, und wurden 
alle raͤhs, da die Perſon Chriſti im Garten hat Blut ge: 
ſchwitzet, 27. der verſtorbenen Heiligen Seelen wur⸗ 
den in Chriſto raͤhs, und zogen in ihme ihren neuen Leib 
an, als der Held durch den Tod ins Leben ging, 52. die⸗ 
ſelbe Geſtalt iſt raͤhs, welche vor allen anderen Geſtalten 
qualificirende und wirckende wird, App. 6. wenn die 
rechte Goͤttliche Geſtalt im Gemuͤthe raͤſch, 17. wie das 
Gemuͤth eine andere Geſtalt erhebet und raͤſch machet, 
und wie das Himmelreich wieder raͤſch wird, 8. ſ. Primus. 

Kathe, bey Koͤnigen und Fuͤrſten, find durch Aſſer vorgebil⸗ 
det, M. M. 77: 30. getreue Raͤthe find Hirten und Sau: | 
len, 42. 

Raub⸗Schloß / des Teufels, was es ſey, M. M. 24: 32 Ep. 
43:16. muß ie eher ie lieber beſtuͤrmet werden, wie und 
warum, Buſſe 41. wie graͤulich ſich der Teufel wehret, 
wenn ers verlaſſen ſoll, 37. 

Rauchern, ſ. Opfern. 
Rebecca / warum ſie den Jacob lieber gehabt als Eſau, M. M. 

52: 54. ihre Geſchichte folget nach der Ordnung Gene- 
fis im Myſterio Magno, M. M. 52: 19. ꝛc. 

Rechte Gottes / was ſie ſey, M. M. 25: 117. Rechte die⸗ 
fer Welt, ihr Urſprung, Aur. 12: 54. (ſ. Geſetze.) 

Rechtfertigung / das ſprechende Wort rechtfertiget das 
Ausgeſprochene, an Abraham bewieſen, M. M. 39: 4. 
(.. Gerechtigkeit.) 

* Seren nicht aus den Sternen und Elementen, N. 
M. 36: 85. 

Reformirte, ſ. Calbini Lehre. ar 
Regen, woher er entſtehet, Sign. R. 2: 33. kommet der Er⸗ 

den saliter zu Huͤlfe, Aur. 20: 37. | 

‚Regenbogen; iſt ein Gegenſchein der Sonnen, M. M. 33:32. 
hat aller 3 Principien Farben, 29,39. kann ein Leben ers 
wecken, 33. iſt Urſache der Perlein, 35. ein Bild Gu⸗ 
tes und Boͤſes, 38. iſt die Figur des juͤngſten l 

28. 
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28. und auch Chriſti / als Richters der Welt, nach allen 
3 Principien, 29. wie er ein Zeichen des Bundes ſey, 25. 

was der Regen⸗Bogen des andern Principii ſey, darauf 
Cbhriſtus ſitzet, Dr. Leb. 6:65. c. 16: 40. 
Regent, ihres Standes Urſprung, Prine,20:100. iſt 

ausm geſtirnten Himmel im Zorn, or. urſtaͤnden aus 
dem Reiche der Natur; ſo ſie unter GOtt in Demuth und 
Gerechtigkeit regieren, koͤnnen fie ſelig werden, M. M. 39: 
33. ſie ſind Hirten, Drf. Leb. 18:17. ihr Amt iſt GOt⸗ 
tes, c. 5:65. ein Regent iſt des Prineipi Statthalter, 

64. fie tragen das Rach⸗Schwert, M. M. 20102. 
um der gottloſen Menſchen willen iſt ihr Amt noͤthig, 
Princ. 21: 42. ſollen nicht kriegen, M. M. 65 14. noch 
die Armen ausſaugen, 15. wie ſie ihr Amt chriſtlich fuͤh⸗ 
ren ſollen, 22, 29. Menſchw. 2. c. 8:3, J. M. M. 33: 15. 
c. 39:32. neſtand boͤſer Regenten, Myſt. M. 29: 33. 
Nimrod der erſte, e. 35:31. wieder die ungerechte Fur: 
ſten und ihre Amtleute / Gnadw. 11: 15. die find das 
Thier in Apocalypſi, 16. regieren heute nach dem Ge⸗ 
ſtirn, M. M. 66:12. an der Fuͤrſten Höfe werden die 
Schalen des Zorns GOttes ausgegoſſen, Drf. Leb. J 66. 
wie ſie am Juͤngſten Gerichte Rechenſchaft geben ſollen, 
Seel. Fr. 30:67. alle Regenten find Vieh⸗Hirten, M. 

N. 73: 39. Vorbild eines rechten Regenten an Joſeph, 
c. 77138, 42. (ſ. Serrſchaft / Obrigkeit / Regiment.) 

Regiment, vom Regimente dieſer Welt, woher es urſtaͤn⸗ 
de, und was es ſey, Drf. Leb. 5:62. c. 11: 39. Sign. R. 15: 
41. M. M. 22: 74. c. 29: 27. c. 32: 33. c. 33:5. c. 35 29. 
c. 37:1. c. 39: 30. c. 55: 41. €. 66: 28,50. c. 73: 43. c. 
76: 21. c. 77: 18. die 3 Königliche Regimente der hei⸗ 
ligen Engeln nach der Zahl der heiligen Dreyheiten, Aur. 
7: F. c. 81,3. c. 12: 4, 72, 73. Gnadw. 4:27. das ir⸗ 
diſche Regiment urſtaͤndet ausm Fall, M. M. 22: 74. 
iſt vor GOtt ein thieriſch Jaͤger⸗Amt, c. 35:33. Nimrod 
hats geſtiftet, 31. im Regiment dieſer Welt find GOt⸗ 
tes und des Satans Aemter, c. 66: 57. vom Geiſt⸗ 

lichen Regiment welches in groſſer Demuth ſtehet c. 35: 
36. wie das in⸗ und auswendige Regiment der Chris 
ſtenheit durch Joſeph und Benjamin vorgebildet ſey c. 56: 
50. (ſ. Oeconomie, item Regent). 

u Keich 
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Reich Gchttes oder Chriſti / ſtehet in der Liebe, im klaren 

Lichte, Theoſ. Punct. 4: 21. M. M. 2g: 31, 32. iſt megiſch, 
der eruſte Wille erreichet es, Seel. Fr. 25: 11. iſt klein, 
wachfet in ernſten Seelen, Drf Leb. 14: 31. muß inwen⸗ 
dig in uns geſuchet und gefunden werden, Apol. 1. Tilk. 73. 
Bedenck. Stief. 115. Epiſt. 20:19. wir muͤſſen durch 
Chriſtum in daſſelbe eingehen, 20. warum es ſo verbor⸗ 
gen in den Frommen ſey, Überſ. Leb. 30. wird nur in 
verachteten und demuͤthigen Seelen offenbar, 4. NA. 58: 
4. im Wiedergebornen, Epiſt. 9:2. nicht in den vier 

Elementen, ſondern in der Temperatur, Gnadw. 9: 81. 
wird offenbar werden allen Voͤlckern, Myſt. M. 76: 50. 
das auffere Thier am Menſchen ſoll GOttes Reich nicht, 
beſitzen, ſondern der innere Menfih, c. 21 212. der auſſere 
Natur ⸗Menſch kanns nicht ergreifen, c. 77: 6. wie 
und warum Chriſti Reich nicht von dieſer Welt iſt, ſon⸗ 
dern himmliſch, Gnadw. 9:82. Geſpraͤch ꝛc. 57. Chriſti 
Reich ſoll am Ende offenbar werden, M. M. 77:55. c. 76: 

50. kommt nicht von auſſen, c. 70: 31. der signat- 
Stern deſſelben iſt ſchon erſchienen, 32. Chriſti Reich 
wird alles falſche Prieſterthum und Herrſchaft zerſtoͤren, 

C. 76:37. Bedencken uber die gemeinen Meinungen 

Loco dieſer Welt offenbar werden, c. 17:9. Gottes 

und Freude im Reiche Chriſti, c. 70:95. wie Chriſtus 

T. 4. M. M. 61 : 17. e. 76. 50. das Reich Chriſti durch 

weltliche Geſchaͤfte verhindern G Ottes Reich, Ep. 4:30. 
Von Reiche Chriſti in dieſer Welt, als im Reiche der 

und dem auswendigen Begriff des Reichs Chriſti, und 
1000-jahrigen Sabbaths, Letzte re 1128. Chriſti 
Reich auf dieſer Erden iſt nur eine Pilgerſchaft, M. M. 372: 
50. von Chriſti Reich im Paradeiſe, 54. ſoll mit Ver⸗ 
gehung der vier Elementen offenbar werden, 55. ſoll im 

Reich iſt die 7. Geſtalt, c. 6: 20. allgemeine Nieſſung 

ſein Reich dem Vater uͤberantworten werde, Myſt. Pundt. 

Mahalaleel vorgebildet, c. 30: 38. durch Jacob, c. 5716. 

Natur, Princ. 21: 42. iſt Chriſto unterthaͤnig, c. 25: 
97. vom Reiche der Gnaden, oder GOttes und der Na⸗ 
tur in einander: das Reich der Natur iſt aus des Vaters 
Eigenſchaft NMyſt. M. 40: 2. das Reich der Gnaden 
nim̃et das Reich der Natur ein, 3. und iſt groͤſſer 175 

* Rei 
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Reich der Natur, c. 75: 25. Gott hat das Reich der 

Natur im Menſchen nicht verworfen, c. 48:36. im Rei⸗ 
che Gottes iſt die Natur Knecht, c. 51:53. das Reich 
der Gnaden ſoll am Ende der Tage das Reich der Natur 

zerbrechen, c. 5547. das Reich der Menſchen iſt allei⸗ 
ne Chriſto gegeben, c. 51:3. wo Chriſti Reich gruͤnet, 
da zuͤrnet des Teufels Reich, c. 55: 49. Gottes Reich 
ſtehet in Liebe, des Teufels im Grimm, c. 22:31, 32. wie 

dieſe Welt von Adam bis ans Ende in 7 Reichen geſtan⸗ 
den, c. 30:34. das Reich der weltlichen Hervſchaft in 
Irad angedeutet, 6. 29:31. c. 30:18. 
Das Reich der Phantafie nach der Finſterniß iſt von 

Ewigkeit geweſen, Gnadw. 6 TI. (J. Regiment.) 
Reichthum/ Reich / Reicher / Reichthum iſt ein verderblich 

Seelen⸗Maſſer, Aur. 25:55. was am Reichthum ver⸗ 
dammlich, Princ. 29: 73. hindert den Glauben, Mſchw. 
3. c. 5:4. was fuͤr Rath dem Reichen, Aur. 25: 56, 59 
er ſoll den Armen Gutes thun, Mſchw. 3.0.4:8. wie 
und welchen Armen ſie geben ſollen, M. M. 22: 82. c. 42:2. 
wie er GoOttes Haushalter werden, und ſeinem Naͤchſten 
dienen kann, c. 66:6. wie er den Segen und Gebet der 
frommen Kinder GOttes, welchen er gedienet, zu ernten 
habe, Mſchw. Chr. 3. . 4:9. GOttes Myſterium zwi⸗ 
ſchen Reichen und Armen, Epiſt. 6:2, 3. ein frommer 
Reicher iſt nicht verdammet Princ. 25:74: 

Religion, worin die rechte Chriſtliche Religion beſtehe, 
Wiederg. c. 8. ihr Grund iſt die Liebe, deiden und Bes 
ten, Princ. 26: 16. Gnadw. 13: 23: die Wiedergeburt, 

Apol. 1. Tilk. 65. Epiſt. 46:58. Chriſtus in uns, Wied. 
Geb. 7:5. Epiſt. 38: 13. „ ſtehet in lebendiger Kraft, 
Apol. 2. Tilk. 60. iſt eine Anleiterin, Sign. R. 15: 39. 
ihre Geheimniſſe ſind verfaſſet in 3 Artickel, von der 
J vom Falle Adams und von der Wiederge⸗ 
burt, Mſchw. 1. c. 9:2. Urſprung zweyerley Religio⸗ 
nen, Ird. und him̃l. Myſt. 8: 1. zu welcher — 
man heutiges Tages ſich wenden ſoll, Epik. 38113. 
Ben Religionen ſtecket man mitten in Babel, ; 

pift. 31:1 
Religions - Streie und Zanck: Vom Urkunden der mans 

geiley Secten und Neigen, Streite, Princ, 26: 13. 
Gnadw. 
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Gnadenw. Vorr. 6. Drf. Leb. 10: 50. Wiederg. 7:8. 
Apol. I. Tilk. 87. Gnadw. 6: 6. Taufe 1. c. 1: 1, 8,12. 
Taufe 2.6. 1113/18. Abendm. 51, 15. Myſt. M. 28:25. 
c. 36: 12. c. 62: 33. c. 64: 28. Epiſt. 39: 8. Epiſt. 46: 52. 
Ur ſache deſſen find die Gelehrten, Princ. 26:13. iſt und 
kommt vom Anti⸗Chriſt, Drf. Leb. 12:15. Apol. 1 Tilk. 
88. Abendm. 5: 3. iſt aus den mancherley Gaben, der 
Kinder GOttes ihrer Schreib⸗Art entſtanden, Epiſt. 12: 
24. kommt von der abgewichenen Vernunft, Taufe 2. 
. 1:9. aus Mangel der Senfualifchen oder Natur⸗ 
Sprache, M. M. 35: 61. kommt aus eigener Bildlich⸗ 

keit, Gnadw. 13: 12. iſt auſſer GOtt, 15. ein Zeichen 
der Blindheit, 16. iſt Babel, M. M. 60:48. ein Trug 
des Teufels, und um eine Huͤlſe, Ep. 46: 48,52. ein Goͤ⸗ 
tzen⸗Bild wie das guͤldene Kalb Abendm. 5:16,17. die 
groͤſſeſte Thorheit in Babel, Wiederg. 7: 8. alles, was 
zancket, gehoͤret in Bab lon, 3, 7. was um Meinungen 
zancket, iſt auſſer Chriſto, Abendm. 5:3. durch Reli⸗ 
gions Zanck find die Kirchen zu Mord⸗Gruben worden, 17. 
Difputiven iſt kein nutz, Epiſt. 16:6. damit findet man 
nicht das Perlein, Epiſt. 17: 10. die Religion⸗Zaͤncker 
haben Chriſtum noch nicht erkannt, und dienen dem Zorn 

Gottes, Uberſ Leb. 56. warum ſie GOtt hat laſſen aufs 
kommen, 57. M. M. 62: 19. eiteler Streit um GOtt, 

N. M. 60.47. Streit um die Bilder des Hertzens, und 
ſteinerne Kirch⸗Haͤuſer, c. 36:63. Zanck der Gelehrten 
um Chriſti Teſtamenta, Abendm. e. 5. Wort⸗Streit we⸗ 
gen Chriſti Einſetzung bey Papiſten, H. 6, 7. bey Cal⸗ 
viniſchen, 8. bey Lutheranern, 9. iede Parthey ſtreitet 
um Buchſtaben, 10. dieſer Religiond - Streit hat die 
Chriſtenheit bey andern Voͤlckern ſtinckend gemachet, M. 
M. 62: 40. dadurch iſt die Religion eine Urſache der Ver⸗ 
folgung und Mords worden, c. 28:25. aller Religions- 
Streit gehet zu Grunde, zur Zeit der Offenbarung, M. M. 
75: 30. Epiſt. 28: 10. Epiſt. 23:3. in der Chriſtlichen 

Religion iſt kein Streit, Mſchw. 1. c. 13: 3. ein Chriſt zan⸗ 
cket nicht, Abendm. 5: 4. ſoll um Chriſtum nicht zancken, 
M. M. 65: 50. man ſoll freundlich conferiren, nicht dis- 
putiren, Taufe 2. c. 1:17. (f. Meinung) 

Keus / ohne Neue keine Buſſe, M. M. 31: 22. 1 das 
euen 
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Reuen GOttes beym Noah ſey, 18. das Reuen Soctes 
ſtehet im Geiſte der gantzen Creation, 23. iſt auch ietzo 

von wegen der Menſchen Eitelkeit, 27. ohne GOt⸗ 
tes Reuen iſt in uns keine rechte Reue über die Sende, 29. 
Gottes Reuen iſt zur Buſſe, 30. Gottes ſtebenfaches 
Reuen nach den 7 Zeiten der Welt, 30. 

Revier, der Engel Revier iſt nicht ihr coͤrperlich Eigen 
thum, Aur. 8: 1. wie das gange Regiment in feinem 
Revier beſchaffen, 3. der Engliſche König mitten in ſei⸗ 
nem Revier, als ein Quellbrunn, Princ. 12:5, 1. die 
Engel gehen in dem himmliſchen Revier mit einander ſpa⸗ 
tzieren, 29. Lucifers Revier und Königreich war der 
erſchaffene Himmel und dieſe Welt, 102. er wolte das 
gantze Revier anzünden, c. 15: 30. auch feine Engel 
wolten darin gewaltig regieren uͤber die Göttliche Kraſt, 
6. 14:34. er wolte das gantze Revier unter feine inge⸗ 
borne Geiſter bringen, 96. vermeinend, er waͤre alleine 
GOtt c. 15:11. von dieſer Amzündung! in ſolchem Re⸗ 
vier heiſſet GOtt ein zorniger eifriger G Ott, 15. und hat 
alles in dem Revier kucifers eine andere Geſtalt bekom⸗ 
men, c. 16:69. c. 174. die Hoͤlle iſt worden eine enge 
Revier der aͤuſſerſten Geburt auf und uͤber der Erden bis 
an den Monden, 16: 104. die Teufel ſehen darin nichts 
als nur einen ſtrengen Richter, Aur 10:63, 64. 

Aibbe⸗ die Ribbe Adams, woraus Heva, was ſie ſey, Princ. 
13:4, 2,12, 13, , 17. c. 18: 20, 3436,55. c. 25: 32. Drf. 
Leb. 11: 29. 

Richten Richter, richten und verdammen ohne Göttlichen 
Beeebl, iſt der Antichriſt, M. N. 51: 44 wir richten 

uns ſelber, ſo wir andere in Selbheit richten, 46. die 
Richter der mancherley Gaben GOttes find nur Iſmae⸗⸗ 
liten, 47. Richten und Verdammten iſt ein falſch Ges: 
ſchwaͤtz, Epiſt. 12:35. (ſ. Obrigkeit.) 

Splitter⸗Kichter beſtraffet, M. M. 70:51. 
Ringen, mit GOtt, was es ſey, sign. R. 7:65. alles We⸗ 

fen ſtehet im Ringen, zur Offenbarung der Wunder / 
Theoſ. Punct. 2: 30. 

Ritter⸗Krantzlein / was es ſey, Epiſt. 10: 19. c. 27:0. kei⸗ 
ner wird damit gecroͤnet ohne Ringen, Complex. 80. 
wie man darum ſtreiten muß, Mſchw. 3. c. 6: 4,5. ©. * & 

u3 
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Huſſe 26-29. Epiſt. 0: 24. Epiſt. 56: 11, 12. wird den 
Kaͤmpfern von Sophia zum Siegs⸗Zeichen aufgeſetzet, Pr. 
21:59. wann es der Seelen aufgeſetzet wird, wird auch 
der alte Adam voller Freuden, Mſchw. 1. 13:6. iſt viel 
edler und ſchoͤner, wenn es bey Lebens⸗Zeit erreichet wird, 
als nach dieſem Leben, Complex. 66. (f. perle) 

Kuben / was ſeine Blut⸗Schande andeutet / M. M. 57: 21. 
&. 63: 31. c. 76: 8,10. Vergleichung mit Adam, c. 63: 

35. ſeines Vaters Teſtament an ihn, c. 76: 4. ꝛc. er bil⸗ 
det die Zeit der erſten Welt vor, c. 77: 60. 

Ruch / ſ. Geruch. | 
Ruff / ſ. Beruff. 5 
Ruhe, was die Göttliche Ruhe ſey, M. M. 15: 24. iſt der 
heilige Himmel im natuͤrlichen Himmel, 25. iſt in dem 

Einen, c. 40: 32. ? | 
Kuthe die groſſe Ruthe und Straffen uͤber Babel, M.M.30 : 

44. ein ieder Kriegs⸗Mann iſt eine Ruthe GOttes Zorns, 
c. 33:19. was die duͤrre Ruthe Aarons andeutet, c. 37:32. 

S dieſer Buchſtabe iſt ein Character des H. Feuers, M. M. 
521: 42 42. 

Sabbathe Tag, oder 7. Ruhe⸗Tag, was er bedeutet, und im 
Grunde iſt, Drf. Leb. 5: 46. Sign. R. 9: 2. Gdw. 3: 39. 
Myff. M. 12: 2. c. 15: I. c. 17: 8. c. 41: 36. Gebet 54. 

Theoſ. Fr. 2: 10. Clav. 94. iſt der 7. Geiſt Gottes, 
oder die 7. Geſtalt der ewigen Natur, Drf. Leb. 5: 46. 
M. M. 12: 2. c. 16: 16. das glaͤſerne Meer in Apocalypſi, 
27. das neu⸗wiedergeborne Paradeis im Geiſte Chriſti, 
c. 17: 8. Chriſtus ſelber, Gdw. 3:39. der Wiederge⸗ 
borne iſt ſchon im Sabbath, Letzte Zeit. 2:48. warum 
er im Vorbilde denen Juden zu feyern oder zu ruhen gebo⸗ 
ten, sign. R. 9: 2. M. M. 41: 38,39. die Alten haben ihn 
Sonnabend, gleichſam Sonn⸗Abend genannt, warum, 
Sign. R. 16 23. vom 1000rjaͤhrigen Sabbath, davon 
in Apoc. c. 20. des Autoris Bedencken, Letzte Zeit. 1:28, 
67. 2:46 vom Sabbath der neuen Wiedergeburt, Letz⸗ 
te Zeit. 1. 60. der Gerechte haͤlt Sabbath in Abrahams 

Schooß, Letzte Zeit. 2: 54. (ſ. Tag.) 155 
Sacramenta / ſ. Teſtamenta. 

x N 

Sal, 
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Seh, was Sal oder der Saltz⸗Geiſt im Grunde ſey, Prine. 1:7. 

3 Gnadw. 3: 3. Sign. R. 2: 24. c. 6: 14. c. 14: 41. iſt der 
Saltz⸗Geiſt, daraus mit Einmiſchung Sulphuris und Mer- 
euri, Erde, Steine, Waſſer und Metallen worden, Drf. 

Leb. 2: 43. iſt Prima Materia, Princ. 1: 9. dieſer Saltz⸗ 
SGeeiſt wird ausm Blitz erboren, Drf. Leb. 2: 28. heißt 

im 3. Principio Saltz, Sign. R. 2: 24. Sal iſt die erſte Ge⸗ 
ſtalt der Natur, Clav. 24. iſt die Mutter aller Sälge,ibid, 

Sal, Sulphur, Mercurius. 
Was sal, Sulphur und Mercurius ſind, Drf. Leb. 2:17, 
40. Sign. R. 2: II, 31. c. 3: II. Clav. ſp. was die alten 

Weiſen damit verſtanden, Clav. 46. vom Rade Sulphu- 
sis, Mercuri und Salis, Sign. R. cap. 14. ſind alle 3 eins 
6.2, 9. M. M 3: 17. iſt in der Ewigkeit alles Geiſt, Sign. 

K. 14:36. ſind die 3 erſte Geſtalten der ewigen Natur, 
daraus das Oel des Lebens, M. M. 3: 17. das geiſtliche 
8. 8. M. find die Eigenſchaften der Mutter der Gebarerin, 

Sign. R. 3: 32, 36. in dieſen dreyen beſtehet alles Leben, 
in allen Elementiſchen Weſen und Creaturen, Irrth. Stief. 

69. sign. R. 13: 6. M. M. 14: 5. im sulphur iſt Mercu- 
rius das Leben / und Sal die Leiblichkeit, Sign. R. 6: 19. c. 
8: 4. Sal, Sulphur und Mercurius ſind das Gehaͤuſe des 

Spiritus Mundi, darin er wircket, Clav. 100. aus 8. S. und 
M. entſtehet aller Dinge Leib, Goͤttl. Beſchaul. 3:20. dar⸗ 
aus ſind Erde, Steine, Waſſer und Metalle worden, Drf. 
Leb. 2: 43. (ſ. Principium N. 4.) 5 

Saltz / des Saltzes Urſprung / sign. K. 3: 26. das Saltz iſt 
des Schwefels Scharfe, c. 6: 15. iſt im Geſchmack die 
Scharfe, 20. giebet Geruch und Geſchmack, o. 14: 42. 
aller Saltze Urſßrung, Clav. 100. Sign. R. 6: 14. c. 8:36. 
c. 14: 39. M. M. 4: 10. von mancherley Saltz⸗Waſſer, 
Sign. R. 3: 26. dreyerley Saltz⸗Waſſer zur Eur dienlich, 
Sign. R. 9: 49. von lovis Saltz, 50. Martis-und Mer- 
curii Saltz, 51. (ſ. Sl, Principium, N. 4.) | | ) 

Salbung / was ſie ſey, Taufe 2: c. 2: 4. geſthiehet in des 
Neuen Teſtaments Taufe, Taufe 1. c. 3: 19, 20, 23. in der 
Salbung lieget das Amt der Schluͤſſel, M. M. 63: 49. der 
geſalbete Grund iſt der rechte Chriſt, Taufe 1 c. 3:29. eis 
nige Schrift⸗Spruͤche von der Salbung erklaͤret, 288 

Saliter oder Salniter , was es ſey / Aur. 4: 9. C. 11: 46, 615: 
1 4 38, 
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338, 73. Sign. R. 3: 19. c. 14: 41. Gdw. 3: 20. M. M. 10: 21. 

find die Krafte des Himmels in einander, Aur. 4: 10. (die 
Krafte der 7 Geiſter GOttes, iſt der Göttliche salitter, 
und die Kraͤfte der 7 Geiſter der Natur, iſt der Erden Salit- 
ter.) Den Goͤttlichen Salicter hat kucifer in feinem Revier 
angezuͤndet, Aur. 15: 14, 76. c. 18; 10. „ kein Metall 
mag ohne Salitter werden, Drf. Leb. 2: 43. der Erden 
Salitter ſoll nicht ewig des Teufels Wohnhaus feyn , Aur. 
24: 22. iſt der Schrack im Mercurio, Sign. R. 3: 19. 
c. 14: 39,50. » iſt aller Saͤltze Mutter, Gdw. 3: 20. 
Sign. R. 14: 41. der Weiſen Saturnus, ibid. daraus 
wird alles geboren, Clav. 60. beſtehet im Feuer nach der 
‚Ertödtung, sign. R. 14: 41. theilet die Eigenfchaften 
im Feuer⸗Schracke, gibt Waſſer, Erde, Sand, Stein, 
Fleiſch, Ruß, lieblichen Geruch, Eifenz, Tinctur, 43. wird 
durch die Sonne aufgeſchloſſen, und vom Fluche erloͤſet, 
Gnadw. 3: 24. ßhaͤlt den Mercurium und Sulphur, daß 
fie nicht wegfliegen, Sign. R. 14: 44. 

Salomon / was er præfiguriret, M. M. 65: 45. 
Samariter, was die Gleichniß vom Verwundeten und dem 

Samariter bedeute, Sign. R. 7: 39 
Same kein Ding iſt ohne Samen oder Seele, sign. R. 13: 2. 

im Samen lieget die Tindtur des Wachsthums, Gnadw. 
8:2. wie der Same, ſo iſt die Frucht, 3. Menſch⸗ 
licher Same, der Same Mannes und Weibes iſt ein Sal- 
phur des Geſtirns und der 4 Elementen, M. M. 11: 28. 
des Menſchlichen Samens Geburt, Aur. 26: 46,97. wie 
Leib, Seele und Geiſt dadurch fortgepflantzet werden, 72. 
hat in ſich die 3 Principia, 86. wird von den 7 Quellgei⸗ 
ſtern erboren, 89. hat in ſich der Seelen Mutter, allda 
inqualirt er mit dem Hertzen GOttes, 91. ſein eigent⸗ 
licher Urſtand, Geburt, 97. iſt wie die erſte Maſſa Adams, 
102. der aͤuſſere Same inqualirt mit den 4 Elementen, 
Princ. 15: 31. Streit der 3 Principien im Samen, 36. 
der Sulphur des Menſchlichen Samens iſt ein Eckel vor 
G Ottes Heiligkeit, Irrth. Stief. 402. Feuer und Licht 
ſtehen drinnen im Streit, Gdw. 8: 71. das Reich der 
Natur ſtehet mit im Samen, c. 1: 19. aus dem Sa⸗ 
men des Mannes kommt beydes das Maͤnnliche und Weib⸗ 
liche Geſchlecht, N. . 41: 29. rd 

ei⸗ 
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wWeibes⸗Same, was der verheiſſene Weibes⸗Same, ſo der 

Schlangen den Kopf zertreten, ſey, M. M. 19: II. c. 23: 
38, 43. c. 55: 15. iſt die himmliſche Jungfrau, Apol. 2. 
Tilk. 227. damit wird allezeit das in Adam verblichene 
Paradeis, als die him̃liſche Leiblichkeit, verſtanden Irrth. 
Stief. 450. Gdw. 7: 19. iſt der Ausfluß Goͤttlicher Liebe, 
in den H. Namen JESu eingeſprochen, Tab. Princ. 72. 
wie er Heven durchs Goͤttliche Sprechen einverleibet 

worden, Gdw. 7: 16. Mſchw. 1. Cap. 2. Apol. 2. Tilk. 
227. Irrth. Stief. 382. wie er in die Bundes⸗ Linie eins 
gegangen, M. M. 56:28. blieb in einer geiſtlichen Form 
im Alten Teſtament ſtehen bis auf Marien, 29. ſ. Adam 
zu Ende daſelbſt, item Schlangentreter, Weib. 

Samuel iſt Saul wahrhaftig erſchienen Seel. Fr. 26:14. 
Sand, deſſen Urſprung, Aur. 18: 9,11. Sign. R. 8: 16. 

Sanftmuch, was die Goͤttliche Sanftmuth ſey, Mſchw. 2. 
c. 5: 6. Apol. I. Tilk. 168. „ urſtaͤndet in der Freyheit 
mit dem Blitz, ſehnet ſich nach der Offenbahrung, Drf. 
Leb. 5: 37. Apol. I. Tilk. 169, iſt eine ſtille Ruhe in der 
Natur, Aur. 2: 3. iſt des ſuͤſſen Geiſtes Haus, c. 8:72. 
Kraft und Geiſt, Princ. 21:15. urſachet die Freude, 16. 
iſt nie ohne Licht, Prine. 21: 17. iſt ein Sincken, A- 
pol. 1. Tilk. 372. wird aus dem Grimm. erboren, 
Drf. Leb. 4: 67. und GOttes Sohn genannt, 68. iſt 
das Waſſer des ewigen Lebens, Bedenck. Stief. 30. un⸗ 
fer Schwert wieder den Teufel, Mſchw. 2. c. 7: 10. dar⸗ 
in ſtehet das ewige Leben, Seel. Fr. 1: 253. und wird das 
Leben geboren / iſt gleich dem Waſſer, Aur. 19:70. Sanft⸗ 
muth iſt beſſer denn Eifer, Drf. Leb. 16: 26. „Sanft⸗ 
muth und Grimm find beyde Weſen der Leiblichkeit, c. 5: 
37. *in der Sanftmuth und Demuth ſtehet GOttes 
Reich, mit der Engliſchen Welt, c. 4: 62. 

Sanguiniſche Complexion, |. Complexion. 

Sara, warum fie big ins Alter unfruchtbar geweſen, M. M. 
4027. c. 51: 1, 2. was ihr Lachen bedeute, c. 42: 26. 
was ihre Luͤgen bedeute, und warum fie gelogen 32. 
muſte nur einen Sohn gebaren, c. 51: 3. was ihr Tod 
und Begraͤbniß anzeige, c. 49:5. 

Satan, was Satan ſey, und was damit verſtanden werde, 
1 5 | Theof 
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Theol. Fr. 46. Fr. 11:6. iſt der Irr⸗Geiſt und Quall 

eines Teufels, Bedenck. Stief. 30. ſ. Drache / Teufel, 
Aucifer. Ä 
Saturnws, vom Planeten Saturno, was er iff, Aur. c. 26. 
Sign. R. 20. c. 9: 9, M. M. 3:9. c. 10218. der Planeten 
Urſtand, Aur. 26:1. Princ. 8:24. iſt aller Leiblichkeit 
Anfang, Aur. 26:2, 12. iſt ein einſchlieſſer des Hirns, 13. 
machet die Hirnſchale, Drf. Leb, 9:94. feine Höhe, 11. 
iſt anziehend / machet das Begehren, 55. zeucht an ſich 

den Monden 56. Saturnus und Luna machen Sulphur, 
ibid. Saturnus machet Finſterniß in der Tiefe, 73. „ iſt 

ein Vertrockner aller Krafte, Aur. 26:1. iſt das Geim⸗ 
preſſete, oder die Impresſion, Sign. R. 4: 20. Clav. 68. 
im Saturno machet die freye Luſt Bley, Saltz, Erde, Stei⸗ 
ne, Sign. R. 4:32. die Saturnialiſche Geburt iſt der erſte 
Ouell⸗Geiſt in der ſideriſchen Geburt, Aur. 21: 124. der 

Saturnialiſchen KraftEigenſchaft verurſachet den Sulphur, 
Sign. K. 9:9. wo die Saturnialiſche Eigenſchaft Primas 
iſt in einem Dinge, wie ſolches an Farbe und Geſtalt be 
gniret, 30. Saturnus iſt das Haus des ſechsfaͤchichen Gei⸗ 

ſtes, Drf. Leb. 10: 34. was der Weiſen Saturnus ſey, 
Sign. R. 14: 41. fein Metall iſt Bley, c. 4: 23. (f. Pla⸗ 
net / ir. Bley.) 3 

Saur / pie die ſaure Qualitat ſey, Aur. 1:23. c. 13.125. 
c. 14:86. 8 

Schaffen / ſ. Schoͤpfung. 
Schall / oder Ton, was er im Himmel, fo wol auch indie 
ſer Welt iſt, und wovon er urſtaͤnde, Aur. 10:6. c. 15:67. 

c. 23: 56. Princ. 3:19. c. 15:62. Drf. Leb. 4: 72. Theol. 
Punct. 3: 7. Sign. R. 14: 14, 32. Gnadw. 3:31. M. M. 5: 
14. c. 6:19. Clav. 68. iſt der 6. Quell⸗Geiſt in der Goͤtt⸗ 
lichen Kraft, Aur. 10: 1. entſtehet aus der Haͤrtigkeit, 7. 
iſt in der Liebe⸗Geburt freudenreich, Princ. 3:19. iſt ein 
Aufwecker des Lebens, Drf. Leb. 4:73. im Schall der 
Kraften lieget die Natur⸗Sprache, Gnadw. 3: 31. das 
wahre verftändliche Leben, . M. 5: 14. im kichte EOt⸗ 
tes iſt der Schall ſanfte und ſubtitz 10. Urſtand des gro⸗ 
ben Schalles in dieſer Welt, 20. der aͤuſſere Schall 
inqualixet durch die Ohren mit der Lebens⸗Tinctur, Princ. 
15 67. von deſſen Unterſcheide im Himmel, * 

un 
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und in der Hollen, M. M. 5: 19,20. (f. Mercnröus, Ge⸗ 

ſtalt die 6. Gehoͤr / Ohren. ) 
Schale / die7 Schalen in Apocalypfi find die ) Geftälte der 

Natur mit ihrer Wirckung, Drf. Leb. 5: 47. zu der 
2. Schalen Zeit wird das Geheimniß vollendet, 48. 

die 7 — * Zorns werden an der Fuͤrſten Höfen 
aus gegoſſen, 66 

Schaam / oder Geburts⸗ Glieder, urſtänden vom Falle. 
Princ. 10: 7. Apol. I. Tilk. 609. Irrth. Stief. 335. M. 

NM. 34:4. wann Adam und Heva die Geburts⸗Glieder 
bekommen, Gnadw. 6:46. M. M. 19: 18. find nicht 

vorm Fall ihm angeſchaffen geweſen, 20. aus der Schaam 
iſt der Fluch entſtanden, M. M. 34:2. fie iſt ein Eckel 
vor GOttes Heiligkeit, 3. Irrth. Stief. 336. Taufe 2. 
x 2:25. M. M. 44:41. iſt an GOttes Bild fremd, N. 
M. 34: 8. warum ſich der Menſch feiner Geburts⸗Glie⸗ 
der ſchaͤmet / Mſchw. 1. c. 7:7. Wierderg. 2:19. Irrth. 
Stief. 336. Myſt. M. 23.12. 6. 34. 4. ſ. Eheſtand / 
Geburt. 

Schaͤtze / irdiſche ſoll man nicht ſammlen, warum, Mſchw. 
3. c. 4:7. die Schatz⸗Kammern der Groſſen ſollen zum 
gemeinen Nutz dienen, M. M. 74: 46. 
Schaum der Seelen, was es ſey, M. M. 52:3, 4, 10. x0% 

ne den heiligen Leib kann Riemand GOtt ſchauen c. c. 11221. 
ſ. Beſchaulichkeit / Seele. 
Scheide⸗Runſt, f. Alchymia. 

Scheinheiligkeit, woher fie urſtaͤndet, Wiederg. 5: 18. 
ſ. Seucheler / Gleißner. 

Schertz⸗ Reden, ſoll man meiden, warum, Drf. Leb. 12:39. 
Schlaff, iſt eine Magia, Mſchw. x. c. 57. c. 6: 1. wo⸗ 

von der natürliche Schlaff komme, Princ. 12: 23. Adams 
Schlaff, was er geweſen, 19. c. u 30. Mſchw. 1. c. 5: 8. 

c. 6. Apol. 1. Tilk. 215. Irrth. Stief. 363,373. Adams 
Schlaff war ein gather Tod und Ohnmacht, NM. M. 10: 

4. (ſ. Adam.) Chriſti Schlaff im Grabe was er gewe⸗ 
ſen / Princ. 2 5: 75. Myſt. M. 19: 5. * Chriſtus muß 
Adam ausm Schlaff aufwecken, Gnadw. 6:42. (ſ. Chri⸗ 

ſtus N. VI.) Unſer Schlaff iſt ein Beben worden, Mſchw. 
I. c. 6:4. Schlaff der Überwindung, Princ. 18:63. 

Schlan 
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Schlange, ihr Urſpruna und was ſie ſey, Aur. 15: 66,76. 
Sign. R. 7: 5, 7, 8, 12. Gnadw. 6: 50. M. M. 20; 10. e. 

22: 29, 71. e. 23: 25. Epiſt. 39: 18. die Schlange iſt 
vorm Fluch ein fliegender Wurm geweſen, Epiſt. 30: 26. 
war im innern Jamo ein Jungfraͤulich Ens, M. M. 23:25. 
€. 22:33. Epiſt. 39: 23. iſt aus inficirtem Ente ge⸗ 
ſchaffen worden, M. M. 20:14. c. 22: 33. ihr Ens iſt eine 
groſſe Kraft geweſen, c. 20:16. fie war eine lebendige 
Figur des Verſuch⸗Baums, 20. „ihr Ens war in den 
3 erſten, Sale, Sulpbure und Mercurio, Gnadw. 6:50. „ iff 

aus dem vergifteten Ente des Satans worden, ze. iſt zeit⸗ 
lich 53. in ihr lieget die groͤſſeſte Cur, ⸗ und die hoͤchſte 
Præſervation wieder Gift, 50. M. M 20:7. Epiſt. 39:22. 
fie hat beyde Tincturen, M. M. 22: 34. das Perlein liegt 
in ihr verborgen, c. 34:34. woher und was ihre kiſt ſey, 
e. 22: 29. Epiſt 39:18. wie ſie beym Falle von GOtt 
verfluchet und geſtraffet worden, Princ. 17: 104. Sign. R. 
7:20. M. M. 23: 23. Epiſt. 30: 25. was der Schlan⸗ 
gen Kopf ſey, Sign. R. II: 11. die Schlange hat des 
Teufels Bild, Mſchw. 1. c. 7:9, 10. iſt demſelben nahe 
in der Scienz, Gnadenw. 6:53. traͤget ihren Gift im 
Schwantz, M. M. 22: 33. warum ſie vom Teufel ge⸗ 
braucht worden, Hevam zu verführen, Sign. R. 7:3, 18. 
Gnadw. 6: 583. Epiſt. 39:21. der Schlangen Ens iſt in 
Heven magiſcher Art eingefuͤhret, 54. das unzuͤchtige 
Schlangen⸗Ens hat Heva in ihre Matricem eingepreſſet, 
M. M. 23:26. der Schlangen Eigenſchaft war die Be; 
gierde der thieriſchen Vermiſchung, 24. der Schlangen 
Ens im Menſchen wird am Juͤngſten Tage vom reinen Ele⸗ 
ment abbrennen, 50. was das Bild der Schlangen im 
Menſchen ſey, Buſſe 2:8, 9, 10. 

Schlangen⸗Treter / wer der ſey, Gnadw. 9:10, 20. mu⸗ 
ſte die Macht und Kraft des Einſprechens haben, 99. Ver⸗ 
heiſſung deſſelben, Mſchw. 1. c. 7. M. M. 18:26. war⸗ 
um er nicht gleich Anfangs an Cains ſtatt kommen, M. M. 
26:8. was das Kopf ⸗Zertreten ſey, Prince. 20: 109. 
Mſchw. 1. c. 7: 10. Wied. Geb. 3: 4. Sing. R. 7: 32. M. 
M. 23:32. was das Ferſen⸗Beiſſen der Schlangen ſey, 
34. (Adam, in der letzten Abtheilung daſelbſt, it. Wei⸗ 
bes⸗Samen unter Same, Chriſtus.) 2 

Schluͤſ⸗ 



der Theoſoph. Materien. S. 317 
Schluͤſſel, Himmels und Hoͤllen, haben die Glaͤubigen, Drf. 

Leb. 10:51. c. 11:72, 74. 
Schmaͤhen, es ſoll niemand den andern ſchmaͤhen, denn er 

weiß nicht / unter welcher Stimme ein ieder geweſen iſt, 
Drf. Leb. 6:18. ii | 

N. I. Was der Schöpfer, die Schöpfung 
und das Schaffen ſey. 

Schoͤpfung was die Schoͤpfung ſey, und worin ſie beſtehe, 
Drf. Leb. 10:30. Irrth. Stief. 37. Sign. R. 4: 1, 3. c. 16: 
1,2. Gnadenw. c. 4. Myſt. M. 10:5. c. 12:32. c. 19: 26. 
Theof. Fr. 6:13. was Schuff nach der Natur⸗Sprache 
heiſſe und ſey, Aur. 18:57. Drf. Leb. 5: 85,96. Gnadw. 
3:2. c. 4213. M. M. 10: 47. Schuff bezeichnet das 
Verbum Fiat, M. M. 13:7. Schaffen iſt zuſammenzie⸗ 
hen oder treiben, Aur. 12:2. Drf. Leb. 10:30. M. M. 125 
38. was Gottes Aushauchen, als fein Schaffen fey, 
M. M. 29:3. beſtehet in der Coagulirung durchs Ver- 
bum Fiat, c. 19:26. Gott iſt Schöpfer und Formirer, 
nicht Macher, 27. das Fiat in allen Creaturen, iſt das 
Schoͤpfen, 28. wer der Schöpfer ſey, Tab. Prine. 60. 
wie die Schoͤpfung aller Weſen aus Goͤttlicher Be⸗ 
gierde urſtaͤnde, Irrth. Stief. 43. durchs Wort, 
nicht durch Chriſtum, iſt alles geſchaffen, Irrth. Stief. 
259. Gnadenw. 4: 3. (ſ. Chriſtus N. I. und N. IV.) 
wie GOtt alles aus Nichts, das iſt, aus ſich ſelber, ge⸗ 
ſchaffen, sign. R. 6: 8. die Schöpfung iſt aus Goͤtt⸗ 
licher Imagination oder Aushauchen, des Worts GOttes 
entſtanden, Taufe 1. c. 5: 19. die Schöpfung aller 3 Wels 
ten oder Principien iſt eine magiſche Geburt, M. M. 10: 39. 
mit der Engel und Creatur Schoͤpfung iſt GOtt offenbar 
worden, sign. R. 16: 1. Theof. 1 die Schoͤpfung 

der innern und aͤuſſern Welt iſt eine Bildung der Kraͤfte 
(oder 7 Geiſter) GOttes, Theol. Fr. 6: 13. GoOtt 
ſchaffet noch heute, Princ. 23:25. M. M. 10; 56. Tab. Pr. 

6e. Er ſchaffet ohne Unterlaß, Clav. 95. 
N. II. Von den Umſtaͤnden der Schoͤpfung / ſo⸗ 

wol der Engliſchen als dieſer Welt. 
Was vor der Engel und Menſchen Schoͤpfung a⸗weſen, 

Theof. Fr. 4. wann und wie die Schoͤpfung der Welt ſey 
| an⸗ 
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angefangen, Princ. 7: 28. Gnadw. 2: 9. c. 4: 4, 9. M. M. c. g. 

was die Schöpfung der auffern und innern Welt fey, wie ſie 
aneinander hangen, Theof Fr. 6: 13. von der Engel 
Schoͤpfung, Aur. 16: 14. M. M. 8: 29. 
und warum die Schoͤpfung dieſer aufe 
gen, Aur. 18: 10. Princ. 7: 28. Seel. Fr. 1: 73. Sign. R. 3: 
35. M. M. 10: 13. Gdw. 4: 11, 48. Theoſ. Fr. 4: 3. gleich 
auf Lucifers Fall hat die Schöpfung dieſer Welt angefangen, 
M. M. 12: 10. was Anfang heiſſe beym Moſe, ibid. wann 
man die eigentliche Zeit des Anfangs wuͤſte, ſolte man auch 
das Ende wiſſen koͤnnen, Seel Fr. 1: 80. von Heimlich⸗ 
keit der Schöpfung, M. M. Cap. II. c. 12: I. von der Schoͤp⸗ 
fung Himmels und der Erden, wie ſie ergangen, Aur. c. 18. 2c. 
Prine. c. 7. 2c. Drf. Leb. 5:29. Sign. R. 3: 31. Cap. 4. Gdw. 
5:13. M. M. c. 10. c. 29: 6. von den 6 Tage⸗Wercken 
Schoͤpfung, N. M. c. 12. Clay. 81. in den zwey Worten 
Simmel und Erde lieget der gantze Verſtand der Schoͤp⸗ 
fung, M. M. 10: 47. in der Schoͤpfung dieſer Welt hat ſich 
die ewige Geburt in eine Faßlichkeit gefuͤhret, M. M. 29: 8. 
Gdw. 3: 30. im Planetariſchen Rade liegen die 6 Tage der 
Schoͤpfung, M. M. 13: 3. dieſe 6 Tage find aus den 7 Ei⸗ 
genſchaften der ewigen Natur gefloſſen, Sign. R. 9: 2. Theol. 
Fr. 2 10. iedes Hauchen des Fiats zur Schöpfung hat 
kinen Tag gewaͤhret, M. M. 16: 22. f 
Vom 1. Tage der Schoͤpfung, Aur. c. 18. c. 10. c. 21: 3. c. 
24:2. Princ. 8: 7. M. M. 12: 13. Clav. 84. am erſten 
Tage iſt Lucifer gantz in die Finſterniß eingeſchloſſen, M. NI. 
12:14. die Materia der Erden iſt in eine Mafla gezogen 
worden, Tab. Princ. 61. M. M. 12: J. mit des Lichts Schoͤp⸗ 
fung hat ſich die Kraft des Lichts beweget, 13. wie an die⸗ 
ſem Tage der wa von der Erden, und das Licht von der 
Finſterniß geſchieden, Clav. 84. (f. Licht, Erde.) 

ſ. Engel. wann 
n Welt ſey angefan⸗ 

| 
| 
| 

| 

Vom 2. Tage⸗Werck der Schoͤpfung, Aur. c. 20. c. 2116. 
e. 24. 2. Princ. 8: 9. M. M. 13: 19. Clav. 86. am 2. Tage 
iſt die Veſte zwiſchen Reben und Tod geſchaffen worden, Aur. 
24:2 die Tinctuxen find geſchieden, maͤnnl. und weibl. Art, 
Clav. 86.87. (ſ. Simmel / Tinctur.) | 
Vom 3. Tage der Schöpfung’ Aur. c. 21. c. 22:5. c. 24 

25 3. Princ. 8: 10. Myſt. M. 12: 32. Clav. 88. am 3. Tage 
iſt das beben durch den Tod gedrungen, Aurora 24: 41. 22 

a 3. Tag 
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J. Tag iſt ein Vorbild des Paradeiſes, Princ. 8; 12. was 
die 3 erſten Tage vor ein Licht geſchienen, Aur. 19: 105. 
Vom 4. Tage der Schoͤpfung, Aur. c. 22. c. 24: 4. 
Princ, 8: 13. M. M. c. 13. Clav. 89. mit dem 4. Tage 
faͤhet die Offenbarung der ſderiſchen Geburt an, Aur. 22:1. 
das Licht iſt aufgangen, und hat feinen Sitz in das Haus 

des Todes gemacht, c. 24: 4. ſ. deriſche Geburt, Ster⸗ 
nen / Sonne / Planeten. | . 
Vom 5. Tage der Schöpfung, Princ. 8:35. N. M. c. 14. 

Clav. 90. an dieſem Tage ſind die Creaturen aller 4 Ele 
menten nach jedes Geſtirns Eigenſchaft erſchaffen, M. M. 

Ig: 2. ſ. Creaturen / Thiere. | N05 
Vom 6. Tage der Schöpfung, M. M. 15. Clav. 92. am 

6. Tage hat GOtt den Meuſchen erſchaffen, ibid. ſ. A⸗ 
dam / Menſch. va 82 
Vom 7. Tage der Schöpfung, M. M. 16: 16. Clav. 94. 
Sabbath und Tag. Tafel, wie in der Schöpfung al⸗ 
le Dinge ent ſorungen find, Tab. Princ. 11. Erklarung 

derſelben Tafel, Tab. princ. 60. nichts iſt boͤſe erſchaffen, 

N. M. 29:11. Gott hat Engel und Menſchen zu feiner 
Freude erſchaffen, c. 42: 25: »die Schoͤpfung iſt durch 

Tradition oder Nachricht von den Ertz⸗Vatern bis auf 
Moſen kommen, Aur. 22: 26, fie war der erſten Welt 
Lehre, 28. der rechte Verſtand der Schöpfung wird 
nun eroͤffnet, c. 26: 118. den Erleuchteten iſt die Schoͤp⸗ 

fung leicht zu forſchen, M. M. 10: 32. e nun ahn 
Schooß, in dem Schooß der zuͤchtigen Jungfrauen wird 
man ein Engel, Princ, 12:44. ſo die Seele tren iſt, fo 
ruhet das Wort in ihrem Schooß, uz. ſie wartet in der 
Jungfrauen Schooß ihres keibes ohne Schmertzen, 116. 
die Jungfrau der Weisheit GOttes hat ſich in Marien 
Schooß eingegeben, c. 18: 41, 50. Chriſtus war im 
Himmel, und auch in der Jungfrauen Schooß in dieſer 

Welt. Der Seelen groſſe Erkentniß in ihrem Schooß, 
. 19:61. die Jungfrau nimmt das wilde Thier nicht 
darein ein, . 21:65. in dem neuen Menſchen in der 

Jungfrauen Schooß werden wir wieder kommen, c. 22: 
51. die Jungfrau mit der Perle in ihrem Schooß war⸗ 
net die Seele vor dem falſchen Wege, c. 23184. darin 
waͤchſet die Perle in der Seele, c. 24:24. unſer Em 

f 
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ſencket ſich inder Mutter Schooß, Drf. Leb. 5: 23. find 
Abe⸗Schuͤler in derſelben Schooß, 77. iſt man ergeben 
in der Mutter Schooß, ſo thut man alſo, wie die Mutter 

zeiget, c. 6: 7. ohne dieſelbe erlanget die Seele keine 
Ruhe vor dem Treiber, c. 162. fie muß mit ihrem 
Willen wieder ruͤcklings gehen gegen den Schooß des Va⸗ 
ters, M. M. 3425. Chriſtus uͤberantwortet die ver: 
derbte Adams⸗Kinder ſeinem Vater in den Schooß Abra⸗ 
hams, c. 40: 15. Er nahm die Seele von den Schooß 
des Vaters, c. 75: 8. der Schooß Rahel, iſt die Frey⸗ 
heit der Natur, c. 77:21. 

Schooß Abrahams, was er fey, Seel. Fr. 25. Mſchw. 2. 
c. 51 14. 

Schrift / iſt nicht Chrifti Stimme, ſondern das Gehaͤuſe, 
M. M. 28: 56. iſt des Geiſtes Werckzeug, Wiedergeb. 
8: 6. iſt nur eine Leiterin und Offenbarung des Weſent⸗ 
lichen Worts, M. M. 28: 53. Epiſt. 35: 6,7. fie muß 
nicht in Kraft der 4 Elementen, ſondern nach dem innern 
Element ausgeleget werden, brinc. 20: 114. ſie kan ohne 
die ſenſualiſche oder Natur⸗Sprache nicht verſtanden wer: 
den / M. M. 35: 63. merckliche Anweiſung zum Verſtan⸗ 
de derſelben, c. 46: 29. warum der Geiſt GOttes ſo 
kindiſch geſchrieben, c. 48: 41. warum der Geiſt im 
Alten Teſtament und Chriſtus im Neuen figuͤrlich geredet, 
e. 46: 31. warum die Figuren der Welt ſtumm geblieben, 
und nun offenbar werden, 31. c. 52: 51. warum alle Fi⸗ 
guren der Schrift nun ſollen offenbar werden, 52. in der 
H. Schrift iſt etlich irrig Ding gebrauet, Aur. 13:8. wie 
fie ehedem verlohren, und von Ezra wieder hergeſtellet 
worden, M. M. 38: 24. wie ſie durch viel Erklaͤren ver⸗ 
dorben, c. 28: 58. Babel iſt aus dem Buchſtaben der 
Schrift erwachſen, 57. deſſen Geiſtliche haben fie zu ei⸗ 
gener Ehre und Hoffart gebrauchet, 58. e 36:30, 31. fie 
wird von ihnen als eine Hure mißbrauchet, ibid. c. 63: 42. 
von Unbußfertigen verkehret, Gdw. 11: 34. der Menſch 
muß ſich den Buchſtaben toͤdten laſſen, will er zum we⸗ 
ſentlichen Wort gelangen, ibid. der H. Geiſt iſt in ſeinen 
Kindern an den Buchſtaben nicht gebunden, N. M. 28:52. 
cf. Teftament , Buchftabe.) 

Schuf/ . Schöpfung, 
| Schu: 
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Same hohe Schulen find der Babiloniſche Thurm. N. M. 

64:24. ſie verſtehen einander im Verſtande nicht, 25. 
ſollen abgethan werden / 30. Beſtraffung der hohen 
Schulen, c. 69: 21. allda lernet man Hochmuth und 
Betrug, Orf, Leb. 15:7. 

Schwacher, Gottes Liebe kommet dem Schwachen zu 
Heuͤlfe, M. M. 71: 19. des aͤuſſern Menſchen Schwach⸗ 

2 und Gebrechen heben den Tempel Chriſti nicht auf, 
piſt 38: + 14 

Schwefel / Schwefel Geiſt urkundet von der Galle, und 
zuͤndet des Hertzens Tindtur an, Princ. 19: 14. er erſti⸗ 
cket im Sterben am erſten, welches das Wehethun verur⸗ 
ſachet, ibid. der Schwefel-Geiſt iſt das Leben der irdi⸗ 
ſchen Creaturen, Clav. 45. im Oel des Schwefels liegt 

die Quinta Eſſentia, Goͤttl. Beſchaul. 3: 21. Clav. 46. 
aus dem Schwefel gehet der Geruch, Sign. R. 6: 20, 
(ſ. Sulphur.) 

Schwein, warum Gott das Schwein⸗Fleiſch den Süden 
zu effen verboten, Prine. 18:32. Drf. Leb. 8 rr. 

Schweiß, warum Chriſtus Blut geſchwitzet, Princ. 15: 27. 
Schwenckfeld Caſp. Judicium von ihm, Epiſt. 12:54. 
Schwere Dinge, warum alles Schwere gegen die Erde 

fallet, Tab. Princ. 61. 
Schweren / was in Gott ſchweren ſey, M. M. 53:9 

die Seele muß in der Wiedergeburt auch in 682A 
ſchweren, 11. 

Schwermen, von einem Ort zum ee Zion zu ſuchen, iſt 
ſchaͤdlich und vergeblich, Epift. 13:4 

Schwert, der heilige Geiſt ir ret das Schwert der All⸗ 
macht, Drf. Leb. 4:78. chwert des Todes Chriſti 

wider den Teufel, Princ. 1 43. man muß umqguͤrtet 
ſeyn mit dem Schwert des Geiſtes, Aur. 13: 20. das 
| ate Licht iſt das Schwert, damit wir koͤnnen mit dem 
Teufel ſtreiten, Princ. 24: 43. die Liebe und Sanft⸗ 
muth iſt unſer Schwert, Mſchw. Chr. P. 2. e. 7: 10. P. 3. 

8. 7:5. Gottes Zorn⸗ Schwert (l. Reg 18:40.) dem 
Engel gegeben, Princ. 20: 4. das Schwert iſt die Porte 
der Grimmigkeit im Zorne GOttes 45. der edle Rit⸗ 
ter Chriſtus hat das Schwert in die Hande bekommen, 47. 
es leabüiche die Hure kein — ſondern ihr 1 



322 S. SID Regiſter 
Mund erſticket fie, Drf. Leb. 8:29. Babel machek ein 
ſolches Schwert als den Bann, c. 13:4. unſer Streit 
um das hoͤchſte Gut ſtehet nicht in Schwert und Schlag, 
e. 14:3. wir koͤnnen G Ottes Wort nicht mit Krieg und 
Schwert erhalten, 4. Zorn iſt des Teufels Schwert, da⸗ 
mit er mordet/ 29. kein Feuer noch Schwert kann die 
Seele beruͤhren oder tödten, Seel. Fr. 11:7. Moſes und 
Elias haben das Feuer⸗ Schwert, Fr. 30:76. die Ster⸗ 
nen laufen mit manchem zum Schwert und Galgen, Princ. 
17:69. c. 20: 54. das weltliche Schwert wird um der 
Gottloſen willen gebrauchet, 102. Gott hat den Rich⸗ 
tern nach Gerechtigkeit das Schwert in die Haͤnde gege⸗ 
ben, c. 21:46. e 

Schwert Cherub / ſ. Cherub. 
Sc iens, was Sciens ſey, Gnadw. 6:16,21. iſt der ewige 
Wille aus dem Ungrund, Gnadw. 4:40. iſt die wirck⸗ 

liche Wiſſenſchaft und Verſtaͤndniß in dem Liebe⸗Geſchma⸗ 
cke, Tab. Princ. 17. aus des Feuers und Lichts Scienz find 
alle Dinge, Gnadw. 6:7. in der feuriſchen Scienz nach 
der Finſterniß hat GOtt von Ewigkeit her den Teufel 

erkannt; in der Lichts⸗Feuers⸗scienz hat er die Engel 
und Menſchen ꝛc. erſehen. 8. 

Se Ze, vom Urkunde der mancherley Secten, und mas fie few, 
Princ. 26: 13. M. M. 26: 29. von mancherley Sedten 
und Partheyen der zertheilten Babel, M. M. 28:28. al⸗ 
les, was in Secten ſtehet, iſt Babel und Fabel, Wiederg. 7: 
7, einChriſt hat keine Secte, allda wohnet er in einer Sedte, 
5. iede Secte meinet alleine ſelig zu werden, Gnadw. 10: 
23. es iſt eine groſſe Blindheit ſich ſeliger achten, als ein 
ander, durch eine aͤuſſerliche Lehre, ohne beffer Leben, 27. 
die Zanckſuͤchtige Gelehrte ſind Urſache daran, Princ. 26: 
13. alle Secten find Cains Bruͤder, M. M. 27:57. die 
Stuͤtzen der Secten find Zauberer und heidniſche Magi, c. 
68:45. Sectiriſcher Streit der Papiſten, Reformirten, 
Lutheraner um Chriſti Teſtamenta, Abendm. 5:7. iede 
Parthey will Chriſtum an ſeine bildliche Meinung binden, 
10. iede Parthey ſchreyet: Hie iſt Chriſtus, 11. ver⸗ 
folgen und toͤdten einander, 13. ſie ſchreyen, man wolle 
ihnen den wahren Glauben nehmen, und haben ihn nicht, 
14. kantzen ums guͤldene Kalb, 48. Beſtraffung 2 

riſcher 
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riſcher Meinungen, brinc. 2138. wie ſich der Einfaͤlti⸗ 
ge unter den ſectiriſchen tragen fol, c. 27: 22. wie man 
von der Secte koͤnue erloͤſer werden, Myſt. M, 68:40. 
ſ. Meinung. br * 

Seculum) das dSeculum 1700 gedeutet, daß es wird ſeyn Lie⸗ 
be und Gedult, Friede und Freude in Erkentniß Göttlis 
cher Gaben, Epiſt. G1: 10. 

Segen / vom Segen GOttes in dieſer Welt, Drf. Leb. e. 17. 
Segen und Wuͤnſchen der Kinder GOttes, was und wie 

es ſeyn ſolle, M. M. 75: 28. * Segen Iſaacs, was feine 
Deutung, c. 55: 8. alles, was wir ſaͤen, bauen, pflantzen, 
eſſen und trincken, hat Chriſtus in voller Allmacht, und 
kann alles ſegnen und mehren; Sein Wort / Geiſt und 
Kraft iſt in allen Dingen, Princ. 25: 98. Gottes Se⸗ 
gen verlaͤſſet keinen nimmermehr, wer nur mit Ernſt in 

SG OOtt trauet, Drſ. Leb. 17: 14. 4 
Sehen / dreyerley Schauen, nach Seele, Geiſt und Leib, 
Sign. R. 3: 8. im Lichte beſtehet das Sehen, 10. vom 
Seiſtlichen Sehen, Mſchw. 2. c. 7. M. M. 15: 3. in der 
Zorn ⸗ Welt leihet der Teufel die Augen zum Sehen, Mſchw. 
2. 0. 7: 2. in der Liebe⸗ Licht⸗Welt ſehen wir mit GOt⸗ 
tes Augen, 3. was uns hindert GOtt zu ſehen, 6. wie 
man Gott ſehe, M. M. 8: 28. der aus GOtt will ſehen, 
muß GOttes Wercke treiben, ſonſt wirds ihm benommen, 
Mſchw. 2. c. 7: 9. kein Sehen iſt ohne Geiſt, Theol. 
Funct. 1: 12. warum wir die unſichtbare Dinge nicht 
ſehen koͤnnen, M. M. 8: 12. was das Scheide⸗Ziel oder 

Hinderniß fey daß kein Principium oder Welt in die andere 
ſehen kan, 20. was der Teufel und Engel Sehen ſey, 28. 
eigen Sehen iſt gewiſſer als Hören, Aur. 11:72. Urs. 
ſache, warum wir nicht durch Holtz und Steine ſehen 
koͤnnen, Aur. 19: 116. f. Anſchauen. . 

Sela, der 3. Sohn Juda, was er vorbilde, M. M. 65: S. 
Seele. | Een, u 

I. Was die Seele fey, und wo ſie urkunde. 

„ 

Was und woher eigentlich die Seele im Menſchen ſey , 
Aur, Vorr. 97. c. 3: 42: c. 15: 36. c. 21: 35. Princ. 4 
19, 46. c. 10: 13. c. 12:50, 57. c. 13: 28,30. c. 14: 8. 

. 19: 11. 6.223 16. Drf. Leb. 1: 4, 22. 2:5. c. 534. 
wor 3 C. 11% 
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c. 11:20. c. 14: 7, 16, 33. c. 16: 34,37. Seel Fr. 1. ꝛc. $. 
185, 239, 256, 263,276. Seel Fr. 2. Fr. 3. Fr. 7:13. Fr. 
19:5. Fr. 36: 13. Fr. 37: 5. Umgew. Auge 1: 19. Mſchw. 
3. c. 3: 0. c. II: I. Myſt. Punct I: 1. Complex. II. Buſſe 
3. Über ſinnl. Leb. 43. Apol. 1. Tilk. 80, 99 132, 193. Apol. 
2. Tilk. 95. Bedenck. Stief. 28, 72, 117. Irrth. Stief. 326, 
345. Letzte Zeit. 1. 22, 26. Sign. R. 10: 34. Gnadw. 2:38. 
c. 6: 21. c. 8: 46. Taufe 1. c. 2: I. Taufe 2. c. 2: 8,9. M. 
M. 15: 14, 29. c. 22: 37. c. 26: 7. c. 61: 24. Tab, Princ. 
64. Clav. ſpec. Epiſt. 42: 16. die Seele, nemlich die Feuer⸗ 
Seele, iſt urkundlich aus dem ewigen Willen des Vaters, 
Princ. 22: 16. iſt ein freyer allmaͤchtiger Geiſt, 17. Seel. 
Fr. 7: 14. ſtehet im Urkunde des Weſens aller Weſen; ſo 
fie wiedergeboren, ſchauet fie GOtt, Himmel: und Hoͤllen⸗ 
Reich, Drf. Leb. 2: 5. iſt ein Feuer, und kan in ihren ei⸗ 
genen Eſſentien GOttes Licht nicht fahen, Drf. Leb. 1:22. 
iſt das ewige Central-Feuer eigenes Willens, Theoſ. Fr. 12: 
15. fie urkundet im Feuer, Seel. Fr. 1: 239. der Seelen 
Wurm iſt der Schwefel⸗Geiſt, Pr. 12: 57. ſie iſt ein Feuer⸗ 
Qual, und ein magiſcher Geiſt, Mſchw. 1. c. 11: 1,2. glei: 
chet ſich einer Feuer⸗Kugel, Umgew. Aug. 10. Mſchw. 1. c. 
3: 21. Seel. Fr. 5: 3. iſt das Myſterium GOttes des Va⸗ 
ters, Letzte Zeit. 1: 74. Taufe 1. c. 3:9. der Sohn giebt 
ihr das Liebe⸗Feuer, 11. die Seele iſt die ewige Natur nach 
der Feuer⸗Wurtzel, Tab. Princ. 64. die Feuer⸗Seele iſt das 
erſte Principium, 65. Seele, Engel und Teufel haben einen 
Urkund, Gndw. 6: 14. Theol. Fr. 3: 21. fie iſt ein Engel, 
Prince. 4: 21. Mſchw. 2. c. 5: 12. die Seele hat in ſich das 
Centrum zur Feuer⸗ und Licht⸗Welt, Seel. Fr. 1: 56. Irrth. 
Stief. 345. Epiſt. 42: 16. hat 2 Geſtalten, Natur und Ge⸗ 
waͤchſe aus der Natur, Drf. Leb. 16: 38. iſt im 1. Principio 
Gottes Feind / im 2. als in der Wiedergeburt ſtehet ſie in ſei⸗ 
ner Liebe, Princ. 5: 3. Epiſt. 1: 12. die Seele iſt G Ottes ei⸗ 
gen Weſen, Princ. 4: 9/19. iſt einen Grad weniger als 
die Goͤttliche Dreyfaltigkeit, c. 14: 10. iſt ein Geiſt mit 
Gott, Aur. 15: 40. Drf. Leb. 15: 37. iſt aus dem Centro 
Naturæ erboren worden, wie der H.Geiſt vom Vater, Drf. L. 
1419. wie ſie GOtt Vater, Sohn und H. Geiſt zugehoͤret, 
Seel. Fr. 1: 188. ſie hat die 7 Eigenſchaften der innern 
Geiſtlichen Welt in ſich, Tab. Prince, 66. iſt ein > 

fo 
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licher Geiſt aus allen 3 Principien Mſchw. 1. c. 11:3. Gndw 
5:30. M. M. 15: 14. iſt Dreyfaltig, 15. ſtehet in 3 Reichen: 
M. M. 15:18, 20. 70: 5. was die 3 Principia in der Seelen 
ſeyn, Pr. 12: 58. ſie iſt der Geiſt und das Leben der 3 Prin- 
eipien Goͤttlicher Offenbarung, Theoſ Punct. 7: 29. M. M. 
15: 25. hat drey Augen aller 3 Welten in ſich, Theoſ. Punct. 
7:18. Vergleichung der Seelen am Feuer und Licht, Apol. 

1. Tilk. 150. woher die Seele vom Anfang der Welt ent 
ſtanden fey, Seel. Fr. r. was die Seele an Eſſenz, Weſen, 
Natur und Eigenſchaft ſey, Seel. Fr. 2. wie ſie zum Bil⸗ 
de GOttes erſchaffen, Seel. Fr. 3. was das Einblaſen der 
Seelen ſey, Seel. Fr. Mſchw. 1. c. 3: 16. mie fie eigentlich 
geſtaltet ſey, Seel. Fr. 5. ſie iſt eine runde Kugel, 3. iſt 
wie der Leib gebildet, 10. im 1. Principio iſt fie ein Auge, 

im 2. Principio ein Spiegel der gantzen Welt, gleich dem Fir⸗ 
mament, Seel. Fr. 5: 16. ob ſie leiblich ſey oder nicht, Seel. 
Fr. 7. ſie war in der Schoͤpfung mit der Tinctur umgeben, 
§. 1. von der Seelen und ihrer Bildniß, Umgewandt Au⸗ 
ge tot. iſt eine Gleichniß GOttes, 5.6. durch Imagina- 
tion verandert ſie ihr Bildniß, Seel. Fr. 7: 16. die Seele 
iſt eine Wurtzel aus Goͤttlicher Allmacht, und hat freyen Wil⸗ 
len, M. M. 26: 7. iſt ſelbſt das Wort, das ſich ins Boͤſe 
ausſpricht, c. 61: 33. hat des Leibes Form in ihrer geiſt⸗ 

lichen Geſtalt, Pr. 4: 17. „iſt im Lichte GOttes dem Teu⸗ 
fel verborgen, c. 5: 5. ⸗ſiehet tiefer als die Engel, Aur. 11: 
72. iſt unzerbrechlich und unſterblich, Gndw. 7: 11. eine 
Quell des Hertzens GOttes, Pr. 13: 31. »die Seele un 
das Wort find nicht ein Weſen, Drf. Leb. 6: gr. 2 

II. Von der Seelen Geiſt / und ihrem 
drey fachen Leibe. 

Der Seelen⸗Geiſt iſt das Centraliſche Licht⸗Feuer und 
Gottes Tempel, Theof. Fr. 12: 16. derſelbe iſt im Falle 
verloſchen, 17. nimmt feinen Urſtand in der Tinctur, Seel. 
Fr. 17: 7,9. im Feuer, 10. wie und wo er geboren werde, 
Aur. 15: 36. c. 20: 54. c. 23: 36. (NB. Autor heiſſet ihn da⸗ 
ſelbſt den Animaliſchen Geiſt) iſt Spiraculum Vitæ, oder der 

Seelen Lebens⸗Odem, br. 2: 1. iſt GOttes Bildniß, Chris 
ſtus iſt ſein beib, Drf. Leb. 16: 39. kann in der Liebe GOtt 
im Zorn uͤberwinden, c. 8:9. wie die Seele in einem drey⸗ 

N 1 3 fachen 



fachen Leibe wohne, M. M. 15: 27/28. von z leiblichen Ei⸗ 
genſchaften der Seelen als 3 Leibern, 29. die Seele kann 
ohne Leib nicht beſtehen, Aur 15: 5. Pete ohne Chriſti 
Weſenheit feiner himmliſchen Leiblichkeit nicht beſtehen / M. 
NM. 21: 63. will Chriſtum weſentlich bey ihr haben, 64. 
was ihr rechter Leib ſey, Apol. 1. Tilk. 208. (iſt eben der See⸗ 
len Geiſt,) iſt die Tinctur, Seel. Fr. 7: 4 0. wie er aus 
der Tinctur waͤchſet, 1o. iſt das Ebenbild GOttes ausm H. 
Element, Pr. 22: 19. das H. Element iſt der Seelen Leib 
im 2. Principio; die Stern⸗Region iſt ihr Leib nach dem Gei⸗ 
ſte dieſer Welt, Pr. 10: 170. c. 22: 40. mit Chriſti Leib 
kann ſie im Feur beſtehen, Drf. Leb. 13:23. wenn ſie ih⸗ 
res Willens erſtorben, hat ſie des Liebe⸗Feuers Leib, Seel. Fr. 
1. 241. ſolcher ihr rechter Leib wird vom Namen JESu 
beweglich gemacht, Theoſ. Fr. 12: 19. die Animalifche 
Seele (oder der Seelen Leib vom Geſtirn,) iſt das auffere 
Theil der Seelen vom Spiritu Mundi, M. M. 34: 16, die 
ſoll nicht erben das Reich GOttes, 17. ſuchts in den 4E⸗ 
lementen / 18. iſt durch Adam empor gefuͤhret worden, 19. 
erreichet das edle Bild Sophiens nicht, c. 52: 13. nur un⸗ 
terweilen einen Blick / 14. ſoll im Feuer bewaͤhret werden, 
ibid. der Seelen Leib iſt in der 4. Geſtalt in Chriſto Menſch 
worden, Pr. 25: 26. die Seele iſt GOttes Kind, Drf Leb. 
NH: 22. der Seelen Geiſt iſt ſtaͤrcker als G Ott, c. 89,10. 
* ſoll ſtets in GOttes Willen, in die zehente Zahl geſetzet, und 
ins Feuer der Drey⸗Zahl gewendet ſeyn, ibid. gehet in die 
zehente Zahl ein, c. 14:35. „iſt ein Herr der Natur und 
ein Geiſt mit GOtt, c. 16: 37 aus Gott geboren iſt fie 
über alles mächtig als GOtt ſelber, Pr. 22: 17. iſt durch 
Chriſti Tod eigenmaͤchtig worden, Drf. Leb. 8: 40. i 
ein Geiſt wie GOtt der H. Geiſt, c. 13. 16. ⸗ſo ſich die 
Seele in die Sanftmuth kehret, iſſet fie vom Verbo Domini, 
und iſt ein Engel, Pr. 4: 21. „ ſoll ſieh in allem Vornehmen 
Ott ergeben, Drf. Leb. 8: 13. wie Chriſtus in der ab⸗ 
geſtorbenen Seeliſchen Eigenſchaft vom Tode aufſtehet, 
Gdw. 8:91. woher die Seele den groben irdiſchen Leib 
bekommen, Taufe 1. c. 1: 22. iſt voll thieriſcher Eigen⸗ 
ſchaften, Seel. Fr. 7: 8. M. M. 73: 32. welcher Welt fie 
iich eineignet, die giebt ihr Weſen, Theoſ. Punct. 8: 20. 

III. Was 
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III. Was der Seelen Speiſe ſey. 

wege Seen Geiſtliche Speiſe ſey, Pr. 23: 6. Def. L. 
4. Seel Fr 21: 5. Mſchw. I. c. 4: 12. Bedenck. Stief. 
— iſt das wesentliche Wort GOttes, br. 4: 21. c. 10: 

15. Taufe 1. c. 1: 14. Myſt. M. 74: 24. wie der Seelen 
Speiſung ſey aus dem Worte GO Tes, Seel. Fr. 13. 
fie begehret G Ott zur Speiſe, Drf. Leb. 1:5. iſſet GOttes 
Kraft, 12. muß die weſentliche Weisheit S Ottes eſſen, 
Taufe 1. c. 7: 2 muß das Fleiſch des Menſchen Sohnes 
effen, als das öttliche Ens, Gnadw. 8:88. wie fie zum 
Eſſen Göttlichen Weſens gelanget, Letzte Zeit. 2121. die 
animaliſche ſterbliche Seele iſſet vom Spir. Mundi, die ewige 
Seele vom ewigen Worte GOttes, Epiſt. 46:18. Complex. 
15, 16. mit dem irdiſchen Eſſen hat fie einen irdiſchen Leib 
bekommen, Taufe 1. c. 1:22. das Wort vom Schlangen⸗ 
Treter iſt ihr neues Nutriment, 23. der heilige Geiſt iſt der 
Seelen Licht, Prine. 25 10. ſ. Abendmahl. 

— IV. wo die Seele im Menſchen wohne. 3. 
Wo ihr Sitz im Leibe ſey, Prine. 13: 60. c. 14. Seel. Fr. 11. 

wohnet im Hertzen, und hat ihr Regiment im Hirn, Seel. Fr. 
8: 7 8. wohnet im Blut, in der Tinckur. Drf. Leb. 9: 
52. die Tinctur iſt ihr Leib, das Blut ihr Haus, Seel. Fr. 
7: 9. ſie brennet aus dem Hertzen⸗Blut, als ein angezuͤn⸗ 
det Licht, Drf. Leb. 14: 2. ſchwimmet im begreiflichen 
Waſſer, darin das ewige Paſſer, als die Waſſer⸗Matrir 
verborgen 18. ſchwebet zwiſchen Sternen⸗ und Elementen⸗ 
Kraft, Princ. 7:8. fißet zwiſchen Hölfen- und Welt⸗Reich, 
c- 17: 1. warum fie in einem Gefaͤngniß Br Sternen⸗ 
und Elementiſchen Reichs ſtehe, letzte Zeit. 2: ſie ſte⸗ 
het zwiſchen 2 Pforten, Finſterniß und Licht, e 10:14. 
zwiſchen 2 Frincipien, e. 12:52. kann in allen 3 Principien 

leben, ibid. im ſanftmuͤthigen Menſchen inqualret ſie mit 
dem Hertzen GOttes, c. 13:31. Gott durchſcheinet die 
Seele, fie begreife ihn aber nicht, Def. Leb. 5: 86. wie ſie 
im Menfchen oder Leib kommen, Seel. Fr. 8. wie die See⸗ 

le beydes im Adamiſchen Leibe, und dann auch im Neuge⸗ 
„ in pte & Vereinigung gehalten werde, Seel. 

16. f 
* 4 V. Wie 
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V. Wie die Seele fortgepflantzet werde. 
Der Seelen Geburt in Adam, Aur. 26: 125. ob ſie ehe⸗ 

lich fortgepflantzet, oder allemal von GOtt erſchaffen und 
eingeblaſen werde / Seel. Fr. 10. Gnadw. 8:81. ob eine 
neu⸗fortgepflantzete Seele ohne Sünde ſey / Seel. Fr. 14. 
von der Seelen Fortpflantzung, Aur. 26: 73. Prince. 1312128. 
der Seelen Mutter im Samen, Aur. 26:90. wie die Seele 
im Kinde im Mutter ⸗Leibe erboren werde, Prine. 13:39. fie 
iſt im Samen beyder Eheleute, als eine Feuer⸗ und Lichts⸗ 
Tinctur, Seel. Fr. 8:14. wie ſie ſich mit dem Leibe ver⸗ 
einige, ibid. Seel. Fr. 9. ohne ihr wird kein Glied im 
Menſchen geboren, Princ. 14:14. von der Seelen Lebens⸗ 
Urſtand, c. 15:48. ſie wird aus dem Limbo und der Mut⸗ 
ter Eſſentien erboren, c. 18:95. ſ. Geburt, Eheſtand. 

VI. Vom Zuſtand der verderbten Seele 
vom Falle her. ne 

Von der Seelen groſſen Fall, Drf. Leb. 1217. ihr Fall iſt, 
daß fie ihre Imagination ins Aeuſſere geſetzet, Irrth. Stief. 
346. ihre scienr iſt im Fall nicht erſtorben, ſondern fie hat 
das heilige Ens verlohren als den Geiſt, Gnadw. 711. iſt 
an GOtt gantz blind worden, Taufe 1. c. 121. hat die 
himmliſche Bildniß und Sophiam verlohrn, 23. ward im 
Falle als ein Stein, der nicht brennen kann, Taufe 2.0. 21. 
ein Quall der Feindſchaft, 8. hat nach dem 1. Prin cipio der 
Schlangen Begierde in ſich genommen, M. M. 23:48. fie 
iſt am Zorn⸗Bande veſt, Princ. 25:7. an drey Ketten, 8. 
iſt mit den Sternen in fciret, Drf. Leb. 1:10. im Geiſte 
dieſer Welt gefangen, c. 9:36. hat in ſich die Tindtur dies 
fer Welt bekommen, 37. ihr ewig Tinctur-geben iſt mit 2 
Siegeln verſchloſſen, 383. Sternen und Elementen führen 
die Turba in fie, Bedenck. Stief. 64. was ſie erwecket, 
das hat fie, Bed. Stief. 71. die Liebe, der Zorn, und der 
Spiritus Mundi ringen um die Seele, Princ. 19:12. Gnadw. 

8:39,47. fie hat nach dem Fall kein eigen Licht in ihr, 
ſiehet ohne Wiedergeburt nur von der Sonnen Licht, Princ. 
14:11. wie die Suͤnde in die Seele komme, Seel. Fr. 15. 
fie iſt ſelbſt Urſache ihres Verderbs, M. M. 61: 25, 42. hat 
das Goͤttliche Vermoͤgen verlohren, welches GOttes Hit 
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barmen in ſie wieder eingeſprochen, 29. in der falſchen See⸗ 
len iſt G Ott nicht gut, 35. Zuſtand einer Seelen, darinn 
Gottes Licht erloſchen, Geſpraͤch ꝛc. 20. wenn fie die 
Jungfrau verliehret, iſt fie ein Teufel, Princ. 13: 30. in 
der Hoffart wird ſie ein Teufel, Princ. 4:20. wie ſie ſich 
von GOtt abbreche, Clav. 55. ſie hat einen groſſen Feind 
im Fleiſche bey ſich, Taufe 2. c. 7112. der Teufel iſt ihr 
im üderifchen Theil nahe, Aur. 21:46. fie muß ſtets rin⸗ 
gen und ſtreiten, c. 1:73. ſoll kaͤmpfen und ſiegen, Princ. 
Vorr. 12. ihr groſſer Streit, c. 24113. fie muß durchs 
Feuer bewaͤhret werden, Drf. Leb. 11:57. 

VII. Von der Seelen Umſtaͤnden in Anſe⸗ 
bung des Schlangen⸗Treters in ihr. 
Das Wort vom Schlangen⸗Treter iſt ihr neues Nutri- 
ment, Taufe 1. c. 1:23. fie muſte zur Einfloͤſſung ihrer 
Salbung ein Subjetum haben, Taufe 2. c. 2:2. wie ihr 
GoOtt zu Huͤlfe gekommen, 10. die Gnaden ⸗Thuͤr ſtehet 
der Seelen offen, Gnadw. 8:47. Chriſtus kommt ihr von 
Mutter = Leibe zu Huͤlfe, 72. der Seelen Grund beſitzet 
Chriſtus im innern Centro, 81. warum ſich die Goͤttliche 

Kraft der Seelen eineigne, 87. ſie kann auſſer GOtt nicht 
ruhen, warum nicht, Taufe 1. c. 1111. wie fie wieder zu 
G Ott komme, Seel. Fr. 20. ſie muß in ihre Wurtzel ein⸗ 
gehen, und im Goͤttlichen Lichte tingiret werden, M. M. 39: 
22. in der heiligen Tinctur erlanget ſie GOttes Kraft, 

Dtrf. Leb. 14:17. JeEſus der Seelen Braͤutigam und Ges 
mahl, M. M. 50: 24, 25. die Feuer⸗Seele iſt der edlen So- 
phiæ Mann, c. 25: 14. die aͤuſſere aſtraliſche wird in dies 
ſer Zeit nicht bedecket, die Feuer⸗Seele muß das Creutz tra⸗ 
gen, c. 50:47. wie die Seele beym Quell⸗Brunnen woh⸗ 
net, c. 52: 1. wie ſie in GOtt wohnet, 3. und Gott ſich 
in ihr einergiebet / 4. die Seele ſiehet durch Jungfrau 
Sophiam HH, 10. ſtehet ſie im Wircken ſtille, fo erſin⸗ 
cket ſie ins ewige Eine, c. 61:29. die Geburt des Sohnes 
Gottes oͤffnet ſich in der Seelen, Princ. 10:13. um der 
Seelen willen iſt GOtt Menſch worden, c. 25:24. in der 
Seelen geſchiehet die Wiedergeburt, c. 22:23. wann ſie 
in die Liebe imaginiret, c. 25:24. Drf. Leb. 1:15. Chriſtus 

hat ſie in ſich genommen, 18. wann fie mit einem . 
} 1 5 it: 
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Millen in Chriſtum dringet, wird fie von GOttes Kindern 
im 2. Principio eınpfangen, 22. (.. Wiedergeburt.) 0 

VIII. Von der Seelen Willen und 
Vermögen. RR ER 3 

Sie hat freyen Willen, Apol. 2. Tilk. 154. Irrth. Stief. 
305. kann ſich aber ſelber nicht in Chriſtum gebären, ibid. 
der Wille iſt ihr Braut⸗Wagen, Drf. keb. 16:31. ſie herr⸗ 

ſchet über den Grimm mit ihrem Willen, 37. der Seelen 
Wille muß ſich von des Leibes Luſt abbrechen, N. M. 74:57. 
was der Seelen Vermoͤgen ſey, Seel. Fr. 6. Fr. 83. Apol. 
2. Tilk. 100. Gnadw. 6:21, M. M. 17: 4. c. 26.7. c 61: 
24. ihr Geiſt kann alle Kunſt ſuchen, Seel. Fr. 6:19. 
ihre Macht iſt in dem Principio, darinn ſte ſtehet / 27. ſo ſie 
den ſideriſchen Geiſt:abmet, mag ſie die hderifche Wunder in 
Gottes Willen einführen, Mſchw. 3. c. 3:3. ſie thut in 
der Tindur Wunder, Prine. 13128. war vorm Fall uͤber⸗ 
all mächtig, M. M. 17; 43. kann noch durch Magiam alles 
auſſere Weſen verwandlen / ibid. der Göttliche Ens kann 
ohne die Seele nicht offenbar werden, M. M. 53 15. kann 

im heiligen Geiſte die Tiefe der Gottheit forſchen, Aur. Vorr. 
der heiligen Seelen Adel, Aut, tr: 72. ſie ſtehet im 

immel und Holle, ibid. Princ. 2:2, 3. begreifet den hoͤch⸗ 
en Sinn, Aur. 15: 41. inqualixt mit dem heiligen Gate 

c. 20:95. e. 21: 44. von der Seelen Erkentniß Epik. 12: 
25. wie ihre Erleuchtung ſey, Seel. Fr. 12. Irrth. Stief. 
312. wie ſie dazu gelanget, Drf. Leb. 6: 83. Seel. Fr. 12. 
12. M. M. 61: 29. Epiſt. 1: 13. Letzte Zeit. 2: 26. | 

IX. Unterſcheid der Seelen und des 
> Seelen > Geiftes. nom 

Unterſcheid der Seelen und des Seelen⸗Geiſtes, oder des 
Goͤttlichen Bildniſſes, Bedenck. Stief. 73. Theoſ. Fr. 12: 
25,16. Clav. 59. Unterſcheid des Seelen⸗Geiſtes und 
Ehriſti, Drf. Leb. 16: 39. Urterſcheid unſer Seelen und 
des Ports, das Menſch ward, 6. 6: 81 M. M. 56: 23. Un⸗ 
terſcheld der aͤuſſeren ſterblichen Seelen, als des altrabiſchen 
Geiſtes, und der inneren unſterblichen Seelen, c. 52: 13. c. 
67:5. Unterſcheid zwiſchen Seele und Leib, c. 15:27. 

x. Don 
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X. Von der Seelen Juſtand nach 

a dem Tode. sr 
Ob die Seele ſterblich oder unſterblich ey, Seel. Fr. 19. 
wie ſich die Seele ins Menſchen Tode vom Leibe ſcheide, Seel. 
Fr. 18. vom Aus fahren der Seelen, Pr. 10:17. ſie darf keines 

Ausfahrens, ſonder bleibet in ihrem Principio, 19. ſo ſie 
was gelobet, haͤnget ſie an dem Worte, 21. womit ſie be⸗ 
kleidet iſt, das faſſet fie, 22. alle ihre Wercke folgen ihr, 24. 
die vom Bande JESU CHriſti abgetrennet, ie in ewiger 
Finſterniß, 25. ihr Zuſtand iſt unterſchiedlich, gleich wie 
alhier, 26. die H. Seelen haben Begierde, noch immer 
Gutes zu thun, 27. haben auch ein groſſes Vermoͤgen, 28. 
konnen einem ſtarcken Glauben erſcheinen, 29. haben 
auch Wunder gewircket, 30. manche Seele hat ein Fege⸗ 
feuer, 41. welche Seele nicht mit Ernſt in die Wiederge⸗ 
burt eingedrungen, doch aber ihrer Sünden Reu bat gehabt, 
haͤnget am ſeidenen Faden, 42. ihre Putrefaction iſt ſcharf⸗ 
456. der abgeſchiedenen Seelen Erkenntniß iſt unterſchied⸗ 
üch, 61. die Wiedergeborne Seele erlanget das Paradeis, 
64. iſt die Seele im Sterben heilig, ſo iſt ſie im Himmel; 
iſt ſie gottlos, ſo iſt ſie in der Hoͤllen, und darf nicht weit fah⸗ 
ren, 72. wohin der Seelen Imagination fichet, dahin fah⸗ 
ret ſie nach dieſem Leben, Drf Leb. 5 127. die Seele im 
Abſterben in der Liebe-Pforten ſtehend, faͤhret in GOtt, Aur. 
21: 48. im Zorn ſtehend, erreichet fie den Himmel nicht, 
40. ſie fahret in die innerſte Gebure, e. 19: 49. was ſie 
alhie im Willen gefaſſet, darnach iſt ihre Bildniß, Mſchw. 3. 
c. 4: 3. vom Eingange der heiligen Seelen zu GOtt, und 
vom Eingange der Gottloſen Seelen ins Verderben, Princ. 
. 10. Zuſtand der Gottloſen Seelen nach dem Tode, Seel. 
i Fr. 18:5, 20. Fr. 19:6. Zuſtand derer, die ein Fuͤncklein 
Gutes in ſich haben, Seel. Ir. 18:17. wo die Seele hin⸗ 
fahret, wann fie vom Leibe ſcheidet, Seel. Fr. 1: 23. Fr. 21. 
uUberſinnk. Leb. 36. Apol. 1. Tilk. 525. fie ruhet nach dem 
Tode in ihrer eigenen Tin&ur, Pr. 14: 13. von der feel, 
Seelen Ankunft und Willkommen im Himmel, Aur. 19: 52. 
von der Seelen ewigen Paradeis⸗Speiſe, Seel. Fr. 21:5. 
der ſeel. Seelen Leib iſſet vom reinen Element, 6. die mei⸗ 

fen Seelen fahren vom Leibe ohne Chriſti eib, 8. erwar⸗ 
19983 ten 
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ten bey ihren hie gehabten Leibern in einem andern Principio 
des juͤngſten Tages, 9. zwiſchen ihnen und den Wiederge⸗ 
bornen Seelen iſt eine Kluft, Seel. Fr. 21: 12. in der Auf⸗ 
erſtehung bekommen ſie GOttes Leib, 13. die gottloſen See⸗ 
len bleiben auch beym Leibe, aber in der Finſterniß, 14. man⸗ 
che erſcheinen im ſideriſchen Geiſte, warum, ibid. Pr. 19: 8. 
Drf. Leb. 12124. ſie erſcheinen fo lange, bis ihr aftrali- 
ſcher Leib verzehret if, Pr. 19:15, 24. Epiſt. 22: ꝙ 10. was 
eine iede Seele thue, ob fie ſich freue bis an den Tag des letz⸗ 
ten Gerichts, Seel. Fr. 22. Epiſt. 22: 11. der Verdamm⸗ 
ten Seelen jaͤmmerlicher Zuſtand, Seel. Fr. 34. Theoſ. Punct. 
9: 36. Seel. Fr. 22: 16. der hoch verdam̃ten Seelen Ver⸗ 
wegenheit, 21. ob der Gottloſen Seelen ohne Unterſcheid 
in fo langer Zeit nicht etwa eine einderung oder Ergetzung 
empfinden, Seel. Fr. 23. ob ihnen menſchlicher Wunſch 
etwas nuͤtze, und empfindlich zu ſtatten komme, Seel. Fr. 24. 
ob ſich die Seelen der Verſtorbenen um Menſchen, Kinder, 
Freunde und Guͤter bekuͤmmern, und davon etwas wiſſen, 
Seel. Fr. 26. dreperley Seelen find dabey zu betrachten, 
9. 7. die frommen Seelen ohne Leib erſcheinen den Ihrigen 
wol im Schlaff, und lehren ſie was, 16. die verdammte 
Seele lehret Schelmſtuͤcke 18. die Seele in dem Schooß U: 
brahaͤ haben himmliſche Weſenheit/ 22. ob die Seele im To⸗ 
de die Kuͤnſte und Sachen wiſſe, die ſie bey Peibes-Reben ge: 
wuſt, Seel. Fr. 27. ob ſie auch groͤſſere Wiſſenſchaft von 
Goͤttlichen, Engliſchen, Irdiſchen und Teufliſchen Dingen 
habe, als bey Leibes Leben, Seel. Fr. 28. was der Seelen 
Ruhe, Erweckung und Verklaͤrung ſey, Seel. Fr. 29. man⸗ 
cherley Wohnungen der Seelen, Seel. Fr. 30:15. welcher⸗ 

| 

ley neue glorificirte feiber fie werden haben, Seel. Fr. 31. Fr. 
21: 6,13. von der Seelen Geſtalt, Zuſtand, Freude und 
Herrlichkeit in jenem Reben, Seel. Fr. 32. was für Mate- 
riam unſere Leiber in jenem Leben haben werden, Seel. Fr 33. 
wie es mit einem Kinde bewandt, das vor Anzuͤndung des 
Lebens geſtorben, Prey: 38. Gottloſer Eltern Frucht, fo fie 
in Mutter Leibe ſtirbet, wie es damit bewandt, Seelfr. 14: 8. 

Seelen⸗Geiſt und auimaliſche Seele, ſ. unter Seele N. 2. 
Seele der groſſen Welt, »die groſſe Seele der Welt iſt 
GOttes Amtmann, Sign. R. 8: 3. ſ. Geiſt der Welt unter 
Geiſt, N. 2. 6 Seel⸗ 
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Seelmeß iſt fallih , Princ. 19: 58. id de 
Selbheit / iſt aus der Schlangen Ente, M. M. 22: 71. hat 
Adam zu Falle bracht, Gelaſſenh. 1: 7. und noch heute 
mannich Kind Gottes, 8. in aller Selbheit und Eigen⸗ 

heit iſt ein falſch Gewaͤchſe, M. M. 24: 21. fie bricht ſich 
vom groſſen Myſterio ab, Sign. R. 15: 7. ſo die Seele 
GOttes Kind will werden, muß fie der Selbheit abſter⸗ 

ben, 18. Selbheit iſt die Vernunft, Gelaſſ. 1: 2. thut, 
was die aͤuſſere Vernunft vom Geſtirne will, 42. was in 

der Selbheit wircket, iſt auffer GOttes Regiment, 44. 
ſ. Eigenheit, Eigen⸗Wille unter Wille. 

Selbſt⸗Erkenntniß / ſ. Erkenntniß. | 
Seligkeit, die Seligen wohnen im Lichte, Prince. 9:42. ihre 

Freude, c. 24: 31. werden weder Mann noch Weib ſeyn, 
Uberſinnl. Leb. 48. ihre Verherrlichung wird ungleich 
ſeyn, 49. ſ. Seele, N. 10. | 

Seligkeit, worin des Menſchen Seligkeit beſtehe, S. R. 5: 1. 
alle Menſchen muͤſſen aus Gnaden zur Seligkeit kommen, 
M. M. 40: 52. wer die innere Welt erben will, muß 

aus derſelben erboren werden, Epiſt. 20: 8. . Seele, N. io. 
Sem, Namens⸗Deutung , M. M. 31: 6. die Huͤtte Sems 
deutet die neue Geburt, Enadw. 9:77. Sem iſt das ver⸗ 
heiſſene Wort, M. M. 34: 11. von ihme kommen die Ju⸗ 
den, 14. Sems Kinder und Geſchlecht, was ſie andeu⸗ 

ten, c. 35: 40. 
Separator, |. Archæus. 

Seth, Namens⸗Deutung, M. M. 29: 24. c. 30: 10. in 
ſeinem Geſchlechte eroͤffneten ſich die Wunder im geoffen⸗ 
barten Worte, 12. Seths Zeit gehet im Geiſte bis an 
die Suͤndfluth, 35. | 

Seufzer der Elenden und Beleidigten erwecken GOttes 
Zorn uͤber die, fo ſie draͤngen / Geſpraͤch, ꝛc. 52. 

Sichem, Namens⸗Deutung, M. M. 61: 75. 
ASleriſche Geburt, find die 7 Geiſter der Natur, ſo wol im 

Menſchen als in der groſſen Welt, darin der Teufel herr⸗ 
ſchet, und der H. Geiſt ihm drinnen entgegen ſtehet, Aur. 
18: 117. c. 19: 91. c. 20: 60. die aftralifihe Seele iſt 
ihr Sohn, 118. darin iſt Liebe und Zorn gegeneinander, 
o. 20: 60. darin iſt auch das Ober⸗Waſſer und die Veſte 
des Himmels, ibid. dieſe Geburt machet die * 

} ye 
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Erde lebendig, 61. c. 24: 47. der Teufel ſiehet nur 

halb in dieſe Geburt, fo tief der Zorn drinnen, Aur. 20: 62, 
die andere Helfte iſt die Veſte des Himmels, 63. die ſtehet 
im ſuͤſſen Liebe⸗Waſſer, 64. darinnen wohnet der H.Geiſt 
und die heiligen Seelen, 65. im Liebe⸗Theil wohnen die 
Engel bey uns, im Zorn⸗Theil die Teufel, 67. die fide- 
riſche Geburt ſtehet in Liebe und Zorn, Aur. 22: 71. iſt 
eine Scheidung Lichts und Finſterniß, 72. von der ſideri- 
ſchen Geburt und Geburt GOttes, c. 23:15. von der l- 
derifchen Geburt, Leben und Gebaͤren, c. 24: 6=13. ſie iſt 
in ihrem Leibe gantz ſcharf, 48. die Pforte des fiderifchen 
oder Seelen⸗Geiſtes, Princ. 14: 31. warum der Aderifche 
Menſch nicht vollkommen kan erleuchtet werden / Aur. 19: 
102, ſ. Seele, N. 2. it. Geiſt, N. 2. it. Sternen⸗Geiſt. 

Sieben, was die 7guͤldene Leuchter und 7 Sterne in Apo- 
calypſi, Princ. 20: 47. Drf. Leb. 9:70. was die 7 Sie⸗ 

gel, c. 3: 22. e. 5: 48. von den 7 Geiſtern der Natur, 
c. 3:29. die 7 Donner ſolten uns billig verborgen ſeyn, z. 

Siegel / die 7 Siegel in Apocalypfi find die 7 Geſtalten der 
Natur, Drf. Leb. 3: 22,44. oder die 7 Geiſter GOttes, 

c. 5: 48. wie die 7 Siegel durch CHriſti Tod erbrochen 
worden, e. 3: 48, 70, 79. wie die 7 Siegel nun aufge: | 
brochen werden, 38, 39. c. 4: 1,2. c. 9: 101. des 6. 
Siegels Zeit iſt gantz wunderlich, M. M. 43: 68. war: 
um die Deutung der Straffe der 6. Siegels⸗Zeit, die nun 
am Ende iſt, fo lange vorher gangen, 67. der 7. Sie⸗ 
gels⸗Zeit iſt der Welt Ende, 68. 

Signat-Stern des Reichs Chriſti iſt erſchienen, M. M. 70: 32. 
e. 73: II. 

Signatura, was die Signatura eines Dinges oder Rede ſey, 
Sign. R. 1: 1. ſie iſt nicht der Geiſt ſelbſt, ſondern der Ka⸗ 
ſten oder Behalter des Geiſtes, 5, im Menſchlichen Ge⸗ 
Gemuͤthe lieget die Signatur gar kuͤnſtlich, nach dem We⸗ 
fen aller Weſen, 6. wie iedes Ding inwendig iſt, alſo 
figniret und bezeichnets ſich, 11. beydes in Men⸗ 

ſchen, Thieren und Kraͤutern / 12. alle innere Din⸗ 
ge offenbaren ihre innere Signatur auch aäuſſerlich, 15. 
in der Signatur iſt der groͤſſeſte Verſtand, 16. die si- 
gnatur iſt der Natur ihre Sprache, und die Natur⸗ 

Sprache ſelbſt, 17. von der Signatur, wie das innere das auf. 
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daͤuſſere bezeichne, sign. R. c. 9, welche Geſtalt Primas 
wird, die ignirt und bildet das Corpus, 7. von der ewi⸗ 
gen signatur und himmliſchen Freude, sign. R. c. 16. der 

Leib aller Dinge iſt des Geiſtes signatur, M. M. 19: 28. 
jedes Menſchen thieriſche Eigenſchaft hat feine Signatur; 

auch aufferlich, M. M. 20:36. die Signatur der Natur⸗ 
Sprache, c. 35:56. 2 on 

Silber, deſſen Urſprung, Aur. 18:14. c. 19: 67. Sign. R. 4: 
26. wie es ſiebenmal gelautert wird, Aur. 22: 90. 

wird eben als das Gold ausgebruͤtet, Sign. R. 4:27. iſt 
der nahefte Grad beym Golde, ibid. das Haus des Sil⸗ 
bers iſt Saturnus, 28. 2 KR 

Simeon / iſt aus der Eifer⸗Linie, M. M. 57: 22. deſſen 
Vaͤterlich Teſtament / c. 75: 19. er bildet die Zeit von 
Noah bis auf Moſen vor, c. 77261. 5 
Sinai / wie am Berge Sinai GOtt im Feuer ſich geoffen⸗ 
baret, Taufe 2. c. 2: 33. - 
Sinnen, was der 5 Sinnen Urſprung, Amt und Weſen ſey, 
Aur. 2: 30. c. 5: 21. c. 6: fl. c. 8:39. Princ, 4:54. c. 15 

65. c. 16: 1118. Mſchw. 2. c. 10: 4. Myſt. Punct. 5: 13. 
Sign. R. 14: 10, 31. Gnadw. 3:33. M. M. 5: 14. Theoſ. Fr. 
6:3. die 5 Sinnen gehen aus der innern Lichts⸗Region, 
Princ. 16:17. urſtaͤnden ausm Gemuͤthe, Gnadw. 3:33. 

ſind des Gemuͤths Knechte und ſubtile Boten, Mſchw. 2. 
c. 10:5. * ſind die Eſſentien und gehen aus den Eſſentien, 

4. bilden die Gedancken. Theoſ. Fr. 6:3. wohnen im 
Haupte, der Aderiſche Geiſt entſtehet darinnen im Men⸗ 
ſchen, Aur. 2:30. der Wille ſchicket die Sinnen in 
Gott, und GOtt gibt ſich den Sinnen ein, Mſchw. 2. 

c. 10: 8. ſie haben Liebe und Zorn in ſich, in der Tem- 
peratur find fie gut, in der Eigenheit lůgenhaft, Gnadw. 

3333. die einkehrende Sinnen werden mit goͤttlicher 
Kraft ernehret, Taufe 2. c. 1:20. der falſche Sinn wird 
von ſeiner Gleichheit genehret, 21. die J Sinne ſtellet 

Chriſtus in feiner Lebens - Kraft in den Bekehrten vor 
Ott, . M. 74: 2. find GOttes Diener in der Liebe, 
3. der Vater übergiebt ſie dem Sohne, 4. die Sin⸗ 
nen ſchauen GOT im Willen⸗Geiſt: denn der Wille 
ſchicket die Sinnen in G Ott, und G Ott giebt ſich den Sin⸗ 
nen ein, Mſchw. Chr. P. 2. c. 10: 9. 74 2 
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Sodom und Gomorrha ꝛc. waren an dem Orte ihres Un⸗ 
terganges⸗Waſſer gekommen, nemlich das Todte Meer, 
Drf. Leb. 8:25. von ihrem Untergange, und was er an⸗ 
zeige, M. M. c. 3. ꝛc. | 

Sohn / mache es wie der verlohrne Sohn / Drf. Leb. 16:14. 
Sohn Gottes, ſ. Gott N. I. und N. III. 
Sol, ſ. Sonne. 

Soldaten, find Knechte des Zorns, sign. R. 10:39. Got⸗ 
tes Zorn⸗Ruthe, M. M. 33:10. kein Soldat kommet ins 
Reich GOttes, 24. ſ. Krieg. | 

Sonne. 

I. Von der Sonnen Urſtand, und 
was ſie iſt. 

Ihr Urſprung, Weſen und Amt, in der Natur, Aurrora, 2: 
9. c. 3: 19. c. 7: 40, 47. c. 12: 15. c. 25: 31,62, 93. Prine. 
5:10. c. 8:23. c. 12: 20, fl. c. 15:9. Drf. Leb. 4: 27. c. 
6:61,63. c. 9:53, 82. c. 13:19. Theoſ. Punct. 2: 50. e. 5: 
13. c. 7: 12. Sign. R. 4: 17, 39. c. 9: 12. Gnadw. 2: 23. 
M. M. 10: 55. c. I: 34, 35. c. 12: 3. c. 13: 16. ; iſt ein 
Natur⸗Gott der aͤuſſern Welt, sign. R. 12: 19. „aus 
allen Sternen geboren, Aur. 3: 21. giebt allen Sternen 
Licht, c. 2:9. aus der Sonnen gehet die Eröffnung als 

ler Sternen, Drf. Leb: 10: 34. »iſt eine Tinctur des 
Feuers, c. 4: 27. ſtehet ſtille, Aur. 25: 60. Drf. Leb 9: 
99. 10: 37. im Puncto Solis war der Königliche Ort der 
Hierarchie Pucifer8, M. M. 12: 3. die Sonne iſt nicht das 
erſt⸗erſchaffene Natur⸗Licht, Aur. 18: 125. ſie iſt aus 
dem erſten Lichte oder Quint⸗Eſſentz der Matrix erſchaf⸗ 
fen, Princ. 8: 8. ihr Urſtand iſt aus der 8. Zahl, Theoſ. 
Punct. 5: 14. fie iſt der Natur und dieſer Welt Hertz, 
Aur. 25: 36, 95. c. 26:2. Drf. Leb. 9:82. der groͤſſe⸗ 
fie Stern, Aur. 25: 35. ein angezuͤndeter Ort oder Punct 
in dem Leibe der Natur, 37. e. 25: 62. der König in der 
Natur, 40. M M. : 25. das natürliche Licht dieſer 

Welt, Aur. 25: 67 Drf. Leb. 6: 63. ſie iſt ein Gott im 
3. Principio dieſer Welt, mit 6 Rathen, Princ. 8: 13 23. 
Theoſ. Punct. 5: 12. M. M. 13: 16. und dieſer Welt Leben, 
Prine. 6: 2. das Centrum Naturæ, Drf Leb. 9: 100. 8. 
R. 4: 41. des Geſtirns Centrum, M. M. 1: m. » 

r 
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Grad edler und tiefer in der Natur als der Spiritus Mundi, 
Gnadw. 2:24. die gantze Welt würde eitel Sonne ſeyn, 
wann GOttes Liebe ſie anzuͤndete, Aur. 25: 39. die gantze 
Welt iſt auch eitel Sonne, Theoſ. Punct. 6:10. woher fie 
ihren Schein und Licht habe, und was der ſey, Princ. 15: 54. 
M. M. II: 35. 13: 16. ihr Licht inqualiret mit der reinen Ge⸗ 

burt, Aur. 25: 41. reichet durch den gantzen Leib der Welt, 
78. ihr Schein iſt weder hitzig noch kalt, Mercurius gibt 
die Hitze, Sign. R. 11:3. lauft von ihrem Orte nicht, Aur. 
25: 60,94. Drf Leb. 9: 100. aus dem Loco Solis find 6 
Qualitäten entſtanden, Aur. 26: 26. daraus ſchuff GOtt 
das Geſtirne, Drf. Leb. 9: 88. c. 10:34. M. M 12:5. die 
Sonne wird vergehen, und GOttes Hertz wieder ſcheinen, 
Aur. 26: 67. warum ſie von den Heiden Goͤttlich verehret 
worden, M. M. 11:36. e 

II. Von der Sonnen Amt und Wirckung 
. in der Natur. 5 

Warum GOtt die Sonne erſchaffen, Princ. 14: 43. ſie 
loͤſchet den Grimm in den 4 Elementen, 44. Princ. 5: . 
c. 17:25. zuͤndet die ſuͤſſe Qualitaͤt in der Natur an, Aur. 

844. ihre Kraft iſt eins mit der Natur⸗Kraft, c. 25: 38. 
ſie iſt eine Urſache der Natur⸗Geiſter, c. 26:12. zuͤndet das 
Geſtirn an, Prind. 12: 20. M. M. 10: 55. machet alles 
lieblich, Drf. Leb. 6: 63. iſt eine Urſache des Waſſers, 64. 
will als das Licht uͤber Hitze und Kalte herrſchen, Theol. 
Funct. 2: 50. tingiret alles, Sign. R. 4:41. durch ihre 
Kraft wachier alles, c. 8:19. ſie gibt den Erd⸗Fruͤchten 
den Geſchmack, 22. aller Gewaͤchſe Farbe und Tugend ruͤh⸗ 
ret her aus der Sonnen Kraft, Princ. 8:16. wie ſie ein 
Ding figniven helfe, Sign. K. 9: 33. wie das 7. Reich der 
Natur als der Sonnen wieder lebendig werde, sige R. c. 12. 
die Sonne machet die aͤuſſere Tranfmutation, c. 14: G0. ih⸗ 
re Wirckung in der Tiefe der Welt, Gnadw. 2:23. ſie ſetzet 
ihre Begierde ins Myſterium, als in Sal, Sulphur und Mercu- 
rius, 25. durch die Sonne wird das Myſterium Magnum 
im Spir. M. offenbar, c. 813. fie lieber alle Gewaͤchſe, 14. 
iſt den Guten gut, den boͤſen Gewaͤchſen boͤſe, 19. Gott 
hat die Sonne zu einem wirckenden Leben ins auſſere gege⸗ 
ben, 28. die Sonne giebt der gantzen Welt im Spir. 2 
> 40 9 ra 
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Kraft und Weſen ein, Abendm. 3:3. wenn die Sonne 
weg ware, fo märe alles finſter und grimmig kalt, Seel. 
Fr. 12 1. ohne ihr wäre alles eine Hölle, Sign. R. 12: 

19. wann fie verginge, fo würde der Spir. M. eine rauhe 
Feindſeligkeit, und wuͤchſen Feine Früchte, Gnadw. 7:10. 
der Teufel fichtet die Sonne an, warum, Mſchw. 2. c. 10: 
9. in der Sonnen⸗Welt iſt keine hoͤlliſche Marter, Letzte 
Zeit. 2:49. warum die Sonne im Tode Chriſti ihren 
Schein verlohren, Sign. K. 11: 78. wie ſie ein Bild 
Gottes und ſeiner Wirckung in der Welt iſt / Gnadw. 2: 
17. Sign. R. 4: 17, 39. wie ſie ein Bild des Sohns GOt⸗ 
tes iſt / Aur. 3: 19. c. 7:16. c. 26: 66. Prine. 8: 13,20, 
Drf. Leb. 1319. sign. R. 4:39. Unterſcheid der auffe- 
ren und innern Sonnen, sign. K. 8:22. die innere Son⸗ 
ne iſt ein Sulphur im Mercurio, ibid. c. 9:12. 

Sonnen; Tindtur in uns, was ſie ſey, Princ. 13:9. 
Sonntag / ſ. Sabbath / it. Tag. 
Sophia, die himmliſche Jungfrau oder weſentliche Weis; 

heit GOttes. 

N. I. Was Sophia iſt. 
Ihr Urſprung und Weſen, princ. 14: 86. c. 16:3. c. 18 

23. c. 22: 26, 38, 72. Dreyf. Leb. 5: 40, 52, 56. c. II: 15 
o. 14:17. Seel. Fr. 1:45, 205. c. 7:12. Mſchw. I. c. 8:5 
P. 2. c. 1: 9. c. 5: 5. Theoſ. Punct. 1: 11,17, 22, 62. Myft 
Punct. 1: 4. Buſſe 29. Wiederg. 5: 13. Goͤttl. Beſchaul 
3:3. Apol. 2. Tilk. 64. Irrth. Stief. 30, 154, 253, 329 
Sign. R. 3: 6. Gnadw. 16,14. c. 3: 21, 26. c. 7: 33. M 
M. I: 6. c. 7: 10. c. 25: 10, 14. c. 52. c. 66: 47,52. Theo 
Fr. 2: 4. Tab. Princ. 19. Clav. 17,119. Clav. ſpec. 80 
phia iſt ihr Braut⸗Name, als Chriſti Braut / Wiederg. 4 
14. warum ſie eine Jungfrau heiſſet und iſt, Apol. 2 
Tilk. 66, 70. Weisheit iſt ihr weſentlicher Name, 64 

657. Tab. Princ. 19. ſie wird erboren vom heiligen Gei 
fie, und iſt GOttes Geſpielin, Princ. 14:87. ſie iſt di 
Weisheit GOttes, 88. der Geiſt des reinen Elements 
c. 22: 26. ſie iſi die Kraft des Hoͤchſten (welche Ma 
riam uͤberſchattet) und ihr Centrum iſt die heilige dicht 
Geburt GOttes, 42. fie iſt der groſſe Geiſt der gantze 
himmliſchen Welt, 71. iſt im Himmel ſichtlich, und be 

1 
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heilige Element iſt ihr Leib, 72. fie iſt die Seele Chriſti in 

Tornario Sancto, nun unſerer Seelen Braut, 77. die himm⸗ 
liſche Gebarerin im 2. Principio, Drf. Leb. 3:3. ein Eben: 

bild der Dreyzahl, c. 5:44. des Geiſtes Wefenheit oder 

7 

Leiblichkeit, 30. Gottes Spiegel, Mſchw. 2. c. 1: 9. Apol. 
1. Tilk. 141. Irrth. Stief. 30. eine Jungfraͤuliche Ma⸗ 
trix, Mſchw. 2. c. 1: u. ein Auge ohne Grund und Ziel, 12. 
die 4. Wirckung in GOtt, Gnadw. 1114. das Bilde GOt⸗ 

tes im Menſchen, 15. die Kraft vom Feuer und Licht der 
Tinctur, Gnadw. 3: 21, 26. der Tinckur Grund, c. 58. 
ihr Grund iſt die Dreyheit, ibid. Sophia iſt die weſentliche 
Liebe, Abendm. 2: 13. die freye Luſt in GOtt, Wiederg. 5: 6. 
die Mutter der wiedergebornen Seelen, M. M. 57:15. 66: 
41. der Leib Chriſti, Epiſt. 45:38. in ihrer Figur iſt fie 
den Engeln und Menſchen gleich, Drf. Leb. 5: 49. ſie laſ⸗ 
fer ſich nicht beſchreiben, Mſchw. 2. c. 7:4. 

N. II. Wo Sophia wohnet, und wie fie 
zu finden ſey. N 

Sie iſt allenthalben, Drf. Leb. 5: 56. wie fie in Engeln 
und Menſchen iſt, 57. wohnet im innern firen Element, 

Princ. 14:43. Adam hatte fie an ſich, Drf. Leb. 13 115. 
iſt in Adams Schlaff beym Falle in ihr Arber getreten, Princ. 
17: 30. c. 13: 8. fie ſpiegeliret ſich in Tincturam Solis, 9. 

Sophia war in Adam in Jehovah offenbar, nach dem Fall 
war ſie im verheiſſenen Weibes⸗Samen in Ieſu offenbar, 
Gnadw 7133. ſie iſt im Goͤttlichen Feuer, nicht im Na⸗ 
tur⸗Feuer offenbar, 34. hat ſich bey Chriſti Empfaͤngniß 
in Mariam eingelaſſen, Prince. 22: 38. ſie vermaͤhlet ſich 

in Mutter⸗Leibe mit der Seelen Geiſte, c. 15:46. wird in 
der Wiedek geburt erlanget, c. 12:38. dem Wiedergebor- 

nen erſcheinet ſie im Centro des Gemuͤths, c. 13:10. beſu⸗ 

Imagination in ſie ſetzen, Mſchw. 1. c. 12:2. wie die Seele 
in groſſer Liebes ⸗ Begierde um Sophia werben muß, Buſſe 
26. ihre erſte Offenbarung in der Seelen und Geſpraͤch 

1 chet ihren Bräutigam bisweilen, u. wir muͤſſen unſere 
* 

N 
ö 

mit derſelben, 45. der edlen Sophiæ Mann iſt die Feuer⸗ 

Seele, M. M. 25:14. ihre Vermaͤhlung mit der Seelen, 
6.50: 32. die maͤnnliche Jungfrau bleibet mit Sophia in 

ihrem Princip io, 48. Sophia, als die Menſchheit Chriſti, 
y2 gie⸗ 
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giebet ſich nicht balde der Feuer⸗Seelen zum Eigenthum, 
e. 37:9. wird nur ſtandhaften Kindern Chriſti zur Ehe 
gegeben, 10. Epiſt. 55: 12. ſie verbirget ſich wol der 
Seelen, bricht aber die Ehe damit nicht ab, M. M., 66: 
48. wie man Sophiam erlanget, Epiſt. 5: 7. Sophia 
durch Rahel vorgebildet, M. M. 57:3. 

N. III. Was ihr Amt in Gtt/ Engeln und 
Menſchen ſey. 

Sie war vor der Schoͤpfung dieſer Welt Gottes Luſt⸗ 
Spiel, Mſchw. 1. c. 1: 12. in ihrem Spiegel hat GOtt 
die gantze Creation von Ewigkeit erblicket, Gnadw. 5:13. 
aus ihr ſchuf GOtt der Erden Matricem, Drf. Leb. u: 13. 
auch den Menſchen Adam, Mſchw. 1. c. 96. ſie iſt die 
Offenbarung der Kraft GOttes, Irrth. Stief. 251. ihr 
Wille iſt, die Wunder GOttes zu eroͤffnen, Princ. 14: 88. 
fie hat das Fiat zum Werckzeug, c. 18: 24. eröffnet die 
Wunder im reinen Element, c. 22: 26. gibt allen him̃⸗ 
liſchen Fruͤchten den Leib, Drf. L. 5: 52. in ihr erſcheinen 
aller Goͤttl. Eſſentien Weſenheit, c. 10: 47. fie eröffnet die 
Geſtalt der grimen Natur, c. 5: 45. in ihr ſtehet der Sab⸗ 
bath, 46. in ihr begreifen wir die Dreyzahl, 58. durch 
Sophiam allein ſiehet die Seele GOtt, M. M. 52: 10. ſie 
iſt des innern Worts Dienerin, Princ. 17: 4. gibt den 
Menſchen Witz und Verſtand, c. 18: 24. ſtehet im Ge⸗ 
muͤth, und zutritt allda der Schlangen den Kopf, 26. 
wohnet im Centro des Gemuͤths der Sternen Bosheit, 
c. 16:29. ihre Anmahnung zur Buſſe, c. 21:62. Epiſt. 
56: 12. ſie iſt dem keuſchen weiblichen Geſchlecht ein 
Mann, und dem keuſchen maͤnnlichen eine Frau, Mſchw. r. 
c. 7: 10. c. 9:28. wird in ihrem Alter einen gehorſamen 
Sohn chick, Drf. Leb. 13:35. ſetzet nach dem Tode 
den Menſchen die dreyfache Crone der Engel auf, Mſchw. 
1. e. 3.17, (.. Perle, Lilie / Hochzeit.) 

Sorge, iſt ausm Geitze, Epiſt. 40: 16. forget nicht um den 
Leib, e eg Seele, Drf. Leb. 15: 17. 

Species, ſ. Geſtalt. 

Speiſe, die Glaubens⸗Begierde iſt GOttes Speiſe, M. M. 
43:40. „Syeiſe und Tranck der Seelen, sign. R. 13: 31. 
» Natürliche Speiſe wird durchs Gebet geheiliget, Aurora 

13 
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13: 111. Princ. 25:98. der rechte neue Menſch wird 
Gottes Speife, und GOtt wird des Menſchen Speiſe / 
Bedencken Stief. 125. ſ. Eſſen / Gebet. 455 
Spiegel des Geiſtes, was er ſey, Apol. 1. Tilk. 141. Clav. 
ſpecial. 
Spiegel der Weisheit / ſ. Sophia. 
Spiritus Mundi, iſt ein Subjectum der Weisheit, Clav. 12. 

* iſt in ein Rad, gleich ein Uhrwerck, eingeſchloſſen, Gdw. 
5. 25,26. ſ. Geiſt / N. II. it. ſideriſche Geburt, it. Ster⸗ 

nen ⸗Geiſt. 
Splitter⸗Kichter / ſ. Richter. 

Spoͤtter / Warnung an die Spoͤtter der ſtreitenden Kinder 
GOttes, Pr. 24: 2529. ernſtliche Warnung an die 
Syoͤtter dieſer Schriften, Aur. 5: 14. c. 24: 7477. 
Seel. Fr. 30: 6 

Spott / Chriſtus traͤget in allen ſeinen Gliedern und Kin⸗ 
dern den Adamiſchen Spott, M. M. 64: 21. 

Sprache. 

1. Von der Natur⸗Sprache und Sprechen 
Ottes. 

Was das Sprechen Gottes ſey, Aur. 18: 93. Gottes 
Sprechen heiſſet durch den Sohn wircken Pr. 8: 10. iſt 

FEſſential, M. M. 72: 18. ſo ſpricht der HErr; wie ſolche 
Red⸗Art der Propheten zu verſtehen, Bed. Stief. 84. die 
aͤuſſere Vernunft miſchet ſich oft ins Göttliche Sprechen, 87. 
was die Natur⸗Sprache ſey, und wo ſie urkunde, Aur. 20: 
90. Drf. Leb. 5: 85, 93. Ird. und Himml. M. 7: 6. Sign. R. 
116. M. M. 35: 48, 56, 72. iſt die ſenſualiſche Sprache, 

daraus Adam allen Dingen Namen gab, M. M. 35: 57. iſt 
die signatura Rerum, Sign. R. I: 17. war die Sprache vor 

der Suͤndfluth, M. M. 35: 8. iſt von den Kindern Noah 
verlohren, 63. alle Voͤlcker verſtunden fie, bis Babel ge- 
bauet wurde, 48,58. fie ſchwebet noch auf iederma ens 

Zunge unfaßlich / Myſt. M. 29: 65. ihr Grund lieget im 
Schall der Kraften, als im Mereurio, oder der 6. Geſtalt der 
Natur, Gdw. 3: 31. wie ſie zu verſtehen, Drf. Leb. 5: 85. 
ſie lieget in allen Sprachen, 86. Anweiſung dazu, Aurora 
19:76. noͤthige Erinnerung dabey, 77. in der Wieder⸗ 
geburt bekommt einer fie wieder, M. M. 35:62. am nr 
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Jage iſt ſie wieder eröffnet, c. 36: 6,7. ohne die fenfuali- 

ſche Sprache iſt keiner ein Gottes-Gelehrter, c. 35 63. die 
5 H. Sprachen find in der ſenſualiſchen GOttes Wort, 62. 
die mentaliſche Zunge in der ſenſualiſchen, will keiner verſte⸗ 
ben, c. 52: 43. dem Autori iſt die Natur⸗Sprache aufge⸗ 
ſchloſſen, Epiſt. 4: 27. Epiſt. 28: UI. 

2. Anweiſung aller Wörter, die alhie nach 
der Natur⸗Sprache erklaͤret ſind. 

Abimelech, M. M. 46:2. Ada, c. 20: 39. Adam, Bedenck. 
Stief. 80. Am, Aur. 18:48. Anfang, ibid. 53. Ararath, 
M. M. 32: 33. Aſtenas, c. 35: 22. auf, Aur. 18: 84. barm⸗ 
hertzig, Princ. 14:41. c. 21: 1f. c. 22: 25. Barmhertzigkeit, 
Drf. Leb. 3123. Benoni, M. M. 65: 27. Berſaba, c. 47:20. 
c. 54:15. Bethnel, c. 63: 19. Cain, c. 29: 18. Canaan, c. 
35:29. Cham, c. 31:7. Cheſib, c. 65:8. Chriſtus, Princ. 
22:87. Bedenck. Stief. 82. Sign. K. 7: 31. Chus, M. M. 
35:26. Dodamin, 23. Eliſa, 26. Enos, c. 30: 11. Erde, 
Aur. 18: 69. M. M. 10: 47. Eſau, c. 52: 36. Eſſenz, Clav. 
ſpecial. Ger / M. M. 65: 6. Gerar, c. 45: 2. Goſen, c. 72:18. 
GOTT, Aur. 18: 60. Hab, M. M. 29:20. Hanoch, c. 29: 
27. Henoch, c. 30: 27. Himmel, Aur. 18: 62. Princ. 22 
85. M. M. 10: 47. Jabal, c. 29: 40. Jacob, c. 52: 41. Ja⸗ 
phet, c. 31:9. Jared, c. 30:19. Jehovah, Theol. Fr. 2:7. 
IEſus, Princ. 22 87. Bedenck. Stief. 81. Sign. R. 7: 28. 
ImmanuéEl, Princ. 22: 84. in, Aur. 18:84. Irad, M. M. 
29:31, 33. Iſrael, c.: 25. Jubal, c. 29: 41. Kenan, e. 30: 
17. Kithim, c. 35: 23. Lamech, c. 29: 37. c. 31: 2. Maha⸗ 
laleel, c. 30 18. Mahujaek, c. 29:34. Maria, Princ. 18: 
37. Meer, Drf. Leb. 9:50. Melchiſedech, M. M. 38: 20. 
Menſch, Bedenck. Stief. go. Mercurius, Drf. Leb. 2: 42. 
Meſch, M. M. 15: 6. Methuſael, c. 20: 35. Methuſalah, 
c. 31: 1. Mizraym, e. 35: 27. Nacht, Aur. 19: 110. Nae⸗ 
ma, M. M. 29: 42. Nimrod, c. 35: 32. e. 36:9. Noah o. 
31: 3. 32:2. Onan, e. 65:7. Puth, c. 35:28. Niphat, e. 
35: 22. Schuf, Dreyf. Leb. 4: 30. c. 5: 85, 88, 96, 
101. M. M. 10:47. Sebulon, M. M. 52:4. Sem, c. 31:6. 
Seth, c. 29: 24. ſprach, Aur. 18: 88. c. 21:18. Sulpkur, 
Drf. Leb. 2:10. Tag, Aur. 19:84. Ternarius Sanctus, Princ. 

App. 23. Drf. Leb. 82. Tetragrammaton; M. M. 23: 14. 
Thar⸗ 

* 
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Tharſis, c. 35:23. Thiemnath, c. 65: 22. Togarma, c. 35: 22. 

Tulbalkain, c. 29:42, 46. und, Aur, 18: 66. Waſſer, Aur. 
20. 42. Zilla, c. 29: 39. 

3. Von der natürlichen Sprache oder Rede / 
und den Sprachen in der Welt. 

Grund der Sprache, und was das Sprechen ſey, Prine. 
1617. Drf. Leb. 6:1. Ird. und Himml. Myſt. 7: 6. Sign. 
RN. 1.2. M. M. 35:7, 46,64. Epift. 47:5, 6. der Senfüs 
i oder Verſtand in der Rede kommt aus GOttes innern Wor⸗ 
te, N. A. 35:73. was die Urſache, daß ein Menſch des 
andern Sprache verſtehen kan, Sign. R. 1:2. iedes Volck 
hat ſeine Sprache nach ſeiner Bandes: Qualitat, 74. woher 

es komme, daß die Sprache auf 5 oder 6 Meilen ſich veraͤn⸗ 
dern, 75. von den 5 Haupt⸗Sprachen, als 1) die Natur⸗ 
Sprache, 2) die Hebraifche , J die Griechiſche, J) die La⸗ 
teiniſche, 5) die Mentaliſche, als des heiligen Geiſtes Spra⸗ 
che, Ird. und himml. Myſt. 7: 6-10. aus dieſen kommen 
77 Sprachen, nemlich die 5 Haupt⸗Sprachen, und 72 fuͤr 
die Wunder, 11. wie die 72 ſind aus Babel erwachſen, Drf. 
Leb. 9:68. M. M. 29:63. c. 31:16. c. 35: 15, 72. die fuͤnf 

Spyrachen ſind heilig, 16. ſind unter Sems Kindern dar⸗ 
geſtellet, 45. die Geheimniß der zertheilten Sprachen, 68. 
in den vielen Sprachen eröffneten ſich die Wunder GOttes 
der engliſchen Welt, 10. die Deutſche Sprache gruͤndet fo. 
tief ls die Lateiniſche und Hebraͤiſche, Aur. 8:73. wie alle 

Creaturen an ihrer Sprache erkannt werden, Sign. K. 1.16, 
17. (ſ. Buchſtabe 

Stadt / die erſte Stadt in der Welt war Hanoch, was dar⸗ 
unter zu verſtehen, M. M. 19:27. 

Stand, Staͤnde / find alle Greg Drdnung, Drf. Leb. 
17:5. es find nur zwey Stände, einer in feiner Nah⸗ 
rung / der andere im Glauben⸗Leben, Drf. Leb. 18: 16, 
(ſ. Amt / Beruf.) 

Stand, |. Geſtanck. 
| Re der Steine Urſtand, was fie find, Princ. 6: 7. e. 17 

8 Sign. R. 3:38. c. 5:16. c. 9: 16. c. 13: 44. Epiſt. 22:5. 
der Steine in dieſer Welt ihr Urfprung, iſt vom Falle Lu⸗ 
cifers, wie ? Aus 14:70. e. 18 7 l. C 14:19. c. 19: 67. 

9 4 Pri 1 
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Princ. 7: 13,30. ihr Anfang, Aur. 17:8. ein Stein ifl 
ein zuſammen gezogen Waſſer, Sal, Sulphur und Mercurius, 
Princ. 6: 7. iſt ein Sulphur des Waſſers, c. 17: 10. vom 
Steine darauf Jacob geruhet, M. M. 56:38. von einem 
ſchwitzenden Grabſtein im Lignitziſchen, merckliche Eroͤr⸗ 
terung, Epiſt. 22: 412. des Steines im Menſchen Ur: 
ſache, Aur. 1:24. „Stein der Weiſen, ſoll am Ende 
noch heller erfunden werden, Drf. Leb. 9: 6. M. M. 41: 

1. ſeine geiſtliche Praͤparirung, Seel. Fr. 17: 13-15. 
Lapis Philoſo ph. 

Sterben / f. Tod. 

Sternen. f 

1. Was fie find, und woraus fie wor⸗ 
den ſind. | 

Warum fie Sternen heiſſen, Gnadw. 5: 14. was das 
Geſtirn oder Sterne ſind, und woraus ſie urſtaͤnden, Aur. 2: 
27. C. 22. , 2414,31. Princ. 7: 8, C. 830. C. 12 51 6.15% 
8. c. 17:50. Drf. Leb. 4:27. c. 6: 44, 61. c. 7: 45. c. 10:33. 
c. II: 43. Seel. Fr. 1:53. Mſchw. 1. c. 5: 3. Goͤttl. Beſchaul. 
3:39. Sign. K. 4: 3. c. 14: 50. c. 16:5. Gnadw. 2: 25. c. 5: 
13,18. c. 8: 23. M. M. 4: II. c. 7:19, c. 10:54. C. II: 24. 
c. 3: 7. c. 14: 1. ſie ſind aus dem Lichte erſchaffen, daß die 
Zerſten Tage der Schoͤpfung geſchienen, Aur. 24: 1. fie 
find aus dem erſten Licht oder Qnint-Eſſenz der Matrix, Pr. 
8:8. aus dem angezuͤndeten Haufe des Zorns GOttes 
aufgangen, Aur. 24: 40. c. 25: 23. ſie ſind die Anzuͤndung 
der Natur, c. 24: 47. aus der Feuer⸗Wurtzel erſchaffen, 
Pr. 7: 29. Quinta Hſſentia und Auszug des Fiats aus dem 
Limbo GOttes, c. 15: 8. ſind aus dem Centro Naturæ, und 
die Eſſentien der 7GGeſtalten der Natur, Drf. Leb. 6: 44. 
die Quint - Eſſenz der Elementen, e. 2: 45. ihre und der Er: 
den Quint Eſſenz iſt Eins, 46. das Geſtirn iſt aus dem Orte 
der Sonnen erſchaffen / c. 9: 88. die Sterne ſamt dem 
Planetariſchen Rade ſind ein Model des ewigen Geſtirns, 
Sign. R. 14: II. ſie ſetzen ihre Begierde in die Sonne, und 
nehmen den Schein aus der Sonnen Kraft, Gdw. 2: 26. fie 
ſind ſpiritualiſch, was die Erde meterialiſch iſt, Gdw. 5: 13. 
M. M. 10: 34. ein Cryſtalliniſcher Waſſer⸗Geiſt, 32. ihr 
Bezirck oder Ort iſt feuriſch, 33. das Geſtirn iſt e 

icher 
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licher Waſſer⸗Geiſt, und zuͤndet das Untere an, sa. die 
Sonne zuͤndet das Geſtirn an, 55. das gantze Geſtirn iſt 
GOttes Werckzeug, Aur. 24: 33. M. M. II: 26. ein jeder 
Stern hat verborgentlich aller Sternen Eigenſchaft in ſich, 
M. M. i3: 9. das gantze Geſtirn iſt ein ausgeſprochen Wort, 
aus GOttes Liebe und Zorn, 10. Aurora 24: 37. mit dem 
Geſtirn iſt Gut und Boͤſe offenbar, Aur. 2: 2. M. M. 1036. 
find am 4. Tage erſchaffen, f. Schoͤpfungs 4. Tag. Ihre 
Kraͤfte ſind die Quell⸗Adern der Natur, und die Mutter aller 
Dinge, Aur. 2:14, 16. e. 7: 38. M. M. 13: 8. find Kraͤfte 
GOttes, Aur. 24: 27. jeder Stern hat eine ſonderliche Ei⸗ 
genſchaft, nach Art der 7 Quell⸗Geiſter GOttes, Aur. 25: 

25. Drf. Leb. 7: 46. ſind unempfindlich, Pr. 4: 28. ver⸗ 
andern ihren Sitz nicht, Aur: 24:29. das aſtraliſche Corpus 
folget nicht dem aͤuſſerſten groben Corpore in allen wachſen⸗ 
den Dingen, als in Metallen ꝛc. Theoſ. Fr. 6: 15. der 
Stern⸗Leib ſind die 4 Elementen, M. M. 13: II. warum ih⸗ 
rer fo viel ſind, Aur. 24: 28. warum viele nicht geſehen 
werden, Drf. Leb. 10: 38. warum einige heller als andere 
find, M. M. 10: 36. warum ſie vergehen muͤſſen, Drf. Leb. 
6: 44. Gnadenw. 5: 14. das Herumweltzen der Planet⸗ 
Sterne urſtaͤndet vom Fall Lucifers, Aur. 7:38. e. 15: 53. 

2. Von des Geſtirns Amt und Wirckung 
in der Natur und im Menſchen. 

Von mancherley Wirckung des Geſtirns, Aur. 24:28. fie 
zuͤnden den Leib dieſer Welt immer an / 36. durch der Ster⸗ 
nen Einfluͤſſe wird die waͤſſerige Matrix geſchwaͤngert, und 
alle Dinge gezeuget, Aur. 2: 25. Pr. 7: 33. das Geſtirn 
bauet und bricht, Pr. 22: 8. iſt eine Urſache aller Witze, er⸗ 
wecket Metallen, Baͤume, Kräuter, Drf. Leb. 7: 48. das 
offenbare Geſtirn zuͤndet das verborgene Geſtirn in den Ele⸗ 
menten an, M. M. 13: 12. was ihr Regiment im Menſchen 
anfaͤhet, Pr. 13: 53. Drf. Leb. u: 43245. bilden den Men⸗ 
ſchen im Mutter⸗Leibe, Pr. 16: 23. c. 20: 81. Gdw. 8: Ar. 
verurſachen Leben und Tod, Pr. 19:13. des Menſchen Leben 

ſtehet in ihrer Gewalt, Pr. 14: 4. 17: 70. Drf. Leb. 1: 48. 
Mſchw. 2. e. 6: 7. Gdw. 8: 41. fie machen den Menſchen 
ſicher, Drf. Leb. 16: 22. treiben ihn zu groben Laſtern, Pr. 

20: 84. des Geſtirns Wirckung im Menſchen: das deen 
y 5 tirn 
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ſtirn giebt den Verſtand, M. M. 1: 24. doch keinen rechten 
goͤttlichen Begriff, 25. in der Sternen Einflüffe hat der 
Satan einen maͤchtigen Eingang, Drf. Leb. 14: 21. das 
Geſtirn erwecket irdiſche Luft in der Seelen, 22. es fuͤhret 
feine Complexion gerne in ein Haus des Lichts, Gelaſſ. 1: 13. 
bildet nur die Thieriſche Bildniß am Menſchen, Pr. 16: 20. 
der Sternen Regiment machet lauter Heuchler und Suͤnder, 
28. wie es zu baͤndigen, Ird. und Himml. Myſt. 9:2. des 
Geſtirns Macht kan dem Wiedergebornen nichts thun, M. NI. 
54:5. das Geſtirn ſtehet aufwarts als ein Menſch, Drf. 
Leb. 9: 89. 

3. Von der Sternen Beift, Waſſer, magi- 
ſchem Geſtirn / Elementen⸗Geſtirn ꝛc. 

Was der Sternen⸗Geiſt ſey, und wie er in allen Creatu⸗ 
ren ausgebruͤtet werde, M. M. 11: 27. iſt die Seele der 
groſſen Welt, haͤnget am Puncto Solis, 30. der Sternen⸗ 
und Element⸗Geiſt haͤnget ineinander als Leib und Seele, 18. 
fehnet fich nach dem innern fixen Element, Pr. 14: 46. (f. 
Geiſt der Welt unter Geiſt N. II. was in vorigen beyden 
Numern vom Geſtirn und deſſen Kraͤften geſaget, iſt eben der 
Sternen⸗Geiſt.) der Sternen Waſſer iſt oͤhliſch, Drf. Leb. 
7:45. das magiſche Geſtirn iſt ein Sulphur, Sal nitri, M. M. 

13: 7. in Magia divina ſo wol in der himmliſchen Welt iſt 
auch ein Geſtirn, iſt alles Eins, M. M. 13:13. der 4 Ele⸗ 
menten Geſtirn, 14. signat-Stern des Reichs Chriſti iſt 
erſchienen, M. M. 70: 32. was die 7 Sterne in Apoca- 
Iypfi bedeuten, Pr. 20: 47. | 

Sternen’ Kunft/ oder Afrologiz, worin fie beſtehe und was 
ſie ſey, Aur. c. 25 von der Aftrologia der Sternkuͤndi⸗ 
ger, H. 1. ihre Erkenntniß iſt nur aͤuſſerlich, 2,42. des 
Autoris Erkenntniß von der Aſtrologia; wie tief fie gegruͤn⸗ 
det, ſ. Anrologia. | 

Stille ſeyn iſt beſſer als herum ſchwaͤrmen, Epiſt. 12:47: 
Straffen / GOtt ſendet feine Boten vor den Straffen her, 

M. M. 44: 6. Gottes Kinder halten oft eine Straffe 
auf, 20. Lebens ⸗Straffen im Menſchlichen Gerichte 
ſollen auf GOttes Befehl, und dem Geſetze der Natur ge⸗ 
gruͤndet feyn, M.M. 33: 46,17. | u 

| Streit. 
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St reit. : 

1, Vom Streit zwiſchen Liebe und Zorn in 
deer ewigen und zeitlichen Natur. 
Mas er ſey, sign. K. c. 2. c. 14: 13. c. 15: 3,4. ohne ihn 

‚wäre nichts offenbar, Theol. Punct. 9: 20. wie und war⸗ 
um GOtt alles in Streit geſtellet, Uberſ. Leb. 57. Goͤttl. 
Beſchaul. 1:7. M. M. 28: 67. c. 40: 7,8. c. 71:14. Sendb. 

20:13. iſt ewig zwiſchen Liebe und Zorn, Aur. 18: 41. Pr. 
21: 13. zwiſchen Licht und Finſterniß, Theol. Pundt. 5: 5,6. 
zwiſchen Hitze und Kalte, 2:28, 48. zwiſchen Feuer und 
Waſſer, Seel. Fr. 17: 1. zwiſchen dem Reich der Natur 
und der Gnaden, M. M. 55: 40. zwiſchen der Schlangen 

Samen und des Weibes Samen, Irrth. Stief. 292. M. M. 
25: 4. zwiſchen Michael und dem Drachen / M. M. 71: 13. 

ſ. Wichagel. 

2. Vom Streit im Menſchen. 
Woher der Streit und Widerwaͤrtigkeit im Menſchen, 

Theoſ. Punct. 9: 28. Bedenck. Stief. 51. Letzte Zeit. 2:9. 
M. M. 24: 10. wo der Streit zwiſchen Liebe und Zorn im 
Menſchen urkunde, A. AI. 26:18. was der Chriſten Streit 
iſt, c. 52: 21. iſt die geſetzte Feindſchaft zwiſchen der Schlan⸗ 
gen⸗ und des Weibes⸗Samen in uns, Irrth. Stief. 203. wie 
man im Streit wider Fleiſch und Satan ſich tragen ſoll, 
Complex. 74. Autoris Exempel, 79. Aur. 24: 72. fer⸗ 

ner Verhalten, 80. der Seelen groſſer Streit, Pr. 24:3. 
mit dem Teufel, Aur. 17: 32. c. 21: 46. in der Liebe ſieget 
fie dem Teufel ob, 48. unſer Streit ſtehet im Gehorſam, 
Drf. Leb. 14: 3. es muß Ernſt ſeyn, Tod, Teufel, Hoͤlle und 
den Spiritus Mundi zu überwinden, 8. vom Streit zwiſchen 
Fleiſch und Geiſt, Aur. 16: 98. Mſchw. 1. c. 13:7. wie 

es damit bewandt, Mſchw. 3. c. 6: 4. c. 7: 7. woher der⸗ 
ſelbe, P. 2. c. 8: 9. Theoſ. Punct. 928. waͤhret bis an 

den Tod, Aur. 16: 101. Streit zwiſchen Licht und Finſter⸗ 
niß in der Seelen / 94. Streit zweyer Reiche im Menſthen, 
M. M. 52: 31. * Streit der Vernunft wider den Glauben, 
Mſchw. 3. c. 8: 5. iſt ohne Unterlaß im fiderifchen Geiſte, 

Aur. 16: 92. durch den Streit wird das groſſe Arcanum 
eröffnet, Epiſt. 20: 12. im Streit iſt der Urſtand aller 
Geiſter, M. M. 26: 27. Streit zwiſchen dem W 

* 
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und der Schlangen Ente um das Regiment im Menſchen, M. 
M. 53: 27. Streit und Feindſchaft zwiſchen dem Geiſte der 
Natur und dem Geiſte Chriſti, c. 50: 2. Streit zwiſchen 
Michael und dem Drachen im Menschen, Theol. Fr. 11:14. 
was derſelbe ſey, 15. Adam iſt in dieſem Streit gefallen, 10. 
JEſus hat darin geſieget / als er vom Teufel verſuchet wor⸗ 
den, ibid. dieſer Streit war auch auf Sinai, 17. Iſrael 
fiel darin ab, 18. um deſſen willen hat Chriſtus ſterben 
muͤſſen, 10. iſt zwiſchen Liebe und Zorn in der Menſch⸗ 
heit zu verſtehen, 23. in dem Streit der beyden ewigen Prin- 
cipien zwiſchen Ja und Nein in uns, hat JEſus ſich in die 
Menſchheit eingeſencket, Theol. Fr. 12: 12. Standhaftig⸗ 
keit iſt im Geiſtlichen Streit noͤtbig, Epiſt. 9: 2,5. muß 
Ernſt ſeyn, 6. vom Streit zwiſchen dem alten und neuen 
Menſchen, Pr. 24: 38. Seel. Fr. 16: 4. Fr. 17: 11. Mſchw. 
I. c. 13: 4, 7. Wiedergeb. 4:15,17. Bedenck. Stief. 51. Irrth. 
Stief. 292. Sign. R. 15: 13. M. M. 32: 31. vom Streit zwi⸗ 
ſchen dem eigenen und gelaſſenen Willen, sign. R. 15: 13. 
zwiſchen Zorn und Liebe im Menſchen, Drf. Leb. 7: 32. M. 
M. 26: 18/19. e. 40:65. fo der Menſch den Streit ſincken 
laͤſſet mag er gefaͤhrlich wieder verderben, Theol. Punct. 7: 43. 
die Seele, ſo hier im Streite ſieget, wird herrlicher gecroͤnet, 
als dic ihre Heiligung nicht vollendet, Complex. 66. GoOt⸗ 
tes Reich kan ohne Streit nicht offenbar werden M. M. 52: 
27. Streit der Elementen im Spiritu Mundi, Gdw. 6: 25. 

Streit des Gogs und Magogs, Letzte Zeit. 1: 40. 
Streit Michaels und des Drachen, ſ. Michael. 
Streit um Buchſtaben, ſ.Religions⸗Streit. 
Wort⸗Streit, ſ. Janck. | 
* GE (Kom, womit die Seele angebunden, Dreyfach 

eb. 14: 36. 
Stuhl / von dem Fürftl. Rath⸗Stuhl im Haupt, weſſen Ra- 

the die 5 Sinnen, wird gehandelt in Aurora, e. 5. §. 13 
21. 25,39. e. 6: 5. o. 9: 107. unſer König Chriſtus ſi⸗ 

tet auf Lucifers Stuhl, o. 12: 99, 103. e. 13: 52. wel⸗ 
cher letztere ausgeſtoſſen worden / e. 14: 31,36. IEſus 
Chriſtus iſt der einige Stuhl in Gnaden, pr. 18: 60. das 
Reich dts Anti⸗Chriſts ſetzet feinen Stuhl uber die Hügel 
und Berge, e. 20: 35. 
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Suchen, warum viele ſuchen und nicht finden, Drf. Leb. 6: 

16,21. das Suchen oder Forſchen muß von Innen in 
der Seelen anfaben, Epiſt. 55: 4. Hoffart verbeut das 

Suchen, Drf. Leb. 2:3. 57 
Sucht / was ſie ſey, Ird. u. him̃l. Myſt. T. f. und 2. iſt ein 
Begehren, IT. 4:1. iſt der Natur Urſtand, Clav. ſpee. 

Sud, iſt des gantzen Weſens Leben und Bewegen vom Sul- 
phure, Mercurio und Sale, wie er in der Erden iſt, ſo iſt er 
uͤber der Erden, Sign. K. 8:35. Urſtand des Suds und 

Elementen, c. 14: 47. 9 4 
Sucht, zwo ſuchten find in der Seelen, eine iſt die geitzige, 

grimmiche Feuer⸗Sucht, die andere im Geiſt, aus dem 
Feuer ausgeboren iſt GOttes Sucht, Drf. Leb. 18:19. 

Sulphur, was Sulphur ſey, und wie er urſtaͤnde, Princ. 1:7. 
c. 2:7. Drf. Leb. 2:10, 40. Sign. R. 2: 12. c. 3: 12, 36. 
€. 4:18. c. 5: 1. c. 10: 51. c. 13: 7, 10, 43. c. 14: 18, M. M. 
10: 20. Clav. 138, 258. Sulphur begreifet das 1. Prin- 
cipium in der Natur, Princ. 2:9. Phur iſt das Centrum 
der Natur, Sal das Licht oder Seele, Drf. Leb. 2:19. Seel. 
Fr. 710. sulphur iſt die erſte Geſtalt Centri Naturæ, 
Sign. R. 2: 12. ſtehet beydes im ewigen und zeitlichen 
Anfang in 2 Geſtalten, c. 3: u. sul iſt GOtt, Phur die 
innere Natur, 13. im sulphur iſt der Anfang zur Offen⸗ 

barung der Natur, c. 4:20. der rechte Sulphur iſt eine 
Gebaͤrung aller Geiſtlichkeit und Leiblichkeit, c. 5: 4. 0.13: 

c. 13:7. im Sulphur iſt Mercurius das Leben und Sal die 
Leiblichkeit, c. 6: 19. c. 8: 4. Sulphur urſtaͤndet aus 
Finſterniß Feuer und Licht, c. 14:37. iſt himmliſch und 
irdiſch, c. 4: 19. c. 5: 4. ein duͤrrer Hunger nach der 
Materia, c. 13:10. in ihme beſtehet die Leiblichkeit des 
Geiſtes, c. 9:13. iſt die Mutter aller Weſen und aller 
Geiſtlichkeit und Leiblichkeit, c. 10:51. c. 11: 24. c. 14: 37. 
M. M. 14:5. die erſte Mutter der Metallen, Siga. R. 
9:26. vom sulphuriſchen Sude der Erden, c. 8. alles 
Leibliche ſtehet in einer Sulphuriſchen Eigenſchaft, §. 1. 
was Sulphurifch Oel und Waſſer ſey, J. im Sulphur lie⸗ 
get alles, auch das Oel, 35. c. 13 43. vom sulphuriſchen 
Sterben, 5. im Sulphur ſtehet der geiſtliche Menſch, 

c. 4:18. (ſ. Schwefel-Geiſt unter Schwefel / it. Sal, 
Principium. N. IV.) 5 d 

Suͤnde, 
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Suͤnde. | 

1. Was Sünde ſey / und woher fie ſey. 
Wie die Suͤnde vom Falle Lucifers urſtaͤnde, Aur. 13: 116. 

ihr Urſtand vom Falle Adams und der verderbten Natur, 
Sign. R. 14: 72. c. 18:12. Gnadw. 8:46, c. 09: 61. vom 
Urſtand der Suͤnden und Erweckung GOttes Zorns in 
menſchlicher Eigenſchaft, . I. c. 22. weil der Menſch in 
die Compaction (das derbe grobe Fleiſch) gangen, daher 

die Suͤnde, 5. wie ſich die Suͤnde in die Worte miſchet, 6. 
im Worte wird die Suͤnde geboren und eroͤffnet, 36. welche 
Gedancken und Worte Suͤnden ſind, und welche nicht, 39, 
40. Unterſcheid der Suͤnden, woran die liege, 41. wie die 
Sünde durch Abweichung des Willens von GOtt in die 
Creatur aus falſcher Luſt entſtehe, Geſpraͤch ꝛc. 9. was 
Sünde fey, und wie es Sünde ſey, Myſt. Pund. T. 3. f. 16. 
Complex. 21. Princ. 17:77. Guͤnde iſt die Entzundung 
der Natur, nach dem 1. Principio, und die Erweckung des 
Goͤttlichen Zorns / Aur. 14:97. geſchiehet mit Sehen, 
Hoͤren, Reden, c. 15:16. was die Suͤnde von Adam her 
fey, Abendm. 3: 21,22. Suͤnde im Fleiſche iſt GOttes 
Zorn, Aur. 19: 45. nach den ſieben Quell⸗Geiſtern des 
"Corpus werden alle Suͤnden erboren, c. 14: 43. vier Haupt⸗ 
Sünden, Hoffart, Geitz, Neid, Zorn, 47. wie ohne Glau⸗ 
ben alles Suͤnde ſey, Princ. 17:78. durch Erregung der 
Sünde wird GOttes Grimm im Menſchen rege, c. 20:29. 
ohne Suͤnde wird kein Kind geboren, Seel. Fr. 14:9. Fr. 15: 
6. wie die Sünde in die Seele kommet, Seel. Fr. 15. der 
Wille machet die Sünde, . 4. ſie wohnet im Fleiſche, Be⸗ 
denck. Stief. 61. wie ſie im aͤuſſern Geiſt und Fleiſche in der 
falſchen Luft vom Satan gewircket, und von Chriſto beſtraf⸗ 
fet werde, Irrth. Stief. 296. mancher wird im Mut⸗ 
ter⸗Leibe durch den Suͤnden⸗Quell vergiftet, daß er zu allem 
Boſen geneiget, Chriſtus aber kommet ihme zu Hulfe, Gna⸗ 
denw. 8:84. kein Menſch iſt ohne Suͤnden⸗Quall, 85. 
der aͤuſſere Menſch ſuͤndiget, der innere Wiedergeborne ſuͤn⸗ 
diget nicht, Irrth. Stief. 172. Erb⸗Suͤnden Urftand, Gdw. 
8: 46. kommt vom Falle Adams, Bed. Stief. 48. was 
Suͤnde im H. Geiſt ſey, und warum fie nicht vergeben wird, 
M. M. 22: 43. c. 40: 78. die See 

en 
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den ihnen folgen / und in ihrer Quaal erfiheinen, Drf. Leb. 

5: 133. der Wiedergebornen abgewaſchene Suͤnden ev 
ſcheinen zum Lobe GOttes, 134. Princ. 19: 35. 
2. Wie die Suͤnden vergeben / und auch 

behalten werden. \ 
Durch des Menſchen (Adams) Werde iſt die Suͤnde 

kommen, durch eines Menſchen (Chriſti) Wercke muß ſie ge⸗ 
toͤdtet werden, Gnadw. 9: 30. wie ſie im alten Teſtament 
vergeben werden, Taufe 1. e. 2; 26,27. M. M. 27; 26:28. 
wieder Sünde im Anfang zu wehren, Aur. 10:48. fie trei⸗ 
bet ins Gebet, M. M. 70: 14. in der Buſſe wachet ſie erſt 
recht auf, 16. was Suͤnden⸗Vergeben ſey, Menſchw. 2. 
e. 10: 12. Abendm. 4: 1. wie ſie vergeben werden, Drf. 
Leb. II: 62, 70. Mſchw. 3. e. 6: 2. Wiedergeb. 6: 11. Ber 
denck. Stief. 141. Gnadw. 13: 9. M. M. 27: 43. Epiſt. 46: 
20, 28. die Vergebung der Suͤnde gehet auf den inwendi⸗ 
gen Grund, Gnadw. 1: 32. die Suͤnden⸗Vergebung ge⸗ 
ſchiehet im Blute Chriſti weſentlich, Epiſt. 46: 12,32. Taufe 
1. Vorr. 21. Chriſtus ſelbſt iſt die Vergebung, Gdw. 13:10. 
ob ſie nicht ohne Mittel vergeben werden koͤnnen, Taufe 2. 
e. 2: 5. wie ſie nur alleine dem Bußfertigen vergeben wer⸗ 
den, Drf. Leb. 11: 61. Mſchw. 2. e. 10: 12. P. 3. c. 8: 1. 
Gnadw. 11: 32. M. M. 27: 45. der allen Sünden abſtir⸗ 
bet, kann ſich Chriſti Leiden troͤſten, Gelaſſ. 2: 38. kein 
Wort⸗Vergeben hilft, Drf. Leb. 11: 69. ſie werden nicht 
aͤuſſerlich weggenommen, ſondern vom innern Willen, Seel. 
Fr. 17:24. äauſſerlich vergeben, hilft nicht / wir muͤſſen 
ihnen abſterben, Gelaff.2: 36. Gott allein kann Sünde 
vergeben, Wiedergeb. 6: 8. GOttes Sprechen im Men⸗ 
ſchen⸗Wort vergiebet Sünde, Gnadw. 13: 13. der Mund 
des Predigers ohne GOttes Geiſt wircket nichts, Taufe 1. 
Vorr. 18. noch Abſolution, noch Teſtamenta vergeben Suͤn⸗ 
de, ſondern wahre Buſſe, Abendmahl 4:13,15, Chriſtus 
in der Seelen vergieber die Sünde, 14. wenn Chriſtus ein 
Prieſter iſt, iſt die Abſolution ein Mittel, 16/17. wie die 
Gemeine Chriſti dem Bußfertigen die Suͤnde vergiebet, Drf. 

Leb. 11: 72. wie ſie behalten werden, 73. 

Suͤnder / welche die groͤſſeſte Suͤnder find, Gnade, 12: 32. 

wir ſind alle von Natur Sünder, M. M. 71:53. ein a 
a 

er 
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fertiger Suͤnder ſoll den Satan als ee nicht einlaſ⸗ 
fen, ſondern ihn verfluchen, Drf. Leb. 9: 30. wie der 
Teufel manchen bußfertigen Suͤnder auf 2 ſcheinbare 
Wege betreugt, 21. der Sünder ſoll, alsbald ſich der 
Odem Gottes in ihme reget, ſich ins Leiden Chriſti ein⸗ 

werfen, Gelaſſ. 2. 28. wie und wenn GOtt den Suͤn⸗ 
der annimmet, 27. um der Suͤnden willen iſt Chriſtus 
in 1 kommen, M. N. 41: 42. 

ar wie forafaltig man fich dafür hüten muͤſſe / 
ſchw. 2. c. 10: 12. wie gefaͤhrlich es ſey, fuͤrſetzlich 

zu fündigen, 15. 
Sbndflurh, derſelben Urſache war, daß die Teufel die gantze 

Erde und alle Creaturen verderbet hatten, M. M. 31:31. 
das finſtere Theil hatte ſich empor gefuͤhret, 35. die Feuer⸗ 
Murtzel war vor der Suͤndfluth maͤchtiger als die Waſſer⸗ 
Wurtzel, 36. durch die Suͤndfluth iſt dem Central-Feuer 
die Gewalt benommen, 37. warum ſie 20 Jahr eher 
kam, als GOtt mit den 120 Jahren zur Buſſe ihnen ver⸗ 
ſprochen hatte, A. M. 32 29. was die 7 Tage anzeigen, 
die GOTT mit dem Regen noch abwarten wollen, 20. 
warum es 40 Tage und 40 Naͤchte geregnet, 23. die 

Kinder der Turbz wolten Noam mit dem Kasten verbren⸗ 
nen, daher kam das Waſſer, 28. die Suͤndfluth iſt eine 
an der Taufe, Taufe 2. c. 2: 19.22. M. M. 31: 24,38. 
0 

Suͤſſe / 150 der füffen Qualitat / Aur. 1: 22. c. 821,72. 
die iſt der Quell der Barmhertzigkeit GOttes, c. 8: 21. 
des ſuͤſſen Waſſers Amt in der Goͤttlichen Geburt c. 23: 
20. die Suͤſſe it die Lichts⸗Eigenſchaft in allen Vegeta- 
bilien, Sign. K. 6: 18. das ſuͤſſe Waſſer machet alles 
lieblich, Aur. 9 22. iſt die Weibliche Qualität, c. 8 
57. eine Ursache des helle Brennens, 65, 67. auch eine 
Urſache der Peſt, Aur. 1: 22. 

Haeriſch, f. Sideriſch. 

J 

Tego gas Gu Seel. Fr. 1: 16. Mſchw. 1. c. 
M. M. 4: 

Tabellen oder Tafeln, von den 7 Geſtalten der ewigen Na⸗ 
tur, M.M. 7: 21, 22. Epiſt. 15: 1-16. Tetragrammaton, 

oder 



oder von GOtt nach Liebe und Zorn, nach dem 1. und 2. 
Principio, Tab. Princ. Tab. IJ. Macrocosmus, oder die 

7 Eigenſchaften der ſichtbaren Welt, Tab. Pr. Tab. II. 
Microcosmus, die 7 Eigenſchaften des Menſchen, Tab. Pr. 
Tab. III. was GOtt auſſer Natur und Creatur ſey, und 
was das Myſterium Magnum aller 3 Principien ſey, Epiſt. 

.. Tab. I. 
Tafeln, darauf die 10 Gebote geweſen, waren durch und 
durch gegraben, daß man auf beyden Seiten die Schrift 

durchhin leſen koͤnnen, warum, Princ. 17:23. was ihre 
ZBerbrechung angedeutet, M. M. 18: 20. Theoſ. Fr. II: 18. 
Tag / von Tag und Nacht. Aur. 19: 72. das Wort Tag 

nach der Natur⸗Sprache erklaͤret, 84. die 7 Tage in der 
Wochen find die 7 Geſtaͤlte der Natur, Sign. K. 9: 2. Gdw. 
3:39. M. M. 12:2. »„iedwedes Tagwerck iſt ein Ge⸗ 
ſchoͤpfe eines Geiſtes, Drf. Leb. 5: 46. V ieder Geiſt gieſ⸗ 
ſet ſeine Schale aus in diefe Welt, 47. Sonntag iſt der 

wahre Paradeiſiſche Tag, M. M. 12: 7. warum er nach 
der Sonnen genannt wird, g. Montag, was er ſey, und 
woher er ſeinen Namen, 19. Dienſtag hat nach Marte 
feinen Namen, 37. Wittwoch iſt des Mereurü Tag, 
c. 1321. Donnerſtag iſt des Jupiters, c. 14:4. Frey⸗ 
tag iſt der Veneris, c. 15:1. Sonnabend des Sarurni, 
c. 16: 17. heiſſet Sonn⸗Abend vom Verſoͤhnen, 23. der 
7. Tag iſt das glaͤſerne Meer in Apocalypfi, 27. der 7. 
und 1. Tag, als Sonnabend und Sonntag, gehoͤren in ein⸗ 
ander, 16. warum die Juden den Sonnabend als den 7. 
Tag heiligen muͤſſen, M. M. 41: 39. ſ. Sabbath. mar: 
um Chriſtus am 3. auferſtanden, Aur. 24:42. Princ. 8: 
11. ſ. unter Schoͤpfung die Tage der Schöpfung. 

Juͤngſter Tag, iſt eine Aufweckung des Eingeſchloſſenen, 
Drf. Leb. 5: 130. iſt der Urtheils⸗Tag, Seel. Fr. 30 
62. iſt kuͤrtz vorhanden, Aur. 11: 80. die Morgen⸗Roͤ⸗ 
the deſſelben iſt angebrochen, c. 22:69. wird vom Au- 
tore verkuͤndiget / c. 23:82. hat fein Ziel, und ſcheinet 
keine Minute darüber, Seel. Fr. 1:80. der Zeit Ende, 

r. 30: 20. in der Stunde des Tages da die Schoͤp⸗ 
ung der Wunder vollendet worden, Ird. u. himml. Myſt. 
6:4. im6ocoten Jahre, ein wenig druͤber, nicht drunter, 

11. das iſt, am 6. Tage uͤbern Mittag, 9. da die Jeper des 
; ewi⸗ 
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ewigen Tages iſt angegangen, Seel. Fr. 1181. die Le⸗ 
bendigen werden nicht ſterben, ſondern zugleich mit der 
Stimme Gottes vor GOttes Gericht geſtellet wer⸗ 
den, Seel. Fr. 30: 63. welches durch die Ertzvaͤter, 
Propheten und Apoſtel beſetzet, 75. in den Gerechten 
wird der Paradeis⸗ Leib durchs Feuer gehen mit feinen 
Wundern, go. JEſus Chriſtus führer den Königl. Reihen 
mit allen heiligen Seelen der Menſchen bis an den Juͤng⸗ 
ſten 2511 Aur. 23: 82. Siehe der Seelen Zuſtand nach 
dem Tode, it. Juͤngſtes Gericht. 

Taube Noahs, was ſie bedeute, M. M. 32: 40. c. 43: 45. 
Taufe. | | 

J. Was die Waſſer⸗Taufe ſey und wirde, 
und wie ſie urſtaͤnde. 

Wie die Waſſer⸗Taufe mit Johanne dem Taͤufer begon⸗ 
nen, Taufe 1. c. 2:28. 4:1. iſt an Stelle der Beſchneidung, 
Seel. Fr. 14:10. M. M. 41: 10. c. 70: 86. Süden und 
Chriſten haben einerley Taufe, c. 41:15. worin der Unter⸗ 
ſcheid zwiſchen Taufen und Beſchneiden beſtehe, 16. warum 
im Alten Teſtament nur die Knaͤblein beſchnitten, im Neuen 
Teſtament aber beyderley Geſchlecht getaufet werden, 22. 
der Juͤden Feuer⸗Taufe geſchahe ohne Waſſer, der Chriſten 
Taufe iſt mit Waſſer, warum, 34. die Taufe iſt kein neuer 
Bund, ſondern eine neue Ordnung, Taufe 1. c. 4: 6. Urſache 
der Waſſer⸗Taufe, 9. von Chriſti Taufe am Jordan, Prine. 
22:94. womit ſich Chriſtus taufen laſſen, Sign. R. 7:47. 
die Taufe iſt um der Seelen willen, Princ. 22:96. von der 
aͤuſſern Taufe, und derſelben noͤthigen Gebrauch, c. 23:35. 
Grund und Wirckung der Taufe, Drf. Leb. 13: 24. Taufe 2. 
c. 238. was die Waſſer⸗Taufe ſey und bedeute / was GOtt 
dadurch thue / und was ſie wircke, Taufe 1. c. 2:29. Taufe 2. 
c. 2:28. ſie iſt ein Mittel, darin ſich die Goͤttliche und 
menſchliche Imagination faſſet, Taufe 1. c. 2:30,38. Chris 
ſtus wird darin angezogen mit feinem gantzen Proceſs, 40. 
gleichwie eine Tinckur das Metall durchdringet, 41. die 
Taufe iſt ein Bad der Reinigung vom Zorn, Drf. Leb. 7:36. 
eine Abwaſchung der Turb von der Seelen durch den heili⸗ 
gen Geiſt, mit Waſſer des Lebens, Seel. Fr. 14: 10. iſt ein 
Traͤnken der zertheilten Lebens⸗Geſtalten, Gnadw. 9: 74. 

eine 
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eine Salbung des heiligen Geiſtes, Taufe 1. c. 319,23. da 

1 

der heilige Geiſt den innern Grund, Chriſtus den erſten 
Adam, ſammt der toͤdtlichen Seelen ſalbet, 24. wie ſolches 
geſchiehet, 25. im alten und neuen Menſchen, 26. die 
Taufe iſt ein Eheband mit GSOtt, Taufe 1. c. 4: 23. da ſich 
das gebildete Wort mit dem ewig⸗ſprechenden verbindet, 24. 
Taufe iſt ein Eid, 25. 
II. Womit und von weme der Menſch nach 

Leib, Seele und Geiſt getaufet wird. 
Warum Chriſtus die Taufe im Waſſer geordnet, wie dar⸗ 

unter zweyerley Waſſer irdiſch und himmliſch verſtanden 
werden, Aur. 12: 122. Princ. 23: 35, 45. Theof, Punct. 8:13. 
Taufe 2. c. 2: 35. M. M. 10: 57. c. 12: 26. c. 41:11, 12/14. 
der Leib wird mit aͤuſſerlichem Waſſer, der innere Menſch mit 
innerlichem Waſſer getaufet, Prince. App. 28. der Magus 
taufet mit aͤuſſern und innern Waſſer, Sign. R. 7:67. der 
heilige Geiſt taufet von innen, Taufe 1. c. 2:39. alles 

Principia im Menſchen muͤſſen getaufet werden, Taufe 1. 3: 4. 
2. 3: 4. wie und womit Vater, Sohn und H. Geiſt den 
dreyfachen Menſchen taufen, Taufe 1. c. 3: 8. 2. c. 3. wie 
die Taufe im Menſchen geſchiehet, Taufe 1c. 3:19,25: der 

heilige Geiſt taufet Seele und Geiſt, 54. das heilige Ele⸗ 
ment taufet den Leib, ibid. es tauchet ſich in das verbliche⸗ 
ne Bild ein, 45. die Taufe hat die Tinctur des Geiſt⸗Lebens, 
Drf. Leb. 13:26. in der Taufe wird Chriſti Menſchheit ein⸗ 

gepflantzet, Taufe 1. c. 4: 21. was die Feuer⸗Taufe ſey, 
c. 3 843. Gottes heilig Feuer taufet in ung feinen Tem⸗ 
pel, Taufe 2. c. 3:6. der Vater gibt die Feuer⸗Seele in 
uns dem Sohne. 7. der Vater taufet mit Feuer, der Sohn 
mit Liebe, der heilige Geiſt fuͤhret das Amt, 15. welches in⸗ 
wendig zu verſtehen, 16. b 9 1 

III. Von der Vinder⸗Taufe / Taͤufling / 
ETTaͤufer und Gevattern. 

Kinder muͤſſen fo wol als Alte getaufet werden, warum 
Prine. 23: 38. Theoſ. Punct. 8:9: Irrth. Stief. 304. 

nemlich die Kinder heiliger Eltern, Taufe 1. 4:22. welche 
Kinder zur Taufe bequem, Theol. Punct. 8: 4. der Eltern 
Taufe iſt auch des Kindes Taufe, 10. Unterricht von der 

a | 12 Taufe 
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Taufe im Mutter⸗Leibe und vom Prieſter 15. wenn Eltern, 
Kind und Taͤufer gottlos ſind, hilft kein Taufen, 25. fol 
chergeſtalt waͤre beſſer nicht getauft, 28. glaͤubiger El⸗ 
tern Kinder werden im Muttersteibe geſalbet oder getaufet, 
Taufe f. 4:16. der Taͤufling muß ein Glaubens⸗Ens in 
ihme haben, M. M. 77: 87. warum man die Kinder alle 
Tage taufen mag, c. 41:40. ohne die Salbung kann nie⸗ 
mand taufen, Taufe 1. c. 4:10. ein Chriſt taufet mit der 
Salbung Chriſti, 11. ein Unglaͤubiger wircket nichts, 12. 
doch zum Theil iſt das Werck gut, 13. der gottloſe Taufer 
iſt nur ein Werckzeug / 29. der Bund taufet bey ihm nur 
allein, 30. er hat nur das aͤuſſere Waſſer, M. M. 7088. 
der Taͤufer ſoll ein rechter Chriſt ſeyn, kein Miethling, Taufe 
I. c. 4:35. Gezaͤncke iſt unnuͤtz dabey, 55. die weſentliche 
Stuͤcke der Taufe, 57. Chriſti Glieder gehoͤren dazu, 58. 
Unglaͤubige ſind nur hinderlich, 32. groſſer Unterſcheid der 
wuͤrdigen und unwuͤrdigen Taͤuflinge, Taufer und Zeugen, zr. 
der Vernunft Einwuͤrfe beantwortet, 38. es will Ernſt 
ſeyn in Kraft, 39. die Taufe beſtehet in GOttes Wort und 
Glauben, der beywohnet, 40. ohne ihren Glauben iſt das 
Wort in der Taufe ohne Weſen, 42. das geiſtliche Waſſer 
iſt der Grund, 43. welches ſich mit dem Elementiſchen 
Waſſer faſſet, 44. Glaube und Buſſe gehören dazu, 46. 
der Taͤufer und Zeugen ſollen mit ihrem Glauben ins Kind 
wircken, 17,26, 27,48. ohne Glauben iſts gefaͤhrlich tau⸗ 
fen, 50. wie ſich die Beywohner tragen ſollen, öl. mars 
um Zeugen dabey verordnet, 53. ob ein Kind vor der Taufe 
ſelig ſterbe, 16. fromme Heiden koͤnnen ohne Taufe auch 
ſelig werden, Seel. Fr. 1411. die von der Taufe nichts 
wiſſen, werden in ihrer Glaubens⸗Begierde vom H. Geiſt ges 
taufet, M. M. 70:90, (ſ. Teſtament.) 

Tempel, was der rechte Tempel GOttes in uns ſey, Buſſe 
29. M. M. 27: 47. c. 52: 7. c. 70: 63. c. 74: 22. c. 76: 
23. Chriſtus iſt der wahre Tempel / darein wir gehen 

muͤſſen, Mſchw. Chr. 1. e. 13:3. M. M. 76:55. das 2. 
Principium iſt GOttes Tempel, M. M. 5: 7. des hei⸗ 
ligen Geiſtes Tempel iſt der Seelen neuer Leib, oder See⸗ 

len⸗Geiſt, Theoſ. Fr. 12.16. Clav. 59. der neue Menſch, 
M. M. 72: 18. iſt der Seelen 5. Geſtalt als die Liebe, 

c. 74: 
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c. 24:26. der ergebene Wille iſt SOttes Tempel, Epiſt. 
28: 3. wie die Kinder GOttes des H. Geiſtes Tempel 
ſind, M. M. 22:53. der Tempel GOttes iſt das geformte 
Wort GOttes, c. 35:16. wie der Antichriſt ſich dar⸗ 
ein geſetzet, 17. im Tempel des heiligen Geiſtes wird 
GoOttes Wort gelehret, c. 27:47. Steinerne Tempel 
hat man gebauet, den lebendigen verwuͤſtet, Princ. 26: 27. 
Vorbild des Geiſtlichen Tempels Chriſti ſo wol auch deſſen 
zu Jeruſalem, und der heutigen ſteinern Tempel oder 
Verſammlungs⸗Haͤuſer, M. M. 63:17. wir muͤſſen in 
den Tempel IEſu Chriſti eingehen, wieder aller Teufel 

Wehren, Drf. Leb. 7: 13. was der Tempel Ezechielis 
ſey und wie er vor der Welt Ende ſoll aufgerichtet wer⸗ 
den, Princ. 25: 56. Unterſcheid zwiſchen dem wahren 
und falſchen Tempel, Wiederg. 6: 12. M. M. 27: 47. c. 36: 
60. c. 63: 46. |. Kirche oder Haus der Verſammlung. 

Ternarius Sanctus, was Ternarius Sanctus nach der Natur⸗ 

Sprache ſey, brinc. App. 23. Drf. Leb. 8:2. was es 
eigentlich fey, Princ. 22: 71.. App: I, 22. Drf. Leb. 5: 39. 
Clav. 134. die heilige Dreyzahl in einem Weſen iſt der 
Dreyeinige GOtt, Seel. Fr. 1:33. Ternarius Sanctus 
iſt die Dreyzahl in 7 Geſtalten, Drf. Leb. 3: 18. iſt der 
Leib GOttes, Princ. 22: 73. auch Chriſti Leib und unſer 
neuer Leib, 74. die reine heilige Weſenheit in der Eng⸗ 
liſchen Welt, c. 23: 7. die heilige reine Erde, 24,29. 

( Element.) 5 
Teſtamenta Chriſti, als Taufe und Abendmahl, was fle 

find, Wiederg. 8:3. Taufe 2. c. 1: 20,34. Abendm. 52. 
find Subjecta der Salbung / Taufe 2. c. 2: 2,3. ſtehen im 
heiligen Waſſer, M. M. 1057,58. find GOttes Bund, 
Taufe 1. Vorr. 5. ſind ein Geheimniß zum Heil der ein⸗ 
gekehrten Sinnen, Taufe 2. 1:20. find nicht ledige 
Bilder und Zeichen, Drf. Leb. 13: 27. Seel. Fr. 13: 3. 
Taufe 2. c. 1:24. ohne Glauben ſind ſie verborgene 
Siegel, Drf. Leb. 3:87. warum 2 Teſtamenta, Prins. 
23: 46. Drf. Leb. 13:26. Taufe l. c. 4:21. wie ſie muͤſ⸗ 
fen gründlich verſtanden, recht eingetheilet, und geiſtlich 
genoſſen werden, Taufe 1. Vorr. 1. der Glaube, keine 
Vernunft, faſſets, 2-4. warum ſie angeordnet find, 
Drf. Leb. 13: 15. Taufe 2. c. 1:20. c. 2 2. warum GOte 

7 3 auf: 
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auſſerliche Mittel geordnet, 31, 36. wircken in denen, die 
ſie brauchen, Gutes und Bold, nach ihrer Seelen Effenz, 
Theoſ. Punct. 8:24. find nicht Opfer fuͤr die Suͤnde, 
Abendm. 4: tr. M. M. 27: 42. gebaͤren in Frommen 
Chriſti Menſchheit, Taufe 1. c. 4:21. vom Streit der 
Gelehrten um Chriſti Teſtamenta, ſ. Religions⸗Streit. 

Alte Teſtament, das Wort vom Schlangen⸗Treter hat die 
Seelen der Heiligen im Alten Teſtament angezuͤndet, 
Taufe 1. c. 29. Taufe 2. c. 2:12. darein haben ſie ihre 
Imagination geſetzet, 11. imaginirten ihnen die Wieder⸗ 
geburt, 12. drungen mit ernſtem Gebet in Gott, 13. 
durch welchen Glauben ſie ſelig worden, 16. die Ver⸗ 
ſoͤhnung Alten Teſtaments geſchahe im Opfer durchs hei⸗ 
lige Feuer, 23. die Beſchneidung und Opfer waren im 
Alten Teſtament Subjecta der Einflöſſung goͤttlicher Lie⸗ 
be / Taufe 2. c. 2: 2,3. ihr Glaube ſtund im Wilken 
Chriſti, in Chriſtt Figur, 14. ihr Feuer war von der 
hoͤchſten Finctur des Paradeis⸗Grundes, 16. wie ſie 
durch den Glauben zur Ruhe kommen, 19. das Paſſa⸗ 
Lamm und deſſen Blut, item die ungeſauerte Kuchen wa⸗ 
ren Vorbilder des Neuen Teſtaments, Abendm. 1:2, 3. 
das gantze Alte Teſtament iſt eine Figur des Neuen, M. M. 

60:49. c. 74: 17. ſ. Opfer / Geſetz Beſchneidung. 
Neue Teſtament, iſt eine Figur der zukunftigen ewigen 

Welt, M. M. 54:17. lieget im Alten Deſtament verbor⸗ 
gen, c. 60:50. JE, 

Febrägremmäaton, oder das Wort mit vier Buchſtaben iſt 
leHovall, Erklaͤrung des Worts Terragrammaron nach 

der Natur⸗Sprache, M. M. 23:14. iſt das Myſterzum 
Magnum, Theof Fr. 2:0. deſſen Mißbrauch in der Ma- 
Sia, Theoſ. Fr. 3.33. (daher iſts dem Teofopho fü viel 
als der Name Jehovah felbſt.) 8 

Teufel / des Worts Deutung nach der Natur⸗Sprache, Aur. 
14:26. Princ. 5:5. | | 

I. Von der Teufel Urſtand / Weſen und 
Be Eigenſchaften xe. 

Wie die Teufel us dem x. Prigeipio urſtanden und alſo 
fire ewige Geiſter. ſind, Prine. 2:3. c. 4:36, 67. c. 9:42. Orf. 
‚Feb. 7129. Apoll. 1. Tilk.s2ı, Sign. R.3:33- was 1 | 

e 
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fel iſt, Aur. 8: 85-90. Drf. Leb. 2: 56. Mſchw. 2. e. 9 1. 
iſt eine hungerige und durſtige Gift, Mſchw. 2. c. 10: 10. 

ihr Leben iſt ein Gift und Stand, Theof. Fr. 8:6. koͤnnen 
nicht wieder Engel werden, 5. baden Reue, aber keinen 

Glauben, 7. flehen und ſuchen GOttes Kraft, g. was 
fie vor Geſtalt haben, Princ. 4:66. c. 17:95. Drf. Leb. 2: 
56. c. 9:49. Mſchw. 1. c. 7: 10. Theof. Punct. 6: 31. c. 8: 
10. haben unter ſich auch ihr Fuͤrſtlich Regiment und ver⸗ 
ſchiedene Eigenſchaften, 11. find nach der hoͤlliſchen Fun- 
daments-Eingenſchaft unterſchieden und mancherley, Theoſ⸗ 

Fr. 11: 8. Princ. 4: 74. ſind rohe und ohne Leib, Def. Leb. 
2258. 8:22. der Teufel iſt ein Luͤgner, und die hoͤchſte Ur⸗ 

ſache des Falles Adams, Princ. 17:96. hat die Suͤnde zu 
Lohn die iſt feine ewige Speiſe, 98. iſt ein Anklaͤger, 
Mſchw. 3. c. 512. warum er die aͤrmſte Creatur, Theof! 
Punct. 5:18. wenn ein Teufel etwas haben und wieder 
weggeben will, muß er iemanden um etwas betruͤgen, M. M* 
10:31. der Teufel iſt ein Gauckler, und ſpottet der Ein⸗ 
falt / c 919. was der Teufel in der Hoͤllen mache, Tbeoſ. 
Punct. 9:14. warum die Teufel GOtt nicht ſehen koͤunen, 
Theoſ. Punct. 5: 10. fie wiſſen nichts von der Licht⸗Welt, 
31 Aur. 18:32. Cc. 19:97. c. 20: 3. das Licht iſt ihnen 
peinlich, warum, Gelaſſ. 2:8. feinden die Sonne und GOt⸗ 
tes Licht an, Mſchw. 2. c. 10:9. ihre Freude iſt der 
Grimm Gottes, Sign. R. 16:15. ſehen ins erſte Princi⸗ 
pium, Princ. 2:3. gauckeln im Ungewitter, koͤnnen aber 
ohne GOttes Zulaſſen nichts ſchaden, c. 17: 68. find in 

FTurba magna geſchaͤfftig, Gelaſſ. 2: 13. im grimmen 
Theil treiben ſte ihre Zauberey Theoſ. Fr. 137. warum 
der Teufel ein Mörder und Lügner heiſſe, Aur. 15: 7. Fheof 
Fr. 3:30. 5 7 warum er die alte Schlange heiſſe / Aur. 
15:65. ſeine vier Soͤhne und animaliſche Geiſter find Hof⸗ 
fart, Geitz, Neid, Zorn, Aur. 20:9. woher fein Reid, M. M. 
28:6. Gott iſt im Teufel nach ſeinem Grimm offenbar, 
Mſchw. 3. c. 10:9. ( ſ. Eucifer.) 4 \ 

II. Von der Teufel Wohnung / wa fie ſich 
auf halten. | 

Die Teufel haben ihr Königreich in der finſtern Welt, 
herrſchen im Grimme, und tragen die Namen des zen 

14 t · 
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Gottes, M. M. 8:6, 7. Aur. 2: 3, 6. ihre Wohnung iſt 
im Abgrund, Theoſ. Pund. 9:35. ſie liegen in der Zins 
ſterniß gefangen, Drf. Leb. 5: 110. wohnen in den 4 Ele: 
menten, 111. wo ſie eigentlich in dieſer Welt wohnen, 
c. 10:37. ihre Behauſung reichet nicht weiter als bis an 
den Monden, Aur. 16: 104. c. 20: 39. c. 25: 20. wohnen 
in wuͤſten Oertern, feurigen Pfuͤhlen und Kluͤften der Erden, 
ibid. Theoſ. Fr. 13:14. in der Höhe, und in den 4 Ele 
menten, im grimmen Theile, 5,6. moͤgen die guten Krafte 
der Elemente nicht beruͤhren, 7. ſie beſitzen weder GoOt⸗ 
tes, noch dieſer Welt Reich, ſondern den Grimm, Sign. R. 
3:34. die harte Natur iſt der Teufel Wohnhaus, Aur. 23: 
8. haͤtten nicht ſollen die Erde bewohnen, wanns der 

Fall Adams nicht gethan, Aur. 24: 21. ihr recht hoͤlliſch 
Fundament iſt noch nicht gantz offenbar, Theoſ. Fr. 13:15. 
warum der Teufel zur Hoͤllen verſtoſſen worden, Sign. R. 16: 
1. | 15 und wo der Teufel ein Fuͤrſt dieſer Welt iſt, M. 

„38:6. gun ö 8 

III. Von der Teufel letztem Gerichte / und 
ihrer ewigen Verſtoſſung. 

Der Teufel erzittert vorm Juͤngſten Gerichte, Seel. Fr. 
18:23. c. 22: 19. c. 30: 56. was ihre Quaal ſeyn wird 
nach dem Juͤngſten Gerichte, Seel. Fr. 32:14. wird das 
Zorn⸗Feuer zum Bad bekommen, Aur. 16: 54, 71, 105,108, 
c. 18: 21. c. 19119. was feine ewige Hölle ſey, Gnadw. 
12: 48. weiß ſein Gericht nicht weiter, als ers von erleuch⸗ 
teten Gemuͤthern erlernet, Princ. 17: 105. ſie ſollen am 
Ende den Ort, wo ietzt die Erde ſtehet, zur Hoͤllen einbekom⸗ 
men, Aur. 16: 105. . | ' 

Beweiß⸗Gruͤnde wieder die kehre von der Teufel Herſtel⸗ 
lung: In Gott war kein Rath mehr ihnen zu helfen, wie 
und warum, Aur. 14: 25. c. 29: 30, 72. Princ, 10: 50. 
Drf. Leb. 7: 20,22. wie ſie keine Engel wieder koͤnnen 
werden, Aur. 19:47. Princ. 14: 29. ihre Geiſter find un⸗ 
zerbrechlich, bleiben unwiederruflich in der ewigen Finſter⸗ 
niß, Prince. 9: 42. Gnadw. 4:44. haben keine Eur, M. M. 
24:13. auch keinen Heiland, Irrth. Stief. 261. der un⸗ 
gründliche Wille mag die Phantaſey nicht brechen, Gnadw. 
4 44. fie haben ſich vom gantzen Willen ee en 

nadw. 
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Gnadw. 2:5. in der aͤuſſerſten Geburt, darin die Teufel 
leben, wird ſich das Licht nimmermehr anzuͤnden, Aur. 23: 
94. kann auch nicht, 95. Apol. 1. Tilk. 189. die Matrix 
im Urkunde mag in Ewigkeit nicht geaͤndert werden, Princ. 
5: 21. das Centrum Naturæ iſt im Teufel Creatuͤrlich, 
Mſchw. 2. c. 9:1. der Teufel kann ſich nicht mehr zu GOtt 
aneignen, Theoſ. Fr. 8:5. wie und warum ihnen nicht 
ſowol mit den Menſchen die Pforte zur Wiedergeburt offen 

ſtehet, sign. K. 46: 35. sr 

IV. Vom Teufel, in Anſehung der 
Menſchen. 

Der Teufel wohnet gerne im Menſchen, warum, Drf. Leb. 
14:42. Mſchw. I. 13:7. iſt ihme ſehr neidig, Mſchw. 1. 
c. 3: 12. Theof. Punct. 3: 21,24. Gnadw. 6:13. M. M. 17: 
31. c. 25: 19. Theoſ. Fr. 11: 2. woher er den Menſchen 
betriegen kann, Guadw. 6:14. wie er ſich in Schlangen: 
Geſtalt am Verſuch⸗Baum geleget, Mſchw. 1. 7: 10. war⸗ 
um er die Menſchen verfuͤhret hat, Drf. Leb. 11:52. c. 58. 
Wiederg. 2:20. warum er ſie noch verfuͤhret, Mſchw. I. 
c. 13:7. P. 3. c. 5: 12. wie er den Menſchen jaͤmmerlich im 
Sternen: Regiment quaͤlet, Drf. Leb. 14: 20. vergiftet 
ſtets feine Complexion, Mſchw. 1. c. 12: 19. Letzte Zeit. 2: 

26. wie er die Menſchen vom Forſchen nach der wahren 
Erkenntniß abhaͤlt, Princ. 10: 33. verfuͤhret ihn in En⸗ 
gels⸗Geſtalt, Drf. Leb. 9:21. wie er dem Menſchen die 
Suͤnde zudecket, und ihme Vollkommenheit einbildet, Irrth. 

Stief. 534. ſtreuet gewaltig Zucker auf, Drf. Leb. 8:6. 
c. 14:42. darf den Jungfraͤulichen Zweig nicht anruͤhren, 
Mſchw. 1. c. 13:7. ſetzet ihme aber heftig zu, Letzte Zeit. 
2:26. decket dem Menſchen feine Paradeiſiſche Geſtalt zu, 
Mſchw. 1 c. 4:1, 2. wie er den Menſchen uͤbereilet, und in 
Suͤnden ſtuͤrtzet, wann er ſicher iſt, Drf. Leb: 11:48. kann 
dem Menſchen anders nicht beykommen als in der Begierde 
zur Eigenheit, Gelaſſ. 1:13. hat keine Macht am Men⸗ 
ſchen, er verzage dann ſelbſt, Complex. 38, 42, 59. mit 
was Art er den Menſchen angreife, 53. erſchrecket einen 
maͤchtigen Menſchen nicht leichtlich, 55. kann nur mit 
Demuth uͤberwunden werden, Seel. Fr. 5: 24. Letzte Zeit. 
1:5. wie und wann er ſeinen Stuhl im Menſchen IR 

1 3 ret, 
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ret, M. M. 74: 18. wie ihme in Verſuchungen und in⸗ 
nerlichen Anfechtungen zu begegnen, Complex. 43. iſt 
Gottes Scharfrichter, Aur. 18: 35. Drf. Leb. 14: 42. 
Mſchw. 3. c. 5: 12. und nie von ſeiner Ketten los, Aur. 
20:7. (f Lucifer, Afmodus, Beelſebub, Belial.) 

Teutſchland, f unter Prophezeyung des Autoris, Litera D. 
Teutſche Sprache / ſ. Sprache. 
Thamar, ihre Geſchichte mit Juda, was die præßguriret, 

M. M. c. 65. iſt eine Figur der Heven, F. 5. N 
Theologia; was Autor darunter verſtehe, Aur. Vorr. 88. 
Theologus, die heutige ſind blind, und verfolgen die Offenba⸗ 
rung Goͤttlichen Lichts, Princ. 3:5. c. 8: 10. M. M. 10: 
2,3. c. 12: 21. c. 64! 23. c. 68:25. haben die 5 Vocales 
verlohren, und wiſſen nur die ſtummen Buchſtaben, c. 60: 
48. ſind ohne Berſtand der Natur nur Buchſtaben⸗ 
Wechsler, c. 35: 62. miß brauchen die Schrift, . 36: 
30. ihr Tichten von GOttes Wegen find nur Fabeln, 
Drf. Leb. 445. Gelaſſ. 1: 46. führen den Menſchen 
durch ihre Bilder blind, M. . 60: 47 45. laſſen ſich 
Meiſter nennen, werden aber ein fiveng Urtheil daruͤber 

haben, c. 10: 4. N | 3 
Theoſophus, was er wiſſe, Seel. Fr. 1: 1906. Theoſophiſch 
ſchreibet Autor, was ſolches fey, Sign. R. 8:56. | 
Theurung in Egypten und Canaan, war ein Bild des gefalz 

lenen Menſchen in Leib und Seele, M. M. 74 JI. 
Thiere, ihre Schoͤpfung und woraus ſie worden ſind, Aur. 

3:44. Princ. 8:35. c. 15: 11. Drf. Leb. 8: 15. Seel. Fr. 
1246. ſind aus den 4 Elementen und . Princ. 
8:38. Drf. Leb. 6:6. Gnadw. 5: 20. ſind alle aus 
der Erden Matrix erſchaffen, Princ. II: 4. ſind aus kei⸗ 
nem Erdenkloß gemachet, ſondern aus den Effentien her⸗ 
vorgangen, c. 17:24. die Zahmen ſind dem innern Ele⸗ 
ment nahe; die Wilden aber den 4 Elementen, e. 18:20. 

Gunadw. 5: 20. woraus die Phantaſtiſche Thiere als 
Affen, ibid. eines ieden Thieres herkommen ſiehet man 
an feinem Eſſen und Wohnung, ibid. giftiger Thiere 
Urſtand, Aur. 15: 66, 76. Gnadw. 5:20. in ihnen iſt 
die hoͤchſte Tinctur, Sign. K. 6:29. warum ein Thier 
nicht ſprechen kann, und was ihre Sprache, Drf. Leb. 6: 
6. warum es keinen Verſtand hat, und was feine Be⸗ 

i gier⸗ * 
pr 
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gierde ſey, 95 15. iedes Thier lebet in feinem Element / 
M. M. 14: 1 was ihre Speiſe fey, Princ. 8:39. wo⸗ 

her der heiffe Hungeri in ihnen, 40. was ſie im Para⸗ 
deis gegeſſen, Bpiſt. 30: 29. haben ihr Kleid im Para⸗ 

deiſe gehabt, aber viel herrlicher, 31. find mit Adam aus 
dem pParadeiſe getrieben, warum, Mſchw. 1. c. 6: 20. 
vom Unterſcheide des Maͤnnleins und Weibleins, M. M. 
14:6. woher ihre Begierde zur Vermiſchung Pridc. 
8:40. von den reinen Thieren, M. M. 32: 16. von un⸗ 
reinen, 17. Unterſcheid zwiſchen der Thiere und des 
Menſchen Leib, Gnadw. 5: 28. ihr Limbus iſt zerbrech⸗ 
lich, und ihr Geiſt der Creatur Geiſt, Princ. 10 12. der 
Thiere Zuſtand nach ihrem Tode, Aur. 18: 41. Prine. 15: 
11. Seel. Fr. 30: 21. M. M. 32: 16. (f. Creaturen.) 

ches oder Thieriſche Eigenſchaften im Menſchen was ſie 
"find, M.M. 60:71. Epiſt. 45: 54. ſie urſtaͤnden ausm Ge⸗ 

ſtirn, Drf. Leb. 11:45. muͤſſen getoͤdtet werden, ſonſt 
kommen wir nicht in GOttes Reich, Princ. 19:51. 21: 
65. wie man ſie kann los werden, Epiſt. 46:69. 

Thier des Antichriſts in Apoc. was es ſe ey, Sete. EN en 
M. M. 36: 20, 37. (ſ. Antichriſt.) 

Thiemnath, Namens⸗Deutung, M. V. 55: 22. are. 
Thon, der Mercurus iſt der Thon in der Kraſt, Aur. 5 1,12. 

durch den Göttlichen Thon wird der Geiſt mit Freuden 
angezuͤndet, 1324. der Thon des Wortes gehet durch 

die gantze Tiefe des Vaters, e. 6:3. nimmet feinen Ur⸗ 
ſprung in der herben und bitteren Qualität, c. 10:6. iſt 

mit allen 7 Geiſtern ſchwanger / 1. iſt das Rügen in der 
Haͤrtigkeit, 15. wird auch vom Butz geboren, 38. gehet 

in allen 5 Geiſtern auf, c. 11: 10, 17/187 48. darinnen 
gehet auf die Goͤttliche und Engliſche Freudenreich 59. 
des Thons Qualitat das Aufſteigen oder Goͤttl Wir⸗ 
cken / c. 12: 13, 22. Gabriel ein Engel und Fuͤrſt des 
Thons, 89. des Thons Leben und Jubiliren, c. 13:45. 
der Then lautbar, eine liebliche Mufica, 108. ſolte im 
Lobe (5 Ottes mit in der Bildung der Frucht ſeyn, 109. 
der Thon oder das Wort Gib im wee bilft das 
tagliche Ser mitbilden, no. der T man fee 
Dener » Klang, davon der 11 05 

46,58. eine groſſe Feindſchaft e 12 
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unſer Thon iſt in GOttes Thon incorporiret, in. etliche 
Menſchen, Thiere ꝛc. koͤnnen mit ihrem Thon oder Wor⸗ 
ten die Bosheit an einem Dinge veraͤndern, 114. der 
Thon iſt das Goͤttliche Triumphiren und des Geiſtes Wa⸗ 
gen, c. 19:59, 62. bringet gar Freudenreiche Botſchaft 
in alle Geſtalten der Natur, Princ. 3: 19. die Tinctur 
unterſcheidet den Thon, c. 15:67. das auſſere Thoͤnen 
inqualiret mit dem innern, 68. des Thons Leib einer 
Wurtzel ſtehet im ſuͤſſen Waſſer in der Liebe, Aur. 15:58. 
ward ein Widerwille im salitter GOttes, 64. als eine 
feurige Schlange oder Drache, 76. ein hart Pochen der 
Steine, c. 16:65. der Salitter, woraus die Steine, ſtund 
in Kraft des Thons, c. 17:9. der Thon nimmt feinen 
Anfang in der aͤngſtlichen Herbigkeit, Princ. 2: 12, 13. 
darinne ein gar hell⸗klingendes Feuer, c. 3: 16. das 
Wort Teu⸗hat ſeinen Urſprung von dem harten Pochen 
oder Thoͤnen, und fel von dem Falle, Aur. 14: 26. beſie⸗ 
he weiter, was unter Schall ſtehet. 

Thränen, alles, was mit Thraͤnen gefaet wird, das wird zur 
Subſtanz, und gehoͤret vor GOttes Gerichte / Menſchw. 

Chr. P. 2. c. 8: 4. 
Thurm zu Babel, ſ. Babel. | 
Tiefe, GOttes Tiefe kann keine Creatur ergreifen, Aur. 2: 

* 

man dahin gelangen kann, GOttes Tiefe zu ergreifen, 
Theoſ. Fr. 12: 14. Tiefe der Welt gleichet ſich dem 

menſchlichen Gemuͤthe, Drf. Leb. 7: 47. in der Tiefe 
über. dem Monden iſt ein immer» waͤhrender Tag, Myſt. 
M. 12:1. 

Nndtura, des Worts Deutung nach der Natur: Sprache, 
Tab. Princ. 28. 

/ Von der Tindur Urſtand / und was ſie i 
denz 3 Principien ſey. | 

Was die Tinctur fey, Princ. 12: 25. c. 13: 23, 32, 43. 
Drf. Leb. 4: 18, 21. C. 5: 15. e. 8: 18, 34. c. 14: 17. Seel. 
Fr. 1: 115. c. 23 II. c. 37: 2,8. Mſchw. 2. c. 4: 9. c. 8 13. 
Goͤttl. Beſchaulichk. 3: 22. Bedenck. Stief. 30. Sign. R. 7: 
17. Gnadw. 3: 26. e. 9: 12. Taufe 2. c. 2: 22. Tab. Pr. 28. 

I 

17. e. 10: 26,51. c. 11: 5. Princ. 5: 18. c. 14: 84. wie 



der Theoſoph. Materien. T. 365 
iſt in allen 3 Prineipien, Clav. ſpec. die Tinctur aller 3 Prin- 
cipien iſt im Lichte, Princ. 15:53. die Tinctur des 1. Prin- 

Cipii iſt das ſchreckliche Licht der Sonnen im Urkunde / 54. 
im Menſchen iſt fie die Wonne im Fener-Blige, Princ. 12: 

30. 15:57. in der Tinctur des 1. Principi ſtehen die 5 Sin⸗ 
ne, 58. darin fichtet uns der Teufel an, 59. iſt ewig, 
64. es iſt nur eine Tinctur, die iſt zwiſchen den 3 Princi- 
pien, und hat gleichſam ihr eigen Prineipium, was fie eigent⸗ 
lich ſey, Princ. 13: 23. ihre Wurtzel iſt das Feuer, ibid. 
kommet aus dem Lichte, e. 4:28. hat ein fix Centrum, 
c. 12:29. in Gott, Engeln und heiligen Seelen iſt fie 
gleich, c. 13:29. iſt der Seelen Gehaͤuſe und Paradeis, 
28 / 43. c. 15: 56. wird im Hertzen aus den Eſſentien erbo⸗ 
ren, Princ. 14:23. iſt der andere gefaſſete Wille, Drf. 

Leb. 4: 18. die innere Tinctur hat die 9. Zahl, e. 10: 45. 
Seel Fr. 1.259. die Tinctur der Seelen iſt eine Jungfrau 
ohne Gebaͤren, Drf. Leb. 14: 17. wird der Jungfrauen 
Tinctur genannt, wie und warum, Seel. Fr. 259, 262. iſt 
der Seelen Leib, Seel. Fr. 7:4. iſt der Glantz in der We⸗ 
ſenheit der Sanftmuth, ſo aus Feuer und Licht kommt, 
Bedenck. Stief. 30. iſt Chriſti Blut, Irrth. Stief. 524. 
eine Creatur, Drf. Leb. 8:34. iſt Sophia, Gnadw. 3: 26. 
die hoͤchſte Tinctur iſt die Kraft des Geiſt⸗Waſſers, e. 5:5. 
die Tinctur iſt die Kraft vom Glantz des Feuers und Lichts, 
u: Clav. 74. die Tinctur Goͤttlicher Kraft, fo durch 
alle 6 Eigenſchaften gedrungen, iſt das Paradeis, 94. das 
Sprechen des Worts, Gnadw. 8: 30. Clav. ſpecial. iſt 

Jungfrau, als das Leben der Weisheit, Clav. ſpec. Tin- 
Gur iſt die Temperatur aller Kräfte, Epiſt. 47. Tab. 10. iſt 

des Leibes Feuer, Princ. 12: 23. ſie iſt das Licht in allen 
Dingen, als in Erde, Steinen und Metallen, Drf. Leb. 4. 
21,27. entſtehet im Schwefel⸗Feuer / 22. urkundet aus 
dem Ewigen, darum iſt ſie den Alchymiſten verborgen, 23. 
die Tinctur ausm Feuer iſt das Leben, c. 8:18. iſt creatuͤr⸗ 
lich, und ein Ringen mit dem Feuer, 34. iſt lichte, ibid. 
iſt des Feuers Geiſt, aber nicht das Feuer ſelbſt, c. 9:42. 
fie iſt der 3. Spiritus aller wachſenden Dinge, Goͤttl. Bes 
ſchaul. 3: 2. iſt ein Gehaͤuſe Goͤttlicher Kraft, ibid. ein 
geiſtlich Feuer und Licht, gehoͤret in die Ewigkeit, ibid. der 
Tinctur⸗Leib iſt die 7. Geſtalt der Natur, Clav. 74. ur 

edler 
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edler als der eib, sien. K. 12:26. iſt der Wille des Lichts, 
Drf. Leb. 4: 18. *iede Tinctur iſt eine gantze Magia, als 
eine begehrende Sucht, Mſchw. 1. c. 6:10. „die Tinctur 
war Adams Schmuck und Spiel, Drf. Leb. 14: 33. „bey⸗ 
de Tincturen find in Adam verderbet worden, e. 15: 25. 
„ Chriſtus iſt in der Apoſtel Seelen-Tinctur Menſch worden 
c. 13: 12. die Tinctur ſtehet im Lilien⸗Blat, Prine. 20:15. 

I. Vom Unterſcheide der Tinctur. 
Im 3. Principio dieſer Welt iſt eine zweyfache Tindur, 

Orf. Leb. 8:31. wie die Tinctur im Maͤnnlein etwas an⸗ 
ders iſt als im Weiblein, Princ. 13: 28. Irrth. Stief. 388. 
das Maͤnnlein hat den Feuer⸗Geiſt, das Weiblein den Waſ⸗ 
ſer⸗Geiſt zur Tinckur, Sign. R. 7:55. iede Tinctur, Man: 
liche und weibliche, oder Feuers und Lichts, iſt eine gantze 
Magia, Mſchw. I. c. 5: 10. der Mann hat Tinctur, das Weib 
Matrix, Drf. Leb. 9:38. Tinctura und Matrix waren in 
der Ewigkeit ein Weſen, 37. Tinctur iſt in Feuer⸗ und Luft⸗ 
Leben unterſchieden 47. das Tinctur-Leben iſt in Quinta 
Eſſentia als im Blute, 45. Sol und Mats haben es, 92. des 
Leibes Tinctur und die Metalliſche find nahe verwandt, 
Mſchw. 1. c. 4:9. die Metalliſche hat mit der Himmliſchen 
eine Gemeinſchaft, Theoſ. Punct. 6: 2. die heilige Tinctur 
des Feuers und Lichts halt das geiſtliche Waſſer, Gnadw. 
2:39. c. 327. die Feuers⸗ und Lichts ⸗Tinctur war in A⸗ 
dam, M. M. 18:2, 8. die himmliſche Tinctur iſt im Falle 
irdiſch und ſchwach worden, Prince. 13: 8. beyde Tincturen. 
Feuers und Lichts, vereiniget Chriſtus in uns, sign. K. II: 
44. M. M. 10: 17. die weibliche Tinctur hat Chriſtus 
durch feine Menſchwerdung gebeiliget, e. 58: 46. die 
Schlange hat beyde Tinduren, e. 22:34. Unterſcheid der 
Tinctur und des reinen Elements, Clav. 125. Unterſcheid 
der heiligen Tinckur und des heiligen Geiſtes, Princ. 43:33. 
Unterſcheid zwiſchen Tin&ur und Geiſt, 23. Uuterſcheſd 
zwiſchen G Ott und Tinctur, 26. J 

III. Von der Tinctur Amt und lungen: 
Die Tinctur löſchet des Feuers Grimm, Drf. Leb. 8:19. 

machet Weſenheit, 18. machet aus geiſtlich Waſſer Blut / 
Myſt. Punct. 1:4. Gnadw. 3:27. die Lichts⸗Tinctur ma⸗ 

chet 
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chet der Seelen Glaubens⸗Begierde weſentlich, M. M. 52: 8. 
aus ihr entſtehen die Gedancken, Princ. 13:26. ſo wol der 
Verſtand und die Sinnen, e. 1:24. durch ſie werden die 
Wunder von den Glaͤubigen gewircket, 28. ſie urſachet 
das eheliche Liebes⸗Sehnen in beyden Geſchlechten, e. 13:39. 
in der Tinctur iſt der heiligen Seelen Wonne, c. 18:94. in 
der Blume iſt fie die Suͤßigkeit, c. 13:24. in Metallen 
machet fie das Wachſen Goldes und Silbers, 26. welcher 
geſtalt das Myſterium oder groſſe Arcanum in ihr liege, Seel. 
Fr. 7:5. der Geruch der Bluͤte eines Gewaͤchſes bezeich⸗ 

net die Tinctur, Goͤttl. Beſchaul. 3:25. ſie machet die 
verborgene Welt ſichtbar, 27. im innerſten Grunde der 
Tinctur find alle Dinge gut und nuͤtze, Goͤttl. Beſchaul. 3:47. 
fie kann nichts unreines dulden / Princ. 12134. die Heilige 

Tinctur des ſprechenden Worts kann im Fluch nicht wir⸗ 
cken, Gnadw. 8 30. die Göttliche Tinctur tingiret die 
menſchliche, sign. R. 12: 7. fie kann Metallen tingiren, 
Taufe 2. c. 2126. ſie machet nicht Gold, ſondern eroͤffnets 
nur, Clav. ſpec. in der Tinctur wird das Paradeis offen⸗ 

bar, Tab. Pr. 59. alles, was aus der Tinctur ie iſt erboren 
worden, bleibet im Schatten ſtehen, Prine. 20: 59. wann 
die Seele mit dem Spir. Mundi heuchelt, wird fie falſch, c. 13: 
44. aus der falſchen Tinckur kommen die mancherley fal⸗ 
ſche Geiſter, 46. wie die Zauberer fie mißbrauchen, 37. 
des Teufels Tinctur iſt falſch und ſteht im Feuer, 9. 

IV. Wo die Tinctur liege / und von weme und 
wie ſie zufinden. 

Wie tief die Tinctur Feuers und Lichts in allen lebendigen 
und wachſenden Dingen verborgen liege, Theol. Fr. 6:15. 
die Tinctur lieget in deren Quint-Eſſenz des Sulphuris oder 
Schwefel⸗Geiſtes, Clar. 46. ſie hat vorm Falle durch die 
Erde und Elemente gedrungen, und alles tingiret, Clav. 95. 
iſt im Falle Adams entwichen, ibid. in der aͤuſſern Welt 

iſt fie eingeſchloſſen, im neuen Menſchen in Quinta Eſſentia 
offen, Clar. ſp. ſie inqualiret mit Leib und Seele; fo fie 
treu, eroͤffnet fie die Jungfrau, Princ. 18:94. ſie iſt in 
allen Creaturen und Dingen, c. 12: 22, 27. iſt ewig in 
Gott geweien, 28. wo die Tinckur am edelſten, da iſt fie 
am haͤrteſten verſchloſſen, Goͤttl. Beſchaul. 3:47. 1 5 
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auch in Metallen und Steinen, M. M. 10: 25. im aller⸗ 
ſtaͤrckeſten Mercurio und Gift iſt die hoͤchſte Tinctur, 
Sign. R. 6:28. die Tinctur der Erden ware der Men⸗ 
ſchen Zeit⸗Vertreib geweſen, ſo Adam nicht gefallen, Drf. 
Leb. 14:33. M. M. 18:14 der Menſch ſolte der Tinctur 
Herr ſeyn, iſt nun ihr Knecht, Mſchw. I. c. 411. mag 
ohne Wiedergeburt nicht gefunden werden, 10. Epiſt. 28: 
12. die Tinctur als das heilige Feuer, iſt möglich zu fin- 

den deme ders erſtlich in ſich gefunden, Theol. Fr. 3: 37. 
wer tingiren will, muß das Univerſal, den heiligen Geiſt 
haben, Sign. R. 7: 54. Anweiſung zur Tinctur, 53. wie 

ſie zu finden, und was dazu gehöre, Princ. 13: 25. Epiſt. 28: 
13. der Spir. Mundi ſuchet die Tinctur im Menſchen zu 
eroͤffnen, Princ. 20:8. warum die Magi die Tinctur 

verborgen gehalten, Letzte Zeit. 1:85. Tafel der Tin- 
&ur, Tab. Prine. Erklaͤrung derſelben, Tab. Prine. 30. 
ſ. Element / Lapis, Artiſta. 

Tingiren / f. Artiſta, Lapis. 

Tod und Sterben, was der Tod ſey, und wie er urkunde, 
Princ. 12: 24, 32. Drf. Leb. 8: 21. c. 18. Seel. Fr. 1: 
150. Mſchw. 2. c. 4:7, 14. Sign. R. 3: 37. c. 5: 2. e. 14; 
5,6. das eingeführte Schlangen? Ens iſt Urſache des 
Todes, M. M. 22: 55. wie eine Kranckheit zum Tode 
arbeite, Sign. R. 6:24. wie im Tode das bicht verlöfche, 
und der Leib in die Putrefaction gehe, 25. der Tod iſt die 
Verloͤſchung des Lichts, Aur. 17:15. das eintzige Mit⸗ 
tel, dadurch der Geiſt in eine andere Quall eingehen mag, 
Sign. R. 15:51. wie im Sterben ſich Leib, Seele und Geiſt 
ſcheiden, Princ. 19: 14. der blaue Strahl, fo Sterben⸗ 
den bisweilen ſichtbar aus dem Munde faͤhret, iſt der 
Schwefel⸗Geiſt, 14, 17, 18. im Sterben wird nur die 
irdiſche Qual weggeworfen, Drf. Leb. 8:43. die Grob 
heit wird von der Subtilheit der Menſchheit im Tode ge⸗ 
ſchieden, M. M. 39: 17. von der Seelen und innern 
Menſchen wird nichts genommen, 18. der geiſtliche 
Leib ſtirbet nicht, c. 40: 45. wann der Leib zerbricht, 
verlieret der Geiſt die Sonne / Seel. Fr. 12:2. wie im 
Tode die Seele vom Leibe ſcheide, Seel. Fr. 18. wie ei⸗ 
nein Sterbenden zu muthe ſey, 5. Epiſt. 22: 8. wie der 
Menſch zur Erden werde, und was darin verweſe — 

ni 
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nicht verweſe, M. M. 24: 4,5. vom sulphuriſchen Ster⸗ 
ben / Sign. R. c. 5. der Tod iſt eine Urſache des Lebens, 
Mſchw. 2. c. 1:3. C. 4: 8,15. Theoſ. Punct. 1: 67. Sign. R. 
8:7. c. 12: 20. c. 14:73. der Tod iſt noͤthig, warum, 
Sign. R. 14:5 G. Epiſt. 20: . wie Adam des Todes ge 
ſtorben, Sign. R. 13: 27. Gnadw. 719. ſ. Adam. was 
der ewige Tod ſey, und woher er urkunde, M. M. 4: 12. 
c. 24: 14. Unterſcheid der zeitlichen und des ewigen To⸗ 
des, Gnadw. 7:9. warum wir mit Chriſto ſterben 
muͤſſen, Mſchw. c. 5: II. c. 6: 7. 

Abſterben, durch ernſtliches Abſterben des alten A⸗ 
dams empfahen wir bey lebendigen Leibern Chriſti eib, 

Mſchw. 2. c. 5: 15. der Weg der Abſterbung iſt eng und 
noth, Geſpraͤch ꝛc. 5s. was der Heiligen Tod ſey, M. M. 
249 5. vom Zuſtande der Seelen nach dem Tode, 
ſ. Seele N. Xx. Auferſtehung der Toden, ſ. Aufer⸗ 

ſtehung. | 
Ton, ſ. Thon. 
Tradition, per traditionem oder muͤndliche Nachricht von 

den Vorfahren hat Moſes die Schoͤpfung beſchrieben, 
Aur. 22:26. | | 

Tranſenutation, oder Verwandelung: die aͤuſſere machet die 
Sonne, die innere das Licht, sign. R. 14: 60. 

Traum, woher die Traͤume, und was ſie ſind, Princ. 12: 
24. c. 13: 27. Mſchw. 1. c. 6:1. Traͤume find magi- 
ſche Bilder des Geſtirns, Seel. Fr. 26:17. M. M. 67:2: 
woher fie entſtehen, 3. Unterſcheid der Traume 5: 
rechte Traum⸗Geſichte geſchehen durch der Seelen Ein⸗ 
modelung, 6. was rechte Trätıme find, 7. was Traͤu⸗ 
me Erklären ſey, , 2. wie fie im Schlaffe figuriret 
werden, Mſchw. 1. 6:1. muͤſſen durch rechte Magos ge⸗ 
deutet werden, M. M. 68: 2. warum des Pharaonis 
Traͤume nicht konnten von ſeinen Magis gedeutet werden, 
2,10, 17,18. woher ſie ihren Urſprung hatten, 10. was 
fie angezeiget, u, 43. (ſ. Geſichte.) b 

Traurigkeit, woher ſie urſtaͤnde, Theoſ. Punct. 9: 13. 
Complex. 1. kommen meiſt von der Complexion, nicht 
von GOttes Zorn, 70. was Trauren in der Magis ſey, 
NM. M. 78:3. | 9 5 
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Tehbfal, warum fie dem Menſchen zugeſchicket werde, 

Drf. Leb. 14:30. Mſchw. 3. c. 8:6. wie ſie den Kin⸗ 
dern GOttes nuͤtze, ibid. Geſpraͤch ꝛc. 86. f. Creutz. 

Trunckenheit, warum ſie zu meiden / Complex. 96. 
Truncken vom Geſtirn ſeyn, was es iſt, Gelaſſ. 1:14. 
Tubalkain, der Metallen Erfinder, was ſein Name an⸗ 

deute, M. M. 29: 42/ 46. a 
Tugend, die vier Haupt⸗Tugenden find Liebe, Sanft⸗ 

muth, Barmhertzigkeit, Geduld, Theoſ. Pund. 10: 22. 
deren Urſtand aus der ewigen Weisheit, Theoſ. Pund. 
1262. M. M. 1:3. 

Turba oder Turba magna, was fie ſey, Seel. Fr. 1: 252. 
Umgewandt Aug. 21. Mſchw. 1. c. 5: 7. Sign. R. 14: 77. 
Myſt. M. 44: 26. Clav. 133. Epiſt. 38: 12. * ſoll auf 
magiſche Art nicht geraget werden, es geſchehe dann zu 
Gottes Ehre, und des Menſchen Heil, Myſt. M. 11:8. 
wie ſie erwachſen im aͤuſſern Regiment, und bald verge⸗ 
hen wird, Ird. u. himml. Myſt. 1:6. die Turba ſtehet 
in der Vielheit der Willen, Drf. Leb. 13: 32. iſt die 8. 
Geſtalt, Seel. Fr. 11243. iſt GOttes Zorn⸗Wille, 252. 
iſt der angezuͤndete Grimm in der Natur, darin der Teufel 
geſchaͤfftig, Gelaſſ. 2: 13. flechtet ſich mit in die Seele, 
Seel. Fr. 15:2. kein Chriſt fol Turbam erwecken, M. MA. 
22:73. der inwendige Grund hat die Turbam nie an⸗ 
genommen, c. 74: 22. fie wird geſuchet werden zum 
Gerichte, Ird und himml. Myſt. 6, 7. wird die Suͤnd⸗ 
fluch des Feuers über den Antichriſt fuhren, M. A. 37:14. 

Tuͤrcke, woraus der Tuͤrcke gewachſen, Princ. 26:32. Drf, 
Leb. I: 92. M. M. 40: 82. find ein Baum der Natur, 
Orf. Leb. 11294. warum fie im Reiche der Natur ſo 
hoch gewachſen, M. M. 40: 92,93. fie haben ſich von 
Chriſto ab zum Vater gewendet, 74. Gott erhsͤret die 
betende Tuͤrcken im Sohne, 77. die Türcken fündigen 
wieder des Menſchen Sohn, nicht wieder den heiligen 
Geiſt, 78. ihnen iſt Chriſti Menſchheit verborgen, 84. 
fie find fo gut als die gemahlte Chriſtenheit, 92. beyde 
ſind gleich vor GOtt, 99. die Tuͤrcken liegen unter der 
wahren Wiſſenſchaft verborgen, 72. Gott ruffet fie 
durch die Engel des groſſen Raths, 73. ſie ſind der ver⸗ 
lohrne Sohn, 89. ſeollen ietzo bekehret werden, 115 

ihre 
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ihre Bekehrung wird groſſe Freude im Himmel erwecken, 

90. ihre geſtiegene Macht bis in 1000 Zahl, 94. der 
Tauͤrcke ſoll ein Menſchlich Hertz und Angeſicht bekommen, 

wann er den Thurm zu Babel mit feinen Klauen erſt hat 
umreiſſen helfen, Epiſt. 41:8. wie fie koͤnnen felig wer⸗ 

den, Aur. II: 22. Drf. Leb. 6: 21. e. 11: gı. Seel. Fr. 
14:11. Apol. 1. Tilk: 404, 419. Gnadw. 10: 23,43. M. 
M. 40:71. wie fie durch Iſinael vorgebildet worden, 
ibid. Urſache des Abfalls, Drf. Leb. 11:92, fie ruffen 
den Sohn im Vater an, M. M. 40:77. 

V der Buchſtabe V iſt der Characker des heiligen Geiſtes; 
als des Ausganges aus dem Feuer, Seel. Fr. 1 102. 

M. M. 52: 42. a ene 

Vater, des Worts Deutung nach der Natur -Eprache ; 
Drf. Leb. 15: 30. Erklaͤrung des Vater⸗Unſers, ibid. 

ſ. Gott N. 1. u meln se u 
Vegetabilien, oder der Erden⸗Gewaͤchſe Urſtand und Schoͤp⸗ 

fung, Princ. 7: 32. Sign. R. 6:15. in allen iſt Sal, Sulphut 
und Mercurius, Goͤttl. Beſchaul. 3120. in Vegetabilien 

iſt Tinctura nicht ſo edel als in Mineralien, Sign. R. 8: 30. 
wie die Vegetabilien von den Planeten figniret werden, 

c. 9:30,53. vom Urſtande des Vegetabiliſchen Lebens, 
c. 14: 55. was das Legetabiliſche keben ſey, c. 7161. 

Autor nimmt die Vegetabiliſche Seele auch für den auf 
fern Menſchen, als deſſen Natur⸗Leben, c. 9 53. ſ. Eruͤch⸗ 

te / Schöpfung 3. Tag. A 
Venus, ihr Urſtand und was fie iſt, Aur. 26 15, 33. Princ. 8: 
24. Drf. Leb. 9 79,95. Sign. R. 4:35. e. 9:14. M. M. 

10:27. c. 13:17. warum fie vor andern Sternen 
einen eigenen Schein führe, Drf. Leb. 9:80: Venus 

iſt eine Tochter Solis, sign. R. 4:38. iſt die 5. Geſtalt der 
Leiblichkeit, als des Waſſers Anfang, sign. R. 9: 14. M. 
NM. 13:17. iſt und giebt Sanftmuth in der Natur, Aur. 
26:34. Drf. Leb. 9:79. hat eigen Schein, 80. iſt 
ein Anfaͤnger des Samens, bildet den Unter⸗Leib, 95: 
iſt der Luſt Begierde, sign. R. 4: 21. iſt Liebe, 35. fie 

ſaͤnftiget Martem, Aur. 26:34. und wird durch Mar- 
tem coͤrperlich, sign. R. 4:37. ihre Begierde it kuf 
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sol, 38. hat zwo Geſtaͤlte, eine himmliſche und irdiſche, 
c. 9: 14. in Venere lieget ein groſſes Arcanum, 17. wie 
Venus im Primat ein Ding fignire, 31,48. ihr Stand 
im Planetariſchen Rade, 35. Venus iſt himmliſche We⸗ 
ſenheit, ein Oel und Cryſtalliniſch Waſſer, M. M. 10:28. 
ohne ſie iſt kein Metall, 27. fie giebet den 7 firen Metal⸗ 
len Leib, den Planeten Weſen, c. 1318. wie fie in Me⸗ 
tollen das edle Corpus Solis giebet, 17. ihr Metall iſt 

Kupfer, und dem Golde nahe verwandt, warum, sign. R. 
4:35,36. ſ. Kupfer. Unterſcheid der aͤuſſern und innern 
Venus, M. M. 10:53. Venus oder Fleiſches⸗Luſt iſt des 
Teufels Wagen, Drf. Leb. 14: 31,42. Venus Himmel 
des Teufels, ibid. 

Verborgen / warum bis auf die letzte Zeit viel iſt verborgen 
gehalten, Aur. 20:3, 63. c. 21: 10. Princ. 18: 20. was 
noch verborgen iſt, Aur. 9: 8. c. 13: 2. c. 26: 99,116. 
warum nun alles wird offenbar werden, Princ. 18: 20. 
es wird in tiefſter Einfalt aufgehen, Aur. 4: 2, 3. 
c. 99,48. 

Verbot, ſ. Gebot. 
Verbum Domini, oder das Wort Gottes, iſt das Hertz 

Gottes, und der heiligen Engel und heiligen Seele 
Speiſe, Princ. 4: 21, 67. iſt das Centrum aufm Creutz, 
Drf. Leb. 6: 65. wehret dem Teufel, c. 14: 30. Seel. 
Fr. 15: 1. ſ. Wort Gottes. 

Verbum Fiat, iſt die herbe Matrix in des Vaters erſten Wil⸗ 
len, Drf. Leb. 3: 48. ſ. Fiat. 

Verdammen wir ſollen Niemand verdammen, als nur die 
KLaſter und Suͤnden, Gnadw. 9:61. man ſoll keine See⸗ 

le in dieſer Zeit verdammen / denn das f⸗Zeichen ſtehe 
noch in ihr mit offener Gnaden ⸗Thuͤr, Complex. 99. 

Verdammte, von dem elenden Zuſtande der Verdammten, 
Seel. Fr. 34. Aur. 10: 65. Prince. 24: 29. muͤſſen in der 
. in Angſt wircken, Prine. 918. quaͤlen ſich 

ſelber, Gott thuts nicht, Letzte Zeit. 2: 50. fie koͤnnen 
ſich in unendliche Geſtalten verwandlen, Drf. Leb. 2: 56. 
wo die hochverdammte Geiſter und Seelen wohnen, 
Theoſ. Fr. 3: 14. ſ. Juſtand der Seelen nach dem Tode, 

unter Seele N. X. 
10 Ver⸗ 
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verdienſt Chriſti, das Leben und Tod Chriſti, Wiederg. 
5:10. iſt Chriſtus felbft, 11. deſſen auſſere Zurech⸗ 

nung hilft ohne neue Geburt nicht, Mſchw. 2. c. 5: 16. 
Wiederg. 5:8. wem Chriſti Verdienſt nutze, und wie, 

und wann man ſich deſſelben zu getroͤſten habe, Drf. Leb. 
14:8, 41. c. 15: 15. Mſchw. 2. c. 5: 16. 3. c. 8:1. Buſſe 
37. Gelaſſ. 2:37. Wiederg. 5:10. M. M. 70:42. Epiſt. 
31: 16, 7. weme Chriſti Verdienſt und Gerechtigkeit 
nichts nuͤtze, Orf. Leb. 14: 8. c. 5: 14. Mſchw. 2. c. 5:16. 
c. 714. P. 3. c. 8: I, 2. Gnadw. 10: 40. Apol. 1. Tilk. 
66. Epiſt. 12: 62. c. 31: 18. wie ſchaͤndlich Chriſti 
Verdienſt zum Deckel der Bosheit vom Antichriſt miß⸗ 

brauchet wird, Wiederg. 5: 7, 8. Gnadw. 10: 27. M. 
M. 27: 52. c. 70: 38. c. 76: 60. wie der Teufel die 
Gottloſen damit verleitet, M. M. 70: 41. ſ. Gerechtig⸗ 

keit, item von Chriſti Leiden, Sterben und Hoͤllenfahrt, 
unter Chriſtus N. VI. | 

Verehrung / Geſchencke, Gabe. 
Verfluchen, ſ. Fluchen. 
Verfolgungen, von wannen ſie urſtaͤnden, Mſchw. 1.0.13: 

7. c. 28: 25. warum allemal die Frommen von den 
Gottloſen verfolget werden, M. M. 28: 4, 8, 15. warum 

GbOtt die Seinigen ſo uͤbet, 67. 
Verfolger / wie die Verfolger der Chriſten beſtehen werden 

im Gerichte, Uberſ. Leb. 55. N | 
Yerführung / die in Chriſto find, mögen nicht verfuͤhret 

werden, Gnadw. 12:61. heutige Verführung der fal⸗ 
ſchen Lehrer, Drf. Leb. 14:6. ſ. Lehrer. 
Vergebung der Suͤnden, ſ. Suͤnde N. Verſoͤhnung. 
Verheiſſung Gottes und Chriſti, wie veſte ſich der 

Menſch daran halten muß, Complex. 84-89. Buſſe 2: 
11-14. Verheiſſung vom Schlangen⸗Treter, ſ. Schlan⸗ 
gen⸗Treter / Same. 

*Verklaͤrung der Seelen iſt ungleich / Dreyf. Leb. 10: 
1I, 12, 13. 

Verleugnung fein ſelbſt und der Welt, was fie iſt, M. 
M. 24: 26. c. 41:55. iſt der Weg zur Seligkeit, 54, 44. 

geſchiehet im Willen, Bedenck. Stief. 136. um des Na⸗ 
mens JE ſu willen ſoll alles verleugnet werden Mſchw. . 
c. 13: 3. M. M. 24: 20. wer kaͤmpfen und ſiegen will 
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muß die Welt verleugnen, und dem Teufel abfagen, Aur. 
13:24. wie die vollkommene Nene zu erlangen, 
erf deb Leb. g. 

Verlohrne / welche die Verlohrne ſind, die Chriſtus kom⸗ 
e zu ſuchen und ſelig zu 1 N N 9:65. 
Epiſt. 17:3, 

Vermehrung, f. Sortpflantzung. 
Vermiſchung iſt nur eine viehiſche Sucht und thieriſche 

Brunſt, Princ, 20: 51. woher und was die viehiſche 
Vermiſchung aller Creaturen ſey, c. 8: 40. c. 15: 30. 
Drf . Leb. 11:29. Mſchw. 1. c. 12:7. M. M. 14: 6. c. 23: 

23. (. Eheſtand.) 
Vernunft, was ſie ſey, und woher ſie urſtaͤnde, Seel. Fr. 
1:77. Mſchw. 3. c. 2:3. Gelaſſ. 1: 9. Goͤttl. Beſchaul. 1: 
here Sign. R. 13: 8. Taufe 1. c. 111,8, 9,12, 13. Taufe 2. 
C. II. M. M. 2: 4. Theoſ. Fr. 9: 10. Clav. 116. Epift. 
12:23. die Vernunft kommet vom Geſtirne, Mſchw. 3. 
c. 2: 3. ſtehet im Geſtirne, Sign. K. 13: 5. iſt das 
menſchliche Geſtirn, . 47:29. entſtehet im Oel des 

Sulphuris, Sign. R. 13:8. iſt der Geiſt dieſer Welt im 
Menſchen, . 8:3. if ein bildlich Weſen, Gnadw. 2:1. 

der auſſern Welt Leben, Clav. 99. iſt das Gehaͤuſe des 
wahren Verſtandes und Geſtirns, Clav. 116. ihr Witze 

und Verſtand iſt nur ein Spiegel der Weisheit, Epiſt. 122 
22. die Vernunft iſt ein edles Weſen, aber ohne GOt⸗ 

tes Geiſt blind Mſchw. 3. c. 5 3. iſt ein Spiegel⸗Glaß 
des Ewigen, Gelaſſ. 1:9. in der Vernunft ſind wir der 

ternen Kinder, Drf. Leb. 6:32. fie gehet mit ihrem 
Jorſchen nicht weiter als nur ins Aftrum der aͤuſſern 

Welt, Epiſt. 55: 4. wie ſchoͤn fie auch iſt, fo ſtehet fie 
doch nur in GOttes Zorn, Seel. Fr. 1:84. ſie hat kei⸗ 
une rechte Erkentniß GOttes, Seel. Fr. 10:1. Letzte Zeit. 

2:4. Gnadw. 2:2. M. M. 12: 21, 23. c. 43: 3,4. er 
Fr. 9: 10, iſt blind an GOtt, Goͤttl Beſchaul ꝛ: 
Gnadw. 2:1. begreifet nichts vom Reiche Gottes, 

Dirf. Leb. 16: 22. kennet den Baum des Glaubens 
nicht, Michw. 3. c. 9. 2. a ſuchet in ihrem Centro die 
Wunder der Ewigkeit, c. 3:2. richtet von auſſen, Epikt. 

. 12:22. ſtehet immer im Zweifel / Mſchw. 3. 8:7. war⸗ 
um ſi fie nignmer zur Gewißheit kommen kan, Sign. R.ı5: > 

Taufe 
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Taufe 2. c. 1: 1-10. 36. * muß in die Hoffnung einge⸗ 

zwaͤnget werden, Mſchw. 3. c. 8:5 6. von ihr kommet 
aller Zanck und Streit, Taufe 2. c. 119. wie ſchwer 
ſie gefangen lieget, Goͤttl. Beſchaul. 1:2. hat ſich vom 
Creutz abgebrochen, Seel. Fr. 1182. wie ſie ſich von 
GOttes Wort abgeriſſen, Taufe 1. c. 1: 1-8. 2. 1: 1-9. 
fie it eine eitele Naͤrrin vor GOtt, Prine. 25: 34. Goͤttl. 
Beſchaul. 1:35. Gnadw. 6: 38. gehet nur um den Cir⸗ 
cul, und kann nicht darein kommen, M. M. 2: 4. c. 10:41. 
Theoſ. Fr.: 10. kann nicht kommen in den uͤbernatuͤr⸗ 
lichen Grund, Goͤttl. Beſchaul. 1: 3. Letzte Zeit. 2:39. 
richtet alles ohne Verſtand, Taufe 2. 0. 1:20. M. M. 10: 
2. c. 3123I. verſtehet nichts vom Reiche Chriſti, M. 
M. 45:17. wann wir aus der Vernunft vom Myſterio 
reden, find wir eitel Narren, Mſchw. 1. 4:3. ſie zer⸗ 
bricht das Mygterium, Mſchw. 3. 2: 3. Gott hat den 
Menſchen uͤber die Vernunft geſetzet, Sign. RK. 8:28. ſie 
muß mit dem Willen zerbrochen werden, Mſchw. 3. c. 3 
7. wie ſie gantz getödtet werde, M. M. 74:18. der 
Vernunft Eur, sign. R. 9:54. wie fie erleuchtet wer⸗ 
de, Gelaſſ. 1: 12, 21. ſie ſol ſich GOtt gantz ergeben, 
daß der Archzus offenbar werde, Clav. 117. wenn ſie 
mag recht gebrauchet werden, Epiſt. 47: 29. Unter⸗ 
ſcheid der Vernunft und des Verſtandes, Sign. R. 8: 3. 
c. 13: 8. Clav. 116. Unterſcheid der Vernunft und des 
freyen Willens, ſammt beyder Wirckung / Mſchw. 3. c. 3 - 
2. (ſ. Verſtand.) 

Verſehung, wie GOtt die Menſchen in Chriſto IEſu ver⸗ 
ſehen hat vor der Welt Grund, Princ. 11: 22. Gnadw. 5. 
36. ſ. Gnaden ⸗ Wahl. 

Verſoͤhnung, ⸗ſtehet allein im ernſten Willen im Geber 
und Flehen zu GOtt, M. M. 27:1. geſchahe im Alten 
Teſtament durchs heilige Feuer, Taufe 1. c. 2:23. im 
Neuen Teſtament im Fleiſche Chriſti, Abendm. 2: 9, 
Chriſti Verſoͤhnungs⸗Amt in den Glaͤubigen, M. M. 43: 
30. die Verſoͤhnung muß in uns geſchehen, Epiſt. 46: 
16. Chriſtus iſt das ewige Verſoͤhn⸗Opfer in uns, 21, 
22. ſ. Sůnden Vergebung unter Suͤnde N. II. 

Verſtand / was er ſey/ und woher er urſtaͤnde, Sign. R. 8: 
3. ©1338. Gngdw. 3: 33. M. M. 5:13. 6. 29: 1/9710. 
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viſt GOtt felber, und begreiffet allein GOtt, M. M. 3:8 
Den ſtehet im Oele des heiligen Elements, Sigr. 
R.13:8. iſt der innern Welt Leben, Clav. gg. der 

| Göttliche Verſtand kommet vom innern Lichte, N. M. 11: 
25. der natuͤrliche ausm Geſtirn, 24. iſt ein freyw 
Wile c. 20 1. Gottes eigen Regiment, sign. R. 9: 
3. „iſt aus der Weisheit und fuͤhret den rechten wahren 
Get Myſt. Punct. 5: 13. * quillet aus der rechten Kraft 
menſchlichen Lebens, M. M. 35: 13. „ traͤget GOties 
Bildniß, Mſchw 1. c. 5:35. das wahre verſtaͤndlihe 
Leben find dies Sinnen, M. M. 514. der Verſtand muß 
uͤber Natur herrſchen, c. 75:26. im Goͤttlichen Ver⸗ 

ſtande forſchet man alle Dinge, Clav. 117. im Feuer iſt 
kein rechter Verſtand, Seel. Fr. 1:123. im Geiſte die- 
fer Welt auch nicht, Drf. deb. 9: 5. wie der rechte 
Verſtand erlanget wird, Seel. Fr. 1124. M. M. 36: 73 
80. kommet allein von GOtt, sign. R. 13:5. wie der 
natuͤrliche Verſtand gelaͤutert wird, M. M. 36:73. GOtt 
hat den Menſchen in den Verſtand geordnet, Sign. R. 8: 
28. Unterſcheid des rechten Verſtandes und der Ver⸗ 
nunft, sign. R. 8:3. c. 13:8. M. M. II: 25. Clav. 116. 

der Verſtand iſt das Kraft⸗Feuer, und Magia das brennen⸗ 
de, Myſt. Punct. 5: 18. (ſ. Vernunft.) 

Verſtockung, woher die Verſtockung komme, Apol. 1. Tilk. 
393. Gnadw. 7:26. c. 8:43. gruͤndet im Centro der 
Natur, Gnadw. 8: 01. iſt in der Seelen eigenem We⸗ 
fen, 103. liegt im eigenen Willen, Gelaſſ. 2:25. wie 

Gottes Verſtocken zu verſtehen fey, Princ. 20: 70. Apol. 
2. Tilk. 134,183,213. Gnadw. 6:8, 39. c. 7: 35,45, 57. 
. 30,43, 60,99. 0 9:51. c. 10:17. c. II: 31, 45. 12: 
34. Gottes Fuͤrſatz verſtocket keinen, Gnadw. g: 53. 
welche GOttes Zorn verſtocket, c. 7:66. c. U: 10. wie 
er fie verſtocket, Theoſ. Fr. 9 N 

Verſuchung, woher die Berfuchungen 2 und was 
fie find, Epiſt. 43. find dreyfach, §. 4, 1, 16. in der 
Tinctur des 1. Prineipii fichtet uns der Teufel an, Princ. 15: 
50. Rath für Verſuchungen, Epiſt. 43: 16. Kinder 
Gottes muͤſſen verſuchet werden, Princ. 1: 27. von den 
Umſtaͤnden des Verſuchens Lucifers und Adams, cap. 11. 
Vergleichung der Verſuchung Adams von feiner Seven, 

der 
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der Kinder Iſrael am Berge Horeb, und Chriſti in der 
Wuͤſten, Princ. 12: 1-15. Sign. R. 7:46, c. II: 80-82. 
Gnadw. 6: 43. Myſt. M. 18:19. Adams Verſuchung 
f. bey Adam und Chriſto unter Chriſtus N. V. von des 
Menſchen Berfuchung f. weiter bey Anfechtung. 

Verſuch⸗ Baum / iſt aus dem Zorn⸗Quall gewachſen, 
En Leb. 7:34. „*die Probe Adams, Gnadenw. 6:47. 

aum 
Vertrauen / der GOtt vertrauet, wird nimmer verlaſſen, 

Drf. Leb. 17:14. man ſoll nicht auf die Mittel, ſo GOtt 
brauchet, fein Vertrauen ſetzen, ſondern auf GOtt, M. N. 
67:15-18. ſ. Glaube. j 

Verwefung, weil die vier Elemente muͤſſen zerbrechen, fo iſt 
auch die Verweſung im Coͤrper des Menſchen, Dreyf. 
Leb. 5: 139. 

Verzweifelung / was fie ſey, Princ. 20: 121, 122. 
Veſte des Himmels oder Firmament, was ſie ſey, Aur. 20: 

38. e. 26: 111. Princ. 8:9. Drf. Leb. 9:47. Seel. Fr. 1: 
74. M. M. 10: 33,52. c. 12: 23. die harte Veſte iſt die 
herbe Qualitat, und die gelinde Veſte iſt das himmliſche 
Waſſer, Aur. 21: 129. fie iſt ein ander Principium, M. 
M. 10: 51. Chriſti Stuhl, Aur. 20:75. der Schluß 
zwiſchen Zeit und Ewigkeit, M. M. 12: 23-25. die Veſte 
oder Kluft zwiſchen GOtt und den vier Elementen iſt der 
Tod, c. 10:53. fie verdecket unſer Auge, daß wir GoOt⸗ 
tes Reich nicht ſehen koͤnnen, Drf. Leb. 5: 119. ſ. Him⸗ 
mel, fderifch Waſſer. 1 

Vieh / ſündiget nicht, princ. 4:38. wird nicht auferſtehen, 
Drf. Leb. 5: 131. ſ. Creaturen/ Thiere. 1 

Viertzig, ſ. Zabl. 
Ungeziefer, Urſprung, Aur. 15: 66. c. 17: 12. 
Ungrund, was Ungrund ſey, Menſchw. 2. c. 1: 8. Theoſ. 

Punct. 1: 7-24. Ird. und himml. Myſt. T. 1:2. 3.2:1-3. 
T. 31-4. Sign. R. 3: 1-7. Taufe 1. c. 1: 1-7. 19. Myſt. M. 
c. 3. Clav. ſpecial. iſt die Ewigkeit auſſer Natur und eine 
Magia, Mſchw. 2. c. 1:8. ein ewig Nichts, Ird. und 
himml. Myſt. T. I. Jehovah, M. M. 11:34. findet und 
ſiehet ſich ſelbſt, Mſchw. 2. c. 5: 4, 5. der Ungrund 
2 * mit feinem gefaſſeten Grund ſelber, M. M. 5: 3. 

aa Un. 
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eh eee. Univerſal ſey, Sign. R. 9.31. das rechte 

Univerfal iſt das Paradeis, c. 10: 17. im Univerſal lie⸗ 
get die gantze Magia, c. 9: 35. wie es alle Kranckheit 

curiben kann, c. 12: 37. wie und wo es der Magus ſu⸗ 
chen und zur Eur gebrauchen ſoll, e. 9: 32. c. 10: 11. war⸗ 
um nichts ins Univerfal koͤnne gebracht werden, ohne Er⸗ 
ſterben feiner Ichheit, c. 12:19. warum es die gelebrte 
Doctores nicht finden koͤnnen, c. 10: 10. Proceſſe des 
Univerſals, f. Lapis Pbilofophorum, item Artiſta, Tinctura. 

Unißerſitt / ſ. Schule. | 

Unkeuſchheit / ſ. Unzucht. 
Unkraut, iſt vorm Falle nicht geweſen, Princ. 18:9. 
Nee iſt ſchaͤdlich, Mſchw. 1. c. 5: 25. ſ. Maß 

ſigkeit 
ute 112 u Leben des eigen Willens, Drf. Leb. 16: 2. 

65. 
Ne ſollen ſich im Drucke unter ihr Joch beugen, 

fo gereichts ihnen zum Heil, NM. M. 74:49. 
Untugend, ſ. Laſter. 
Unzucht, warum der Teufel den Menſchen ſo heftig zur Un⸗ 

zucht treibet / Drf. Leb. 11: 52. iſt des Teufels Fleiſch⸗ 
Wagen, c. 14: 31. die Unzucht war Urſache der Suͤnd⸗ 
fluth, M. M. 31: 26. fi Vermiſchung, Fortpflantzung / 

SEheſtand. 
Vocales, was ſie ſind, und woher ſie urſtaͤnden, Myſt. M. 35: 

49. Aur. 24: 42. ſ. Buchſtabe. 
Voͤgel, woraus fie erſchaffen find, Drf. deb. u: 8. find | 

aus dem Sulphure der Luft, darum fliegen ſie, M. M. 14: 
5 *die Fleiſch freſſen, ſi nd mehr irdiſcher Natur, Drf. 
Leb. 11:8. 

Voͤlcker, warum das menſchliche Geſchlecht in ſo viel Voͤl⸗ 
cker getrennet worden / M. M. 31: 15,16. Gott offen⸗ 

baret ſich nach iedes Volckes Eigenſchaft / c. 35:47. 
W Dinge, warum wir ſie nicht ſehen koͤnnen / 

Vollkommenheit, wie einer vollkommen und ohne Suͤnde 
ſey, Bedenck. Stief. 13. der vollkommene Stand in 
Chriſto, M.M. JI: 54. erſtrecket ſich nicht auf den aͤuſ⸗ 
fern Thier⸗Menſchen, E78 20: 11. der aͤuſſere Menſch 
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mag nicht vollkommen werden, Bedenck. Stief. 56. in 
dieſer Welt iſt keine gantze Vollkommenheit, 58. f 

Vorbilder, als Chriſtus Menſch worden, hoͤrten die Vor⸗ 
bilder auf, Abendm. 2: 1. ſ. iedes Vorbild Alten Teſta⸗ 
3 an ſeinem Orte, als Opfer, Beſchnei⸗ 
ung ꝛc. 

Uriel / iſt der 3. Engliſche König, nach GOttes des heiligen 
Geiſtes Qualitat erſchaffen, und von feinem Königs 
reiche / Aur. 12: 108. 

Urtheil, ſ. Gericht. 
Vulcanus, iſt der Geiſt in den Eſſentien, die aus dem ewigen 
Willen erboren werden, Princ. 27:6. iſt die Bewegung 
des Feuer⸗Grundes, Clav.56. | 

| W 
Moczende Dinge, ſ. Vegetabilien. ſtehet in zweyen, 

als in Luſt und Begierde, Sign. K. 6: 1. 
Wachsthum / deſſen Urſache in der Natur, und was es 

eigentlich ſey, Sign. R. 8:5, 17. c. 14:44. M. M. 12:38. 
Wahl, ſ. Gnaden⸗Wahl. * | 
Wahrheit / was Wahrheit ſey, und wie ein wahres Wort 

gebildet werde, M. M. 22: 8,20. Wahrheit iſt das Jah, 
Theoſ. Fr. 3: 10. MIR 1 

Wallen / iſt das Wollen oder Wille des Ungrundes, Gd 
4:38. die Luſt iſt ein Wallen, 30. . 

Waſſer / das Wort Waſſer nach der Natur⸗Sprache erkla⸗ 
ret, Aur. 20:92. Waſſer iſt das Weſen der Begierde, 
Sign. R. 62 5. zweyerley Waſſer, ein aͤuſſerliches und 

ein innerliches, Seel. Fr. 1213. 

1 Vom Waſſer über der Veſten das iſt / vom 
innern / ewigen / him̃liſchen/ ſuͤſſen / geiſt⸗ 

N lichen Lichtz und Lebens⸗Waſſer. 
Dieſes obern oder innern Waſſers Urſprung, und was es 
ſey, Aur. 4: 8. c. 23: 50. c. 24: 37, 62. Prince. 3: 20. C. 4: 
51, Orf. Leb. 7:43. Seel. Ir. 1: 213. Mſchw. 2. 6,5: 6. l. 
3. C. F: 10. Thepf,Pund 1:39. Apol. 1. Tilk, 259. Bedenck. 
Stief. 46. Sign. R. 3; 30. Gnadw. 2: 29. c. 3: 21. M. NM. 

4:14. 06.5, 7. c. 10: 27, 36. die Waſſer⸗Matrix iſt ein 

Geiſt, ſaufter Qual, Drf. Leb. 7:44. des Lichts . 
** f f N ei 
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heit iſt das Waſſer des ewigen Lebens, Apol. 1. Tilk. 259. 
das geiſtliche Waſſer iſt die heilige Tinctur Feuers und Lichts, 
Gnadw. 2:39. entſtehet aus der Sanftmuth des Lichts, 
Seel. Fr. 1: 212. iſt das Weſen der Tinctur, Gnadw. 3: 
27. das Waffer uber der Veſten oder Cryſtalliniſche, iſt 
das Geiſt⸗Waſſer, darin GOttes Geiſt regieret und wircket, 
M, M. 10:52. das heilige Waſſer iſt Chriſti deib, den er 
vom Himmel brachte, 57. c. 4m: 1, 20. das Waſſer über 
der Veſten iſt das Waſſer der Wiedergeburt, Bedenck Stief. 
46. M. M. 12:26. c. 41: II. das H. Waſſer iſt aus Venere, 
im Grim̃ giebts materialiſch Waſſer, M. M. 13:18. das ſuͤſſe 
Waſſer machet alles lieblich, Aur. 9:23. darin wallet der 
heilige Geiſt, Aur. 20:29. in der Tiefen uber der Erden 
wallet der Zorn darin, 35. das obere Waſſer kommet der 
Erden salitter zu Huͤlfe / 37. das Waſſer iſt der Natur⸗ 
Geiſt, c. 23:50. iſt das Waſſer des Lebens, darin ſich die 
Liebe in GOtt, Engeln und Menſchen gebaͤret, 52. c. 24:49. 
es bricht durch den Tod, und wird daraus der neue Leib in 
dieſer Welt erbauet, 38. iſt auch in den Sternen, auch in 
dem Leibe des Menſchen, 30. das Waſſer des Lebens ſchei⸗ 
det Liebe und Zorn, daß keines das andere ergreift, 49. das 
obere Waſſer iſt Blut, Drf. Leb. 9:51. darin die Seele 
wohnet, 52. das innere Waſſer im Geiſte der Seelen iſt das 
Maler des ewigen Lebens, Seel. Fr. 11257. Myſt. Pund. 
1:1. das Geiſt⸗Waſſer tranſmutiret mit dem Liebe-Feuer 
das Zorn⸗Feuer in ein Temperament, Gnadw. 2:40. vom 
cryſtalliniſchen himmliſchen Waſſer uͤber der Veſte, wie ſol⸗ 
ches auch in Metallen zu finden, M. M. 10:27. es iſt eine 
Artzney wieder das innere Feuer, Seel. Fr. 16:12. wie dis 
ſuͤſſe Waſſer im Lucifer verdorben, Aur. 14: 80. iſt auch 
in Adam verblichen, M. M. 12: 28. Scheidung und Un⸗ 
terſcheid des Waſſers uͤber der Veſten vom Waſſer unter der 
Veſten, Aur. 20: 26. c. 21: 127. Drf. Leb. 9: 51. Seel. Fr. 
12213. M. M. 10: 50. c. 12: 22. wie es in dieſer Welt dicke 
worden, Aur. 17: 7. ſ. in folgender Numer. 

II. Vom Waſſer unter der Veſten, als dem 
Elementiſchen Waſſer. 

Wie es urkunde, was es ſey, und was fein Amt in der aufs 
fern Natur ſey, Aur. 1: 13, 15. c. 18: 12. Princ. 6:13,16. c. 5 % 
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Drf. Leb. 5: 105. c. 8:22. c. 9: 44. 51. c. 13: 19. Seel. Fr. 
1 212. Mſchw. 1. c. 13: 1. P. 3. c. 5:9. Apol. 1. Tilk. 160. 
Sign. R. 2: 33. c. 3:22. c. 14: 40. Tab, Princ. 54. wie es 
aus dem ſuͤſſen himmliſchen Waſſer entſtanden. Aur. 19:67. 
Drf. Leb. 13:18. c. 14:18. das aͤuſſere Waſſer, iſt des in⸗ 
nern Waſſers Werckzeug, M. M. 12: 27. wie des irdiſchen 
Waſſers Grobheit vom Falle Lucifers kommen, Aur. 14: 70, 
80. c. 15:27. c. 16: 66. c. 17:7. Urkund des materiali⸗ 
ſchen Waſſers, aus dem aͤuſſern Waſſer⸗Geiſte, Gnadw. 3: 
24. der auſſere Waſſer⸗ Geiſt iſt der Himmel oder das Ge⸗ 

| M.M.10:54. wie es von Venere urſtaͤndet, sign. R. 
ah, es urſtaͤndet von der Sanftmuth des Sonnen⸗ 
ichts durch Veneris Begierde, Apol. 1. Tilk. 260. wie es 

aus der Luft urkunde, Princ. 7: 13. M. M. 7: 19. im Waſ⸗ 
fer iſt der Luft⸗Geiſt, Drf. Leb. 9: 52. wie das elementiſche 
Waſſer aus der Matrice dieſer Welt immer erboren werde, 
Princ. 7: 9. iſt Prima Materia des 3. Principii, daraus 
wiederum alles erboren wird, 15. alle arme find daraus 
erſchaffen, Princ. 20: 63. Drf. Leb. 13:1 es giebt den 
Leib, 2 75 17. iſt ein Riegel vor das orn⸗ Feuer, Drf. 
Leb. 9 es machet Lucifers Fuͤrhaben mit der Turba 
— Seel Fr. 6:18. ohne Waſſer kann das Feuer 
nicht brennen, M. M. 5 2. im Waſſer ſind creatuͤrliche 
Geiſter, Princ. 7: 3 es iſt ein Bild der Sanftmuth und 
Demuth, Aur. 10: BE 71. Drf. Leb. 5: 209. iſt toͤdtlich, 
Aur. 20: 26. Unterſcheid des Waſſers des ewigen Lebens, 
und dieſes Waſſers, Apol. 1. Tilk. 106. ſ. N. I. am Ende. 

III. Von maͤncherley Waſſern. 
Von mancherley Waſſern, sign. K. 3:23. vom ſulphuri- 

ſchen Waſſer, 25. das toͤdliche Waſſer Sulphuris iſt in den 
Elementen, c. 8:5. vielerley Saltz⸗Waſſer c. 3:26. wie 
ſich ein Waſſer und Oel gebaͤre, und vom Unterſcheide Waſ⸗ 
ſſers und Oels, c. 6. vom Urſtande des Gift⸗Waſſers, M. M. 
4:17. was das Gift⸗Waſſer ſey, 20. vom grimmigen 
Waſſer was es ſey/ Mſchw. 3. c. 5:9. vom truckenen Wal 
ſer, darin die ſubtile Kraft der Ewigkeit lieget, Goͤttl. 
Beſchaul. 3:47. 

Waſſer⸗ Stein der Weiſen, iſt eine gute Schrift 1 den Ar- 
tiften, Epiſt. 28:14. 

weg 
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Weg, vom breiten und ſchmalen Wege, Drf. Leb. c:14: 

was der ſchmale Weg ſey, Geſpraͤch ꝛc. 35, 38. vom 
rechten und einfaltigen Wege zu GDtt, Ep. 12: 37. auf 
dem engen Wege lieget das Perlein, 41. wie der Weg 
GOttes erkannt und gefunden wird, Epiſt. 18: 11. der 
Meg zu GOtt iſt einer, und welcher es ſey, Gelaſſ. 2:33. 
wie man ihn wandeln fol, Def. Leb. 12:34. Bericht 
vom Buͤchlein, Weg zu Chriſto, Apol. Richt. 2. ſ. Buſſe. 

Wehren, iſt GOtt nicht zuwieder, Dreyf. Leb. 12:40. 
man kann fich vor einem Dieb wohl wehren, Theol. 

Weib, oder das weibliche Geſchlecht, von Erſchaffung 
des Weibes aus Adam, Princ. c. 13. f. 9. ſ. Seva. iſt 
gleiches Weſens als das maͤnnl. Geſchlecht, im Geiſte aber 
traͤget fie die Matrix, 14. wie ſie Matricem bekom̃en, M. M. 
19:8. ſie hat Matricem, der Mann Tincturam, Drf. Leb. 
9:38. ihre Matrix ſtehet in 3 Principien, M. M. 26: 47. 
das weibliche Geſchlecht hat in ihrem verblichenen Theil 
das Centrum der engliſchen Welt, M. M. 19: 16. iſt nach 
des Sohnes Eigenſchaft erſchaffen, 17. c. 23:45. das 
weibliche Geſchlecht iſt cagaſtriſch, Princ. 12:61. wo⸗ 
her ihre Eitelkeit und Brunſt, M. M. 20:3. woher ihre 
Bloͤdigkeit, 4. ihre Sucht zur Schönheit iſt von Heven, 
Princ. 17: 34. des weiblichen Geſchlechts Mangel iſt 
durch Chriſti Leiden erſtattet, daß fie zum vollkommenen 
Ebenbilde GOttes fo wol als das maͤnnliche gelangen 
koͤnnen, Princ. 13:19. die weibliche Tinctur hat Chri⸗ 
ſtus durch feine Menſchwerdung geheiliget, M. M. 58: 46. 
wie im Alten Teſtament das weibliche Geſchlecht ohne 
Beſchneidung durch das Maͤnnlich⸗beſchnittene geheiliget 
worden, c. 41: 29,38. es ſoll in der Demuth ſich uͤben / 
Princ. 13: 20. warum das Weib dem Mann muß un⸗ 
terthan ſeyn, Drf. Leb. 9106. Mſchw. 1. c. 7: 14. M. 
M. 18: II. c. 20: 4. ſie gehoͤret in den Mann, und wird 
in des Mannes Bund ſelig, Menſchw. 1. c. 7: 14. die 
Frau bleibet im Schatten ſtehen, Prin. 13: 1. .. Chee 
ſtand. Das weibliche Leben aller Geſchlechte, als das 
Geiſt⸗Leben, iſt aus Venus, Mercurius und der Sonnen, 

Dreyf. Leb. 9: 92. ſ. Geſchlecht. Was das Weib in 
8 po- 
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Apocalypſi ſey, M. M. 66: 34. vom verheiſſenen Wei⸗ 
bes⸗Samen, ſ. Same. K 8 

Weich / woher die Weiche oder Saͤnfte urſtaͤnde, Goͤttl. 
Beſchaul. 3: 43. iſt der Ewigkeit Grund. 45. 

Wem, hat zwo Eigenſchaften, nemlich das aͤuſſere Ele: 
ment, und die Kraft oder Tinctur, Abendm. 3135. hat 
nebſt Brod die hoͤchſte Tinctur, 39. 4 

Weinberg, durch die Angſt kommt man in GOttes Wein⸗ 
berg zu ſtehen, und durch die Arbeit darin thut man Gott 
einen groſſen Dienſt, Complex. 87. dieſe Arbeit iſt, 
daß man uͤberwindet im Glauben, ibid. durch die Arbeit 
in Chriſti Weinberge kann GOtt einen Sonnenſchein ge⸗ 
ben, der die Apotheken erwaͤrmet, deſſen viel fromme 
Leute lange Zeit begierig geweſen, Epiſt. 42: 39. 

Weinen, Joſephs Weinen bildet GOttes Erbarmen in 
Chriſto vor, M. M. 72: 4. 8 

Weiſen, die alten Weiſen haben im Licht der Natur groſſen 
Grund gehabt, M. M. 12:19. f. Aagus, Philofophus. 

Weisheit, was das Wort Weisheit ſey und heiſſe, Tab. 
Prin. 19. von Göttlicher Weisheit, Clav. 17. was ſie 
fey, 18. Theoſ. Fr. Vorr. 4. Clar. 119. Epiſt. 47. Tab. 
Pr. 7. daraus fleußt die Kraft des Aushauchens, Clav: 
120. wie ſich die ewige Weisheit in eine foͤrmliche Be⸗ 
ſchaulichkeit hat eingefuͤhret, M. M. 29:1, 8. » behält ih⸗ 
ren Thron im Hertzen und Kopf, Princ. 15: 45. „hat kei⸗ 
ne Begierde hinter ſich zum Feuer, Apol. 2. Tilk. 66. 
* erleichtert die Laſt, Princ. 13:24. weſentliche Weis⸗ 

heit Gottes / ſ. Sophia. Die Weisheit wird durch die 
Thorheit offenbar, Seel. Fr. 1:33, 41. Gottes und die⸗ 

ſer Welt Weisheit ſind wie Sonn und Mond gegeneinan⸗ 
der, Apol. 1. Tilk. 93. menſchliche Weisheit iſt blind, 

und nicht darauf zu trauen, Aur. 12: ı2r. Epiſt. 31: 24. 
iſt von GOttes Thorheit, Princ. 25: 34. Drf. Leb. 3: 29. 

wie der Teufel den Menſchen in die Weisheit dieſer Welt 
fuͤhret, e. 14: 26. wie die Weisheit und Kunſt im 
Menſchen von GOtt nicht aufgehoben, ſondern gelaͤutert 
wird, wenn er in Gelaſſenheit ſtehet, M. M. 36:73, 80. 
iſt des Geiſtes Weſenheit und Leiblichkeit, Drf. Leb. 7: 50. 

ſie iſt der Früchte Zierheit und Schoͤne, 52. | | 
MWeisfagung/ . Propheseyung: 8 5 

i eK. 
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wer a 
I. Don den dreyen, (die finftere Feuer⸗Welt / 

| die Licht⸗Welt / und diefe Welt.) 
Wie die 3 Welten urkundlich ſind, und wie des Vaters 

ewiger Geiſt ſich darin geſchieden, Menſchw. 2. c. 3: 12. 
Theoſ. Punct. 2: 32. c 3. e. 5 15. e. 6. Wiederg. 1:20. Sign. 
R. 2: 28. Gnadw. 4:17. M. M. 4: 12. c. 7 2. c. 15: 18. 
c. 29:5, 6. iede Welt hat ihr Principium und Regiment, 
M. M. 2:13. ſind alle 3 ineinander / e. 8:17, 18. der An⸗ 
fang ieder Welt⸗Quall iſt das Scheide⸗Ziel, 20. was ſol⸗ 
ches Scheide⸗Ziel ieder Welt, eigentlich fey, 22. Tafel der 
drey Welten, c. 7: 21.22. 

II. Von der finſteren und Licht⸗Welt. 
Was die finſtere Feuer⸗Welt ſey, darin die Teufel wohnen, 

und wo ſie urkunde, Theof. Punct. e. 9. . 16. M. M. c. 3. e. 4: 
16. der finſteren Welt Begierde iſt nach der Offenbarung, 
Sign. R. 2: 30. die finſtere Welt, als die Hoͤlle / gebieret 
auch Früchte, c. 16: 23. Lucifers Reich wäre in dieſer 
Welt offenbar, wann Sonne und Waſſer auf hoͤreten, Gdw. 
4:28. was in der Licht⸗Welt iſt, das iſt auch in der finſtern 
Welt, M. M. 6:11. das hoͤlliſche Feuer iſt ein Centrum die⸗ 
fer Welt, 177. Fr. 4:6. Unterſcheid zwiſchen der Finſter⸗ 
und Feuer ⸗ Welt, Clav. ſpecial. ſ. Principium. Was die 
Licht⸗ und Liebe⸗Welt ſey, darin die Engel und ſeligen Seelen 
wohnen, und wo fie urkunde, sign. R. 16: 6, 20. Clav. 68. 
die Licht⸗Welt iſt eine wahrhafte Weſenheit, Mſchw. 1. c. 5: 
6. wie die Licht⸗Welt aus der erſten Feuers⸗Impresſion 
urſtaͤndet und weſentlich wird, M. M. 4:13. dieſe engliſche 
Welt iſt in dem Orte dieſer aͤuſſern Welt, aber in anderer 
Quall, Drf. Leb. 1:37. was in der aͤuſſern Welt iſt, iſt auch 
in der Licht⸗Welt / Sign. R. 16:20. wie die Richt: Welt 
durch die andere leuchtet, aber von ihnen nicht ergriffen 
wird / Theoſ. Punct. 9: 7-18. die innere Welt hat ein ver⸗ 
ſtaͤndig Leben, die aͤuſſere ein vernunftig, Clav. 99, in die 
Licht⸗Welt kann nichts ohne Sterben eingehen, Seel. Fr. 
17:15. wie die finſtere und Licht⸗Welt in einander find, 
M. M. 10: 15. die Feuer⸗Welt iſt der Vater, die Licht⸗Welt 
der Sohn, c. 25: 29. die Feuer⸗Welt iſt das 1. ae 
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die Licht⸗Welt das 2. Prineipium. Clav. ſpecial. ſ. Principlum. 

beyde Welten, als die finſtere Feuer-Welt und die Licht⸗ 
Welt werden die innere geiſtliche Welt genannt, und erklaͤret, 
was fie fey, und wie ſie in Liebe und Zorn urſtaͤnde, Orf. Leb. 
5:18. Goͤttl. Beſchaul. 3:19. Sign. R. 2: 29 e. 4113. Gdw. 
4:17. M. M. 2:8. Tab. Prince. 50, die innere geiſtliche 
Welt iſt GSOttes ausſprechendes Wort in Liebe und Zorn, 

nadw. 4: 17. die innere Welt iſt der Himmel, M. N. 
Vorr. 7. urſtehet im ewig ſprechenden Worte, 9. iſt ein 
gebaͤrend Weſen, Gnadw. 3: 38. ſtehet in der aͤuſſern 
Welt verborgen, und wircket durch dieſelbe nach Liebe und 
1 Goͤttl. Beſchaul. 3:19. wird durch die ſichtbare 

elt erkannt und offenbar M. M. Vorr. 7. c. 105. Tafel 
von der verborgenen geiſtlichen Welt, Tab. Princ. wird er⸗ 
klaͤret, s. 50. zwo Welten im Menſchen in einander, als die 
grimme und Licht = Welt, Mſchw. 3. o. 5 11. Unterſcheid 
zwiſchen der finſtern und Licht- Welt, Mſchw. 2. c. 3. 5, 8. 
P. 3. c. 5: 11. Theoſ. Punct. 3: 16. c. 6: 14. cap. 9. Sign. 
R. 16: 22. Tab. Princ. 26. 

| III. Von dieſer ſichtbaren Welt. 
Warum dieſe Welt ein eigen Principium heiſſet und iſt, 
Seel. Fr. 1:75. Mſchw. 1. C. 1: Io. Theol. Punct. 5: 13. M. 
M. 6: 10. Clav. 96. warum ſie erſchaffen worden, Aur. 
24: 17. Prine. 24: 40. Drf. Leb. 5: 123. c. 7: 22. c. 9: 6. 
Seel. Fr. 1: 223. Mſchw. 3. c. 7: 1. Gndw. 4: 10. Sign. R. 
16:1, 2. Clav. 105. wie und woraus fie von GOtt erſchaf⸗ 
fen worden, Aur. 21: 118. Pr. 1:3. c 5. c. 6. 6. 7: 28. cap: 
8. c. 14: 33. . 22: 14. Drf. Leb. 5: 15 C. 6: 43, 59. Seel. 
Fr. 1: 69/167, 169. Theoſ. Punct. 2: 4, 16. Goͤttl. Beſch. 
3: 12, 35. Apol. 1. Tilk. 172. Irrth. Stief. 51. Sign. R. 3: 3t. 
b. 4: 1. Sign. R. 14: 7. c. 16: 20. Gndw. 4: 18. M. M. 10 

5. C. 25: 27. c. 20: Gl. Clav. 8195 warum fie in 6 Ta⸗ 
gen geſchaffen, Drf. Leb. 5: 46. Sign. R. 9: 2. Clav. 83. 
vas die ö Tage bedeuten, M. M. 12: 2. c. 16: 16. GoOtt 

hat dieſe Welt aus ſeinem eigenen Weſen erſchaffen, Pr. 1:3: 
fie hat eine höhere Wurtzel c. 4: 24. iſt eine Aus geba⸗ 
rung aus der ewigen Mutter aller Welten, Sign. R.3: 35. 4:2: 

iſt von der ewigen Mutter nicht abgetrennet Princ. 6:2. fie 
iſt ausm finſtern Willen e Princ, 27:8. eine Fang 

8 | gu 

& 



388 W. Drittes Register 
aus GOttes Weisheit, Drf. Leb. 5: Zr. und eine Ausgeburt 
der ewigen Natur, 82. Theof. Fr. 3: 20. eine Sucht 
aus dem Ewigen, Seel. Fr. 1:74. das ausgefloſſene Wort 
Goͤttl. Beſchaul. 3:14. Theoſ. Fr. 6: 14. der innern Welt, 
Figur und Gleichniß, Pr. 5: 18. Seel. Fr. 1: 223. Apol. 1. 
Tilk. 179. Sign. R. 4: 19. M. M. 6: g. iſt aus beyden inern 
Welten, Apol. 1. Tilk. 92. Taufe 2. c. 1: 30. beyde innere 
Welten, als die geiſtliche Welt aus Licht und Finſterniß, ſind 
in ihr verborgen / und wircken durch fie, Goͤttl. Beſchaul. 
3: 19, 33. Clav. 81,128. ſie iſt der innern Welt Offenba⸗ 
rung, M. A. 10: 5. die aͤuſſere und innere Welt ſtehen in⸗ 
einander, wie Leib und Seele, c. 3: 10. das Wort herrſchet 
durch beyde Welten, unergriffen, ibid. das hoͤlliſche Feuer 
iſt ein Centrum der ſichtbaren Welt, Apol. 1. Tilk. 379. Lu⸗ 
cifers Regiment ſtehet im Loco dieſer Welt, daher die Teufel 
und Geiſter der Phantaſey in den 4 Elementen wohnen, 
Gnadw. 4: 27. wann Sonne und Mond aufhoͤreten, ware 
Lucifers Reich in dieſer Welt offenbar, 28. dieſe auffere 
Welt iſt als ein Rauch aus Geiſt, Feuer und Waſſer ausge⸗ 
hauchet, M. M. 6: 10. iſt aus der 7. Geſtalt der ewigen 
Natur, Theoſ. Fr. 3:35. Clav. 82. ein coagulirter Rauch 
aus dem ewigen Ether, Theof. Punct. 2: 19. Gott hat 
ſie in ein Geſchoͤpfe gebracht, darin Gutes und Boͤſes iſt, 
Taufe 2. c. 1: 35. M. M. II: 15. woher Gut und Boͤſe, Licht 
und Finſterniß in dieſer Welt, M. M. c. 3. die Weſen die⸗ 
ſer Welt ſind gut, aber des Teufels Gift iſt boͤſe drinnen, Pr. 
21: 1. wie ſie vorm Falle geweſen, und im Falle worden, 
M. M. 12: 16. im Orte dieſer Welt 1 vor der Zeit ein geiſt⸗ 
lich Ringen geweſen, c. 6: 8. ſie iſt vor Lucifers Fall ſein 
Königreich geweſen, Princ. 5: 17. iſt in hirimliſcher Klar⸗ 
heit geſtanden, Aur. 25: 12. in ſich ſelber fir und gut, Pr. 
17: 74. der Teufel hat fie verdorben, Aur. 10: 56. das 
himmliſche Licht iſt darin verdunckelt, aber nicht erlo⸗ 
ſchen, 57. durch Lucifers Fall iſt fie compactirt und coagu- 
lirt worden, M. M. 10: 13. ſie iſt in GOttes Zorn als in 
Tod geſchloſſen / Theoſ. Punct. 5: 16. warum die Leiblich⸗ 
keit dieſer Welt finſter, Aur. 26: 66. fie iſt ein Haus des 
Todes, c. 24: 9. gleichet dem Menſchen, c. 25: 22. Drf. 
Leb. 6: 48. c. 9: 89. iſt gleich unſerm Leibe, Aur. 17: 28. 
ſtehet noch in ihrem Sude und Wachſen/ wis es vom Anfange 

b Lewe⸗ 
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geweſen iſt, dien. R. 3: 41. die Weſen dieſer Welt, als Ge⸗ 
waͤchſe und Creaturen, find Figuren der Paradeiſiſchen Welt, 
Tr. 15: 10, . ihr Gruͤnen kommet von der innern Lichts 
Welt her, Theoſ. Punct. 6: 11. aller Grimm und Bosheit 
dieſer Welt urſtandet aus der finſtern Welt, 9 16. in allen 

Weſen dieſer Welt find beyde Central- Feuer, Theoſ. Fr. 3: 
36. dieſer Welt Begierde iſt Sulphur „ Mereurius und Sal, 
Sign. R. 2: 31. warum fie drehend iſt, Seel. Fr. 1: 225. 
woher die harte und weiche Dinge herruͤhren, Goͤttl. Beſch. 
3: 43. ihr gantzer Leib ſtehet in Solis und Saturni Gewalt, 
Aur. 26: 2. dieſe äuffere Welt hat ein vernünftig Leben, 
(die innere ein verſtaͤndigs.) Clav. 99. Unterſcheid der 
auſſern und innern Welt, Gdw. 3: 38. Tafel, wo dieſe Welt 
aus der innern urſtaͤnde, und Erklarung derſelben Tafel, Tab. 
Princ. | * 

IV. Vom Ende dieſer Welt. 
Warum dieſer Welt ein Scheide⸗Tag oder Gerichte be⸗ 

ſtimmet, Drf. Leb. 1116. M. M. 61; 47. fie hat 2 Reiche 
in ſich, Liebe und Zorn, die follen geſchieden werden, Aur. 25% 
14,16. wie lange ſie ſollen ſtehen, Letzte Zeit. 1: 56. ſie 
ſtehet mit ihrem Heer in einem Uhrwerck oder Ziel, Gdw. 4: 
19. 6. 5: 15. c.12:51, ſtehet nicht langer als ihre Zahl in 
der Schöpfung iſt, Seel. Fr. 1:77. rd. und himml. Myſt. 
6:4. ihr Untergang iſt gantz nahe, Seel. Fr. 1178. wie 
fie vergehen wird, Aur. Vorr. 78. c. 21:52. Drf. Leb. 4128. 
M. M. 49:17. wie ihr Anfang, alſo auch ihr Ende / rige. 
27:5. ſie wird im Natur⸗Feuer vergehen, 1d. wie ein 
Menſch ſtirbet, alſo wird fie vergehen, ohne Krachen, 11. 
ſie wird in etlichen Tagen vergehen, wie fie geſchaffen, Seel. 
Fr. 30: 32. wie ſie nicht gaͤntzlich vergehen, ſondern ver⸗ 
andert und erneuret werden ſoll, Aur. 26:66. Drf. Leb. 4 
28. Bedenck. Stief. 79. Sign. R. 11: 41. was von ihr ver⸗ 

gehen wird, und was von ihr uͤbrig bleibet, Uberſ Leb. 45, 
47. Clav. 132. ſie wird wieder werden, als fie vorm Fluch 
geweſen iſt, M. M. 17:9. ſ. Juͤngſtes Gericht unter Ger - - 
richt, Juͤngſter Tag / unter Tag / item Schöpfung. Von 
allen drey Welten uberhaupt, und von ieder ins beſondere, 
f. Prencipia. b r 

bb 2 Werde, 
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Wercke, Glaubens⸗Wercke, was ſie ſeyn, Mſchw. Chr. 3. 

c. 4. kein Werck gefaͤllet GOtt , es gehe dann ausm 
Glauben in GOtt, Mſchw. 2. c. 6:18. vollkommene 
Wercke, wie fie gewircket werden, Gelaſſ. 2:1. die 
Wercke muͤſſen Chriſtum in uns bezeugen, Gnadw. 1: 6. 
der nicht Wercke der Liebe bringet, iſt todt, 7. man fol 
in Gedancken, Worten und Wercken wachſam ſeyn, M. M. 
22:57. die Wercke folgen dem Glauben nach, c. 58: 30. 

WMercke der Natur haben im Glauben auch ihren Lohn, zr. 
Gutthaten bleiben, Mſchw. 3. c. 4 9. ein ieder erntet, 
was er in Wircken geſaͤet, c. 4110. alle Wercke auſſer 
GoOttes Willen gethan, verbrennen im Feuer, Gelaſſ. 1: 
45. des Antichriſts Wercke rechtfertigen nicht, Princ. 
18:86. wie uns alle unſere Werde im Tode in der Fi⸗ 
gur und im Schatten nachfolgen c. 16:47. Drf. Leb. 18: 
9. Menſchw. 3. e. 3: 8. Apol. 2. Tilk. 268. Myſt. M. 
22:47. die abgewaſchene falſche Wercke folgen nicht, 
Princ. 16: 53. 

Mefen, Weſenheit, GOtt iſt kein Weſen, fondern die Kraft 
zum Weſen, M. M. 6:1. wie GOtt das Weſen gebo⸗ 
ren, und wie die Weſenheit urſtaͤnde, Theoſ. Pund. 1: 42. 
25 7 Stief. 353. Sign. R. 4: 21. was himmliſche We: 
enheit ſey, Drf. Leb. 5: 68. c. 8: 1/3. Seel. Fr. 1212. 
Mſchw. 1. c. 3: 5, 8. Clav. 263. das Weſen aller We 
ſen iſt eine magiſche Geburt aus einem einigen in unendlich, 
M. M. 10: 30. vom groſſen Myſterio aller Weſen, 
Sign. R. 3: 1-7. | 

Wetterleuchten / 1. Blitz / Donner. 
wWiederbringung alles deffen, was Adam verlohren iſt wie 

die ewige Geburt und der Procels des Lapidis Philofopho- 
rum, Sign. R. 7: 78. 

Wieder⸗Chriſt, |. Antichriſt. ed 

MWiederwärtigkeit, ohne Wiederwaͤrtigkeit mag ihme 
nichts offenbar werden, Goͤttl. Beſchaul. 1:8. die Wie⸗ 

derwaͤrtigkeit aller Weſen, ie eines des andern Eckel, Ird. 
und himml. Myſt. 6: 1. iſt in der Creatur, 2. daraus 
urſtaͤndet alle Gewalt dieſer Welt, 3. 
Wiedergeburt 

N. I. 
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N. I. Was die Wiedergeburt ſey / und wie 
N ſie geſchehe. KEN 
Was fie fey, und wie fie erlanget wird, Princ. 16254. €, 22. 

Seel. Fr. 7:17. c. 36: 17. Mſchw. 1. c. II: 8. C. 12: 10. 
P. 2. c. 3:9. c. 14:5. Wiederg. 1: 1. c. 5: 10. Apol. 1. Tilk. 
297,366. Apel. z. Tilk. 263. Irrth. Stief. 115, 310, 523. 

Sign. R. 5: II. c. 8: 52. Aer. Taufe 2. c. 1:35. c. 3 
8. My ft. M. 22: 28. e. 25: 5. c. 26: 72. c. 76: 18. Extr. 6. 
Epiſt. 20: 6. Ep. 26: 14, 15. Ep. 46:42. gruͤndliche Be⸗ 
kenntniß von der neuen Geburt oder Menſchwerdung Chriſti 
in uns, Mſchw. 13:12. der neue Wille iſt die neue Geburt, 
Myſt. Punct. 3:25. GbOtt hat ſchon im Paradeiſe mit ſei⸗ 
ner tiefen Liebe zur Wiedergeburt ſich beweget, M. M. 18:26, 
die erſte Grundlegung im Menſchen des Vermoͤgens zur 
Wiedergeburt, c. 26: 47. iſt der eingeſprochene Name 
SESUS, Tab. Princ. 22. Schluͤſſel zur neuen Geburt, 
M. M. 52: 8. um unſer Wiedergeburt willen iſt Chriſtus 
Menſch worden, Epiſt. 4:10. ſie wird der Linea Cains von 
der Linea Seths geprediget, M. M. 30: 8. der innere ver⸗ 
blichene Leib muß neu geboren werden, c. 11:21. die Wie⸗ 
dergeburt iſt wie die natürliche, Epiſt. 20:6. wie des Le⸗ 
bens Urkund, Aur. 25:90. die Seele muß wiedergeboren 
werden aus dem 3. Principio ins zwepte, daraus fie gegan⸗ 
gen, Princ. 14:3. geſchiehet durch Glaubens⸗ Imagination 
ins Hertze GOttes, Dreyf. Leb. 3: 49. Seel. Fr. 7: 20. 
Menſchw. 1. c. 11: 8. Letzte Zeit. 2: 8. Mſchw. I. e. 12: 17. 
fie muß in uns geſchehen, Princ. 4:9. wer in die Wieder⸗ 
geburt will eingehen, muß aus dem Thier ausgehen, e. 21: 
70, 71. ſie geſchiehet in der Seelen, c. 22:23. ſtehet in 
der Imagination, Mſchw. 1: c. 11:8. windet ſich hinein⸗ 
warts als ein Rad, Drf. Leb. 9:71. im Wercke der Wie⸗ 
dergeburt muͤſſen Mann und Frau abſterben, Mſchw. 1. e. 13: 
3. M. M. 29:45. wir muͤſſen vielmal in die Angſt⸗Cam⸗ 
mer ins Centrum, Mſchw. 2. c. 6: 12. und mit Schmer⸗ 
tzen durchs Schwert Cherubs dringen, M. M. 25: . wie 
das Korn zur Wiedergeburt geſaͤet wird, Bedenck. Stief. 
123. wie wir Chriſtum darinnen anziehen, Irrth. Stief. 
171. der irdiſche Menſch muß Chriſtum helfen gebaren 
Gnadw. g :94. wie und 1 Kleinod in der 22 

il 4 r⸗ 
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dergeburt durch Chriſti Proceſs muß offenbar werden, c. 9: 
110. ſie geſchiehet nicht in eigenem Natur⸗Willen, ſondern 
in GOttes Erbarmen, c. 10:18. die animaliſche Seele 
ſoll ein ſtummes Werckzeug ſeyn in der Wiedergeburt, M. M. 

17. GbOtt haͤlt die Ordnung mit der Wiedergeburt 
als mit der Schöpfung, c. 41:38. wie aus dem Sterben 
der Selbheit das Goͤttliche Leben erboren wird, c. 46:12. 
aus dem erſtorbenen Willen der Selbheit iſt die Wiederge⸗ 
burt, 23. der Menſch muß erſt in Chriſti Leiden und Tod 
gehen, ehe die menſchliche Creatur aus Chriſto geboren 
wird, M. M. 63: 24. c. 76:61. kurtze und tiefe Anwei⸗ 
ſung zur Wiedergeburt, N. M. Extr. 6. wie die Seele wie⸗ 
dergeboren werde, oder ihr verloſchenes Ebenbild GOttes, 
den Geiſt, die himmliſche Weſenheit, erlangen moͤge, Tab. 
Princ. 64. was die innere Welt erben will, muß daraus 
erboren werden, Epiſt. 20:8. das Licht muß in der See⸗ 
len wiedergeboren werden, 14. Gottes Liebe dringet aus 
Gnaden ins Centrum der Seelen / 15. iſt eine eingeborne 
Gnade, Epiſt. 28:6. wann Chriſtus in der Seelen gebo⸗ 
ren werde, Geſpraͤch 84. wie und warum ſie noͤthig iſt, 
Princ. 25: 11. Seel. Fr. 7:17. Sign. R. 15: 36. Taufe 1. c. 1: 
O. M. M. 8: 28. c. 11: 20. c. 21: II. c. 22: 27. Epiſt. 46: 67. 

fie kann ohne Erkenntniß des Falles nicht verſtanden wer⸗ 
den, Princ. 3:4. ohne Wiedergeburt iſt man im Geſtirn 
truncken, Orf. Leb. 3:50. ſie muß in dieſer Zeit, nicht erſt 
in der Auferſtehung geſchehen, Gnadw. 8:97,08. wir fin⸗ 
den ſie im Bilde Chriſti hell und klar, Menſchw. 1. c. 9:3. 
die Moͤglichkeit dazu iſt in allen Menſchen, Apol. 1. Tilk. 389. 
die Heiligen Alten Teſtamens imaginireten ihnen die Wieder⸗ 
geburt, Taufe 1. 2: 12, 34. ſie kann nach dieſem Leben 
nicht erlanget werden, Drf. Leb. 18:22. Seel. Fr. 23: 16. 
Mſchw. 3. c. 5:2. wie die Welt der Wiedergeburt ſpottet, 
M. M. 53: 11. 

II. Vom Mittler und denen Suͤlfs⸗Mitteln 
: der Wiedergeburt. | 

Chriſtus in uns gebieret uns nen, Gnadw. 10:39. M. M. 
1817. c. 73: 21. die Gottheit iſt der Same der neuen 

Geburt, priac. app. ar. Sophia die Mutter der wiederge⸗ 
borgen Seelen, M. M. 57:1). die V \ 
ug | aus 

* 
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aus Waſſer und Geiſt, Seel. Fr. 7 19. nemlich 'in ſuͤſſen 

Qauell⸗Waſſer des Hertzens, im heiligen Geiſte, Aur. 12121. 

mas das Waſſer der Wiedergeburt eigentich ey, Bedenck. 
Stief. 49. M. M. 22 25, er 41 Sie 14. es iſt das Waſſer 

der himmliſchen Welt⸗Weſen, M.. 30: g. das Waſſer iſt 

der Himmel, Chriſti Leiblichkeit oder Sophia, c. AL: 20. 
ſ. Waſſer N. I. wir müffen aus Goͤttlicher Liebe im heili⸗ 
gen Ente wiedergeboren werden, c. 20:71. wahre ernſte 

Buſſe mit groſſer ernſter Beſtandigkeit iſt noͤthig, Princ, 
App. 25. im Creutz und Truͤbſal werden wir neugeboren, 

Epiſt. 9: 4. 

III. Von Kraft, Wirckung und Nutzen 
der Wiedergeburt. 

Wie man wiſſen kann, ob man in de Wiedergeburt ſey, 
Mſchw. 3. c. 1:2. der neuen Geburt Recht iſt, das verlor⸗ 
ne engliſche Bild zu ergaͤntzen, M. M. 19:21. das Goͤtt⸗ 
liche Licht der Wiedergeburt iſt im Sternen⸗Hauſe nicht be⸗ 
harrlich, ſondern wohnet im Centro des! Gemuͤths, Prine. 
16:16. ohne die neue Geburt iſt keine Abſolution, App. 
20. gibt allein wahre Erkenntniß SHTTES, Princ, 
22: 7. Append. 27. c. 4: 30. ſie eroͤffnet das Erkennt⸗ 
niß des dritten Princip, Append. 2. dadurch ziehen wir 
die Bildniß GOttes an, Dreyf. Leb. 6:70. der wie⸗ 
dergeborne Menſch beſtehet ewig im 2. Principio, Princ. 
5 11. durch die Wiedergeburt wird die edle Perle erlanget, 
c. 9: 2. die Jungfrau wird darin erlanget, e. 12: 59. 
die Wiedergeburt aus dem Centro der theuren Jungfrauen 
machet alles neu, brinc. 16: 29. darin wird die Liebe voll⸗ 
kommen, c. 22: 10. fie findet Myſterium Magnum, Drf. 
Leb. 16: 29. die aͤuſſere Natur bleibet, Bedenck. Stief. ra, 
24, 153. Chriſti Geburt in uns machet den natuͤrlichen 
Willen zum Knecht, M. M. 46: 13. wird aber des innern 
Knecht, Bedenck. Stief. 25. M. M. 55: 33,38. das wahre 
Bildniß wird aus dem magiſchen Seelen⸗Feuer geboren, 27. 
in der Wiedergeburt werden wir des Heilandes ſchwanger, 
Bedenck. Stief. 40. der Wiedergeborne hat keiner andern: 
Auferſtehung noͤthig, 77. der Leib wird nicht rranſmuti- 
ret, ſoll aber in der Jungfrau aufſtehen, Irrth. Stief. 50 7. 
der Menſch e in einem Wiedergebornen. 

* 4 | 
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Irrth. Stief. 512, ein Wiebergeborner fon in Selbach 
eech Zeit. 2: 48. und im Paradeiſe, Sign. R. 8: 47. M. M. 

8. Epiſt. 1: 11. wie der gantze GOtt in Waden 
15 Seelen offenbar werde, Gnadw. 8: 92. ein Wie⸗ 
dergeborner a ebaret immer Gottes Wort, 0 ob ſchon ih⸗ 
nen die thieriſche Site baten anhangen, ſo ſchadets ihme 
doch nicht 94. Epiſt. 31: 11. der Wiedergeborne zeucht 
Chriſtum an, und iſt GOttes Kind, iſt in und mit Chriſto 
der Göttlichen und menſchlichen Natur theilhafftig, Ondw. 
10: 31. M. M. 51:15. der Wiedergeborne iſt ein Chriſt, 
Abend 519. ER DEREN NER. M. 24: 31. drin⸗ 
get durchs Schwert Cherubs, c. 25: 5,6, 2. in der Wie⸗ 
dergeburt höret das natürliche Gebaren auf, c. 29: 45. und 
bekommt einer die Natur⸗Sprache wieder, c. 35: 60. dar⸗ 
innen eröffuen ſich die Schaͤtze der himmliſchen Weis heit, 
c. 36:75. der Wiedergeborne mag nicht ausgerottet wer⸗ 
den, Epiſt. 4: 4. der Geiſt CHriſti gebaͤret himmliſche 
Zweiglein in fremdem Lande, M. M. 47: 25. der Segen 
ruhet nicht auf dem irdiſchen Menſchen, fondern auf den 
Neugebornen, c. 25: 20. der neue Menſch i in Chriſto ſoll 
dem Teufel und Gottloſen ſeine Gewalt nehmen, 30. der 
Wieder geborne iſt in der Engel Geſellſchaften, c. 56: 6. zie⸗ 
het Chriſtum an wie Maria, 32. ſie koſtet dem alten A⸗ 
dam das Leben, c. 63:21. c. 73: 23. der neue inwendige 
Menſch laſſet ſich nicht mehr befudeln, c. 66:47. der Wie⸗ 
der geborne iſt der Jungfrauen Sophiæ Kind, ibid. Ungleich⸗ 
heit in der Wieder geburt, M. M. 70:92. der die groͤſſeſte 
Kraft im Ringen erreichet, gehet vor, 93. in der neuen 
Geburt redet Chriſtus effentialiter im Menſchen mit ihme, 
e. 7218. Chriſtus küͤſſet der Seelen Grund, und durch⸗ 
dringet ſie mit feiner Suͤßigkeit, 20. giebet ihr den heiligen 
Geiſt zum Führer, 25. der Wiedergeborne iſt GOtt⸗ 
Menſch und Menſch⸗G Ott, M. M. Extr. 9. der Wieder⸗ 
geborne kann fündigen, wie? Bedenck. Stief. 66, von 
welchen Chriſtus ſaget: wer aus GOtt geboren iſt, der ho⸗ 
ret GOttes Wort, Joh. c. g. v. 47. Gdw. 8: 82. 

NV. Proceſse u. Vorbilder der Wiedergeburt. 
Gruͤndlicher proceſß der gantzen Wiedergeburt, verglichen 

mit der metalliſchen 3 Sign. R. 5: 15. c. 7. Be 
. er⸗ 
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Vergleichung mit dem Philoſophiſchen Wercke, e. 9: 26. 
c. 11:86. das Oſter⸗kamm, die ungeſauerte Kuchen und 
Opfer ein Vorbild der Wiedergeburt, Abendm. 1:4. die 
Sigur der neuen Geburt an der frommen Linea Seths, M. M. 
30:17. wie Leib, Seele und Geiſt wiedergeboren werden, 
an Cham, Sem und Japhet erörtert, e. 34: 16. wie die 
3 Principia im Menſchen neugeboren werden, an Abrahams 
Geſchichte eroͤffnet, c. 42:17. G Ott hat den gantzen Pro- 
ceſs der Wiedergeburt, Gen. 1. v. 1-19. vorgeſtellet, 34 item 
Gen. 21. v. I-21. c. 46:8. der Proceſs der Wiedergeburt 
mit Iſaacs und Rebecca Heyrat vorgebildet, e. 50: 3, 27. 
Figur zweyer Reiche in der Wiedergeburt, c. 521,9. Pro- 

ceſs der Wiedergeburt tief angewieſen in der Hiſtoria Iſaacs, 
nebſt Eſaus und Jacobs Geburt, c. 52. Vorbild Iſaacs, 
wie er zu Abimelech, dem Könige zu Gerar geflohen, M.M. 
54:6. Figur Iſaacs, wie er Iſrael ſegnete, ein Bild der 
neuen Geburt, c. 55:4. der gantze Proceſs der Wiederge⸗ 
burt und der Geſchichte Jacobs, wie er ſich vor Eſau gebeu⸗ 
get, Gen. 33. gründlich angewieſen, c. 61: 14. das theuer⸗ 
ſte Vorbild, der Wiedergeburt, an Joſeph eroͤffnet c. 64 
15. ꝛc. Procels der Wiedergeburt an und fur fich ſelbſt, Epiſt. 
19:3. Ep.31:3. Ep. 35:3. Ep. 28:2. wie die erſte Geburt 
ein Vorbild der neuen Geburt geweſen, M. M. 26: 41. zwey 
merckliche Exempel der Wiedergeburt, Epiſt. 45:3. 

Wille. 

J. Vom Willen insgemein. | 
Wie er urkunde, was er ſey, und was des Wilens Amt 
key, Aur. 15: 2, 68. Princ. 21:18. Drf. Leb. 1: 26. e. 4:6. 
2 16 >31. Seel. Fr. 112, 252-256. Mſchw. 2. c. 2: I. c. 4: 5. 
3. e. 2: f. c. 4: I. Theof. Punct. 1: 1. Ird. und himml. N. 

Lr L. 8. Gelaſſ. 2:23. Sign. R. 2:7. M. M. 26: 27. 
54: der Seelen Wille iſt 0 ſubtil als GOttes Geiſt, Drf. 
Leb. 16: 2 gehet in die 10. Zahl, ibid. iſt dünne als ein 
Nichts Drf. Leb. 1:26,36. c. 2:13. Mſchw. 2. c. 4:5. M. 
N. 27: 4. iſt ein Geiſt, Seel. Fr. 1:256. und ein Magus, 
Ird. und himml. Myſt. 1/2. iſt der Meiſter aller Wercke, 

Dreyf. Leb. 4: 48. M. M. 16:15. der Bilduiß Wurtzel, 
Mſchw. 3. c. 4:6. des Willens Blick find die Augen, Prince. 
16: 10. derſelbe Blick e ie 
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alles, 7. Apol. 2. Tilk. 309. der erſte aͤngſtliche Gemuͤths⸗ 
Wille ſoll nicht zuruͤcke ſondern vor ſich ins Centrum der 
Zerſprengung im Licht ſehen, 9. am Willen lieget alles, 
Drf. Leb. 10:25. er fuͤhret uns zu GOtt / c. 6:21. der 
eifrige Wille vermag in GOtt viel, c. 1219. im Willen 
lieget die Suͤnde und Schuld, c. 16:35. ſoll ſtets in GOtt 
geſetzet ſeyn, daß er unverletzet durchs Feuer gehen mag, 36. 
der Wille begehret das Hertz und das Hertz den Willen, 40. 
G Ottes Wille machet unſern Willen vollkommen, Sign. R. 
7:66. Gottes Wille eroͤffnet ſich im ſtillſtehenden Wil⸗ 
len, Goͤttl. Beſchaul. 2:19. *in GOttes Willen vermögen 
wir alles, Drf. Leb. 10: 49. der ſtarcke Wille iſt Glaube, 
Seel. Fr. 610. im Willen iſt groſſe Kraft, 14. hat Macht 
die Turbam zu erwecken, 16. der Wille machet Suͤnde, 
Seel. Fr. 15: 4. ſoll in die Liebe geſetzet ſeyn, und nur GOt⸗ 
tes Leben begehren, 5. M. M. 40: 24. mit dem Willen und 
der Vernunft ausgehen, iſt der rechte Weg, Mſchw. 3. 27. 
wir muͤſſen unſern Willen in die Wiedergeburt Chriſti ein⸗ 
werfen, c. 3:6. der Wille führer des Menſchen Bildniß 
in Liebe oder Zorn, c. 4:5. daß des Menſchen Willen⸗Geiſt 
mit ſeiner Liebe ins aͤuſſere Leben gangen, iſt der ſchwere Fall, 
c. 5:15. wo der Wille finſter, iſt der Leib auch finſter, Theof. 
Funct. 2:26. der Wille muß ein Wille mit GOtt feyn, 
Apol. 2. Tilk. 172. M. M. 50: 15. im Willen muß alles 
verleugnet werden, Sign. R. 1:11. er hat ſich im Fall dem 
Reich der Natur unterworfen, M. M. 40:5. unſer Wille 
ſoll in GOttes geoffenbarter Stimme wollen, 63. wie der 
Wille gereiniget werde / c. 27: 17. wird im Einſincken 
halb Goͤttlich, c. 60:30. wie ein neuer heiliger Wille ge⸗ 
boren werde, c. 26: 72. der Wiederwille eröffnet den 
Sieg, e. 40:8. wo der Wille, da iſt die Luſt, Geſpraͤch c. 
9. er ſoll lauterlich feyn, Theol. Fr. 11:20. mit der un⸗ 
nehmlichkeit des Willens entſtehet der Drache, 21. welcher 
Wille in der Feuers⸗Macht unwiedergeboren bleibet, iſt ein 
Teufel, Princ. 14:79. wie der Wille hier geweſen, eine 
ſolche Ereatur erſcheinet, c. 16: 50. der Wille kann durch 
einen ſtaͤrckern Willen gebrochen werden, sign. R. 1: 11. 
was der Wille hier faſſet, das nimmet die Seele im Ster⸗ 
ben mit, Dreyf. Leb. 12 7,2 c. 14:46. C, 18:9. was 
ſie alhier wieder zerbrochen, ſchadet ihr im Tode s f 
ei 1 vi 
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ibid, Unterſcheid des Willens und Begehrens, Dreyf. 

Leb. 10: 29. 
% II. Vom freyen Willen. 
Vom freyen Willen der Seelen, Apol. 2. Tilk. 154. der 
Menſch, als die Seele, hat freyen Willen‘, Princ. 20: 72. 
Apol.ı. Tilk, 384. Gnadw. 11: 42. wo der freye Wille 
ſtecke, Prine, 14:59. der freye Wille fol die Luft und Be⸗ 
gierde im Anfang zerbrechen, ehe fie weſentlich wird, M. M. 
24:24. er hat fein Gericht in fich, c. 26: 60. der erſte 
freye Wille, in Adam eingeblaſen, war gut, 66. lieget noch 
in allen Menſchen, 69. des freyen Willens Proceſs, den 
er gehen muß, 72. er muß der Selbheit abſterben, M. M. 
30:7. wohin der freye Wille gehet, es ſey in Boͤſe oder 
Gut, darnach wird die Seele gerichtet, e. 40: 32. beyde 
Willen ausm Feuer und Licht hat die Seele frey, Epiſt. 42:16. 
Unterſcheid des freyen Willens und der Vernunft, ſamt bey⸗ 
der Wirckung, Mſchw. 3. c. 3: 2. 

III. Vom Eigen⸗Willen und gelaſſenen 
Willen. 

Des Eigen: Willens Urſtand, Sign. R. 15: 49. Myſt. 
M. 19: 10. worin er Rebe, sign. R. 15: 14. iſt vom 
Teufels⸗Ente, M. M. 26: 68. iſt GOttes Feind, Sign. R. 
15:7. M. M. 71: 25. auſſer GOtt, Drf. Leb. 10:50. Sign. 
R. 15: 22. Unruhe iſt das Leben des Eigen⸗Willens, Gdw. 
6: 25. M. M. 66: 65. c. 69: 27. iſt ein peinlich und feind⸗ 
lich Leben, darin der Fall, Gnadw. 4: 43. der eigene Wille 
fuͤhrete Lucifer in die Feuers⸗Macht, N. M. 9: 6. iſt der 
Verdammten Quaal, c. 66: 67. Chriſtus hat den Adami⸗ 
ſchen Eigen⸗Willen in den Tod gefuͤhret, c. 23:7. und des⸗ 
wegen ſterben muͤſſen, Theof. Fr. 11: 19. zufällige Dinge 
verderben ihn, Gdw. 631. Hagar iſt des Eigen⸗Willens Fi⸗ 
gur, M. M. 40: 21. dem Eigen⸗Willen abſterben, iſt der 

Hollen Abſterben, 33. er ſoll gebrochen, Epfſt. 47: 16. 
und gaͤntzlich verlaſſen werden, M. M. 40: 42. wie wir ihn 
perlaſſen ſollen, e. 53: 28. er muß geopfert, c. 48: 5. im 
Zorn⸗Feuer verzehret, 6. und in den Tod gefuͤhret werden, 
Theof. Fr. 1: 18. wie wir ihn toͤdten ſollen, Gelaſſ 2: 30. 
des Eigen⸗Willens Kenzeichen iſt: Ich will, Geſpraͤch ꝛc. 10. 
im zerkheilten Eigen⸗ Willen iſt das Nein, Theol. Fr. 05 N 
K * i⸗ 
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Eigen⸗Wille machet Begierde, und iſt magnetiſch, 9. vom 
gelaſſenen und eigenen Willen, Gelaſſ. 1: 39. Sign. R. 7: 63, 
64. zwiſchen gelaſſenen und eigenen Willen iſt imer Streit, 
Sign. R. 15: 13. der Eigen⸗Wille formiret ſich ſelbſt, der Ger 
laſſene das Ewige, 49. vom Gelaſſenen Willen, der hat 
den Verſucher, und auch die heiligen Engel ſtets um ſich, 20. 
wird angenommen, M. M. 26: 39. darin ſtecket das Per⸗ 
lein, 40. der gelaſſene Wille iſt der Wille ins Eine, M. M. 
Extract. 2. iſt GOttes Wille, M. M. 66: 69. nicht Wol⸗ 
len iſt GOtes Ruff zur Seligkeit im Wege, Epiſt. 42: 26. 
Unterſcheid zwiſchen dem eigenen und gelaſſenen Willen und 
beyder Wuͤrckung, Gelaſſ. 1: 37. c. 2: 1,17. Sign. R. 15: 5, 
49. M. M. 45: 19. c. 66: 63. c. 71: 21. wie ſie immer im 
Streit ſtehen, und warum, Sign. K. 15: 13. 

re 
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Willenlos, (oder der gelaſſene Wille) wie und warum alles, 
was Willenlos iſt, GOtt heimfaͤllet, M. M. 26: 39. e. 66: 
64. was es iſt, Willenlos ſeyn, Goͤttl. Beſchaul. 2: 17. 
Sign. R. 9: 57. was man thun muß, dazu zu gelangen, 
Theoſ. Fr. II: 19. I 

IV. Unterſcheidung des Willens, in Gott 
und Natur / ſo wol der mancherlep 

Willen im Menſchen. 
Zweyerley Willen, GOttes und der Natur, M. M. Extract. 

5. vom erſten und andern Willen / Sign. R. 2: 7,8. der 
ewige Wille iſt das Wort, Drf. Leb. 1: 33. der erſte Wille 
in GOtt, heiſſet die ewige Natur, c. 2: 10. der 2. Wille 
heiſſet A und O. ibid. der erſte Wille iſt finſter, der Wie⸗ 
dergefaſſete, Licht, Princ. 27: 7. zwey Willen der ewigen 
Natur / Theoſ. Punct. 1: 45. von GOttes einigem Willen 
auſſer Natur, und dann deſſen anfaͤnglichen Willen zur Na⸗ 
tur, Goͤttl. Beſchaul. 1: 25. was der einige ewige Wille ſey, 
Apol. 1. Tilk, 492. vom Willen des groſſen Myſterü in Gu⸗ 
tem und Boͤſem, wovon ein guter und boͤſer Wille urſtaͤnde, 
und wie ſich einer im andern einfuͤhre, Sign. R. c. 15. der 
Wille des Ungrundes iſt weder boͤſe noch gut, ſondern das 
Wallen oder Wollen, Gdw. 4: 38. der iſt Eins, 41. die 
auffere Welt im spiritu Mundi hat auch einen Willen, 39. 
der Engel und Menſchen Willen iſt aus GOttes Willen, 1 

1 — — 1 — ER 
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M. 26: 57. wie zween Willen in Chriſto waren, Sign. R. 
7: 63. von zween Willen im Menſchen, dem Goͤttlichen 
und Eigenen, 64. zween Willen in allen Dingen, 65. wo⸗ 
her ein guter und boͤſer Wille in allen Dingen, Goͤttl. Be: 
ſchaul. 1: 28. Gnadw. 8: 64. die viele Willen machen 
Streit, Theoſ. Punct. 4: 1. in der Vielheit der Willen iſt 
die Turba, Drf. Leb. 13: 32. in Einem Willen iſt kein Streit, 
Sign. R. 15: 1. Ein Wille ſtehet in Liebe, zween Willen im 
Zorn und Trennung, der dritte Wille iſt vermiſchet, Orf Leb. 
13: 31. Gott hat nur einen Willen geſchaffen, M. M. 71: 
30. nun ſind zween Willen im Menſchen offenbar, 36. der 
Einige Wille heiſſet Jah, der zertheilte Nein, Mſchw. 1. c. 
14: 4. der Wille zum Boͤſen und Guten entſtehet in der 
Creatur, Gnadw. 6:30. der boͤſe Wille iſt ein Teufel / 
Gnadw. 2: 12. durch den falſchen Willen geſchiehet alle 
Zauberey, Seel. Fr. 6: 15. Gebrauch des lincken und rech⸗ 
ten Willens, Seel. Fr. 12: 25. vom Goͤttlichen Willen, 
ſ. Gott / N. VII. | 

Wille Gottes. Nichts beſtehet vor G Ott, es werde denn 
in GOttes Willen erboren, Mſchw. Chr. P. 3. c. 3,2. was 
in GOtt ſeyn will, das muß in ihme, in ſeinem Willen, 
Bee Myſt. Punct. 3: 21. 

illenlos / f. unter Wille, N. III. am Ende daſelbſt. 
Wind / deſſen Urſprung, Aur. 17: 6. Sign. R. 2: 33. c. 13:12. 
Wir, wie ſolche Redens⸗Art der Philofopken zu verſtehen, 

Princ. 25: 109. Epiſt. 10: 49. ö 
Wiſſenſchaft, worin die rechte Wiſſenſchaft beſtehe, und wie 
ſie zu erlangen, Apol. 1. Tilk. 631. Ap. 2. T. 54, 57. M. M. 
24: 22. Epiſt. 47: 23. c. 5534. e. 56: 6. woher das 
Wiſſen entſtanden, sign. K. 7: 17. das wahre Wiſſen 
offenbaret der H. Geiſt, Wiedergeb.?: 13. wahre Wiſ⸗ 
ſenſchaft giebet der Sohn, Epift. 56:7. im Geiſte 
iſts ein Weſen ohne Verſtand, Drf. Leb. 9: 3. ohne GOt⸗ 
tes Licht iſt kein Wiſſen, Ep. 47: 28. machet allein nicht 
ſelig, Princ. 21: 40. Bedenck. Stief. 294. M. M. 5: 435 
beym Willen ſoll des Naͤchſten Liebe ſeyn, 10 iſt ohne 
Chriſti Liebe Babel, 49. das Wiſſen in Selbheit hat den 

Teufel und Adam betrogen, 50. das Wiſſen iſt ohne 
Thun nichts, Aur, 22:57. wann der Unwiſſende 1 5 

n 
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den Zorn dringet, iſt er dem Wiſſenden gleich / 58. die 
Wiſſenſchaft bleidet , Theol. Punct. 7: 5. einem ieden 
wird die Wiſſenſchaft gegeben aus den Wundern, daraus er 
erboren, Drf. Leb. 4:3. die hiſtoriſcht Wiſſenſchaft von 
Chriſto wird ein Zeugniß ſeyn über den Antichrist, Princ. 
21:40. ſ. Erkenntniß. k 

Wolcken, wie ſie erboren werden, Aut. 20: 92. 
Wollen iſt das Wallen oder Willen des Ungrundes, Gdw. 

4:38. ſ. Wille N. IV. { | 
a Gottes, was es ſey, Gnadw. II: 18. 

ort. 

I. Vom weſentlichen Worte Gottes. 
Was dies weſentliche Wort fey, Aur. 5: 2. c. 19:72. 

Princ, 8: 18. Dreyf. Leb. 2:60. Seel. Fr. 1: 264. Goͤttl. 
Beſchaul. 3:1. Irrth. Stief. 28, 145. Gnadw. 2:7. c. 9: 
4. Taufe 1. C. 1: 1. M. M. 1: J. c. 2. F. 11. c. 22: L. c. 61:43. 
Tab, Princ. 18. Clav. 12, 119. es iſt der ewige Wille, Drf. 
Leb. 1:53. haͤlt Centrum Naturæ, Seel. Fr. 1:266. iſt 
GOttes Aushauchen, Goͤttl. Beſchaul. 3 1. iſt GOtt 
ſelbſt, Gnadw. 5:16. Gott ſpricht fein Wort aus, und iſt 
das Sprechen, und Ausgeſprochene, c. 8193. iſt das Feu⸗ 
er⸗flammende Liebe⸗Hauchen GOttes, 177. Fr. 3121. als 
das Wort oder Hertze GOttes in Ternarium Sanctum ein- 
ging, hieß es GOttes Sohn, Princ. 22182. aus dem Worte 
iſt Chriſtus geboren, Irreh. Stief. 250. es iſt aller Dinge 
Weſen, Leben und Anfang, Gnadw. 9: 4. M. M. 8:32. es 
iſt in allen Dingen, Drf. Leb. 1: 41. iſt der Göttliche Ver⸗ 
ſtand, und deſſen ewiges Weſen iſt Myfterium Magnum, Gdw. 
8:23. es herrſchet durch alles unergriffen, M. A. 2:10. 
iſt das ewige Gut, c. 3:3. es fuͤhret ſich in der Schöpfung 
in Formen zum Ausſprechen, Sign. K. 16: 3. M. M. 5:18. 
wann GOtt ſein Wort nicht mehr ausſpraͤche, fo ware alles 
ein Nichts, Taufe 1. 112. aus dem ſprechenden Worte iſt 
die Natur, als die Schiedlichkeit, Gnadenw. 9:9. zwey 

1 

‚Worte der Natur aus Zorn und Liebe, Drf. Leb. 2:80. 
das ausgeſprochene Wort Gottes iſt in den Engeln engliſch, 
in den Teufeln teufliſch, M. M. 61: 38. wie das kraftige 
Wort Gottes ſich in der Schoͤpfung ausgeſprochen, ſo 
ſpricht ſichs auch im Menſchen aus, in Liebe, orf, 1 

- u? 
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hantaſey, Sendbr. 38: 5. 6. es iſt auch in der ſinſtern 

Welt nach ihrer Art offenbar, M. M. 22: 23. der Menſch 
traͤgets in ſeinem Ente, 36. wie das Wort der Verheiſſung 
in Even Matricem ſich eingeſprochen, und mit fortgepflan⸗ 

tzet worden, auch ſich in Marien zur Geburt beweget, Prince. 
17: 109. Taufe 1. c. 2: 8. Myſt. M. 22: 68. c. 23: 29. 
warum er ſich nicht in des Mannes Tinckur, ſondern in 
des Weibes eingeleibet, 34. wie das Wort der Verheiſ⸗ 
ſung in keuſcher Ehe mit fortgepflantzet worden, brinc. 

17: 112. Myſt. M. 40: 28. es iſt in Abraham eroͤffnet, 
aber in Chriſto weſentlich worden, c. 56: 26. es zuͤn⸗ 
dete den Glauben der alten Heiligen Alten Teſtaments an, 
Taufe 1. c. 2: 9. es ſtecket nicht im Fleiſch und Blut, 
ſondern in ſeinem eigenen Prineipio, Princ. 17: 113. die 
Jungfrau iſt dieſes Worts Dienerin, 114. es hat die glaͤu⸗ 
bigen Seelen in den Schooß Abrahams gefuͤhret, 116. hat 
muͤſſen Menſch werden, und in den Tod und Hoͤlle eingehen, 
117. wann und wie es Menſch worden, e. 18: 40. es hat 
ſich in Marien jungfraͤuliche Matticem eingegeben, 41. das 
Wort, ſo Adam verlohren, iſt in Chriſto wiederbracht, M. 
M. 73:28. wie das eingeleibte Paradeis⸗Wort in uns mes 

ſentlich Fleiſch und TESUS Chriſtus werde, Gnadw. 9: 
106. das Wort iſt der Himmel und Tempel GOttes in 

uns, ibid. wie es in uns geboren werde, 110. es muß 
nicht nur im Munde, ſondern im Hertzen ſeyn, c. 11:2. es 

muß ingeboren ſeyn, 3. der Same des Goͤttlichen Worts 
iſt der 4 Elementen des Leibes Speiſe, ſowol auch der Sees 
len, M. M. 74: 24. es öffnet den Sinn, Clav. 14. die 
Worte Chriſti in der wiedergebornen Seelen find eflential, 
6. 72: 18. Chriſtus ſpricht das natürliche menſchliche 
Wort in das ewige Wort des Vaters ein, c. 73: 22. das 
Wort Chriſti ſpricht ſich durch die Creatur im Spiritu mun- 
di des aͤuſſern Menſchen aus, Epitt. 38:4. das Buchſtaͤbl. 
Wort GOttes iſt ein Werckzeug des ihern Worts, Wiederg. 
8:6. M. M. 28 56. iſt durch falſche Erklaͤrung verdecket, 57. 
Tafel von dem Aus fluß des ewigen Worts, Tab. Pr. Tab. I. ſ. 
Chriſtus N. I. II. III. IX. Schlangentreter, Same. 

II. Dom Unterſcheide des Worts Gottes. 
Unterſcheid zwiſchen dem Wort und GOtt, Goͤttl. Be⸗ 

ſchaul. 3 1. Unterſcheid des ſprechenden Ewigen und aus⸗ ger 



400 W. Drittes Regiſter 
geſprochenen Worts, Irrth. Stief. 98. Sign. R. 12: 2-5. 
c. 14: 62. M. M. 6:19. oder des wirckenden und geform⸗ 
ten Worts N. M. 2 10, das lebendige ſprechende Wort 
GOttes iſt G Ott ſelbſt, das geformete oder natürliche Wort 
Gottes iſt die gantze Schöpfung, Gdw. 5:16. Unter- 
ſcheid des Redenden Worts G Ottes und des Ewigen Worts, 
M. M. 22:8. Unterſcheid des ewigen Worts und der See⸗ 
len, Drf. Leb. 6:81. Bi: a 

III. Vom menfchlichen Worte oder 
Sprechen. | 

Wie die Worte durch die Kraft der edlen Tindtur, vermit⸗ 
telſt der Zunge gebildet werden, Pr. 16: 20. Drf. Leb. 6: 3. 
M. M. 35: 54. ein iedes Wort formet ſich in ſeiner Kraft, 
Pr. 1: 13. welches Principium das ſtaͤrckeſte iſt, das bildet ie⸗ 
des Wort, M. M. 22: 7. guter Worte Urſtand, 8. Schlan⸗ 
gen⸗Worte, 9. boͤſe Worte wircken bey Boͤſen ſolche Fruͤch⸗ 
te, 10. wenn ein boͤſes Wort verſchwiegen wird, und in der 
Imagination behalten, wirds des Teufels Raubſchloß, 11. 
boͤſe Laͤſter⸗Worte gegen einem Heiligen ausgelaſſeu, werden 
von GOttes Grimm aufgenommen, 12. das Wort des 
Menſchen gehet aus dem Ewigen, 14. ſuchet im Zuhörer 
Ruhe, wo nicht, ſo kehrets in Aushaller, 15. wircket Fruͤch⸗ 
te, weils im Aushallen Subſtantial worden, 16. falſche Wor⸗ 
te, Schlangen⸗Worte, 17. Grund der Luͤgen, und Wahn⸗ 
Boͤſen und guten Worte, 20. Pruͤfung beyderley Worte, 
M. M. 36: 79. ieder Menſch iſt ein Schoͤpfer feiner Worte, 
c. 22: 22. weil der Menſch GOttes Wort in feinem Ente 
traͤget, daher das Koͤnnen zum Sprechen, 36, 37. aus der 
Schlangen Gift kommets, daß die Vorte nicht rein, 38 der 
Wiedergeborne redet heilige Worte, ibid. ein iedes Wort er⸗ 
wecket fein eigen Ens, 66. wie im Wort ſich die Suͤnde mi: 
ſchet, 6. alle Worte, die hie geredet bleiben im Schatten, br. 
9:31. Unterſcheid der gottloſen u. frommen Worte, M. M. 22: 50. 

Wunder / was ſie ſind, und wie fie urkunden, Drf. Leb. 10: 
50. Gdw. 12:21, 24. geſchehen von der glaͤubigen See⸗ 
len mit der Tinctur, Pr. 13: 28. fie kommen aus des 
Vaters Kraft, Gdw. 12: 21. wie die Menſchen die Wun⸗ 
der GOttes in Guten und Boͤſen eröffnen muͤſſen, kr. 23:33. 

€: 27 2 
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r. 27122. Def, Leb. 4: 89. e. 17:7. Mſchw. 3. c. 3: 4. 
C. 5: 7. wie Chriſtus Wunder gewircket, Bedenck. Stief. 

142. Sign. R. 9: C. Gdw. 12: 22. aus was Macht Chri⸗ 
ſtus Wunder gewircket, sign. R. 10: 16. wie Chriſtus 
nach den 7 Reichen aller Weſen Wunder gewircket, 66. 
ſ. Chriſtus N. VIII. wie die Apoſtel Wunder gewircket, 
Gdw. 12 21. von der verſtorbenen Heiligen Wundern 
im Pabſtthum, Seel. Fr. 26: 27. warum ſie in derer» 
ſten Kirchen viel Wunder gewircket, und ietzo nicht mehr, 
Gdw. 12: 24. ſie ſollen wieder offenbar werden, Bedenck. 
Stief. 109. der Glaͤubige mag Wunder thun als die En⸗ 

gel, Theoſ. Fr. 5: 24. die aͤuſſere Wunder der Natur ges 
hören dem innern Menſchen zum Eigenthum, M. M.58: 22. 
fie mögen nicht eroͤffnet werden als in einer geiſtlichen Ma- 
gia, Mſchw. 3. c. 7: 1. wie man das Erkenntniß der ge⸗ 
heimen Wunder Gottes erlangen muß, Drf. Leb. 3: 72. 
Gelaſſ. 1: 34. wie der Menſch Wunder thun kan, Drf- 
Leb. 10: 49. Seel. Fr. 2: 5. Fr. 6:23. wer recht in den 
Wundern GOttes einhergehet, Drf. Leb. 18: 16. wie ſie 
nach dem juͤngſten Gericht ewiglich beſtehen ſollen, Seel. 
Fr. 30: 19, 79. Mſchw. 3. 71. alle Creaturen ſollen 
Gottes Wunder eröffnen, Drf. Leb. 5: 2. aus Chriſti 
Liebe geboren werden, iſt hoͤher als Wunder thun, Gdw. 
12:24. die Eröffnung und Erblickung der Wunder GOt⸗ 
tes durch die Jungfrau der Weisheit, Princ. 14: 88. Drfi 
Leb. 11:18. Theoſ. Punct. 1: 62. im 6000. Jahr am 6. 
Tage uͤbern Mittag ſoll das Myſterium mit den Wundern 
offen ſtehen, Ird. und himml. Myſt. 6: 7, 9. das Wun⸗ 
derthuende Wort iſt der Grund der gantzen Cabala und 
Magia, Theoſ. Fr. 3: 33,34. | | 

Wunſch der Kinder GOttes, M. M. 75: 28. ö 
Wurm / der Seelen, iſt der Schwefel⸗Geiſt, Pr. 12:57. 
Wuͤrmer, der giftigen Würmer, als Schlangen, Kröten, 

Nattern ie. Urſtand, sign. R. 7: 12. ſind aus dem Sul- 
phure der Erden, M. M. 14: 11. ; 

Wurtzel / der Erd⸗Fruͤchte und Baͤume, ihr Urſprung und 
Wachſen, Aur. 21: 71. Sign. R. 8: 17. 

ahl, von den tiefen Zahlen der Verborgenheit des Myfterii 
Magni, Letzte Zeit. 8490. wo die Prophetiſche "nn 

6 6 » 
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pocalypſiſche Zahlen herruͤhren, M. M. 35: 28. was des 

Menſchen Zahl iſt, Seel. Fr. 1: 77,79. 25 der Schoͤp⸗ 
fung und dieſes Regiments, 77. eins iſt unzerbrechlich, 
zwey giebt Streit, Drf. Leb. 13: 31. Geheimniß der Zah⸗ 
len von 1 bis 10, 100 und ioo, im Theoſophiſchen und 
Philofophifchen Verſtande, c. 10: 72% die Zahlen von 
1 bis 7 find die 7 Geiſter Naturæ 44. c. 14:35. die 8. 
Zahl iſt das Feuer, c. 10: 44. die 9. iſt die Tinctur, 44. 
c. 14: 35. bis in die g. ſollen wir gehen, weiter nicht, ibid. 
c. 10: 7. in der 9. Zahl ſiehet man alle Dinge, 47. das 
I iſt die zehente Zahl / wo der Leib Chriſti, 46. c. 14: 36. 
Seel. Fr. 1: 267. M. M. II: 34. die 10. Zahl iſt die erſte 
und letzte / Seel. Fr. 1192. von einem bis auf 10 iſt Eine 
Zahl, Drf. Leb. 10: 7. von der 30. Zahl als des Chams, 
M. M. 38:39, 43. von der Zahl 40, Sign. RK. 11: 80. 
Gdw. 6: 43. Taufe 1. c. 1: 23. M. M. 54: 18. die Zahl 
40 weiſet allemal in der H. Schrift auf die 40⸗taͤgig⸗er⸗ 
borne Turbam, mit Adams Falle, M. M. 32:27. von der 
66. Zahl, . 73 > diefe iſt des Thiers Zahl, 10. die 
Zahl 70 iſt Babels, ibid. die 72 Namen beym Moſe an⸗ 

gedeutet find ein Geheimniß, M. M. 35: 15. in den Jahr⸗ 
Zahlen der Alt⸗Vaͤter ſtecket ein groſſes Myſterium, c. 32: 
29. wie eine iegliche Zahl ſich ſelber offenbaret in ſeinem 
Seculo, Letzte Zeit. 1: 88. in der 6. Zahl der Cronen, als 
im ſechs⸗tauſenden Jahr, in der Stunde des Tages, da die 

Schoͤpfung der Welt iſt vollendet worden, fieher die Weis⸗ 
heit wieder das Eine, Ird. und himml. Myſt. 6: 4. 

Jaͤhne / deuten die Begierde des inern Menſchen, M. M. 76:54. 
Janck, deſſen Urſtand, Taufe 1. c. 1: 13. Myſt. M. 22: 9,70. 

im Zancken iſt allemal des Teufels Wille, nie GOttes Wil⸗ 
le, Drf. Leb. 10:51. aller Wort⸗Streit iſt auſſer GOtt, 
Taufe 1. c. 1: 12. wie elend es ſey, um Geld und Gut zan⸗ 

ceen, Drf. Leb. 11: 107. und um die Wiſſenſchaft, Apol. 
2. Tilk. 292. ein Chriſt hat um nichts zu zancken, Sign. R. 
15: 39. ſ. Religions⸗Streit. 

Fauberey, ihr Urſprung, und was fie ſey, Aur. 16: 2, 45. Seel. 
Fr. 6: 10. Gdw. 4127. iſt eine Bildung der Phantaſie, 
mit einem falſchen Lichte, Theoſ. Fr. 13:9. was die Ver⸗ 
wandelung der Geſtalt ſey, und wie ſie durch des Teufels 
Aefferey geſchiehet, Aur. 16: 46. Seel. Fr. 6: 10. 1 13 | 

auft 
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laͤuft wider GOttes Sanftmuth und Liebe, Aur. 16: 56. 
geſchiehet im Blicke des Willens in der Finſterniß, Pr. 16: 
2. Seel. Fr. 6: 15. die Zauber⸗Hexen brauchen des Teu⸗ 
fels Tinctur, und verſtehens nicht, Pr. 13: 37. warum 
Zauberey getrieben wird Theol. Fr. 13: 2. wie das Reich 
des Teufels ſich in manchem Gewaͤchſe und unſixen Metal⸗ 
len zum Gebrauch der Zauberey einbilde, Gnadw. 4: 28. 
warum mancher zur Zauberey geneiget, sign. R. 9: 36. 

fie koͤnnen Menſchen⸗Geiſter peinigen, Seel. Fr. 26: ar. 
haben keine Macht uber den Frommen, Seel. Fr. 6:23. 
der Zauberer ſitzet noch im Wege, und wird manchen ver⸗ 

blenden, Aur. 22: 21. ſ. Magis. 1 
Jebaoth, was GoOtt in dieſem Namen iſt, Irrth. Stief. 
2245. ſ. Nichts. 

Jebulon, Namens - Deutung, M.M.77: 4. wie er von 
ſeinem Vater geſegnet worden, und deſſen Vorbild, 3. 
* Fehen⸗ZJahl/ was damit verſtanden wird, Seel. Fr. I: 

192. der Menſch ſoll vor der 10. Zahl ſtehen, Drf. Leb. 
10: 44, 45: 7 440 

Zeit, wenn und wie fie angefangen, und was fie iſt, Drf. Leb. 
4 32. c. 5: 45. Irrth. Stief. 344. Gnadw. 2:27. c. 4: 
18. c. 5: 15. c. 6: 29. c. 7: 51. c. 8: 23. wie die Welt 

in 7ggeiten beſtimmet ſey, angedeutet durch die 7 Glie; 
deer der Linie Seths, M. M. 30:34. c. 31: 39. die gantze 

Zeit der Welt iſt mit den 12 Stämmen Iſraels vorgeſtel⸗ 
let, c. 77: 59. die heutige Zeit iſt des ſiebenten Siegels, 
fo die 6 Siegel offenbaret, Princ. 24: 41. der Hoͤllen 

Wunder werden in dieſer Zeit des letzten Siegels ans 
Licht kommen, Drf. Leb. 15: 2, 3. in dieſer Zeit ſollen 

die Thoren aller Principien offen ſtehen / Bedenck. Stief. 
104. Epiſt. 13: 4. darin ſollen alle Geheimniſſe offenbar 
werden, M. M. 35:2. Theeſ. Fr. 5: 23. Epiſt. 40416, 
die Zeit iſt, da Henoch lehret, und Noah die Suͤndfluth an⸗ 
deutet, Bedenck. Stief. 131. des Feindes Zeit iſt geboren, 
Seel. Fr. 1: 41. c. 14:1. Gelaſſ. 2:55. Letzte Zeit. 1. 2, 4. 
die Zeit der Wiederbringung iſt vorhanden, Aur. 9: 9. 
c. T: 43/ 80. c. 13: 4. Bedenck. Stief. 104. M. M. 75:36. 

die Zeit iſt da, darin der Baum Chriſti wird gruͤnen und 
viel Fruͤchte bringen, Ep. 25: 1. „die güldeneZeit, Seel. 
Fr. 3: 21. die angenehme Zeit der Gnaden fuͤr alle an 
Fr (0 2 er 
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cer iſt ietzt, Aur. 23: 67. Seel. Fr. 12: 31, Irrth. Stief. 

532. Ep. 13:3. c. 17: g. c. 24: 5,6. c. 58: 5. e. 66: 3. wie 
man ſich in dieſer Zeit tragen muß, Ep. 20:29, Ep. 38: 15. 
Unterſcheid der Zeit des Schreibers und dieſer Zeit, Epiſt. 
61: 10. die ietzige Zeit iſt wunderbarlich / und faͤhet in der 
Nacht an, Princ. Vorr. 21. die Zeit des Diſputats und Ge⸗ 
ſchwaͤtzes iſt aus, Apol. 2. Tilk. 323. Epiſt. 39: 6. die Zeit 

der Heiden und Stoltzen iſt am Ende, M. M. 75: 36. Epiſt. 
40: H. was nach dieſer Zeit ſeyn wird, Pr. 9: 40. 

Zilla, Lamechs Weib Namens⸗Deutung, M. M. 29: 39. 
inn / iſt des Jovis Metall, Sign. R. 4: 29. 
Sion / was Zion iſt, Clav. ſpecial.ꝭ was Zions Regiment fey, 

ibid. was das letzte Zion ſeyn werde, Irrth. Stief. 531. 
wird zuletzt uͤberall ſeyn, Bed. Stief. 110. ſoll gefunden 

wer den von den Kindern des Glaubens, Letzte Zeit. 122. 
wird im groͤßten Elende erſcheinen, ibid. Zions Kinder 
werden in eine Liebe treten, 23. wenn Zion erſcheinet, 

wird die Bosheit nicht ab ſeyn, 24. es dauret nicht bis 
ans Ende, ibid. wird nicht von auſſen, ſondern von in⸗ 

nen ſeyn, 25. wird nicht allgemein ſeyn, 66. um Zions 
willen ſoll man nicht hie oder dahin laufen. Ep. 12: 47. es 
muß alleine in uns geſuchet werden, Irrth. Stief. 532. 
Letzte Zeit. 1: 25. wie zu diefer Zeit eine rechte Quelle in 

Zion aus Jeruſalem aufgehen ſoll, Bed. Stief. 104. wie 
man ſich tragen ſoll, als man dieſe Quelle finden und ge⸗ 

nieſſen will, 110, 19, 143. Letzte Zeit. 1: 22, 25. 2. 
Joar, Namens⸗Deutung, M. M. 44: 21. 
Zodiætus, derſelbe mit dem Geſtirne iſt das Regiment des Ge: 
muͤths, beydes in der Tiefe dieſer Welt, und in der Creatur, 
Drf Leb. 9: 62. ſcheidet ſich in 2 Regimente, ein him̃⸗ 
liſches und ein irdiſches, 63, 74. 

I. Vom Zorn Gottes / was er ſey / und wie er 
in Natur und Creatur zu betrachten. 
Was er ſey, und wie er in GOtt urkundlich entſtehe, Aur. 
8: 14. e. 9: 14. c. 15:14, 15. die 4 erſte Geſtalten der ewi⸗ 
gen Natur heiſſen GOttes Zorn, Theoſ. Fr. 3. 14. iſt GOt⸗ 
tes ewige Staͤrcke und die ewige Finſterniß, Princ. 25: 47. 

die Scharfe im Verborgenen heiſſet Gottes Zern, Aare | | 2 5 
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der Zorn GOttes iſt fein Feuer⸗Geiſt, Mſchw. 1. c. 5: 16. 
Zorn heiſſet Feuer, Ep. 47: 12. Hoͤlliſch Feuer / Aur. 10: 
119. Pr. 25:78. iſt das Natur⸗Feuer, Leben ohne Licht, 
Gdw. 7:35. der Zorn iſt nicht GOtt, Pr. 1: 3. iſt in allen 
Creaturen im Centro, c. Il: 20. iſt der Schwefel⸗Geiſt in 
der Gallen, ibid. hat auch wollen offenbar und creatuͤrlich 
ſeyn, c. 20:12. Gdw. 12: 37. Er war vor den Zeiten nicht, 
Aur. 23:15. wie er zuerſt in Lucifer entzündet worden, c. 16 
57,85. durch Entzuͤndung deſſelben iſt dieſe Erde grob und 
hart worden, c. 14:99. c. 18: 36. wieweit und wohin er 
reiches, o. 16: 60. er ruhet in der Finſterniß / c. 197. er 
lieget in der aͤuſſerſten Geburt gefangen, 96. hilft in der 
Welt die Begreiflichkeit bilden, Aur. 20:96. iſt eine Urſache 
des Lebens, Drf. Leb. 7: 41. machet alles Gute boͤſe, Goͤttl. 
Beſch. 2:26. was der Zorn GOttes im Spir. Mundi in ſich 
erwecket, Land Stadt oder Creatur, iſt wie ein Holtz im Feuer, 
Gdw. 5:24. die Suͤnde iſt des Zorns Speiſe, 25. der Zorn 
GOttes hat im spir. Mundi Gefallen am Kriege und Moͤrde⸗ 
rey, Pr. 20: 21. wird durch der Heiligen Blut geloͤſchet, 
Gdw. 12: 25. M. M. 64: 58. des Vaters Zorn⸗Feuer offen⸗ 
barte ſich am erſten am Berge Sinai, Taufe 1. c. 2: 32. Zorn 
und Liebe in allen Creaturen beyſammen, Aur. 18: 106. iſt 
der Liebe Gegenſatz, 105. der Liebe Wurtzel, M. M. 26:8. 

x der Zorn muß in allem Leben ſeyn, iſt aber in der Liebe nicht 
offenbar, Drf. Leb. 14: 44. muß leiden, daß ihn die Liebe 
durchdringet, ſo er ſchon ſticht, M. M. 26:28. G rebat 
feinem Zorn ſelbſt wiederſtanden, Mſchw. 1. c. 9 11. Gott 
zoͤrnet im Geiſte der Creatur, Princ. 1: 6, fe 

IL Vom Foren Gottes, im Menſchen zu 
. betrachten. 5 . 4129 4 

Gott hat feinen Zorn in uns nicht wollen offenbar haben, 
Pr. 7: 48. das Zorn Rei (wegen Lucifers Fall) in 

der Seelen entſtehe, M. M. 22: 20. Geſpraͤch r. 19. iſt die 
Hoͤlle in der Seelen, 20. die Fassige Rabin der Orac e in 
uns, Ep. 46: 59. iſt eines von den J Elementen des Teufels, 
Theof.Pund. cap. 0. f. 18. N in Bosheit bren⸗ 

net, wird er im Gemuͤthe weſentlich, Fr. 1: 9. iſt eine Faſ⸗ 
ſung in der Schlangen Ente, M. M. 22: 62. woher die * 

| c 3 - 22 



406 Z. 3. Regiſter der Theoſ. Materien. 
Begierde im Menſchen die Ober⸗Hand bekommen / c. 28 
1,7. der Zorn will alles todt ſchlagen, c. 68: 38. die 
Menſchen erwecken den Zorn in ihnen ſelber, Aur. 19: 106⸗ 
108. warum man nicht zuͤrnen ſoll, M. M. 22:69. aus 
dem Zorn iſt moͤglich auszugehen, Pr. 20: 71. wie er in 

uns zu loͤſchen, Aur. 10: 43. Zorn⸗Wort durch den Pro⸗ 
phetiſchen Geiſt in Turba Magna, Gdw. 5: 25. der Zorn 

Gottes verſchlinget viel Menſchen, c. 13: 7. der Zorn 
iſt in der Liebe Freude, Drf. Leb. 14: 44. ſ. Feuer / Grim⸗ 
migkeit. 4G E 9 1 1 

Zug des Vaters zum Sohne, was der ſey, Complex. 74. iſt 
Beginner in der Wiedergeburt, Apol. 1. Tilk. 301. im 
Zuge des Vaters iſt die Pruͤfung noch ungewiß, Ep. 40:7. 
Zug zum Boͤſen oder Guten, worin er beſtehe, Apol. I. Tilk. 
377. Apol. 2. Tilk. 2. Gnadw. 8: 43. 

Junge iſt der 7 Natur⸗Geiſter Sohn, Aur. 18: 8. ihre 
Formirung im Kinde im Mutter⸗Leibe, Princ. 18: 43. wars 
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OERRATA 
2 oder Druckfehler. 

Nota. Pag. oder p. bedeutet Blat ⸗Seite, I. lin. linea oder 
Zeile, $. paragraphus oder Vers, S. Summarien oder 

Inhalt, f. fuͤr, l. lies, ib. ibidem eben daſelbſt, 1. ult. 
letzte Zeile, 1. pen. andere Zeile von unten, I. ant. dritte 
Zeile von unten, a, adde ſetz hinzu, d. dele leſch aus. 
Sonſt deutet die andere Zahl nach zwey Puncten (:) den 
Faragraphum an, und die dritte nach einem Comma () die 
Zeile deſſelben. ö 

Haupt⸗Titel. 
Lin. . für Schriften lies Schätzen. 

Vorrede. 

Pag. 17. I. 9. für bringen lies beybringen p. 31. lin. 20. 
f. derſelben l. deſſelben, p. 33. 1.20. f. ausſchlagen l. auf⸗ 
ſchlagen. | len 

I. Aurora. 

Pag. 1. S. I. 7. für Vorſorge lies Umſorge p.6:2r, 1. für 
dieſe l. die p. 15: 67, 3. f. verklaͤrete l. erklarete p. 35: 31, 2. 
nach ſchaue a. GOtt p. 125: 60, 4. f. beruͤget l. geruͤget p. 
140: 63/3. f. und l. noch p. 167. I. 5. von unten, nach hat a. 
hier p. 191: 18,5. f. machte l. maͤchtigſte p. 221. l. 4. von 
unten, f. auch l. Haus p. 226. J. f. f. doch l. auch p. 227: 32,3. 
nach feine a. ſchoͤne p. 239. S. I. 11. f. gebaͤret l. gebauet p. 
256:78, 2. nach einem a. alten p. 279: 90/5. f. und I. in p. 
285. S. l. 7. f. Die l. Der p. 303. I. pen. nach zwiſchen a. dem 
Zorn Gottes und zwiſchen p. 308: 59,1. nach ich a. anch 
p- 320. I. 10. f. ein l. im p. 341: 24, I. f. vierten l. vier⸗ p- 
344: 47, 2. d. die p. 346: 58,3. f. und letzte l. die letzte p. 
te 94, 4. f. wuͤſten l. ernſten p. 384. S. l. ant. nach das 2. 

e. 
3 
er 

d d II. Drey 
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II. Drey Principia Göͤttl. Weſens. 

Pag. 41: 54, um f. (enge) enthalten I. ent- (enge) halten 
p. 55: 26, I. nach Geſtalt a. in p. 85: 43,7. d. auch p. og. 
I. pen. d. das p. 115: 46,2. f. ſichet l.ſtehet p. 120. I. g. für 

Starcker L ſtaͤrcker p. 121: 4, 8. fleibliche l. liebliche p. 129. 
1. 6. f. I. Pf. 11. I. 112. p. 154. l. 4. nach eine a. helle p. 155: 

27, 3. f. Geſtirn J. Gehten p. 163: 5413. f. lieblichen Leib: 
lichen p. 195. 1. 29. f. ſchoͤnſten J. ſcharfen p. 198: 13, 11. l. 
als dann p. 213: 64, 1. und 2. f. Quell I. Qual p. 260: 93, 
4. d. und p. 281. Lult. f. Ergebung l. Eingebung p. 401: 32, 

3. f. darinn l. darum. | | 

III. Dreyfaches Leben des menſchen. 

Pag. 4: 6, 1. f. Willen J. Wiſſen p. 16. S. 1. 12. l. Ende, des 
p- 80. S. 1.33. f. Eingeſchloſſenen l. eingeſchlaffenen p. 90: 
47, 4. nach Menſchen a. und p. 104: 131,4. nach Elementen 
a. geboren p. 143. I. 11. f. Weſen l. Wiſſen p. 145: 5,4. f. nur 
l. nun p. 146: 67 ult. f. dienet l. dienen p. 100: 6, 11. nach 
erhielte a. Cal. erfuͤllete) p. 202: 17, 10. fl. wird l. ward p. 237: 
5/5. f. herrlich l. hertzlich p.303: 7, n. nach Reich a. GOttes 
p.317: 35, 4. f. aufwachendes I. wachſendes p. 343: 22, I. 
f. das nichts 1. das nicht. | 

IV. Viertzig Fragen von der Seelen. 

bag. 3. S. I. 10. f die 5. I. die g. p. 5. S. L. ant. d. & Ottes 
p. 8: 1,8. f. Seele l. Seelen p. 61: 277, 4. f. und l. ſind p. 
69. S. 1. 15. f. wehret l. wohnet p. 137. S. I. U. f. haben I. 
fahen p. 145: 57, 3. f Leben I. Leibe. Md 

V. Menſchwerdung Jikſu Chriſti. 

pag. 120. I. I. f. Ein l. ſein ib. g. 6, g. f. ſalbſtl. ſonſt p. 126: 
3,10. f. ward J. war p. 127. J. 2. f. machen l. machet p. 158. 
1. 24. f. Labung t. Ladung p. 194. l. . nach iſt a. ie p. 221: 8,4. 
für wir L wird. ; 

VI. Sechs 



Vl. Sechs Theoſophiſche Puncte. 

bag ar: 21, 3. f. aber J. allein. p. 51: 9, 10. nach Prineĩ- 
pium a. von Ewigkeit. 5 

IX. Weg zu Chriſto. 
Die vornehmſten Druckfehler ſind bey dem Tractat ſelbſt 
nach dem Inhalt deſſelben ſchon mit angedruckt. | 

X bis XIll. Schug- Schriften. 

Fag. 103: 7, 4. nach Art a. iſt p. 193: 123, 2. f. dieſer L. 
dieſe auſſere p. 197. 1.5. nach andern a. im p. 212: 42, 7. f. 
davor l. davon p. 218: 69, 4. f. in die l. in der p. 221: 85. 
10. nach Namen a. und p. 295 : 378,3. f. welche l. welchen 
2: : 423, 5. f. Eieblichkeit 1. Leiblichkeit p. 347. Nota J. 10. 
. hierum l. hier nur p. 355. I. 16. fur 521. J. 1624. p. 427. 

1.5. nach iſt a. der. 0 | 

XIV. Signatura Rerum. 

Dag. 30: 4, 1. nach Mutter d. aller Dinge p. 35: 247 
18. für todte lies tod pag. 42: 6, 14. nach in a. die pag. 
4414, 5. nach in ſich a. in pag. 79. J. II. f. Dieſe l. Dieſer 
pag. 95. G. I. 13. f. Lieblichkeit 1. Leiblichkeit p. 106: 38,6. 
nach Auge Hallo p. 138. S. I. 3. f. dergleichen l. desgleichen 
p. 144. I. 4. f. auch l. aber p. 175: 35, S. nach und den Him⸗ 
viel a. der Seelen p.17. L. 13. f. Einigkeit l. Ewigkeit b. 186: 
37,2. f. Ungemacht l. Unmacht p. 192. S. l. 12. f. haͤltl· hat 
p. 103. I. 24. und 25. I. der Begierde vom . Prineipie , aberp- 
22438, 5. nach Geburt a. arbeitet. | 

XV. Von der Gnaden⸗ Wahl. ; 

Pag. 6:9, 21. f. oder l. der 1.23, nach iſt a. (p. 152 I, 3. 
f. alsdenn I. denn p. 27: 10, f. f. dem Leben l. den lebendigen 
P-42: 24, l. nach hohe a. ua ya p. III: 34, ia. nach ſtch 10 
* d 2 i 
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in p. 141: 30, 6. f. der I. die p. 156: 88,6. nach aber d. die 
p. 158: * nach wenn es a. aber p. 169: 4, 10. nach kom⸗ 
men, a. ſo p. 181: 45,2. nach ſondern a. nur ib. 9,477 5 f. 
demſelben l. denſelben p. 224. Not. l.. f. XX. K. 

XVI. Von Chriſti Teſtamenten. 

Pag. 3: 6,2. nach Seele, a. auch p. 4: 10,5. nach darzu 
d. zu p. 12: 20, 5. nach und ob er a. den p. 233.294 2. nach 
PER p- 67: 7, 4. f. Zu l. In p. 94: 26, 2. f. und 

XVII. Myſterium Magnum. 

Pag. 43: 18, 1. nach Welt a. iſt p. 44: 22, 6. nach fo iſt 
2. die pag. 69: 13, 3. für er l. es pag. 105: 24, 4. nach 
in dem a. andern pag. 162. I. 2. nach angezuͤndeten a. E⸗ 
ckel pag. 175: 39,6. nach iſt der a. wahre p. 261: 66, 1. f. 
nun l. nur p. 282: 24, II. f. im l. ein p. 287. Tit. I. 2. nach 8 
.- 22. p. 314: 24,3. nach Natur a. ſoll p. 321: 9,3. nach 
Eigenſchaften a.folten p.323: 18,6. nach GOttes a. gehen ib. 
H. 21. I. 3. f. die l. im J. 5. f. im l. die p.325. I. I. f. deutete l. deu⸗ 
tet p. 453: 6, 2. d. einen p. 483: 11, 17. nach Bunde a. in 
p.18: 21, 3. f. der l. die pag. 537: 37. I. ult. nach Evange⸗ 
lium a. hat p. 545: ır, 3. nach fo ſich a. nicht p. 552: 36. 
J. pen, nach in d. die p. 635: 50. I. pen. nach darunter in a. 
der Figur pag. 648. 1. 1. nach ſcheinet a. in pag. 715: 63, 
4. f. getheilet l. geheilet p. 723: 16, J. nach deinen a. (al. ih⸗ 
ren) p. 727: 32, 20. nach immerdar a. will p. 789: 86, 6. 
f. nun l. nur p. 824: 34,3. nach in die a. Gnade, und p. 869. 
S. l. 17. nach 28. a. 9) p. 879 :35, I. nach Aber a. ſie p.880: 
19 1. f. gedrungener l. eingedrungener p. 8871 65, uf . 
VI. 8 

XIIX- XX. Quæſtiones Tbeoſopb. 6. *. 5 
Pag. : 14, 2. f. in das l. iſt das p. 24. S. I. I. f. geſtalten 

L. gefallen p. 110. Tit. I. 8. f. Schweinitz l. Schweinich p. 
115. I. I. fuͤr Dieſe J. Die p. 120. J. 21. nach eroͤffnets nur a. 

Tinctura machet die Farben in der Weisheit. * 
N j XXI. Theo⸗ 
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XXI. Theoſoph. Send⸗Briefe. 

Pag. 53: 46. I. ult. nach GOttes a. alles p. 79: 3, 3. für 
Gleichniß l. Gleichheit p. 120: 16, 3. f. elenden 1. eilende 
p. 133: 6, 6. nach wer a. das p. 163. I. 3. nach Herr d. von 
p. 186. 1. 2. nach feiner L eigenen p. 219: 12, 8. nach kann 
er a. ihme p. 222: 12, 6. f. eurer l. ihrer p. 270: 40, 1. f. 
wird erboren l. wiederboren p. 271: 47. l. ult. f. 69. I. 96. p. 
274: 71, 1. f. eingenommen l. genommen pag. 275: 83,3. 
„ p. 282 129, 4. nach fuͤhret d. in 1.6. für 

es I. das. * 

Lebens⸗Lauff. 1 8 

Pag. 5. I. I. nach SC RI PT IS a, J. B. ibid. S. I. 2. f. er 
hat J. hat er p. 23: 34, 5. nach 6 Uhr a. des Morgens p. 
24: 40% 7. für Angrunde l. Abgrunde p. 25: 45, L. f. alle⸗ 
meine l. algemeine p. 4121,14. f. tendete I. tendente p. 48: 
17,2. f. els l. als p. 62: 2, 2. f. dieſer l. der ib. H. 4. I. 2. f. von 
Hrn. l. an Hrn. p. 74:15, 16. l. repetita p. 25. I. 2. l. deſiſten- 

dum p. 86: 32, 6. f. worden l. werden p. 91. 1. 3. f. Daniell. 
Dietrich p. 93: 47, 4. f. 1694. I. 1640. P. 94: 49, 2. f. in 
l. und p. 96. VI. I. 2. nach dieſer a. hohen p. 99. J. 4. f. Bat- 

Tio l. Betkkio p. 100. I. 13. f. c. Lund p. 118. 1.33. nach find a.) 
p. 122: 16, 11. nach Blat l. ſtehet: p. 124. J. 2. nach Animæ a. 
illuminatz & p. 129. J. 13. f. Perſent l. Präſent p. 30. 1. IL. 
für nach l. noch 1.16. nach dabey a. eine. Im beygefuͤgten 
Libello Emendationum p. 139. l. 19. f. Ausgang l. Ae ; 
p- 144. 1.18. f. Myftarium |, Myfterium J. 32. Freien! 
verweſen p. 148. I. 16. f. ſchwachen l. ſchwache p. 140. J. 8. 
für Buß l. Luſt p. 150. . 15. nach oder 3. 1.6. p. 154. J. 21. f. 
Uberſchickt 1. Uberſchrift p. 158. 1.15. nach 15. I. 2. 2. p. 156. 
I. ult. nach 27. l. a. 6. p. 158. 1.16. nach Cap. II. $. 3. II. p. 
164. 1.13. von unten, nach 1. . 4. a. erfreuen, adde und in fei- 
ner Einigung uns in ihme. p. 166. l. 9. f. der l. bey p. 168. 
i. pen. nach armen a. menſchlichen p. 159. J. 4. f. Feinde Da 
von l. Feinde da von 1. 5. nach ewiglich. d.? 1.8. f. Siegel l. 
Spiegel 1. 11. f. Gnaden l. Gaben 1. 25. f. Schule l. Schuler 
p. 170. I. 21. für genommen I. gewonnen. 
er dd Re⸗ 
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Dreyfaches Kegiſter. 
Pag. 18. J. 30. f. einraumet l. einraunet p. 28. l. 24. f. alles 

1. ein p. 29. l. 32. I. finſtere Magie, Verwandelung p. 39. J. 2. 
nach Burg del. 2 Zeifen, und adde: auch der Bundes⸗La⸗ 
den anfangs eine Hütte von Dauſd erbauet und der oͤffent⸗ 
liche GOttesdienſt angerichtet worden. p. 42. I. 32. f. Bil« 
dung l Stillung p.53. J. 3. f. 3. l. 3. p. 101. I. f. d. ſeinę Bild 

p. 10g. I. 14. f. wiche l. wuchs p. III. I. 4. für ausgedruͤcket l. 
ausgewickelt p. 126. L ant. f.gewiſſe l. groſſe I. 5. von unten 
f. Nahmen l. Nehmen p. 163. 1.4. f. nie l. in p. 165. L 29. na 
45. a. Eheſtand p. 179 1.10. f. Seele l. Liebe p. 206. I. 23. f. 
Haſſer l. Faſſen p. 272. l. 22. f. noch l. nach p. 219. I. 2r. für 
erſte l. rechte p. 221. I. 25. f. ein l. in p. 222. J. 8. von unten, 
nach Elementen a. vor dem Fall p. 231. I. 13. f. Hoffnung l. 
Faſſung p. 237. J. 6. von unten f. Troſt l. Ernſt p. 242. k 5. 
von unten f. eine Planetariſche Stadt Lim Planetariſchen 
Rad p. 250. I. 14. von unten faͤchte l. lichte p. 273. L. 13. von 
unten, nach iſt a. er p. 287. LIZ. I. mit den Seelmeſſen gedich⸗ 
tet p. 303. L 9. f. Temperat l. Temperanz p. 305. L 10. von 
unten f. Dreyheiten l. Drepheit p.308. 1. 14. nach eine a. leere 
p- 318.1. 15. nach Tage⸗Wercken a. der p. 322. J. 2. f. ſolches l. 
falſches 1.27. f. allda wohnet er l. ob er gleich wohnet p. 328. 
1.3. sad GOtt a. neu⸗ p. 336. I. I. f. waren l. warum p.240. 
J. 20. f. Geſtalt l. Geſtalten p. 353. J. G. von unten, für ſcheinet 
I. ſchreitet p. 361. I. 3. von unten f. maͤchtigen l. muthigen p. 
302. l. 4. f. nie l. nun p. 367. I. 10. von unten, f. deren l der p. 
350. l. 8. f. der l. des p. 375. l. 4. von unten f. ewige l. eintzi⸗ 
ge p. 376. L ult. f. von l. vor p.38. L. von unten, f. Ewig⸗ 
keit Einheit p. 383. l. 8. von unten, f. von GOttes Thorheit 
l. vor GH Thorheit p. 384. L. 2. nach dreyen a. Welten p. 
394. I- 9. f. Wille I. Wollen 1. 28. f. Einſincken l. Erſincken 
Pag. 397. lin. 4. von unten, fuͤr Willen lies Wiſſen pag. 
399. 1.6. von unten, f. verdecket l. verderbet p- 400. l. 24. 
L. der Lügen und wahren, p. 402. I. 15. von unten, f. ſiehet 

die Weisheit l. ſuchet die Vielheit p. 403.1 2. von 

| | unten „f. Feindes l. Findens. 
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Bericht 
an den 

Buchbinder, 
Betreffend Jacob Boͤhmens Schriften / 
deren Beſitzern theils Erinnerungen ebenfalls 
\ zu guter Nachricht dienen koͤnnen. N 

| Je Tractate haben ieder / auch zuweilen et⸗ 
liche kleine zuſammen, ihre eigene Pagina 

und Signatur, welche aber durch den Column 
Ittel hauptſaͤchlich von einander unterſchieden find, 
too auch zugleich die beygeſetzte Röͤmiſche Jaht 

die Ordnung der Buͤcher anweiſet: Dahero hat 
der Buchbinder im Collationiren bey dem Heften 
nicht allein auf die Pag. und Sign. zu fehen / als 
welche in allen Tractaten einerley / ſondern NB. fürs 
nehmlich auf den Cuſtos, welcher ihn nicht irren laſ⸗ 
ſen wird / daß er etwas verhefte; wie zwar ein ieder. 
ohne diß ſchon wiſſen und in Gebrauch haben ſoll. 

II. Die Exemplare werden alle mit Fleiß zuvor 
collationxet weggegeben / daß nicht leichtlich etwas 
fehlen wird und alfe hat er ſich nebſt feinen Ge⸗ 
huͤlfen zu huͤten / daß nicht unvorſichtiger und nach» 
laͤßiger weiſe Defecte gemacht werden gleichwie 
man oͤfters aecurate Buchhändler dißfalls Klage 
führen hoͤret: Es ſoll demnach hier deutliche An⸗ 
zeige gegeben werden / was zu gegenwartigen com. 
re En 

0 4 nung 
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nung auf einander ſolget und iedes an feinen rech⸗ 
ten Ort zu bringen ſey. 

111. Dieſe Schrift belechen ü 10 B N 
Lagen / davon die eo | 
Dorreden hat, worinne 3 Omas en die 
Ertata und dieſer Bericht liegen.. Die andere Lage 
beſtehet aus 2 gantzen und 7 eingelegten halben 
Bogen / ſo lauter ſpeciale Titel mit dem ſumma⸗ 
riſchen Inhalt der Capitel find, welche fein gleich 
zerſchnitten und zu den verſchiedenen d Tractaten ge⸗ 
füg et werden muͤſſen. Bey den Titeln des NIV. 
110 XVI. Tractats iſt das Ende derſelben mit an⸗ 
gedruckt: Sonft befindet fich der Schluß der uͤbri⸗ 
a Tractate in richtiger Ordnung am Ende 2 120 
ben. Bey dem gautzen Titel⸗Bogen Myſter. Ma- 
gnum &c.ift ein Bla (c) Spiegel der Weisheit / an⸗ 
gedruckt / welches auf die 8 nach An PA 
Ade ſolget. | le | 

w. Fünf Blätter werden PEN und 
andere dargegen eingemacht, nemlich Y) an att des 
Ser b/ A ie letzte = — — iſt / wird 
as jenige / fo hinten am Dreyfachen Regiſter ange 
Nn e 2) Im II. T et von den 
Drey ‚Prineipien wird für F / fo. durchſchnitten | 
iſt / das andere, ſog am Ende Hh angedruckt; eins 
geſetzt; 3) Im ix. Tractat Viertzig Fragen muß 
vom Bogen A das durchſchnittene erſte Blat weg⸗ 
gethan werden/ und ‚dasjenige, hieher 7 00 
welches an D des V. Tractats angeſchoſſen iſt; 
® 955 XV. Tractat von der a; ind 

Ar lat 
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2 Blätter / nemlich E und F/ welche zwar nicht 
durchſchnitten, zu catliren, und dargegen andere, 
welche am Ende des Lebens⸗Lauffs J. B. beym 
Libello emendutionum mit angedruckt, einzukleiſtern: 

Es muß dieſes ja nicht uͤbergangen und unterlaſ⸗ 
e ORDER 0 00 Ana 

V. Das Bildniß des Autoris kommt gantz 
voran zur Lincken gegen dem kleinen Titel über zu 
ſtehen / darauf folget der groſſe Titel in Quarto, 
welcher in der Mitten gebrochen und an einen Faltz 
angekleiſtert wird / ohne ein und ausſchlagen. 

VI. Bey den Vupfern / ſo in der erſten Ditel⸗ 
Lage auf 3 halben Bogen abgedruckt zu ſehen / und 
bey den 4 Tabellen / ſo in der Lage des XIX; XIX. 
und XX. Tractats auf einem Bogen gedruckt zu 
finden / iſt dieſes überhaupt zu mereken daß nem⸗ 
lich fo wol Tabellen als Kupfer am beſten gehoͤri⸗ 
gen Orts mit dem aͤuſſerſten Rand zur Rechten an 
den Rand der geraden Pagina zur Lincken anzuklei⸗ 
ſtern und einzuſchlagen , damit ſolche / wenn man 
ſie zu betrachten hat, herausgeſchlagen werden 
und allezeit vor Augen liegen konnen, ob man 
auch gleich mehr Blaͤtter umſchlagen und weiter 
leſen muͤſte. Alſo wird dann 1) das Kupfer, Kad 
der Geburt, ſo in den III. Tractat vom Drey⸗ 
fachen Leben gehoͤret / an den Rand der pagina 

» . 
* 

170 angekleiſtert; 2) die Philoſophiſche Bugel 
an den Nand der pag. 30 des IV. Trackats, pag. 
31 gegen uber 3) das Su in Octaxo mit ei⸗ 
nem Dreyfachen Leun 7 uthe und Schwert / 
iE 50 an . 

. 
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an den Rand der pag. 272 des XVII. Tractats | 
Myſterium Magnum; 4) die Gradſchrift an ei⸗ 
nem höltzern Creutz wird in dem Siſtoriſchen 
Bericht von dem Leben des Autorir an dem 
Rand pag. 22 befeſtiget; und J) eben daſelbſt am 

> Rand der pag. 62 das Kupfer der Stadt Soͤrlitz 
angekleiſtert und eingeſchlagen. Die J. Tafel oder 
Tabelle wird eben fo im XIX. Trgetat am Rand 
pag. 62 angemacht; die H. Tabelle pag. 68 
daß fie der pag. 69 gegen uͤber auswarts zu ſte⸗ 
hen komme; die III. Tabelle pag. 70 der pag. 
71 gegen uͤber; die letzte Tabelle aber iſt pag. 
os im Clave, nemlich pag. 109 gegen über, ans 
kleiſtern. 

VII. Die Titel werden im Zuſchneiden ſo apt 
ret, daß manche / fo kuͤrtzer find; nicht zu hoch noch 
zu niedrig, auch nicht ungleich zu ſtehen kommen. 
Wobey zu gedencken, daß, weil ſelbige ſo wohl 
als die Regiſter und Kupfer am letzten aus der 
PER kommen ſind, man ſich im Anfang bey dem 
Schlagen in acht nehmen muß / daß ſich der fri⸗ 
ſche Druck nicht abziehen möge; welchem Fehler 
dann mit Maculatur uud laͤngern Trocknen in ziem⸗ 
gen 0 bekanter maſſen abgeholfen werden 

HX. Damit nun auch ein ieder deſto leichter ur⸗ 
theilen möge) wie die Schriften im Binden am 
fuͤglichſten vertheilet und in wie vie! Bände fie 

IX. 

der Ordnung nach gebracht werden können; ſo ſoll 
hierzu r Due a 9 
1443 0 Ju ie * 
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die Anzahl der Bogen eines jeden Trackats an⸗ 
gezeiget werden: 

Es hat nemlich Bog. Blat. 
Die Vorrede und Erinner. abe. . 2 1 
I. Morgenroͤthe .. A bis Ce. 187 4 5 
II. n f u Hh. . 3X 
H. Dreyfach Leben. . A ⸗ Y. 2 | 
- Vierzig Fragen A⸗ Hr. r 5 

vi. 6 Theofoph. Puncte wer 
VII. s Dipftifche Puncte 74 + 8 299 
IX. Itd. u. Him. Myſt.) 
1 Won Ehre . . 5 17 4 
* 

17 ** eg elne Ar ee. 25 „% 
VII. 10 | 
XIV. Signatura enden! A- ©. . E 
XV. Gnaden⸗Wahl. . Ar O. 14 
XVI. Chriſti Deſtam.. A⸗ G. 7 4 
XVII. My. Magnum A RER . 0 . 4 

XIIX. Goͤttl. Offenbar.) N 
Me Tafeln 3 Frinc. 1855 4 H 2 4 K 

g *. Sch chluͤſſel 
> Send Brieſe a 9 „N 7 n 

Der Lebens⸗Lauftfßñ a- 106 
Die Negiſter . ⸗ dd. 26 4 
Beides zufammen N iii, aus⸗ 
E 

M. Sefäie s nun a die Sith l in 
wah Bürde etwan nun vier einbinden BrtaNee 
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ſo koͤnnen ſie alſo eingetheilet werden / daß Num. 
L. II. III. fo 81 Bogen find / den erſten Band, N. 
IV. bis XIII. 79 Bogen, den zweyten, N. XIV. 
bis XVII. 93 Bogen, den dritten, und N. XIIX. 
bis XXI. ſamt dem Lebens⸗Lauff und Regiftern, 66 
Bogen den vierten Band ausmachen. Es wird 
zwar der dritte ein wenig ſtaͤrcker, und hergegen 
der vierte duͤnner als die uͤbrigen; indeſſen wird 
doch ſolcher geſtalt die gute Ordnung beybehal⸗ 
ten. ane en 

Ein ander Fan 5 Bände wehlen/ nemlich (i) 
Num. I. II. 59 Bogen / (2) III. bis IX. 51 Bogen/ 
(3) X. bis XVI. 65 Bogen, (4) XVII. 57 Bogen, 
und () XIIX. &c. 65 Bogen. Auf dieſe Art erlan⸗ 
gen die Tomi faſt gleiche Dicke. In mehr und 
kleinere Baͤnde aber laſſen ſich dieſe Schriften 
nicht ſo gar fuͤglich bringen, woferne man nem⸗ 
lich auch gerne eine ziemliche Gleichheit der Dicke / 
nebſt der Ordnung / beobachten wolte, angeſehen 
alsdann N. XVII. alleine einen zu ſtarcken Band 
ausmachte. 

Wenn aber einem Liebhaber eine andere Ord⸗ 
nung EN mit einer kleinen Veraͤnderung / gefiele, 
konten (1) dem Lebens⸗Lauff und Regiſtern die 
Haupt⸗DTitel mit der Vorrede vorangefuͤget wer? 

— 

— 

den, fo. 4 Bogen beträgt, da man aber peg. 34 
den Cuſtos AUR O- mit einem Pappierlein vers 
decken und uͤberkleiſtern muͤſte. Ferner (2) machte 

II. IV, V. 48 Bogen, (4) Num. VI. bis XIII. 53 
den andern Band Num. I. II. 57 Bogen, (3) N. 

hi Bo⸗ 



an den Buchbinder. 119 
Bogen / () Num. XIV. XV. XVI. 37 Bogen, 
(6) Num. XVII. 56 Bogen, (7) Num. XIX. bis 
XXI. 28 Bogen / und alſo bekäme man fieben et⸗ 
was ungleiche Baͤnde. 

Oder es waͤre die Ordinirung alſo zu machen: 
(1) Der Haupt- Ditel mit den Vorreden, Le⸗ 
bens⸗Lauff und I. Aurora, 39 Bogen, (2) II. 
Drey Principia, 31 Bogen / (3) III. Dreyfach Les 
ben / und IV. Viertzig Fragen, 34 Bogen, (4) 
V. Menſchwerdung JEſu Chriſti, VI. 6 Theoſoph. 
Puncte / VII. 6 Myſt. Punecte, IIX. Ird. und 
Himml. Myſt. und IX. Weg zu Chriſto, 39. Bo⸗ 
gen / () X. XI. XII. und XIII. ſo die Schutz⸗Schrif⸗ 
ten zuſammen 28 Bogen find. (6) XIV. Signatu- 
ra Rerum, XV. Gnaden⸗Wahl, und XVI. Chriſti 

Teſtam. 37 Bogen, (7) XVII. Myfterium Magn. 
s Bogen, und (8) XII. Goͤttliche Offenbarung, 
XIX. Tafeln der 3 Princ. XX. Schluͤſſel, und XXI. 
Send⸗Briefe nebſt den Regiſtern, ss Bogen. 
Dieſe letzte Eintheilung ſcheinet auch nicht uneben 
zu ſeyn, anerwogen faſt iedweder gerne bald Ans 
fangs eine gute Nachricht von einem Autore ha⸗ 
ben mag / ehe man ſeine Schriften ſelbſt lieſet, 
und pfleget man auch das Leben derer Scribenten 
gemeiniglich ihren Wercken voranzuſetzen. Doch 
wird es eines iedem Belieben anheim gegeben, wie 

ers ſelbſt hierinne ordnen will. 

K. Der Buchbinder hat indeſſen, wenn er 
dieſen Bericht gelefen, dem Eigner der Schrif⸗ 
ten nach deſſen Abſichten ſein Gutachten zu jo 

en 

— 



420 Derihtanden Buchbinder. 
den, wann er ſelbſt ihn nicht ſchon ge 
und es von ihm verlanget würde, oder fic 
ſten thun lieſſe. Man bittet ihn endlich noch / 
daß er die Bogen fein gleich faltzen und das 
Werck nicht zu ſehr beſchneiden wolle, indem fo 
wol einige kleine eingedruckte Tabellen weiter in 
dem Bund⸗ Stege ſtehen, als auch der Ubel⸗ 
ſtand eines ſchmalen Randes zu vermeiden iſt, 
und das Werck allen Falls noch einmal ge⸗ 

bunden und erneuert werden er 
koͤnne. 

N E 
des gantzen Werde. 
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